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Der Band, den Sie in Händen halten, ist das

Ergebnis eines Versuchs, der vor sechs Jahren

begann. Seine Weiterführung verdankt er eher der

geschaffenen Tradition als der erforderlichen

Routine. Ich möchte all jenen Kollegen und

Schülern danken, die im Laufe dieser Jahre mit

gelungenen Texten und passenden Bemerkungen

dazu beigetragen haben. Wir sind für neue Ideen

und Vorschläge immer dankbar! Jedes Jahr wün-

sche ich mir, dass der kommende Band noch bes-

ser wird als der vorherige!

Elena Karakouli, verantwortlich für diese Ausgabe

Ôï ôåý÷ïò ðïõ êñáôÜôå óôá ÷Ýñéá óáò åßíáé

áðïôÝëåóìá ìéáò ðñïóðÜèåéáò ðïõ îåêßíçóå ðñéí

áðü Ýîé ÷ñüíéá. Áí óõíå÷ßæåôáé, áõôü åý÷ïìáé íá

ïöåßëåôáé ìÜëëïí óôçí ðáñÜäïóç ðïõ

äçìéïõñãåßôáé ðáñÜ óôç ñïõôßíá ðïõ åðéâÜëëåôáé.

Åõ÷áñéóôþ ôïõò óõíáäÝëöïõò  åêåßíïõò êáé ôïõò

ìáèçôÝò ðïõ óôç äéÜñêåéá áõôþí ôùí åôþí

óõíÝâáëáí ìå åýóôï÷á êåßìåíá êáé êáßñéåò

ðáñáôçñÞóåéò. Åßìáóôå áíïé÷ôïß óå íÝåò éäÝåò êáé

ðñïôÜóåéò. ÊÜèå ÷ñüíï åëðßæù ôï åðüìåíï ôåý÷ïò

íá åßíáé êáëýôåñï áðü ôï ðñïçãïýìåíï...

¸ëåíá Êáñáêïýëç, õðåýèõíç ôçò Ýêäïóçò



Aber natürlich bot das abgelaufene Schuljahr noch vieles

andere – vor allem etwas, was in einem Jahresbericht

kaum eine Rolle spielt und was doch Zentrum und Basis

einer Schule ist: der alltägliche Unterricht.

Aber: „Hund beißt Briefträger“ ist keine Nachricht,

„Briefträger beißt Hund“: das wollen wir lesen. 

Also lesen Sie in diesem 6. Jahresbericht der neuen

Serie vor allem über Ereignisse, die nicht so ganz alltäg-

lich waren und unserer Schule auch Eigenart, Profil und

Qualität verleihen.

Der Dank gilt allen: vor allem Schülern, Eltern, Lehrern

und Vorstand für die alltägliche Arbeit und

Zusammenarbeit, die oft, zu Unrecht, nicht gesehen und

gewürdigt wird. Und dann denen, die für die hier vorge-

stellten – und nicht vorgestellten, denn eine Auswahl

muss bei der Vielfalt getroffen werden -  Ereignisse ver-

antwortlich zeichnen.

Und nicht zuletzt gilt der Dank der Redaktion dieses

Heftes.

Ich wünsche interessante und abwechslungsreiche

Lektüre!

Dietrich Voss, Schulleiter der DSA
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êáé ü óïí á öï ñÜ óôéò ðñÜ îåéò, óôç óêÝ øç êáé óôéò äñá -

óôç ñéü ôç ôÝò ôïõ. Ùò Ãåñ ìá íüò ðñÝ óâçò óôçí Á èÞ íá

åß ìáé ðå ñÞ öá íïò ãéá ôç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí". Ôá

ðá ñá ðÜ íù ëü ãéá åé ðþ èç êáí á ðü ôï Ãåñ ìá íü ðñÝ óâç

óôçí Á èÞ íá, äü êôï ñá Wolfgang Schultheiß, óôï ÷áé ñå -

ôé óìü ðïõ á ðç ý èõ íå êá ôÜ ôçí Ý íáñ îç ôçò ôå ëå ôÞò óôï

ÌÝ ãá ñï.

Öõ óé êÜ ç ÷ñï íéÜ ðïõ ðÝ ñá óå ðñü óöå ñå êáé Üë ëá ðïë -

ëÜ - å ðÜ íù áð' ü ëá êÜ ôé ôïõ ï ðïß ïõ äå ãß íå ôáé é äéáß ôå -

ñç ìíåß á êá ôÜ ôïí å ôÞ óéï á ðï ëï ãé óìü, ðá ñü ëï ðïõ óõ -

íé óôÜ ôï å ðß êå íôñï êáé ôç âÜ óç êÜ èå ó÷ï ëåß ïõ: Åí íï þ

ôï êá èç ìå ñé íü ìÜ èç ìá. 

Ôï ãå ãï íüò ü ìùò ü ôé "ï óêý ëïò äÜ ãêù óå ôïí ôá ÷õ äñü -

ìï" äåí á ðï ôå ëåß åß äç óç, å íþ á ðï ôå ëåß åß äç óç ôï ãå ãï -

íüò ü ôé "ï ôá ÷õ äñü ìïò äÜ ãêù óå ôï óêý ëï". 

¼ óá, ëïé ðüí, èá äéá âÜ óå ôå êá ôÜ ôïí Ýêôï å ôÞ óéï á ðï -

ëï ãé óìü áõ ôÞò ôçò óåé ñÜò á íá öÝ ñï íôáé êõ ñß ùò óå ãå -

ãï íü ôá ü ÷é êáé ôü óï êá èç ìå ñé íÜ, ðïõ ÷á ñß æïõí óôï

ó÷ï ëåß ï ìáò ôïí é äéáß ôå ñï ÷á ñá êôÞ ñá ôïõ, ôï ðñï ößë,

êá èþò êáé ôçí ðïéüôçôÜ ôïõ.

Åõ ÷á ñé óôß åò á ðï íÝ ìï íôáé óå ü ëïõò: Êõ ñß ùò óôïõò ìá -

èç ôÝò, ôïõò ãï íåßò, ôïõò êá èç ãç ôÝò êáé ôï ðñï å äñåß ï

ôçò Ó÷ï ëÞò ãéá ôçí êá èç ìå ñé íÞ ôïõò åñ ãá óß á êáé óõ -

íåñ ãá óß á, ðïõ óõ ÷íÜ, á äß êùò, ðá ñá âëÝ ðå ôáé êáé äåí á -

íá ãíù ñß æå ôáé. Å ðß óçò, êáé óå ü ëïõò ü óïé öÝ ñïõí ôçí

åõ èý íç ü ÷é ìü íï ôùí óõì âÜ íôùí ôá ï ðïß á ðá ñïõ óéÜ æï -

íôáé å äþ áë ëÜ êáé å êåß íùí ðïõ äåí ðá ñïõ óéÜ æï íôáé -

äå äï ìÝ íïõ ü ôé ôï ðëÞ èïò ôùí ðñï óöï ñþí êá ôÝ óôç óå

á íá ãêáß á ìß á å ðé ëï ãÞ.

ÔÝëïò åõ÷áñéóôþ ôç óý íôá îç ôïõ ðá ñü íôïò ôåý ÷ïõò.

Åý ÷ï ìáé ç á íÜ ãíù óç íá åß íáé åí äéá öÝ ñïõ óá êáé ãå ìÜ -

ôç ðïé êé ëß á! 

Dietrich Voss, ÄéåõèõíôÞò ôçò ÃÓÁ

Á ãá ðç ôïß öß ëïé ôçò ÃÓÁ!

Á ðï êï ñý öù ìá êÜ èå ó÷ï ëé êÞò ÷ñï íéÜò á ðï -

ôå ëåß óß ãïõ ñá ç ôå ëå ôÞ ôçò á ðï öïß ôç óçò, êá -

ôÜ ôçí ï ðïß á ôï ó÷ï ëåß ï óõã ÷áß ñåé êáé ðá ñá -

äß äåé "óôïí êü óìï" ôïõò ôå ëåéï öïß ôïõò ôïõ.

ÖÝ ôïò ïé Ãåñ ìá íïß êáé ïé ¸ë ëç íåò ôå ëåéü öïé -

ôïé ãéüñ ôá óáí ãéá ôñß ôç öï ñÜ ôçí á ðï öïß ôç -

óÞ ôïõò á ðü êïé íïý êáé ìðï ñïýí, ôü óï ïé ß -

äéïé ü óï êáé ôï ó÷ï ëåß ï, íá åß íáé ðå ñÞ öá íïé

ãéá ôéò å ðé äü óåéò ôïõò óôéò ãñá ðôÝò êáé ðñï -

öï ñé êÝò á ðï ëõ ôÞ ñéåò å îå ôÜ óåéò. Êáé êá ôÜ ôç

ãíþ ìç ôçò å íôå ôáë ìÝ íçò å îå ôÜ óôñéáò á ðü ôç

Ãåñ ìá íß á, êõ ñß áò  Bergmann, ïé ôå ëåõ ôáß åò

äåí á ðï äåé êíý ïõí ìüíï ü ôé ìðï ñïýí íá óõ íá -

ãù íé óôïýí ôïõò å êåß óõ íï ìç ëß êïõò ôïõò, áë -

ëÜ üôé õ ðåñ âáß íïõí ôï ãåñ ìá íé êü ìÝ óï üñï. 

¼ ìùò ç ó÷ï ëé êÞ ÷ñï íéÜ ðïõ á öÞ íïõ ìå ðß óù

ìáò åß ÷å êáé ìß á äåý ôå ñç á ðï êï ñý öù óç. Ï å -

ïñ ôá óìüò ôùí 110 ÷ñü íùí á ðü ôçí ß äñõ óç

ôïõ ó÷ï ëåß ïõ ï äÞ ãç óå óôéò 21 Ìá À ïõ 2006

2000 Ü ôï ìá, áí èñþ ðïõò ôçò ÃÓÁ êáé öß ëïõò

ôçò, óôï ÌÝ ãá ñï Ìïõ óé êÞò. Êáé óå áõ ôÞ ôçí

ðå ñß ðôù óç ôï ó÷ï ëåß ï á ðÝ äåé îå ôçí é êá íü ôç -

ôÜ ôïõ ãéá õ øç ëÝò å ðé äü óåéò, ðá ñïõ óéÜ æï -

íôáò Ý íá ðñü ãñáì ìá äéá ìïñ öù ìÝ íï êá ôÜ êý -

ñéï ëü ãï ìå ôéò äé êÝò ôïõ äõ íÜ ìåéò.

"Äå íï ìß æù ü ôé îÝ ñù Üë ëïí å ïñ ôÜ æï íôá ï ï -

ðïß ïò óôá å êá ôï óôÜ äÝ êá ôá ãå íÝ èëéÜ ôïõ

íá Ý ÷åé ìåß íåé ôü óï íÝ ïò ü óï ç Ãåñ ìá íé êÞ

Ó÷ï ëÞ. Êáé ìÜ ëé óôá íÝ ïò á ðü êÜ èå Ü ðï øç -

êáé ü óïí á öï ñÜ óôçí å îù ôå ñé êÞ åì öÜ íé óç

Liebe Freunde der DSA!

Höhepunkt eines jeden Schuljahres ist sicher-

lich die Abiturfeier, an der die Schule ihren

Absolventen gratuliert und sie „ins Leben“ ent-

lässt.

Zum dritten Mal feierten deutsche und griechi-

sche Absolventen gemeinsam ihren

Schulabschluss, sie und die Schule können

stolz sein auf ihre in den schriftlichen und

mündlichen Abschlussprüfungen gezeigten

Leistungen, die auch nach der Meinung der

Prüfungsbeauftragten aus Deutschland, Frau

Bergmann, mehr als konkurrenzfähig sind und

über dem deutschen Durchschnitt liegen.

Aber das hinter uns liegende Schuljahr hatte

noch einen zweiten Höhepunkt: Die Feier zum

110. Geburtstag der DSA führte am 21. Mai

2006 2000 Angehörige und Freunde der DSA

ins Megaro Mousikis und die Schule zeigte

auch hier mit einem überwiegend mit eigenen

Kräften gestalteten Programm ihre

Leistungsfähigkeit.

„Ich kenne kaum einen anderen Jubilar, der

bei seinem 110. Geburtstag noch so jung

geblieben ist wie die DSA. Und zwar jung

geblieben in jeder Hinsicht – was das äußere

Ansehen anbelangt, aber auch, was das Tun,

Denken und Handeln anbelangt. Als deut-

scher Botschafter in Athen bin ich stolz auf die

Deutsche Schule“.

Das sagte der deutsche Botschafter in Athen,

Dr. Wolfgang Schultheiß, in seinem Grußwort

zur Eröffnung der Feier im Megaro.
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Liebe Leser!

Es ist schwierig auf einem Bogen Papier oder sogar in

einem Buch Freude, Erfolge, Aktivitäten, Veranstaltungen

und Ausflüge zu dokumentieren, also all das, was das

produktive Leben einer Schule ausmacht. Das erfordert

besonderes Feingefühl und einen enormen Schuss Elan,

Eigenschaften, über die die Verantwortlichen dieser

Ausgabe mit Sicherheit verfügen.

Am Ende eines Schuljahres mag man es kaum für mög-

lich halten, wie schnell die Zeit vergangen ist, und nur,

wenn man bedenkt, was alles passiert ist, versteht man,

dass sich das Rad der Zeit weitergedreht hat. Dann regi-

striert man auch, dass man negative Momente kaum in

Erinnerung bewahrt. Selbst wenn man mit solchen

Erfahrungen konfrontiert gewesen war – unser

Gedächtnis funktioniert selektiv, d.h. es verdrängt schnell

und löscht dieses Negative.

Was vor allem in Erinnerung bleibt, sind lächelnde

Kindergesichter, kreative Stimmen, fröhliche Ausflüge,

lehrreiche Aktivitäten, Wirken auf der Bühne des

Theaters. Es ist all das, was wir lebendig weiterführen

wollen und was uns an die Schule erinnert, die wir selbst

lieb gewonnen hatten.

Ein von nichts Kenntnis habender Außenstehender neigt

zu dem Urteil, dass Schule Routine bedeutet. Wir alle

wissen jedoch, dass das nicht so ist. Es mag stimmen,

dass nach wie vor dieselben Bücher verwendet werden,

derselbe Stoff unterrichtet wird, doch jedes Jahr mit ande-

ren Gesichtern. Das macht das Besondere in jedem

Schuljahr aus. Es sind die Schüler, die die Akzente set-

zen, die auf ihre Art den Unterricht erleben und mit ihren

Fähigkeiten kreativ werden. Kurz gesagt, sie sind es, die

einer Schule Leben „einhauchen“.

Ein Baustein dieses schöpferischen „Lebensgebäudes“

Schule war auch ich im abgelaufenen Schuljahr und ich

kann meine besondere Freude und Zufriedenheit nicht

verhehlen, dass ich, soweit es mir möglich war, dazu bei-

tragen konnte, dass unsere Schüler alle ihre Ideen und

Träume zu verwirklichen verstanden.

Diese besonderen Schulmomente unserer Schüler sollen

hier präsentiert werden und es bleibt zu hoffen, dass sie

nie in Vergessenheit geraten. All diesen Schülern sei

herzlich gratuliert, ebenso den Herausgebern dieses

Jahrbuchs.

V. Tolias, Direktor des Lyzeums

Á ãá ðç ôïß á íá ãíþ óôåò!

Åß íáé äý óêï ëï íá á ðï ôõ -

ðþ óåéò óå ìéá êüë ëá ÷áñ ôß

Þ êáé óå Ý íá âé âëß ï á êü ìá

÷á ñÝò, å ðé ôõ ÷ß åò, äñá óôç -

ñéü ôç ôåò, åê äç ëþ óåéò, åê -

äñï ìÝò, ü ëá å êåß íá ðïõ

÷á ñá êôç ñß æïõí ôç äç -

ìéïõñ ãé êÞ æù Þ å íüò ó÷ï -

ëåß ïõ. ×ñåéÜ æå ôáé é äéáß ôå ñç

é êá íü ôç ôá êáé ðï ëý-ðï ëý

ìå ñÜ êé ðïõ óß ãïõ ñá äéá èÝ ôïõí ïé óõ íôå ëå óôÝò áõ ôÞò

ôçò Ýê äï óçò. 

Óôï ôÝ ëïò êÜ èå ó÷ï ëé êÞò ÷ñï íéÜò êá íåßò äåí ðé óôåý åé

ðü óï ãñÞ ãï ñá ðÝ ñá óå ï êáé ñüò êáé ìü íï ü ôáí á íá ëï ãß -

æå ôáé ü ëá ü óá óõ íÝ âç óáí, ãõñ íÜ ôï ñï ëüé ôïõ ÷ñü íïõ.

Ôü ôå äéá ðé óôþ íåé ü ôé óðÜ íéá óõ ãêñá ôåß ôéò Ü ó÷ç ìåò

óôéã ìÝò Þ êáé áí á êü ìá óõì âåß êÜ ôé ôÝ ôïéï, ãñÞ ãï ñá ôéò

á ðù èåß Þ ôéò äéá ãñÜ öåé á ðü ôç ìíÞ ìç ôïõ ðïõ ëåé ôïõñ -

ãåß å ðé ëå êôé êÜ.

Áõ ôü ëïé ðüí ðïõ ìÝ íåé åß íáé ðáé äé êÜ ÷á ìü ãå ëá, äç -

ìéïõñ ãé êÝò öù íÝò, ÷á ñïý ìå íåò åê äñï ìÝò, åê ðáé äåõ ôé -

êÝò äñá óôç ñéü ôç ôåò, èå á ôñé êÜ äñþ ìå íá. Åß íáé áõ ôÜ

ðïõ ü ëïé èÝ ëïõ ìå íá ôá äéá ôç ñÞ óïõ ìå ãéá ðÜ íôá æù íôá -

íÜ êáé ðïõ èá ìáò èõ ìß æïõí ôï ó÷ï ëåß ï ìáò ðïõ ôü óï á -

ãá ðÞ óá ìå. 

ÊÜ ðïéïò, ðïõ äåí ãíù ñß æåé, èá Ý ëå ãå ü ôé ôï ó÷ï ëåß ï åß -

íáé ñïõ ôß íá. ¼ ëïé å ìåßò ü ìùò îÝ ñïõ ìå êá ëÜ ü ôé äåí åß -

íáé Ý ôóé. Ìðï ñåß íá å ðá íá ëáì âÜ íï íôáé ôá ß äéá âé âëß á, ç

ß äéá ý ëç, áë ëÜ æïõí ü ìùò ôá ðñü óù ðá. Áõ ôÜ åß íáé ðïõ

äß íïõí ôï óôßã ìá êÜ èå ó÷ï ëé êÞ ÷ñï íéÜ. Ôá ðáé äéÜ åß íáé

áõ ôÜ ðïõ âÜ æïõí ôç äé êÞ ôïõò ðé íå ëéÜ, ðïõ âéþ íïõí ôç

ìÜ èç óç ìå ôï äé êü ôïõò ôñü ðï, ðïõ äç ìéïõñ ãïýí ìå ôéò

äé êÝò ôïõò é êá íü ôç ôåò. Åß íáé ìå äõï ëü ãéá áõ ôÜ ðïõ äß -

íïõí "ôç æù Þ".  

¸ íá êïì ìÜ ôé áõ ôÞò ôçò ôü óï äç ìéïõñ ãé êÞò æù Þò Ý ãé íá

êáé å ãþ ôç ÷ñï íéÜ ðïõ ðÝ ñá óå êáé äåí óáò êñý âù ü ôé áé -

óèÜ íï ìáé é äéáß ôå ñç ÷á ñÜ êáé é êá íï ðïß ç óç ðïõ ìðü ñå óá

íá óõ íåé óöÝ ñù ü óï ìðü ñå óá, þ óôå ôá ðáé äéÜ ìáò íá

ðñáã ìá ôï ðïé Þ óïõí ôéò é äÝ åò êáé ôá ü íåé ñÜ ôïõò.

Ôéò äé êÝò ôïõò ëïé ðüí óôéã ìÝò ðá ñïõ óéÜ æïõ ìå å äþ, ìå

ôçí åë ðß äá íá ìçí îå ÷á óôïýí ðï ôÝ. ¸ íá ìå ãÜ ëï ìðñÜ -

âï ó' áõ ôÜ ôá ðáé äéÜ êáé óõã ÷á ñç ôÞ ñéá óå ü óïõò âï Þ -

èç óáí óôçí Ýê äï óç áõ ôïý ôïõ ôåý ÷ïõò. 

Â.Ôü ëéáò , Äéåõ èõ íôÞò ôïõ Ëõ êåß ïõ
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Liebe Leser!

Im Februar 2006 hatten wir das große Glück, den

großen Wissenschaftler und Mathematiker

Rudolph Taschner an unserer Schule begrüßen zu

dürfen, der den Schülern in seinem Vortrag die

ursprüngliche Bedeutung des Wortes „Schule“ in

Erinnerung rief: Erholung, Ruhe, Freizeit.

Die Deutsche Schule Athen ist zweifellos nicht ein Ort, um

Ruhe und Erholung zu finden, sie bietet jedoch eine

Vielfalt an Aktivitäten an, damit unsere Schülerinnen und

Schüler ihre Freizeit sinnvoll gestalten können. Das

Jahrbuch, das Sie in Händen halten, ist ein Versuch, die

bedeutenden Momente des Schullebens aus dem

Schuljahr 2005/06 zu dokumentieren.

Unvergessliche Momente, wie die Veranstaltung zum

110jährigen Jubiläum der Schule im großen Athener

Musikkonzertsaal, das Modell Vereinigte Nationen, der

Mathematik-Abend, der herausragende Vortrag von

Herrn Taschner, die Theateraufführungen der griechi-

schen und der deutschen Theatergruppe, die

Sportwettkämpfe mit der Schule aus Kairo, der

Schüleraustausch mit Schulen aus Deutschland und aus

der Türkei, die Reisen ins Ausland, die Musikwettbewerbe

und Musikkonzerte, die literarischen Begegnungen, die

Begegnungs- und Kennenlernprojekte der siebten

Klassen der beiden Abteilungen, die Bildungsausflüge,

die ökologischen Ausflüge, die Veranstaltungen zur

Sensibilisierung von Themen wie Suchtabhängigkeit und

Aids und noch sehr vieles mehr.

Und weil die Schule für die Kinder und dank ihrer Schüler

existiert, möchte ich allen Kollegen danken, die ihre wert-

volle Zeit geopfert haben, damit unsere Schüler diese

Augenblicke erleben konnten. Mein ganz besonderer

Dank gilt den Schülern unserer Schule, die uns, ihre

Erzieher, jedes Jahr mit ihrer guten Laune, ihrer

Kreativität, ihrem Interesse, ihrem Eifer und ihrer

Sensibilität mit Stolz erfüllen.

Abschließend meinen herzlichen Dank den

Verantwortlichen des Jahrbuchs. Die Zeit verrinnt, die

einzelnen Augenblicke sind im Nu vorbei, aber das

Jahrbuch bleibt stets aktuell und erinnert uns an schöne

gemeinsame Erlebnisse.

Viel Freude beim Durchlesen!

Angeliki Kanellakopoulou-Christoforakou

Direktorin des Gymnasiums

Á ãá ðç ôïß á íá ãíþ óôåò!

Ôï Öå âñïõÜ ñéï ôïõ 2006 åß ÷á ìå ôçí ôå -

ñÜ óôéá ôý ÷ç íá öé ëï îå íÞ óïõ ìå óôï ó÷ï -

ëåß ï ìáò ôï ìå ãÜ ëï å ðé óôÞ ìï íá ôùí Ìá -

èç ìá ôé êþí, ê. Rudolph Taschner ï ï ðïß ïò

óôç äéÜ ëå îÞ ôïõ èý ìé óå óôïõò ìá èç ôÝò

ôçí áñ ÷é êÞ óç ìá óß á ôçò ëÝ îå ùò "ó÷ï ëÞ":

á íÜ ðáõ óç, ç óõ ÷ß á, å ëåý èå ñïò ÷ñü íïò.

Ç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí óß ãïõ ñá äåí ðñï óöÝ ñåé á -

íÜ ðáõ óç êáé ç óõ ÷ß á, ðñï óöÝ ñåé ü ìùò ðï ëõ ðïß êé ëåò

äñá óôç ñéü ôç ôåò ãéá íá á îéï ðïé Þ óïõí ïé ìá èç ôÝò êáé ìá -

èÞ ôñéåò ìáò ôïí å ëåý èå ñï ÷ñü íï ôïõò. Ôá ×ñï íé êÜ ðïõ

êñá ôÜ ôå óôá ÷Ý ñéá óáò á ðï ôå ëïýí ìéá ðñï óðÜ èåéá á ðï -

ôý ðù óçò ôùí óôéã ìþí ðïõ æÞ óá ìå êá ôÜ ôï ó÷ï ëé êü Ý ôïò

2005/2006. 

Óôéã ìÝò á îÝ ÷á óôåò ü ðùò ç åê äÞ ëù óç ãéá ôïí å ïñ ôá óìü

ôùí 110 ÷ñü íùí ôçò Ó÷ï ëÞò óôï ÌÝ ãá ñï Ìïõ óé êÞò Á -

èç íþí,  ôï Ìï íôÝ ëï Ç íù ìÝ íùí Å èíþí, ç ìá èç ìá ôé êÞ

âñá äéÜ, ç êá ôá ðëç êôé êÞ äéÜ ëå îç ôïõ ê. Taschner, ïé èå -

á ôñé êÝò ðá ñá óôÜ óåéò ôçò åë ëç íé êÞò êáé ôçò ãåñ ìá íé êÞò

èå á ôñé êÞò ï ìÜ äáò,  ïé á èëç ôé êïß á ãþ íåò ìå ôç Ó÷ï ëÞ

ôïõ Êá À ñïõ, ïé á íôáë ëá ãÝò ìå ó÷ï ëåß á ôçò Ãåñ ìá íß áò

êáé ôçò Ôïõñ êß áò, ôá ôá îß äéá óôï å îù ôå ñé êü,  ïé ìïõ óé -

êïß äéá ãù íé óìïß êáé ïé óõ íáõ ëß åò, ïé ëï ãï ôå ÷íé êÝò óõ íá -

íôÞ óåéò, ôï ðñü ãñáì ìá óõ íÜ íôç óçò êáé ãíù ñé ìß áò ôùí

7 ôÜ îå ùí åë ëç íé êïý êáé ãåñ ìá íé êïý ôìÞ ìá ôïò, ïé ìïñ -

öù ôé êÝò å ðé óêÝ øåéò,  ïé ïé êï ëï ãé êÝò åê äñï ìÝò,  ïé åê äç -

ëþ óåéò ãéá ôçí åõáé óèç ôï ðïß ç óç ãéá èÝ ìá ôá ü ðùò ïé å -

îáñ ôÞ óåéò êáé ôï AIDS êáé ðïë ëÝò ðïë ëÝò Üë ëåò. 

Êáé å ðåé äÞ ôï ó÷ï ëåß ï õ ðÜñ ÷åé ãéá ôá ðáé äéÜ êáé ÷Ü ñç

óôá ðáé äéÜ, èÝ ëù íá åõ ÷á ñé óôÞ óù ü ëïõò ôïõò óõ íá äÝë -

öïõò ðïõ á öéÝ ñù óáí ôïí ðï ëý ôé ìï ÷ñü íï ôïõò, ãéá íá

ìðï ñÝ óïõí ïé ìá èç ôÝò ìáò íá æÞ óïõí áõ ôÝò ôéò óôéã ìÝò

êáé âÝ âáéá ôá ß äéá ôá ðáé äéÜ ðïõ öïé ôïýí óôç ÃÓÁ êáé

ðïõ êÜ èå ÷ñü íï ìå ôï êÝ öé ôïõò, ôç äç ìéïõñ ãé êü ôç ôÜ

ôïõò, ôá åí äéá öÝ ñï íôÜ ôïõò, ôï æÞ ëï ôïõò êáé ôçí åõáé -

óèç óß á ôïõò, ìáò êÜ íïõí ðå ñÞ öá íïõò ðïõ åß ìá óôå ðáé -

äá ãù ãïß ôïõò.

ÔÝ ëïò èåñ ìÝò åõ ÷á ñé óôß åò óôïõò óõ íôå ëå óôÝò ôùí ×ñï -

íé êþí, ãéá ôß ï ÷ñü íïò ôñÝ ÷åé, ïé óôéã ìÝò ðåñ íïýí, áë ëÜ

ôá ×ñï íé êÜ ðá ñá ìÝ íïõí ðÜ íôá æù íôá íÜ ãéá íá ìáò èõ -

ìß æïõí ü óá æÞ óá ìå.

Êá ëÞ á íÜ ãíù óç!

Áã ãå ëé êÞ Êá íåë ëá êï ðïý ëïõ ×ñé óôï öï ñÜ êïõ

Äéåõ èý íôñéá ôïõ Ãõ ìíá óß ïõ 
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Herrn Uhlmanns Lebenslauf in Limericks

Vor Jahren da wurd` ich einmal gebor’n

im beschaulichen  Dörfchen Oberohrn

und durfte leben

bei Kühen und Reben

und in grüner Natur von hinten bis vorn.

Zum Studieren ich nach Tübingen fuhr,

nahm den orangefarbenen Käfer nur.

Lernte Mathe und Bio,

doch niemals in Rio, 

sondern nur mal in France in Tours.

Auch bin ich manchmal gerne auf Reisen,

in Länder, die exotisch heißen.

Mit Rucksack schwer 

Auf Berge, ans Meer,

mit Buschtaxi, Karren, im Flieger, auf Gleisen.

Als Lehrer kann man nach Athen

auch ´mal unterrichten geh’n.

Mit Frau und Sohn

da sind sie schon.

Weiter gibt’s nichts, Sie versteh’n.

Fließtext für die Übersetzung:

Es ist nun schon ein paar Jahre her, dass ich in einem

kleinen, beschaulichen Dörfchen mit dem Namen

Oberohrn aufwuchs, wo meine Eltern einen kleinen

Bauernhof mit Kühen, Weinbergen und Feldern bewirt-

schafteten. Von dort brach ich mit meinem kleinen VW-

Käfer in die erste größere Stadt in meinem Leben,

Tübingen, auf, um Mathematik und Biologie zu studie-

ren. Ein Jahr verbrachte ich während des Studiums in

Frankreich, an der Université Francois Rabelais. Dass

ich gerne reise und fremde Leute und Länder kennen

lerne, hat sicher dazu beigetragen, dass ich mich für den

Schuldienst im Ausland beworben habe. Deshalb wün-

sche ich mir viele neue und gute Erfahrungen an meiner

neuen Schule in Athen.

Ç æù Þ ôïõ êõ ñß ïõ Uhlmann óôï Limericks

Ðñéí á ðü ÷ñü íéá êÜ ðï ôå ãåí íÞ èç êá

Óôï åé äõë ëéá êü ÷ù ñéïõ äÜ êé Oberohrn

Êé åß ÷á ôçí åõ êáé ñß á íá æÞ óù

Á íÜ ìå óá óå á ãå ëÜ äåò êáé óå á ìðÝ ëéá

Ìå ôçí êá ôá ðñÜ óé íç öý óç ï ëü ãõ ñá.

Ãéá óðïõ äÝò ðÞ ãá óôï Tübingen,

Ðáßñ íï íôáò ìü íï ôï ðïñ ôï êá ëß ìïõ óêá èÜ ñé,

¸ ìá èá ìá èç ìá ôé êÜ êáé Bio,

Ðï ôÝ ü ìùò óôï Ñß ï,

Ìï íá ÷Ü óôç Ãáë ëß á óôçí Tours.

Êé å ìÝ íá ìïõ á ñÝ óåé êá ìéÜ öï ñÜ íá ôá îé äåý ù

Óå ÷þ ñåò ðïõ ôéò ëÝíå å îù ôé êÝò

Ìå óá êß äéá âá ñéÜ

Óôéò èÜ ëáó óåò êáé óôá âïõ íÜ,

Ìå êÜ ñá, äß ôñï ÷á, ðÜ íù óå ñÜ ãåò.

Ìðï ñåß êá íåßò ùò êá èç ãç ôÞò

Êá ìéÜ öï ñÜ íá ðÜ åé ãéá íá äé äÜ îåé óôçí Á èÞ íá,

Ìå óý æõ ãï êáé ãéï,

Ðï ëý êá ëü áõ ôü.

¸ ôóé, ëïé ðüí. Êá ôá ëá âáß íå ôå…

Ðå æü êåß ìå íï ãéá ôç ìå ôÜ öñá óç:

¸ ÷ïõí ðå ñÜ óåé áñ êå ôÜ ÷ñü íéá á ðü ôü ôå ðïõ æïý óá óå

Ý íá åé äõë ëéá êü ÷ù ñéïõ äÜ êé ìå ôï ü íï ìá Oberohrn, ü ðïõ

ïé ãï íåßò ìïõ åß ÷áí Ý íá ìé êñü á ãñü êôç ìá ìå á ãå ëÜ äåò,

á ìðÝ ëéá êáé ÷ù ñÜ öéá. Á ðü å êåß îå êß íç óá ìå ôï ìé êñü

ìïõ VW-Käfer ãéá ôçí ðñþ ôç ìå ãÜ ëç ðü ëç ôçò æù Þò

ìïõ, ôï Tübingen, ãéá íá óðïõ äÜ óù ìá èç ìá ôé êÜ êáé âéï -

ëï ãß á. Êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá ôùí óðïõ äþí ìïõ ðÝ ñá óá Ý íá

÷ñü íï óôç Ãáë ëß á, óôï ðá íå ðé óôÞ ìéï Francois Rabelais.

Ôï ãå ãï íüò ü ôé ìïõ á ñÝ óåé íá ôá îé äåý ù êáé íá ãíù ñß æù

îÝ íåò ÷þ ñåò êáé áí èñþ ðïõò óß ãïõ ñá óõ íÝ âá ëå óôï íá

êÜ íù áß ôç óç ãéá ìéá èÝ óç êá èç ãç ôÞ óôï å îù ôå ñé êü. Åý -

÷ï ìáé, ëïé ðüí, óôïí å áõ ôü ìïõ ðïë ëÝò êáé ù ñáß åò å ìðåé -

ñß åò óôï êáé íïýñ éï ìïõ ó÷ï ëåß ï óôçí Á èÞ íá.

“Eimai akoma edo“ (ich bin immer noch hier)

singt der Sänger der griechischen Rockgruppe

Xilina Spathia (Hölzerne Schwerter) und ich

mache mir diesen Refrain eines jetzt schon

etwas betagten Sommerhits zu eigen mit einer

winzigen Änderung: “Eimai pali edo” (ich bin

wieder hier):

Als ich von 1971 bis 1976 mit meinen Eltern in

Athen gelebt habe (mein Vater war damals ent-

sandter Lehrer an der DSA), hätte ich nicht

geglaubt, dass es mich einmal wieder hierher

verschlagen würde, und nun unterrichte ich

sogar in genau den Räumen, in denen ich

damals die Schulbank gedrückt habe. Wo jetzt

die Kunsträume untergebracht sind, befanden

sich damals die Klassenzimmer der

Grundschule, in die ich 1972 eingeschult wor-

den war. Täglich eine kleine Zeitreise!

In der Zwischenzeit musste noch eine ganze

Menge passieren. Studium an der

Kunstakademie Nürnberg mit Unterbrechungen

in Berlin. Erste Erfahrungen mit dem Athener

Berufsleben unter anderem auch an griechi-

schen Schulen. Referendariat in München,

noch mal Athen, anschließend Kunstlehrerin in

der Nähe von Nürnberg und von dort aus mit

Mann und Kind endgültiger Umzug nach Athen.

Der Täter kehrt eben gerne an den Ort seines

Verbrechens zurück und so treibe ich jetzt

schon das ganze Schuljahr lang an der DSA

mein Unwesen mit viel Begeisterung und

Freude an netten Schülern, warmherzigen

Kollegen und einem insgesamt sehr guten

Arbeitsklima.

Charlotte Enzmann 
Thomas Uhlmann
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"Åß ìáé á êü ìá å äþ", ëÝ åé ï ôñá ãïõ äé óôÞò ôïõ

åë ëç íé êïý ñïê óõ ãêñï ôÞ ìá ôïò "Îý ëé íá Óðá -

èéÜ". Êé å ãþ êÜ íï íôáò ìéá ìé êñÞ áë ëá ãÞ óå

áõ ôü ôï êÜ ðùò ðá ëéü ôå ñï êá ëï êáé ñé íü ÷éô, ôï

ðñï óáñ ìü æù óôçí ðå ñß ðôù óÞ ìïõ êáé ëÝ ù:

"Åß ìáé ðÜ ëé å äþ". 

¼ ôáí á ðü ôï 1971 ùò ôï 1976 æïý óá ìå ôïõò

ãï íåßò ìïõ óôçí Á èÞ íá (ï ðá ôÝ ñáò ìïõ Þ ôáí

ôü ôå á ðå óôáë ìÝ íïò êá èç ãç ôÞò óôç ÃÓÁ), äåí

ìðï ñïý óá íá öá íôá óôþ ðùò ç ôý ÷ç èá ìå Ý -

öåñ íå êáé ðÜ ëé å äþ. Êáé ôþ ñá äé äÜ óêù ó÷å -

äüí óôïõò ß äéïõò á êñé âþò ÷þ ñïõò, ü ðïõ ôü -

ôå êá èü ìïõí óôá èñá íß á. Å êåß ðïõ ôþ ñá óôå -

ãÜ æï íôáé ïé ÷þ ñïé ôùí êáë ëé ôå ÷íé êþí, âñß óêï -

íôáí ôü ôå ïé ôÜ îåéò ôïõ äç ìï ôé êïý ó÷ï ëåß ïõ

óôï ï ðïß ï åß ÷á ãñá öôåß ôï 1972. Êá èç ìå ñé íÜ

Ý íá ìé êñü ôá îß äé óôï ÷ñü íï! 

Óôï åí äéÜ ìå óï äéÜ óôç ìá óõ íÝ âç óáí Ý íá óù -

ñü ðñÜã ìá ôá. Óðïõ äÝò óôçí Kunstakademie

ôçò Íõ ñåì âÝñ ãçò ìå äéá êï ðÝò óôï Âå ñï ëß íï.

Ðñþ ôåò å ìðåé ñß åò á ðü ôçí å ðáã ãåë ìá ôé êÞ

æù Þ ôçò Á èÞ íáò, ìå ôá îý Üë ëùí êáé óå åë ëç -

íé êÜ ó÷ï ëåß á. Ðå ñß ï äïò Ü óêç óçò óôï Ìü íá -

÷ï, ðÜ ëé Á èÞ íá, ôå ëé êÜ êá èç ãÞ ôñéá êáë ëé ôå -

÷íé êþí óôçí ðå ñéï ÷Þ ôçò ×á ú äåë âÝñ ãçò êé á -

ðü å êåß, ìå óý æõ ãï êáé ðáé äß, ï ñé óôé êÞ ìå ôá -

êü ìé óç ãéá ôçí ÁèÞíá. 

Ï äñÜ óôçò óõ íç èß æåé íá îá íá ãõñßæ åé óôïí ôü -

ðï ôïõ å ãêëÞ ìá ôïò. Êé å ãþ ðå ñé öÝ ñù Þ äç

ôçí ý ðáñ îÞ ìïõ ìéá ï ëü êëç ñç ó÷ï ëé êÞ ÷ñï -

íéÜ óôç ÃÓÁ, ìå ìå ãÜ ëï åí èïõ óéá óìü êáé ÷á -

ñÜ ãéá ôïõò óõ ìðá èç ôé êïýò ìá èç ôÝò, ôïõò á -

íïé ÷ôü êáñ äïõò óõ íá äÝë öïõò êáé ôï ãå íé êÜ

ðï ëý êá ëü åñ ãá óéá êü êëß ìá.  



Schule hier ist für Schüler und Lehrer sehr anstrengend,

macht aber - zumindest mir - immer wieder auch viel

Spaß, und sicher wird mit jedem weiteren Jahr für mich

manches leichter. 

Der Schülerschaft, dem Kollegium und den

Verwaltungskräften danke ich für die Freundlichkeit,

Nachsicht oder Hilfsbereitschaft, mit der sie uns allen im

vergangenen Schuljahr die Eingewöhnung hier in Athen

sehr erleichtert haben.

ðåë ðé óôé êü ìÝ ãå èïò ôùí ôÜ îå þí ôïõò. Ç åñ ãá óß á óôï

ó÷ï ëåß ï å äþ åß íáé âÝ âáéá ãéá ìá èç ôÝò êáé êá èç ãç ôÝò

ðï ëý êï ðéá óôé êÞ, åß íáé ü ìùò å ðß óçò êáé äéá óêå äá óôé êÞ,

ôéò ðå ñéó óü ôå ñåò  öï ñÝò ôïõ ëÜ ÷é óôïí.. Êáé óß ãïõ ñá ìå

êÜ èå ÷ñï íéÜ ðïõ ðåñ íÜ åé èá ìïõ ãß íå ôáé êáé ðéï åý êï ëç.

Åõ ÷á ñé óôþ ôïõò ìá èç ôÝò, ôïõò óõ íá äÝë öïõò êáé ôï

äéïé êç ôé êü ðñï óù ðé êü ãéá ôç öé ëé êü ôç ôá, ôçí êá ôá íü ç óç

êáé ôçí å îõ ðç ñå ôé êü ôç ôá, ìå ôçí ï ðïß á êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá

ôïõ ó÷ï ëé êïý áõ ôïý Ý ôïõò äéåõ êü ëõ íáí ôü óï ôçí ðñï -

óáñ ìï ãÞ ü ëùí ìáò óôç æù Þ ôçò Á èÞ íáò.

“Kommst du mit zum Oktopus-Jagen?”, fragte mich im

Sommer 1982 ein braungebrannter Junge in meinem

Alter auf der Sithonia. Danach verbrachte ich drei herrli-

che Wochen fast ausschließlich im warmen Mittelmeer,

im Gegensatz zu dem Jungen, was ÷ôáðüäéá betrifft,

immer erfolglos. “Das ist normal. Ich habe die ersten

Wochen auch nichts gefangen”, tröstete er mich.

“Weshalb bist du denn schon so lange hier, die Ferien

haben doch gerade erst angefangen?” - “Mein Vater ist

Lehrer an der Deutschen Schule Athen.” Dass man auch

im Ausland als Lehrer arbeiten kann, hatte ich zuvor

nicht gewusst.

Daneben faszinierten mich damals schon die antiken

Ausgrabungen, über die ich im Alt-Griechischunterricht

an meiner Schule vieles gelernt hatte. Damals konnte

man in Delphi noch Inschriften mit einem Blatt Papier

und einem Stück Zeichenkohle von den Steinen abpau-

sen, ohne von den Ordnern angepfiffen zu werden, was

ich, typisch deutsch, in der größten Mittags-Hitze mit

Hingabe tat, und mich dabei wie ein echter Archäologe

fühlte. In Deutschland bemühte ich mich die Texte zu

übersetzen, leider wieder erfolglos.

Was habe ich aus diesen beiden Misserfolgen gelernt?

Ich entziffere jetzt lieber die manchmal kryptischen Texte

der deutschen und griechischen Schüler, mit etwas mehr

Erfolg und im Schatten meines Arbeitszimmers, schwim-

me im Meer nur noch zum Vergnügen und esse den

÷ôáðüäé in der Taverne hinterher, beides meistens mit

großer Befriedigung.

Meine Familie und ich sind heute froh, dass wir uns, als

wir zwei konkurrierende Angebote hatten, gegen

Stockholm und für Athen entschieden haben. Unsere

Kinder sind im Kindergarten und in der Grundschule so

gut und engagiert betreut, wie das an einer

Inlandsschule mit den gnadenlosen Riesenklassen

schon lange nicht mehr möglich ist. Die Arbeit in der

"ÐÜ ìå íá ðéÜ óïõ ìå ÷ôá ðü äéá"; Ôçí å ñþ ôç -

óç áõ ôÞ ìïý ôçí Ý êá íå ôï êá ëï êáß ñé ôïõ

1982 óôç Óé èù íß á Ý íáò ç ëéï êá ìÝ íïò íå á -

ñüò óôçí ç ëé êß á ìïõ. Êá ôü ðéí ðÝ ñá óá ôñåéò

õ ðÝ ñï ÷åò å âäï ìÜ äåò ó÷å äüí å îï ëï êëÞ -

ñïõ ìÝ óá óôá æå óôÜ íå ñÜ ôçò Ìå óï ãåß ïõ, ü ìùò -óå á -

íôß èå óç ìå ôï íå á ñü å êåß íï- äß ÷ùò êá ìéÜ å ðé ôõ ÷ß á, ü óïí

á öï ñÜ óôá ÷ôá ðü äéá. 

"Öõ óé êü åß íáé. Ôéò ðñþ ôåò å âäï ìÜ äåò êé å ãþ äåí åß ÷á

ðéÜ óåé ôß ðï ôå", ìå ðá ñç ãü ñç óå áõ ôüò.

"Ðþò êáé åß óáé Þ äç ôü óï êáé ñü å äþ; Ïé äéá êï ðÝò ìü ëéò

Üñ ÷é óáí".

"Ï ðá ôÝ ñáò ìïõ åß íáé êá èç ãç ôÞò óôç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ

Á èç íþí".

Ôï ãå ãï íüò ðùò ìðï ñåß êá íåßò íá äïõ ëÝ øåé ùò êá èç ãç -

ôÞò êáé óôï å îù ôå ñé êü, äåí ôï åß ÷á á êïý óåé ðï ôÝ ðñéí.

Ìå ãï Þ ôåõáí å ðß óçò, Þ äç á ðü ôü ôå, ïé áñ ÷áéï ëï ãé êÝò á -

íá óêá öÝò, ãéá ôéò ï ðïß åò åß ÷á ìÜ èåé ôü óá óôï ìÜ èç ìá

ôùí áñ ÷áß ùí åë ëç íé êþí óôï ó÷ï ëåß ï ìïõ. Ôü ôå å ðé ôñå -

ðü ôáí á êü ìç óôïõò Äåë öïýò íá îå ðá ôé êþ íåéò å ðé ãñá -

öÝò á ðü ôéò ðÝ ôñåò,  äß ÷ùò íá óå êá ôóá äéÜ óïõí ïé öý -

ëá êåò, ÷ñç óé ìï ðïéþ íôáò Ý íá öýë ëï ÷áñ ôß êé Ý íá êïì ìÜ -

ôé êÜñ âïõ íï æù ãñá öé êÞò. ÊÜ ôé ðïõ ùò ôõ ðé êüò Ãåñ ìá -

íüò  Ý êá íá êé å ãþ ìå æÞ ëï ôçí þ ñá ðïõ ç æÝ óôç ôïõ ìå -

óç ìå ñéïý Ý öôá íå óôï æå íßè ôçò. ¸ íéù èá óáí ðñáã ìá ôé -

êüò áñ ÷áéï ëü ãïò. Óôç Ãåñ ìá íß á å ðé ÷åß ñç óá íá ìå ôá -

öñÜ óù ôá êåß ìå íá - êáé ðÜ ëé äß ÷ùò å ðé ôõ ÷ß á.

Ôé äé äÜ ÷ôç êá á ðü ôéò äý ï å êåß íåò á ðï ôõ ÷ß åò ìïõ; Ôþ ñá

ðñï ôé ìþ íá á ðï êù äé êï ðïéþ ìå êÜ ðùò ìå ãá ëý ôå ñç å ðé -

ôõ ÷ß á ôá êñõ ðôï ãñá öç ìÝ íá ï ñé óìÝ íåò öï ñÝò êåß ìå íá

ôùí Ãåñ ìá íþí êáé Åë ëÞ íùí ìá èç ôþí ìïõ ìÝ óá óôï

óêéå ñü ÷þ ñï ôïõ ãñá öåß ïõ ìïõ. Êï ëõ ìðþ ìü íï óôç èÜ -

ëáó óá êáé á ðï êëåé óôé êÜ ãéá äéá óêÝ äá óç êáé óôç óõ íÝ -

÷åéá ôñþ ù ÷ôá ðü äé óôçí ôá âÝñ íá - êáé ôá äý ï óõ íÞ èùò

ìå ðÜ ñá ðï ëý ìå ãÜ ëç åõ ÷á ñß óôç óç.

Ç ïé êï ãÝ íåéÜ ìïõ êé å ãþ ÷áé ñü ìá óôå óÞ ìå ñá ðï ëý, å ðåé -

äÞ ìå ôá îý ôùí äý ï å íáë ëá êôé êþí ðñï óöï ñþí ðïõ ìáò

Ý ãé íáí á ðïñ ñß øá ìå ôç Óôïê ÷üë ìç êáé ðñï ôé ìÞ óá ìå ôçí

Á èÞ íá. Ç ðïéü ôç ôá ôçò åê ðáß äåõ óçò êáé ôï åí äéá öÝ ñïí

ðïõ å ðé äåé êíý å ôáé ðñïò ôá ðáé äéÜ ìáò óôï å äþ íç ðéá -

ãù ãåß ï êáé äç ìï ôé êü, èá Þ ôáí á äý íá ôïí íá ôïõò ðñï -

óöåñ èåß ôþ ñá ðéá óôá ó÷ï ëåß á ôïõ å óù ôå ñé êïý ìå ôï á -
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Als ich vor fünf Jahren das Thema für mein

Masterstudium an der griechischen Universität Athen

„Neugriechisch als Zweit- oder Fremdsprache“ wählte,

hätte ich mir nie vorstellen können, dass ich es so

schnell hätte auswerten und anwenden können und zwar

unter den besten Bedingungen, nämlich als

Neugriechischlehrerin in der Deutschen Abteilung der

Deutschen Schule Athen. Seit September 2005 durfte ich

meinen Traum realisieren, da mir das Unterrichten von

Fremd- oder Zweitsprachlern sehr gefällt. Die

Herausforderung alles das in die Praxis umsetzen zu

können, was ich fünf Jahre lang als Philologin und zwei

Jahre lang als Masterstudentin an der Universität im

Fach „Neugriechisch als Zweit- oder Fremdsprache“

gelernt habe, ist sehr groß. Genau so groß ist aber auch

das Anliegen alle zu überzeugen, dass das von einer

jungen Kollegin, die vor 27 Jahren in Chalkida geboren

wurde und die nur fünf Jahre Erfahrung an Frontistirien

besaß, Sprachdiplome in Französisch und Englisch

erworben hat, aber dabei auch ihre Deutschkenntnisse

verbessern möchte, geleistet werden kann. Dies wäre

ohne die tatkräftige Unterstützung meiner Kollegen/ –

innen und ohne das hohe Niveau der Schüler/ –innen

der Deutschen Schule Athen  ja fast unmöglich.

Ðï ôÝ äå öá íôá æü ìïõ í, ü ôáí ðñéí á ðü 5 ÷ñü íéá äéÜ ëå ãá ôï

èÝ ìá ôïõ ìå ôá ðôõ ÷éá êïý ìïõ óôï Å èíé êü êáé Êá ðï äé -

óôñéá êü Ðá íå ðé óôÞ ìéï Á èç íþí "Ç äé äá óêá ëß á ôçò ÍÝ áò

Åë ëç íé êÞò ùò äåý ôå ñçò Þ îÝ íçò ãëþó óáò" ü ôé ôü óï ãñÞ -

ãï ñá èá ìðï ñïý óá íá ôï á îéï ðïé Þ óù êáé íá ôï å öáñ ìü -

óù êáé ìÜ ëé óôá êÜ ôù á ðü ôéò êá ëý ôå ñåò óõí èÞ êåò ùò êá -

èç ãÞ ôñéá ôùí íÝ ùí åë ëç íé êþí óôï ãåñ ìá íé êü ôìÞ ìá ôçò

Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò Á èç íþí. Á ðü ôï Óå ðôÝì âñéï ôïõ 2005

ìïõ äü èç êå ç åõ êáé ñß á íá õ ëï ðïé Þ óù ôï ü íåé ñü ìïõ, ìéá

êáé ìïõ á ñÝ óåé ðï ëý ç äé äá óêá ëß á óå îå íü ãëùó óá êáé äß -

ãëùó óá ðáé äéÜ. Ç ðñü êëç óç íá á ðï äåß îù ðùò ü ëá áõ ôÜ

ðïõ äé äÜ ÷ôç êá óôï Ðá íå ðé óôÞ ìéï 5 ÷ñü íéá ùò öé ëü ëï ãïò

êáé 2 ùò ìå ôá ðôõ ÷éá êÞ öïé ôÞ ôñéá åé äé êåõü ìå íç óôïõò

ôñü ðïõò äé äá óêá ëß áò ôùí ÍÝ ùí Åë ëç íé êþí ùò äåý ôå ñçò

Þ îÝ íçò ãëþó óáò Þôáí ìå ãÜ ëç, ü ðùò ìå ãÜ ëïò Þôáí êáé ï

ðåé ñá óìüò íá ðåß óù ü ôé üë' áõ ôÜ ìðï ñïýí íá ðñáã ìá ôï -

ðïé ç èïýí á ðü ìéá íÝ á óõ íÜ äåë öï ìå ìü íï ðå íôá å ôÞ öñï -

íôé óôç ñéá êÞ ðåß ñá, ãåí íç ìÝ íç óôç ×áë êß äá ðñéí 27 ÷ñü -

íéá, ðïõ êá ôÝ ÷åé å ðß óçò äé ðëþ ìá ôá óôá Ãáë ëé êÜ êáé Áã ãëé -

êÜ êáé ðñï óðá èåß ìÝ óá ó' ü ëá ôá Üë ëá íá ôå ëåéï ðïé Þ óåé

êáé ôá ãåñ ìá íé êÜ ôçò. ¼ë' áõ ôÜ âÝ âáéá èá Þ ôáí ëß ãï ðï -

ëý á íÝ öé êôá ÷ù ñßò ôçí ïõ óéá óôé êÞ óõ ìðá ñÜ óôá óç ôùí

óõ íá äÝë öùí ôçò êáé ôï õ øç ëü å ðß ðå äï ôùí ìá èç ôþí ôçò

Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò Á èç íþí. 

Christoph Holzwarth

Êëåéþ ÓôÜ ìïõ Klio Stamou



Die Theologie ist schlechthin eine erlebnisorientierte

Beziehung, der jeder Mensch mit Gott und folglich auch

mit seinem Mitmenschen und damit mit sich selbst

haben sollte. Genau dieser pädagogischen Leitlinie soll-

te das Unterrichtsfach Religion folgen.

Erlebnisorientiertheit und Direktheit sind Handlungsziele

meines Faches, das ich als vertretender Lehrer im

Schuljahr 2005/06 unterrichtete.

Ich wurde 1978 in Athen geboren, stamme aus Patras

und bin verheiratet. Ich studierte Theologie an der

Athener Universität, mit nachfolgendem Master-

Studiengang. Zur Zeit schreibe ich an derselben

Universität an meiner Doktorarbeit zum Thema

Kirchengeschichte.

Seit meiner Studienzeit nehme ich regelmäßig als

Referent an wissenschaftlichen Kongressen teil. Ich

spreche Englisch und Deutsch und habe die

Bescheinigung EUCIP auf dem Gebiet der Informatik

erworben. Außerdem bin ich Diplominhaber fürs

Akkordeon-Spiel und beschäftige mich mit der traditio-

nellen byzantinischen Musik sowie mit Malerei,

Heiligenbildmalerei und Photographie. 

Seit 2004 arbeite ich als Journalist beim Allgemeinen

Kommunikations- und Informationssekretariat und bin

Mitglied der Gesamtgriechischen Redakteurvereinigung

für Journalisten und Korrespondenten internationaler

Nachrichtenagenturen.

In diesem Jahr konnte ich erste Lehrerfahrungen im

Schuldienst sammeln und danke dafür der Schulleitung

der DSA und dem hochverehrten Pater Theofanis

Raftopoulos für ihr in mich gesetztes Vertrauen, das

Fach Religion zu unterrichten. Das Potential der Schule,

sowohl Unterrichtende als auch zu Unterrichtende, wer-

den für mich wirklich eine angenehme Erinnerung sein

und ich hoffe sehr, dass ich solch eine Erfahrung bald

wieder haben werde.

(ÅõÜ ãñéïò Ðï íôé êüò)

Ç èå ï ëï ãß á åß íáé êá ôå îï ÷Þí âéù ìá ôé êÞ ó÷Ý óç ðïõ ðñÝ -

ðåé íá Ý ÷åé ï Üí èñù ðïò ìå ôï Èå ü êáé êá ôÜ óõ íÝ ðåéá  ï

Üí èñù ðïò ìå ôï óõ íÜí èñù ðï êáé ôïí å áõ ôü ôïõ. Áõ ôü

á êñé âþò èá ðñÝ ðåé íá åß íáé êáé ï åê ðáé äåõ ôé êüò Ü îï íáò

óôïí ï ðïß ï èá ðñÝ ðåé íá êé íåß ôáé ôï ìÜ èç ìá ôùí èñç -

óêåõ ôé êþí óôçí åê ðáß äåõ óç. Ç âéù ìá ôé êü ôç ôá êáé ç á -

ìå óü ôç ôá åß íáé ôï æç ôïý ìå íï ãéá ôï ìÜ èç ìá ðïõ äé äÜ -

óêù, ùò á íá ðëç ñù ôÞò êá èç ãç ôÞò, ãéá ôï ó÷ï ëé êü Ý ôïò

2005-2006. 

Ãåí íÞ èç êá óôçí Á èÞ íá ôï 1978, êá ôÜ ãï ìáé á ðü ôçí ÐÜ -

ôñá êáé åß ìáé Ýã ãá ìïò. Óðïý äá óá Èå ï ëï ãß á óôï ðá íå ðé -

óôÞ ìéï Á èç íþí êáé åß ìáé êÜ ôï ÷ïò ìå ôá ðôõ ÷éá êïý äé ðëþ -

ìá ôïò åé äé êåý óå ùò (Master). Ôçí ðå ñß ï äï áõ ôÞ åê ðï íþ

ôç äé äá êôï ñé êÞ ìïõ  äéá ôñé âÞ óôï ãíù óôé êü á íôé êåß ìå íï

ôçò åê êëç óéá óôé êÞò éóôï ñß áò óôï Ðá íå ðé óôÞ ìéï Á èç -

íþí.

Êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá ôùí óðïõ äþí ìïõ êáé ìÝ ÷ñé óÞ ìå ñá

óõì ìå ôåß ÷á êáé ùò åé óç ãç ôÞò óå äéÜ öï ñá å ðé óôç ìï íé êÜ

óõ íÝ äñéá. Ï ìé ëþ áã ãëé êÜ êáé ãåñ ìá íé êÜ. Åß ìáé êÜ ôï ÷ïò

ôçò ðé óôï ðïß ç óçò EUCIP óôïí ôï ìÝ á ôçò ðëç ñï öï ñé -

êÞò. Åß ìáé êÜ ôï ÷ïò ðôõ ÷ß ïõ á êïñ íôå üí êáé  á ó÷ï ëïý ìáé

ìå ôçí ðá ñá äï óéá êÞ êáé âõ æá íôé íÞ ìïõ óé êÞ êá èþò êáé

ìå ôç æù ãñá öé êÞ, á ãéï ãñá öß á êáé öù ôï ãñá öß á. 

Á ðü ôï 2004 ìÝ ÷ñé êáé óÞ ìå ñá åñ ãÜ æï ìáé ùò äç ìï óéï -

ãñÜ öïò óôç ãå íé êÞ ãñáì ìá ôåß á å ðé êïé íù íß áò êáé å íç ìÝ -

ñù óçò êáé åß ìáé ìÝ ëïò ôçò ðá íåë ëÞ íéáò Ý íù óçò óõ íôá -

êôþí äç ìï óéï ãñÜ öùí-á íôá ðï êñé ôþí äéå èíþí åé äç óå ï -

ãñá öé êþí ðñá êôï ñåß ùí. 

ÖÝ ôïò Þ ôáí ç ðñþ ôç ìïõ å ðá öÞ ìå ôçí åê ðáß äåõ óç êáé

åõ ÷á ñé óôþ ãé' áõ ôü  ôç äéåý èõí óç ôçò DSA êáé ôïí áé äå -

óé ìï ëï ãéþ ôá ôï ð. Èå ï öÜ íç Ñá öôü ðïõ ëï ãéá ôçí å ìðé -

óôï óý íç ôçí ï ðïß á ìïõ Ý äåé îáí ìå ôçí á íÜ èå óç ôçò äé -

äá óêá ëß áò ôïõ ìá èÞ ìá ôïò ôùí èñç óêåõ ôé êþí. Ãéá å ìÝ -

íá,  ôï äõ íá ìé êü ôçò Ó÷ï ëÞò, äé äÜ óêï íôåò êáé äé äá óêü -

ìå íïé, èá åß íáé ìéá åõ ÷Ü ñé óôç á íÜ ìíç óç êáé ç ðá ñïõ óß -

á ìïõ å êåß ìéá å ìðåé ñß á ôçí ï ðïß á åý ÷ï ìáé íá îá íá æÞ óù.  

Öß ëéð ðïò Ôá êü ðïõ ëïò Takopoulos Philippos

Ich bin in Thessaloniki geboren und aufgewachsen. Schon

sehr früh in meinem Leben beschäftigte mich die Frage

nach dem Sinn und Wert des Lebens. Ein weiser Mann hat

einmal gesagt, dass der Sinn des Lebens nur einer sei,

aber für jeden Menschen verschieden. Ich schätzte mich

glücklich mir über die essentielle Wichtigkeit des

Unterrichtens schon früh bewusst geworden zu sein, denn

auf diese Weise bekam ich die Möglichkeit anderen

Menschen bei deren Suche nach dem Sinn und Wert des

Lebens zu helfen. Mein beruflicher Werdegang setzte sich

in diesem Sinne konsequent fort, in dem ich seit sieben

Jahren an interkulturellen Schulen unterrichte, zunächst

an der deutschen Schule in Thessaloniki und seit diesem

Jahr an der deutschen Schule in Athen. Ich bin sehr froh

über meine Arbeit an der DSA, da ich der Überzeugung

bin, dass sowohl Schüler als auch Lehrer hier die

Möglichkeit haben eine jeweils andere Kultur kennen zu

lernen oder sogar zu erfahren und sich ihrer Selbst

vielleicht bewusster zu werden. 

Ãåí íÞ èç êá êáé ìå ãÜ ëù óá óôç Èåó óá ëï íß êç. Á ðü íù ñßò

á íá ñù ôÞ èç êá ôé äß íåé á îß á êáé íü ç ìá óôç æù Þ ìáò. ¸ íáò

óï öüò Üí èñù ðïò åß ðå êÜ ðï ôå ðùò ôï íü ç ìá ôçò æù Þò

åß íáé Ý íá, áë ëÜ îå ÷ù ñé óôü ãéá ôïí êá èÝ íá ìáò. ¹ ìïõí

ôõ ÷å ñÞ ëïé ðüí ðïõ óõ íåé äç ôï ðïß ç óá Ý ãêáé ñá ôçí á îß á

ôïõ íá äé äÜ óêåéò, êá èþò óïõ äß íå ôáé ç åõ êáé ñß á, ü óï ìé -

êñÞ êáé áí åß íáé áõ ôÞ, íá âï ç èÜò Üë ëïõò óå áõ ôÞ ôçí á -

íá æÞ ôç óç. Ç êá ëÞ ìïõ ôý ÷ç óõ íå ÷ß óôç êå ìéáò êáé ôá ôå -

ëåõ ôáß á å ðôÜ ÷ñü íéá åñ ãÜ æï ìáé óå Ý íá äéá ðï ëé ôé óìé êü

ó÷ï ëåß ï - ðñþ ôá óôç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Èåó óá ëï íß êçò

êáé á ðü öÝ ôïò óôç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí. Íéþ èù é -

äéáß ôå ñç ÷á ñÜ ðïõ äé äÜ óêù óôç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ, ãéá ôß

ðé óôåý ù ü ôé ìá èç ôÝò êáé êá èç ãç ôÝò Ý ÷ïõ ìå ôç äõ íá ôü -

ôç ôá íá ãíù ñß óïõ ìå êá ëý ôå ñá Þ ìÜë ëïí íá âéþ óïõ ìå

ìéá Üë ëç êïõë ôïý ñá êáé Ý ôóé íá á íé ÷íåý óïõ ìå ß óùò êá -

ëý ôå ñá êáé ôïí å áõ ôü ìáò. 

¢í íá Ðá ðá íé êï ëÜ ïõ Anna Papanikolaou

´Áããåëïò Ôýëëéïò Angelos Tillios

3534

Äý ï ãå ãï íü ôá óç ìá ôï äü ôç óáí åê ôùí ðñï ôÝ ñùí ôç æù Þ

êáé ôçí ðï ñåß á ìïõ: ç ãÝí íç óÞ ìïõ ðñéí á ðü 35 ÷ñü íéá

óôçí ðñþ çí Äõ ôé êÞ Ãåñ ìá íß á á ðü ãï íåßò ìå ôá íÜ óôåò êáé

ç óå ðïë ëïýò ôï ìåßò ï ëï öÜ íå ñç ó÷Ý óç ìå ôá îý ôïõ åë ëç -

íé êïý êáé ôïõ ãåñ ìá íé êïý ðï ëé ôé óìïý. Óðïõ äÜ æï íôáò é -

óôï ñß á êáé áñ ÷áéï ëï ãß á êáé óôéò äý ï á ðü ôçí åë ëç íé êÞ

áñ ÷áéü ôç ôá óç ìá äå ìÝ íåò ÷þ ñåò, å íé ó÷ý èç êå ç ðå ðïß èç -

óÞ ìïõ ü ôé Ý ðñå ðå íá õ ðç ñå ôÞ óù êáé íá ìå ôá äþ óù áõ -

ôÞí ôçí é óôï ñé êÞ ðñáã ìá ôé êü ôç ôá.

Ìå ôÜ á ðü ôç óõã ãñá öÞ ôïõ äé äá êôï ñé êïý ìïõ óôïí ôï -

ìÝ á ôçò êëá óé êÞò áñ ÷áéï ëï ãß áò óôï ðá íå ðé óôÞ ìéï ôçò

×á ú äåë âÝñ ãçò êáé ôçí å ðáã ãåë ìá ôé êÞ ìïõ å ìðåé ñß á óôïí

á íá óêá öé êü êáé åê ðáé äåõ ôé êü ÷þ ñï, íéþ èù é êá íï ðïß ç óç

êáé á ãù íß á ðïõ óõ íá íôþ óôï ôá îß äé ôçò æù Þò ìïõ ôç Ãåñ -

ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí, ç ï ðïß á ðñå óâåý åé áõ ôü ðïõ å ãþ

ï íåé ñåý ï ìáé: ôç äç ìéïõñ ãé êÞ ìå ôÜ äï óç ãíþ óå ùí êáé ðï -

ëé ôé óìþí.

Ohne mein Beitun wurde mein Leben von zwei wesentli-

chen Ereignissen geprägt: Meine Geburt vor 35 Jahren in

den so genannten alten Bundesländern von griechischen

Auswanderern und die in vielen Bereichen offensichtliche

Beziehung zwischen der deutschen und der griechischen

Kultur. Während meines Studiums der Geschichte und

der Archäologie in beiden der von der griechischen Antike

geprägten Länder, reifte in mir die Überzeugung, dass ich,

wenn ich mir treu bleiben will, diesem historischen

Tatbestand Folge leisten und ihn weitergeben muss.

Nachdem ich meine Promotion im Fach der Klassischen

Archäologie in Heidelberg abgeschlossen habe und im

archäologischen Dienst und als Pädagoge tätig gewesen

bin, stellt sich in mir Zufriedenheit aber auch Spannung

ein, der Deutschen Schule Athen auf meinem Lebensweg

zu begegnen, die Botschafter dessen ist, wovon ich träu-

me: der kreativen Mitteilung von Wissen und Kultur.



Jung, weil man sich nicht nur auf sein Alter verlässt, das

an sich noch kein Verdienst ist, sondern jung, weil man

durch vielfältige Arbeit und Leistung, durch ein

Miteinander und beständige Fortentwicklung den Blick

nach hinten mit dem Blick nach vorne verbindet, so dass

eine lebendige Tradition entsteht.

Das Programm an diesem 21. Mai 2006 wurde ganz

überwiegend durch „schuleigene“ Musiker gestaltet. Den

ursprünglichen Plan, Solisten mit großem Namen als

„Zugpferd“ einzuladen, ließen wir schnell fallen: unsere

Schule ist stark genug, um selbst ein anspruchsvolles

Konzert zu gestalten:

Beethovens „Europahymne“, Dvoraks Messe D – Dur für

Chor und Orgel (Chor der DSA unterstützt vom Chor der

Deutschen Schule Genua, Leitung: R. Harken),

Orchestermusik von Mozart (Orchester der DSA, Leitung

Dr. M. Danner), Klavier zu 4 Händen (DSA-Schüler

Panagiotis und Aristotelis Papadimitriou), 2 Arien von

Händel (unsere Ehemalige M. Troumpi) und zum

Schluss, besonderen Beifall hervorrufend, die Bouzouki-

Gruppe der DSA, mit Dr. Th. Und Dr. M. Mangidis).

Diesen Höhepunkt des Schuljahres verdanken wir unse-

ren Musikern, Helfern, Sponsoren und dem

Organisationskomitee (Leitung A. Kanellakopoulou und

N. Tatalias). 

D. Voss, Schulleiter der DSA

„Ich kenne kaum einen anderen Jubilar,

der bei seinem 110. Geburtsstag noch so

jung geblieben ist wie die DSA. Und zwar

jung geblieben in jeder Hinsicht – was

das äußere Ansehen anbelangt, aber

auch, was das Tun, Denken und Handeln

anbelangt. Als deutscher Botschafter in

Athen bin ich stolz auf die Deutsche

Schule“.

Auszug aus der Rede des deutschen Botschafters 

zur 110-Jahrfeier im Megaro

¼ ôáí 2000 Üí èñù ðïé êá ôá öôÜ íïõí Ý íá ðñù é íü

Êõ ñéá êÞò åõäéÜ èå ôïé óôï ìÝ ãá ñï ìïõ óé êÞò, ôü -

ôå ðñÝ ðåé íá óõì âáß íåé å êåß êÜ ôé å íôå ëþò é äéáß -

ôå ñï. Äéü ôé äåí åß íáé ëß ãåò ïé åê äç ëþ óåéò êá ôÜ

ôéò ï ðïß åò ìÝ íïõí Ü äåéá ðïë ëÜ á ðü ôá êá èß óìá -

ôá ôçò ìå ãá ëý ôå ñçò áß èïõ óáò óõ íáõ ëéþí óôçí

Á èÞ íá.

¼ ìùò áõ ôÞ ôç öï ñÜ ïé êï äå óðü ôçò Þ ôáí ç Ãåñ -

ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ êáé Þñ èáí ü ëïé: Ìá èç ôÝò, ãï íåßò,

êá èç ãç ôÝò, á ðü öïé ôïé, óõ íåñ ãÜ ôåò, öß ëïé êáé

ðïë ëïß ðñï óêå êëç ìÝ íïé á ðü ôïõò ÷þ ñïõò ôïõ

ðï ëé ôé óìïý, ôçò ðï ëé ôé êÞò êáé ôçò ïé êï íï ìß áò.

Ç å ôå ñï ãÝ íåéá ôùí ðñï óêå êëç ìÝ íùí ìáò êá ôá -

äåé êíý åé ðü óï âá èéÜ Ý ÷åé ñé æþ óåé ôï ó÷ï ëåß ï

ìáò óôç ÷þ ñá ðïõ ôï öé ëï îå íåß êáé ç ãåí íáéï -

äù ñß á ôùí ÷ï ñç ãþí ìáò á ðü ôï ÷þ ñï ôçò ïé êï -

íï ìß áò á ðï äåé êíý åé ü ôé äå ìáò ðá ñÝ ÷å ôáé õ ðï -

óôÞ ñé îç ìü íï ìå ëü ãéá áë ëÜ êáé ìå Ýñ ãá. 

Ôé á íÜ ãêá óå Ü ñá ãå ôïí ðñÝ óâç ôçò Ãåñ ìá íß áò,

äü êôï ñá   Schultheiß, õ ðü ôçí áé ãß äá ôïõ ï ðïß -

ïõ Ý ëá âå ÷þ ñá ç åê äÞ ëù óç, ôçí ðñü å äñï ôïõ

åë ëç íé êïý êïé íï âïõ ëß ïõ, êõ ñß á Øá ñïý äá-Ìðå -

íÜ êç, ôçí õ ðïõñ ãü å îù ôå ñé êþí ôçò Åë ëÜ äáò,

êõ ñß á Ìðá êï ãéÜí íç, ãéá íá á íá öåñ èþ ìü íï óå

ü óïõò åê öþ íç óáí ëü ãï êá ôÜ ôçí åê äÞ ëù óç, íá

ðá ñáé ôç èïýí á ðü ôçí áñ ãß á ôçò Êõ ñéá êÞò;   

Ç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ ãéïñ ôÜ æï íôáò ôá 110 ÷ñü -

íéá ôçò á ðÝ äåé îå ü ôé ìðï ñåß êá íåßò íá ðá ñá ìÝ -

íåé á êü ìç íÝ ïò êáé ü ôáí îåðåñíÜ ôá 100 ÷ñüíéá.

ÍÝ ïò ü ÷é ìü íï å ðåé äÞ å ðá öß å ôáé óôçí ç ëé êß á

ôïõ, ç ï ðïß á óôï êÜ ôù-êÜ ôù äåí á ðï ôå ëåß ðñï -

óù ðé êÞ ôïõ êá ôÜ êôç óç. Áë ëÜ íÝ ïò å ðåé äÞ ìÝ óù

ðï ëý ðëåõ ñçò åñ ãá óß áò êáé å ðé äü óå þí, ìÝ óù

Wenn 2000 Menschen an einem

Sonntagvormittag gutgelaunt ins Megaro

Mousikis kommen, muss dort etwas

Besonderes los sein, denn es gibt viele

Veranstaltungen, in denen in Athens größter

Konzerthalle viele Plätze frei bleiben.

Aber diesmal hatte die Deutsche Schule ein-

geladen und alle kamen: Schüler, Lehrer,

Ehemalige, Mitarbeiter, Freunde und viele

Gäste aus Kultur, Politik und Wirtschaft.

Die Vielfalt dieser Gäste zeigte uns, wie fest

verwurzelt unsere Schule im Gastland ist, und

die großzügigen Spenden der Wirtschaft

bewiesen uns, dass man uns nicht nur mit

Worten unterstützt.

Was war der Anlass, der den deutschen

Botschafter Herrn Dr. Schultheiß als

Schirmherrn, die Präsidentin des griechischen

Parlaments, Frau Psarouda-Benaki, die grie-

chische Außenministerin, Frau Bakogianni,

um nur die Festredner zu nennen, auf ihren

freien Sonntagvormittag verzichten ließ?

Die Deutsche Schule feierte ihren 110.

Geburtstag und zeigte, dass man auch mit

über 100 Jahren noch jung seikann.
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"Äå íï ìß æù ü ôé îÝ ñù Üë ëïí å ïñ ôÜ -

æï íôá ï ï ðïß ïò óôá å êá ôï óôÜ äÝ -

êá ôá ãå íÝ èëéÜ ôïõ íá Ý ÷åé ìåß íåé

ôü óï íÝ ïò ü óï ç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ.

Êáé ìÜ ëé óôá íÝ ïò á ðü êÜ èå Ü ðï øç

- êáé ü óïí á öï ñÜ óôçí å îù ôå ñé êÞ

åì öÜ íé óç êáé ü óïí á öï ñÜ óôéò

ðñÜ îåéò, ôç óêÝ øç êáé ôéò äñá óôç -

ñéü ôç ôÝò ôïõ. Ùò Ãåñ ìá íüò ðñÝ -

óâçò óôçí Á èÞ íá åß ìáé ðå ñÞ öá íïò

ãéá ôç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí".

Á ðü óðá óìá á ðü ôï ëü ãï ôïõ Ãåñ ìá íïý ðñÝ óâç êá ôÜ

ôçí ôå ëå ôÞ ãéá ôá 110 ÷ñü íéá ôçò ÃÓÁ óôï ÌÝ ãá ñï

ôïõ åß äïõò ôçò áí èñþ ðé íçò óõ íý ðáñ îçò ðïõ åê öñÜ æåé

êáé ôçò äéáñ êïýò ðå ñáé ôÝ ñù å îÝ ëé îÞò ôïõ åß íáé óå èÝ óç

íá óõí äÝ åé ôï ðá ñåë èüí ìå ôï ìÝë ëïí, Ý ôóé þ óôå íá

ðñï êý øåé ìéá æù íôá íÞ ðá ñÜ äï óç.

Ôï ðñü ãñáì ìá ôçò 21çò ÌÜ éïõ 2006 äéá ìïñ öþ èç êå êá -

ôÜ êý ñéï ëü ãï á ðü ôïõò "åã ÷þ ñéïõò" ìïõ óé êïýò ôïõ

ó÷ï ëåß ïõ ìáò. Ôï áñ ÷é êü ó÷Ý äéï "íá óý ñïõí ôï Üñ ìá"

óï ëß óô ìå ìå ãÜ ëá ï íü ìá ôá, å ãêá ôá ëåß öôç êå óý íôï ìá.

Ïé äõ íÜ ìåéò ôïõ ó÷ï ëåß ïõ ìáò áñ êïýí, ãéá íá äéá ìïñ -

öù èåß Ý íá ðñü ãñáì ìá õ øç ëþí ðñï äéá ãñá öþí:

Ï ý ìíïò ôçò Åõ ñþ ðçò ôïõ Beethoven, ç Messe D - Dur

ôïõ Dvorak ãéá ÷ï ñù äß á êáé åê êëç óéá óôé êü üñ ãá íï (ç

÷ï ñù äß á ôçò ÃÓÁ ìå ôçí õ ðï óôÞ ñé îç ôçò ÷ï ñù äß áò ôçò

Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò ÃÝ íï âáò õ ðü ôç äéåý èõí óç ôïõ R.

Harken), ìïõ óé êÞ ãéá ïñ ÷Þ óôñá ôïõ  Mozart (ìå ôçí ïñ -

÷Þ óôñá ôçò ÃÓÁ õ ðü ôç äéåý èõí óç ôçò Dr. M. Danner),

ðéÜ íï ãéá ôÝó óå ñá ÷Ý ñéá (ìå ôïõò ìá èç ôÝò ôçò ÃÓÁ, Ðá -

íá ãéþ ôç êáé Á ñé óôï ôÝ ëç Ðá ðá äç ìç ôñß ïõ), 2 Ü ñéåò ôïõ

Händel (á ðü ôçí á ðü öïé ôü ìáò, Ì. Ôñïý ìðç) êáé óôï ôÝ -

ëïò ç ï ìÜ äá ëá ú êÞò ìïõ óé êÞò ôïõ äü êôï ñá Èå ü äù ñïõ

Ìáã ãß äç êáé ôïõ äü êôï ñá ÃéÜí íç Ìáã ãß äç, ç ï ðïß á óç -

ìåß ù óå é äéáß ôå ñç å ðé ôõ ÷ß á.

Ôï æå íßè áõ ôü ôïõ ó÷ï ëé êïý Ý ôïõò ôï ï öåß ëïõ ìå óôïõò

ìïõ óé êïýò ìáò, óôïõò õ ðï óôç ñé êôÝò êáé óôïõò ÷ï ñç -

ãïýò ìáò êáé óôç ïñ ãá íù ôé êÞ å ðé ôñï ðÞ (äéåý èõí óç: Á.

Êá íå ëëá êï ðïý ëïõ, Í. ÔáôÜ ëéáò).

D. Voss, ÄéåõèõíôÞò ôçò ÃÓÁ



Ein ungewöhnlicher Vortrag wurde am Dienstag, dem 7.

Februar, in der Aula der Deutschen Schule Athen gehal-

ten. Der berühmte österreichische Mathematiker Rudolf

Taschner hatte es sich vorgenommen, Schüler der 11.

bis 13. Klassen beider Abteilungen in den geheimen

Charme der Mathematik einzuweihen. Auf sehr einfache

und angenehme Arte präsentierte er den Schülern die

Mathematik als eine dem Menschen leicht zugängliche

Wissenschaft, indem er sie mit Dingen des Alltags und

der Natur, der Musik und den Künsten, ganz allgemein

mit jedem Aspekt unseres Lebens verknüpfte.

Mathematik ist für Rudolf Taschner ein Mittel, damit der

Mensch seine Umgebung besser kennen lernt, sie zu

erklären und zu verbessern weiß. Sie ist ein Werkzeug,

das ihm erlaubt, phantasievoll und schöpferisch zu sein.

Rudolf Taschner ist einer der führenden

Mathematikgenies unserer Zeit, der es sich schon seit

vielen Jahren zum Lebensziel gesetzt hat, die mathema-

tische Wissenschaft auf eine einfache und verständliche

Art weiterzugeben. Er ist der Begründer der berühmten

Einrichtung „math space“ in Wien (2003), einer avant-

gardistischen wissenschaftlichen und kulturellen

Einrichtung, deren Aktivitäten sich an Kinder (von vier-

einhalb Jahren aufwärts), an Schüler der Grundschulen

und der Gymnasien und an jugendliche Laboranten rich-

tet, die sich ausführlich mit der Mathematik und ihren

Anwendungsbereichen beschäftigen wollen. 

Unsere Schule steht im Kontakt zu Herrn Taschner um

im Rahmen der Einrichtung „math space“ langfristig eine

Zusammenarbeit aufzubauen, die die Schulmathematik

zum Gegenstand hat.

Ch. Oikonomopoulos, Mathematiklehrer

Méá á óõ íÞ èé óôç äéÜ ëå îç ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç êå ôçí Ôñß ôç 7

Öå âñïõá ñß ïõ óôï áì öé èÝ á ôñï ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò

Á èç íþí. Ï äéÜ óç ìïò áõ óôñéá êüò ìá èç ìá ôé êüò Rudolf

Taschner á íÝ ëá âå íá ìõ Þ óåé ôïõò ìá èç ôÝò ôùí ôÜ îå ùí

11, 12 êáé 13 ôïõ ãåñ ìá íé êïý êáé åë ëç íé êïý ôìÞ ìá ôïò

óôçí êñõ öÞ ãï ç ôåß á ôçò å ðé óôÞ ìçò ôùí ìá èç ìá ôé êþí.

Ìå ðï ëý á ðëü êáé åõ ÷Ü ñé óôï ôñü ðï ðá ñïõ óß á óå óôïõò

ìá èç ôÝò ôá ìá èç ìá ôé êÜ ùò ìéá å ðé óôÞ ìç ðñï óé ôÞ óôïí

Üí èñù ðï, óõí äÝ ï íôáò ôçí ìå ôçí êá èç ìå ñé íü ôç ôá êáé

ôç öý óç, ôç ìïõ óé êÞ êáé ôéò ôÝ ÷íåò, áë ëÜ êáé ìå êÜ èå

ðôõ ÷Þ ôçò æù Þò ìáò. Ôá ìá èç ìá ôé êÜ åß íáé ãéá ôïí Rudolf

Taschner Ý íá ìÝ óï ãéá íá ãíù ñß óåé ï Üí èñù ðïò êá ëý ôå -

ñá ôïí êü óìï ðïõ ôïí ðå ñé âÜë ëåé, íá ôïí å îç ãÞ óåé êáé

íá ôïí âåë ôéþ óåé. Åß íáé Ý íá åñ ãá ëåß ï ðïõ ôïõ å ðé ôñÝ ðåé

íá öá íôá óôåß êáé íá äç ìéïõñ ãÞ óåé.

Ï Rudolf Taschner åß íáé Ý íá á ðü ôá êï ñõ öáß á ìá èç ìá -

ôé êÜ ìõá ëÜ ôïõ êáé ñïý ìáò, ðïõ å äþ êáé ðïë ëÜ ÷ñü íéá

Ý ÷åé êÜ íåé óêï ðü ôçò æù Þò ôïõ ôç äéÜ äï óç ôçò ìá èç ìá -

ôé êÞò å ðé óôÞ ìçò ìå ôñü ðï á ðëü êáé êá ôá íï ç ôü. Åß íáé ï

äç ìéïõñ ãüò ôïõ ðå ñß öç ìïõ "math space" ôçò ÂéÝí íçò

(2003), å íüò ðñù ôï ðï ñéá êïý å ðé óôç ìï íé êïý êáé ðï ëé ôé -

óôé êïý ß äñõ ìá ôïò, ôïõ ï ðïß ïõ ïé äñá óôç ñéü ôç ôåò á ðåõ -

èý íï íôáé óå ðáé äéÜ (ç ëé êß áò 4,5 å ôþí êáé Ü íù), ìá èç ôÝò

ðñù ôï âÜè ìéáò êáé äåõ ôå ñï âÜè ìéáò åê ðáß äåõ óçò êáé åñ -

ãá óôÞ ñéá ãéá íÝ ïõò ðïõ èÝ ëïõí íá á ó÷ï ëç èïýí äéå îï äé -

êÜ ìå ôá ìá èç ìá ôé êÜ êáé ôéò å öáñ ìï ãÝò ôïõò. 

Ôï ó÷ï ëåß ï ìáò åß íáé óå å ðé êïé íù íß á ìå ôïí ê. Ôaschner

ìå óêï ðü ôçí á íÜ ðôõ îç óõ íåñ ãá óß áò ìå ôï math space

óå èÝ ìá ôá ðïõ á öï ñïýí óôá ó÷ï ëé êÜ ìá èç ìá ôé êÜ.

×. Ïéêïíïìüðïõëïò, ìáèçìáôéêüò
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Åß íáé ðñï íü ìéï óÞ ìå ñá êáé óôç ÷þ ñá ìáò

êáé óå ü ëç ôçí Åõ ñþ ðç íá äé äÜ óêå óáé

ôáõ ôü ÷ñï íá äý ï ðï ëé ôé óìïýò, íá Ýñ ÷å óáé

óå å ðá öÞ ìå Ý íá äéá öï ñå ôé êü ôñü ðï óêÝ -

øçò, íá Ýñ ÷å óáé óå å ðá öÞ ìå ôç ãåñ ìá íé -

êÞ öé ëï óï öß á, ìå ôï ãåñ ìá íé êü ëü ãï, ìå

ôï ãåñ ìá íé êü ôñü ðï ôïõ óêÝ ðôå óèáé, êá -

ìéÜ öï ñÜ êáé ìå ôçí ïñ ãÜ íù óç.

Åß íáé ôå ñÜ óôéï ðñï íü ìéï íá ìðï ñåßò íá

óêÝ ðôå óáé êáé íá á íôé äñÜò ôáõ ôü ÷ñï íá óå

äý ï ãëþó óåò, åß íáé óç ìá íôé êü íá ìðï ñåßò

íá ôï èå ù ñåßò áõ ôï íü ç ôç âéù ìá ôé êÞ á íôß -

äñá óç. Êé áõ ôÞ ç Åõ ñþ ðç äåí åß íáé ç å îá -

öÜ íé óç ôùí ðï ëé ôé óìþí áë ëÜ ôï Ü èñïé óìá

ôùí ðï ëé ôé óìþí.

Íôü ñá Ìðá êï ãéÜí íç

Ç ðá ñïõ óß á ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò

óôçí Á èÞ íá å ðß 110 ÷ñü íéá ðá ñÜ ôïõò

äý ï ìå ãÜ ëïõò ðï ëÝ ìïõò êáé åé äé êÜ ôçí

Êá ôï ÷Þ, ðïõ ÷þ ñé óáí ôïõò ëá ïýò ìáò

÷ù ñßò íá ôï èÝ ëïõí õ ðü äñá ìá ôé êÝò

óõí èÞ êåò áë ëÜ åõ ôõ ÷þò ðá ñï äé êÜ,

áõ ôÜ ëïé ðüí ôá 110 ÷ñü íéá äåß ÷íïõí

ðü óï âá èéÝò ñß æåò á ðÝ êôç óå ç ãåñ ìá -

íé êÞ êïõë ôïý ñá óôçí Åë ëÜ äá.

ÓêÝ öôï ìáé ðü óï ðñï íï ìéïý ÷á åß íáé ôá

ðáé äéÜ ðïõ á ðï öïé ôïýí á ðü ôç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç -

íþí, êá èþò îå êé íïýí Þ äç Ý ôïé ìá íá ðñï óáñ ìï óôïýí - å -

Üí ôï å ðé èõ ìïýí - óôç ãåñ ìá íé êÞ ðñáã ìá ôé êü ôç ôá êáé íá

å ðù öå ëç èïýí á ðü áõ ôÞ.

Å îÜë ëïõ óç ìá óß á Ý ÷åé ü ôé ç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí

ðñï óöÝ ñåé ðá ñÜë ëç ëá êáé ãå ñÞ åë ëç íé êÞ ðáé äåß á, þ óôå

íá á ðï ôå ëåß Ý íá õ ðï äåéã ìá ôé êü åê ðáé äåõ ôé êü ß äñõ ìá êáé

á ðü áõ ôÞ ôçí Ü ðï øç.

¢í íá Øá ñïý äá Ìðå íÜ êç 
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Es ist sowohl in unserem Land als auch

in ganz Europa ein Privileg, wenn man

gleichzeitig in zwei Kulturen unterrichtet

wird, wenn man mit einer anderen

Denkweise in Kontakt kommt, insbeson-

dere mit der deutschen Philosophie, der

deutschen Sprache, der deutschen

Denkweise, bisweilen auch mit der Art

etwas zu organisieren.

Es ist zudem ein riesiges Privileg, gleich-

zeitig in zwei Sprachen zu denken und zu

reagieren, es ist von Bedeutung, wenn

man das als beinahe selbstverständli-

ches Lebensgefühl versteht. In diesem

Sinne ist auch das heutige Europa nicht

gleichbedeutend mit dem Verschwinden

der Kulturen, sondern mit der Summe der

Kulturen.

Dora Bakogianni

Die 110-jährige Präsenz der

Deutschen Schule Athen

sind ein Beleg dafür, welch

tiefe Wurzeln die deutsche

Kultur in Griechenland

geschlagen hat. Und das

trotz zweier großer Kriege

und insbesondere der

Besatzungszeit, die unsere

Völker – zum Glück nur für kurze Zeit - unter dra-

matischen Umständen voneinander entfernt hatte.

Ich halte die Absolventen der Deutschen Schule

Athen für äußerste privilegierte junge Leute. Wenn

sie es wünschen, sind sie in der Lage, sich der deut-

schen Wirklichkeit anzupassen und von ihr zu profi-

tieren.

Darüber hinaus garantiert die Deutsche Schule

Athen auch eine fundierte griechische Erziehung, so

dass sie eine beispielhafte Lehranstalt darstellt. 

Anna Psarouda-Benaki

ÄéÜ ëå îç ôïõ Áõ óôñéá êïý Ìá èç ìá ôé êïý 

Rudolf Taschner

("Å ðé óôÞìoíáò ôçò ÷ñï íéÜò 2004") Vortrag des österreichischen Mathematikers

Rudolf Taschner
(„Wissenschaftler des Jahres 2004“)



Bestimmung von Musiktönen und –frequenzen spielt.

(„Mathematik und Musik“). Sehr originell war der

Sketch, den die Schülerinnen der Klasse 11 A darbo-

ten. Thema war die Anwendung des goldenen Schnitts –

der idealen Analogien – auf den Menschen, die

Architektur und die Malerei („Die Mathematik in der

Natur und der Kultur“). Der Abend endete mit der

Präsentation des Werkes des bedeutenden holländi-

schen Künstlers M.C.Escher (20. Jahrhundert), der

gerade von der Mathematik besonders beeinflusst war.

(„Mathematik und Künste“).

Die Idee für die Durchführung eines solchen Abends

kam nicht von ungefähr. Schon während des vergange-

nen Schuljahres waren die Voraussetzungen dafür

geschaffen worden. Den eigentlichen Anstoß gaben

jedoch die Schüler selbst, als Folge der Anregungen, die

sie durch den Unterricht erfahren hatten.  Sie waren es

auch, die mit ihrem Enthusiasmus und ihre Dynamik den

Versuch bis zum Schluss erfolgreich unterstützten. Es

erfüllt uns deshalb mit besonderer Genugtuung, dass

gerade die Reife der Schüler, die die einzelnen Themen

des Abends präsentierten, von allen Seiten besonders

gelobt wurde. Sieben Monate lang waren wir mit der

Vorbereitung dieser Veranstaltung beschäftigt gewesen

– so kann man verstehen, dass gerade dieses Lob der

größte Gewinn gewesen war. Es bestärkt uns in dem

Bemühen, in dieser Richtung weiterzuarbeiten. 

Allen Kollegen, Schülern und Mitarbeitern unserer

Schule sei für das Zustandekommen dieser

Veranstaltung herzlich gedankt. Ein ganz besonderer

Dank gilt dem Schulvorstand, der durch seine finanzielle

und materielle Hilfe (die neue elektronische Ausstattung

der Aula) nach allgemeiner Einschätzung ganz erheblich

zum Erfolg dieses Abends beitrug.

Das Thema der Veranstaltung und die Präsentationen

der Schüler begeisterten das zahlreiche Publikum in der

Aula der Schule. Es ist zu wünschen, dass in Zukunft mit

ähnlichen Veranstaltungen weitergemacht wird.

Die Verantwortlichen Lehrer:

V. Tolias (Lykiarch der DSA, Chemiker)

Ch. Oikonomopoulos (Mathematiker)

E. Karakouli (Philologin, Theaterwissenschaftlerin)

ÌáèçìáôéêÞ ÂñáäéÜ Mathematik-Abend
÷íï ôÞ ôùí ("ìá èç -

ìá ôé êÜ êáé ìïõ óé -

êÞ"). Ðñù ôü ôõ ðç é -

äÝ á Þ ôáí ôï óêÝô ò

ðïõ å ðÝ ëå îáí ïé

ìá èÞ ôñéåò ôïõ 11Á

ãéá íá ðá ñïõ óéÜ -

óïõí ôéò å öáñ ìï -

ãÝò ôçò ÷ñõ óÞò ôï -

ìÞò - é äá íé êÝò á íá ëï ãß åò - óôïí Üí èñù ðï, ôçí áñ ÷é ôå -

êôï íé êÞ, ôç æù ãñá öé êÞ (" Ôá ìá èç ìá ôé êÜ óôç öý óç  êáé

ôïí ðï ëé ôé óìü"). Ç âñá äéÜ Ý êëåé óå ìå ôçí ðá ñïõ óß á óç

ôïõ Ýñ ãïõ ôïõ óç ìá íôé êïý Ïë ëáí äïý êáë ëé ôÝ ÷íç ôïõ

20ïõ áéþ íá Ì.C. Escher, ôï ï ðïß ï å ðç ñå Ü óôç êå é äéáß ôå -

ñá á ðü ôá ìá èç ìá ôé êÜ ("ìá èç ìá ôé êÜ êáé ôÝ ÷íåò").

Ç é äÝ á ãéá ôç äéïñ ãÜ íù óç ôçò åê äÞ ëù óçò áõ ôÞò äåí Þ -

ôáí ôõ ÷áß á. Îå êß íç óå á ðü ôçí ðå ñá óìÝ íç ó÷ï ëé êÞ ÷ñï -

íéÜ ìÝ óá á ðü ôï ìÜ èç ìá óôï ó÷ï ëåß ï. Ôçí þ èç óç ôçí Ý -

äù óáí ïé ß äéïé ïé ìá èç ôÝò, ïé ï ðïß ïé á íôá ðï êñß íï íôáí

óôá å ñå èß óìá ôá ðïõ ôïõò äß íï íôáí ìÝ óá óôçí ôÜ îç. Êáé

Þ ôáí ïé ß äéïé ïé ìá èç ôÝò áõ ôïß ðïõ ìå ôïí åí èïõ óéá óìü

êáé ôç äõ íá ìé êÞ ôïõò óôÞ ñé îáí áõ ôÞ ôçí ðñï óðÜ èåéá ìÝ -

÷ñé ôï ôÝ ëïò. Ãé' áõ ôü êáé ìáò ãÝ ìé æáí ìå é äéáß ôå ñç é êá -

íï ðïß ç óç ôá ðï ëý èå ôé êÜ ó÷ü ëéá ðïõ äå ÷èÞ êá ìå ãéá ôçí

ù ñé ìü ôç ôá ôùí ìá èç ôþí ðïõ ðá ñïõ óß á óáí ôá èÝ ìá ôá

ôçò âñá äéÜò. Áõ ôü Þ ôáí êáé ôï ìå ãá ëý ôå ñï êÝñ äïò á ðü

ü ëç ôçí ðñï óðÜ èåéá ôùí å ðôÜ ìç íþí ðïõ äé Þñ êå óå ç

ðñï å ôïé ìá óß á ôçò åê äÞ ëù óçò, áõ ôü åß íáé ðïõ ìáò ãå ìß -

æåé äõ íÜ ìåéò íá óõ íå ÷ß óïõ ìå íá ðñï óðá èïý ìå ðñïò

áõôÞ ôçí êá ôåý èõí óç.

ÈÝ ëïõ ìå íá åõ ÷á ñé óôÞ óïõ ìå ü ëïõò ôïõò óõ íá äÝë öïõò,

ìá èç ôÝò êáé åñ ãá æü ìå íïõò óôï ó÷ï ëåß ï ðïõ óõ íÝ âá ëáí

óôçí ðñáã ìá ôï ðïß ç óç ôçò åê äÞ ëù óçò. É äéáß ôå ñá åõ ÷á -

ñé óôïý ìå ôï äéïé êç ôé êü óõì âïý ëéï ôïõ ó÷ï ëåß ïõ ãéá ôçí

ïé êï íï ìé êÞ êáé õ ëé êï ôå ÷íé êÞ óôÞ ñé îç ðïõ ìáò ðá ñåß ÷å (ï

êáé íïý ñéïò ç ëå êôñï íé êüò å îï ðëé óìüò ôçò Aula Ý ðáé îå

êá ôÜ ãå íé êÞ ï ìï ëï ãß á é äéáß ôå ñï ñü ëï óôçí å ðé ôõ ÷ß á ôçò

âñá äéÜò).

Ôï ðå ñéå ÷ü ìå íï ôçò åê äÞ ëù óçò êáé ïé ðá ñïõ óéÜ óåéò

ôùí ìá èç ôþí åí èïõ óß á óáí ôï êïé íü ðïõ ãÝ ìé óå ôï áì öé -

èÝ á ôñï ôçò Ó÷ï ëÞò. Åõ ÷Þ ü ëùí Þ ôáí ç ðñï óðÜ èåéá áõ -

ôÞ íá óõ íå ÷é óôåß êáé óôï ìÝë ëïí ìå ðá ñü ìïéåò åê äç ëþ -

óåéò. 

Oé õ ðåý èõ íïé êá èç ãç ôÝò

Â. Ôü ëéáò (ëõ êåéÜñ ÷çò ÃÓÁ-÷ç ìé êüò)

×. Ïé êï íï ìü ðïõ ëïò (ìá èç ìá ôé êüò)

Å. Êá ñá êïý ëç (öé ëü ëï ãïò-èå á ôñï ëü ãïò) 41

Am 31. März fand in der Aula der Deutschen Schule

Athen eine einmalige Veranstaltung statt, die der

Mathematik gewidmet war. 25 Schüler, überwiegend aus

der 2. Lyzeumsklasse der griechischen und der 12.

Klasse der deutschen Abteilung präsentierten die

Entwicklung der Mathematik als Wissenschaft im Lauf

der Jahrhunderte, sowie die bedeutenden

Anwendungsmöglichkeiten in anderen Wissenschaften.

Etwa ging es um den Einfluss auf die Philosophie, die

Musik und die Bildenden Künste, auf den Alltag und die

Natur.

Der erste Teil des Abends war der Mathematik der alten

Ägypter und der Babylonier gewidmet. Im Anschluss

daran wurden die ersten theoretischen Fragestellungen

der alten griechischen Philosophen wie etwa Thales und

Pythagoras präsentiert, die die Mathematik dazu benutz-

ten, die Welt zu erklären (“Philosophie“). Euklid legt den

theoretischen Grundstein für eine wissenschaftliche

Mathematik („Mathematisches Gebäude“), Archimedes

beschäftigt sich mit höherer Mathematik und wendet sie

mittels mechanischer Konstruktionen zur Verbesserung

der Alltagsbedingungen an („Mechanik“). Der erste Teil

endete mit einer Überraschung! In einer kurzen

Theaterszene, improvisiert von Schülern auf der

Grundlage eines Ionesco-Stückes, wurde die Allmacht

der Mathematik und der Logik auf eine eigenwillige Art

kommentiert.

Zu Beginn des zweiten Teils wurde verdeutlicht, wie

bedeutsam es ist, nichteuklidische Mathematik anzu-

wenden um natürliche Phänomene zu verstehen, die

durch Einsteins allgemeine Relativitätstheorie interpre-

tiert werden („Die Mathematik des Weltalls“). Danach

wurde illustriert, welche Rolle die Mathematik bei der

Óôéò 31 Ìáñ ôß ïõ ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç êå óôï áì öé èÝ á ôñï

ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò Á èç íþí ìéá ðñù ôï ðï ñéá êÞ åê -

äÞ ëù óç á öéå ñù ìÝ íç óôá ìá èç ìá ôé êÜ. Ïé 25 ìá èç ôÝò,

êõ ñß ùò ôçò Â' Ëõ êåß ïõ ôïõ åë ëç íé êïý êáé ôçò 12çò ôÜ -

îçò ôïõ ãåñ ìá íé êïý ôìÞ ìá ôïò ðïõ óõì ìå ôåß ÷áí ðá ñïõ -

óß á óáí ôçí å îÝ ëé îç ôçò å ðé óôÞ ìçò ôùí ìá èç ìá ôé êþí

óôçí ðï ñåß á ôùí áéþ íùí, êá èþò êáé óç ìá íôé êÝò å öáñ -

ìï ãÝò ôïõò óå Üë ëåò å ðé óôÞ ìåò, ôçí å ðéñ ñï Þ ôïõò óôç

öé ëï óï öß á, ôç ìïõ óé êÞ êáé ôéò ôÝ ÷íåò, ôç ó÷Ý óç ôïõò ìå

ôçí êá èç ìå ñé íü ôç ôá êáé ôç öý óç. 

Ïé ðá ñïõ óéÜ óåéò ôïõ ðñþ ôïõ ìÝ ñïõò ôçò âñá äéÜò îå êß -

íç óáí ìå ôá ìá èç ìá ôé êÜ ôùí áñ ÷áß ùí Áé ãõ ðôß ùí êáé Âá -

âõ ëù íß ùí êáé óõ íå ÷ß óèç êáí ìå ôéò ðñþ ôåò èå ù ñç ôé êÝò

á íá æç ôÞ óåéò ôùí áñ ÷áß ùí Åë ëÞ íùí öé ëï óü öùí, ü ðùò

ôïõ Èá ëÞ êáé ôïõ Ðõ èá ãü ñá. Ï Åõ êëåß äçò èå ìå ëéþ íåé

ôç èå ù ñç ôé êÞ âÜ óç ôçò ìá èç ìá ôé êÞò å ðé óôÞ ìçò ("ìá èç -

ìá ôé êü ïé êï äü ìç ìá"), o Áñ ÷é ìÞ äçò ðá ñÜ ãåé á íþ ôå ñá

ìá èç ìá ôé êÜ êáé ôá å öáñ ìü æåé ìÝ óù ìç ÷á íé êþí êá ôá -

óêåõþí ãéá ôç âåë ôß ù óç ôùí óõí èç êþí ôçò êá èç ìå ñé -

íÞò æù Þò ("ìç ÷á íé êÞ"). Ôï ðñþ ôï ìÝ ñïò Ý êëåé óå ìå ìéá

Ýê ðëç îç! Ìéá èåáôñéêÞ óêçíÞ âáóéóìÝíç óôïí ÉïíÝóêï

êáé óå áõôïó÷åäéáóìïýò ôùí ìáèçôþí, ó÷ïëßáóå ôçí

ðáíôïäõíáìßá ôùí ìáèçìáôéêþí êáé ôçò ëïãéêÞò ìå ôïí

äéêü ôçò ðñùôüôõðï ôñüðï...

Óôï äåý ôå ñï ìÝ ñïò ðá ñïõ óéÜ óôç êå áñ ÷é êÜ ç á íá ãêáéü -

ôç ôá ÷ñÞ óçò ìç åõ êëåß äåéùí ãå ù ìå ôñéþí ãéá ôçí êá ôá -

íü ç óç öõ óé êþí öáé íï ìÝ íùí ðïõ åñ ìç íåý ï íôáé ìå ôç ãå -

íé êÞ èå ù ñß á ôçò ó÷å ôé êü ôç ôáò ôïõ Á. Åinstein ("Ôá Ìá -

èç ìá ôé êÜ ôïõ Óý ìðá íôïò"), êá èþò êáé ç ÷ñÞ óç ôùí ìá -

èç ìá ôé êþí óôïí ðñïó äéï ñé óìü ìïõ óé êþí ôü íùí êáé óõ -
40



– satirisches Ziel ist ihre Vermarktung, ihre Reduzierung

auf den Warencharakter. Kishon zeigt: Wahre Kunst ver-

kommt zur Ware – oder in satirisch-grotesker

Umkehrung: Ware wird hochgelobt zu wahrer Kunst

(siehe Titel des Stücks). Und wie in Andersens Märchen

sehen viele, dass der Kaiser nackt ist, doch niemand

außer unserem Helden Raphael wagt es auszuspre-

chen. 

Was nehmen die beteiligten Schüler von der

Theaterarbeit mit? Sie erfahren, dass ein Theatertext

erst einmal eine gedruckte Partitur ist, die der emotiona-

len Ver-Körperung bedarf. Sie erfahren, was

Gruppenarbeit wirklich ist; dass eine Kette nämlich so

stark ist, wie ihr schwächstes Glied. Sie lernen vor allem:

Von nichts kommt nichts. Wenn man spielbare Lösungen

zeigen will, muss man praktikable Vorschläge erarbeiten

und in die Tat umsetzen. Letztlich lernen Schüler damit

auch sich selber kennen.

Ulrich Wiegand, Leiter der Arbeitsgemeinschaft  
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ëåé íá ðáß îåé ðáßñ íåé ñü ëï. Ìå Üë ëá ëü ãéá øÜ îá ìå ãéá Ý -

íá Ýñ ãï ðïõ ôáß ñéá æå óôïõò ìá èç ôÝò. ÊÜ ôé ôÝ ôïéï âå âáß -

ùò äåí å ðé ôõã ÷Ü íå ôáé äß ÷ùò ðá ñá ëåß øåéò, äéá óêåõÝò êáé

"áë ëá ãÝò öý ëïõ". ¸ ôóé ü ìùò îå êé íÜ åé ç äç ìéïõñ ãé êÞ

äéá äé êá óß á.

Ãéá ôé Ýñ ãï ðñü êåé -

ôáé: Óôï óôü ÷á óôñï

ôçò óÜ ôé ñáò äå âñß -

óêå ôáé ôü óï ç ìï -

íôÝñ íá ôÝ ÷íç ü óï ï

ôñü ðïò ìå ôïí ï -

ðïß ï "ãß íå ôáé" ôÝ -

÷íç. Äå äÝ ÷å ôáé ðõ -

ñÜ ç ß äéá ç ôÝ ÷íç

áë ëÜ ç å ìðï ñåõ ìá -

ôï ðïß ç óÞ ôçò, ï õ -

ðï âé âá óìüò ôçò óå

á ãï ñáß ï åß äïò. Ï

Kishon êá ôá äåé êíý -

åé ü ôé Ý ôóé êá ôÜ íôç -

óå ç á ëç èé íÞ ôÝ ÷íç.

¹ á íôé óôñü öùò, óå

óá ôé ñé êü-ãêñï ôÝ -

óêï óôéë: ü ôé ôï á -

ãï ñáß ï åß äïò å îõ -

ìíåß ôáé ùò ôÝ ÷íç.

Êáé ü ðùò óôï ðá -

ñá ìý èé ôïõ ¢ íôåñ -

óåí, áí êáé ðïë ëïß âëÝ ðïõí ü ôé ï âá óé ëéÜò åß íáé ãõ ìíüò,

êá íåßò äåí ôïë ìÜ åé íá îå óôï ìß óåé êÜ ôé ôÝ ôïéï å êôüò á ðü

ôï ìé êñü ìáò Þ ñù á, ôï Ñá öá Þë. 

Ôé á ðï êï ìß æïõí ïé óõì ìå ôÝ ÷ï íôåò ìá èç ôÝò á ðü ôç èå á -

ôñé êÞ åñ ãá óß á: Á ðï êôïýí ôçí å ìðåé ñß á ü ôé Ý íá èå á ôñé êü

êåß ìå íï êá ôáñ ÷Üò äåí åß íáé Üë ëï á ðü ìéá ðáñ ôé ôïý ñá

ðïõ Ý ÷åé á íÜ ãêç á ðü óõ íáé óèç ìá ôé êÞ åí-óÜñ êù óç. Á ðï -

êôïýí ôçí å ìðåé ñß á áõ ôïý ðïõ á ðï ôå ëåß óôçí ðñáã ìá ôé -

êü ôç ôá ç ï ìá äé êÞ åñ ãá óß á: ¼ ôé ìéá á ëõ óß äá äåí åß íáé

ðï ôÝ ðéï äõ íá ôÞ á ðü ôïí ðéï á äý íá ôü ôçò êñß êï. Å ðÜ íù

áð’ ü ëá ìá èáß íïõí ü ìùò ôï å îÞò: ü ôé ôß ðï ôå äå ãåí íéÝ ôáé

á ðü ôï ôß ðï ôå. Áí êá íåßò èÝ ëåé íá ðñï ôåß íåé ëý óåéò ðïõ

íá âñïõí ôïí ôü ðï ôïõò, ðñÝ ðåé åß íáé óå èÝ óç íá å ðå -

îåñ ãá óôåß êáé íá èÝ óåé óå å öáñ ìï ãÞ ðñá êôé êÝò ðñï ôÜ -

óåéò. Óå ôå ëåõ ôáß á á íÜ ëõ óç ïé ìá èç ôÝò ãíù ñß æïõí ìå

áõ ôü ôïí ôñü ðï êáé ôïí å áõ ôü ôïõò.

Ulrich Wiegand, õðåý èõ íïò ï ìß ëïõ åñ ãá óß áò  

Á ëç èé íÞ ôÝ ÷íç Þ ç ôÝ ÷íç ùò á ãï ñáß ï åß äïò;

"ÔñÜ âá ôï á ðü ôçí ðñß æá, ôï íå ñü âñÜ æåé!".

Ìéá óá ôé ñé êÞ öÜñ óá ôïõ Éó ñá ç ëé íïý óá ôé ñé -

êïý Ephraim Kishon, ï ï ðïß ïò ðÝ èá íå ðñéí á -

ðü äý ï ÷ñü íéá, á íÝ âç êå êá ôÜ ôï ôÝ ëïò ôïõ

ó÷ï ëé êïý Ý ôïõò óôç óêç íÞ á ðü ôç ãåñ ìá íü -

öù íç èå á ôñé êÞ ï ìÜ äá ìå ôçí õ ðï óôÞ ñé îç ôçò

ï ìÜ äáò óêç íï ãñá öß áò ôçò êõ ñß áò Ðá ðá êùí -

óôá íôß íïõ. Óôçí ðñï å ôïé ìá óß á ôçò ðá ñÜ óôá -

óçò, ðïõ åß ÷å ôçí ðñå ìéÝ ñá ôçò óôéò 18 Ìá À -

ïõ ôïõ 2006,  Ý ëá âáí óõ íï ëé êÜ ìÝ ñïò 22 ìá -

èÞ ôñéåò êáé ìá èç ôÝò ôùí ôÜ îå ùí 9 ìå 13.

¼ ðùò ðÜ íôá, ðñï óðá èÞ óá ìå íá á íå âÜ óïõ ìå

ôï Ýñ ãï ìå êá ôÜ ôï äõ íá ôüí å ëÜ ÷é óôåò äá ðÜ -

íåò, ü óïí á öï ñÜ óå óêç íé êÜ, óêç íé êü å îï ðëé -

óìü êáé êï óôïý ìéá. Ôï óýí èç ìÜ ìáò: Ôï ìá -

èç ôé êü èÝ á ôñï åß íáé óõ íåé äç ôÜ öôù ÷ü èÝ á -

ôñï. Îå êÜ èá ñï Þ ôáí êáé ôï å îÞò:¼ ðïéïò èÝ -

Wahre Kunst oder Kunst als Ware?

„Zieh den Stecker raus, das Wasser kocht“,

eine satirische Farce des vor zwei Jahren ver-

storbenen israelischen Satirikers Ephraim

Kishon, wurde von der deutschsprachigen

Theater-AG mit Unterstützung der

Bühnenbau-AG von Frau Papakonstantinou

zum Schuljahresende auf die Bühne gebracht.

Insgesamt waren 22 Schülerinnen und

Schüler von der 9. bis zur 13. Klasse an dem

Projekt beteiligt, das am 18. Mai 2006 seine

Premiere erlebte.

Wie immer versuchten wir ein Stück mit mög-

lichst wenig materiellem Aufwand an

Bühnenbild, Requisiten und Kostümen in

Szene zu setzen. Unser Motto: Schülertheater

ist bewusst armes Theater. Ebenso klar war:

Jeder, der spielen wollte, sollte eine Rolle

bekommen. Mit anderen Worten suchten wir

ein Stück, das zu den Schülern passte. Ohne

Streichungen, Ergänzungen, Umarbeitungen

und ‚Geschlechtsumwandlungen’ gelingt das

natürlich nicht. Aber damit beginnt ja schon

der kreative Prozess.

Worum geht’s im Stück? Ziel des satirischen

Angriffs ist weniger die moderne Kunst als

vielmehr die Art, wie Kunst ‚gemacht’ wird.

Nicht die Kunst an sich gerät unter Beschuss
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Ich erwähne die Eingangsnotiz aus dem Programmheft

der Aufführung:„ So beschritt Grusha Vachnadze den

Weg gen Norden…“ Der Kampf einer armen und unge-

bildeten Frau um das Leben eines reichen und glückli-

chen Babys, das nicht ihr eigenes Kind ist. Eine kleine

„Odyssee“ mit unterschiedlichen Stationen: der Habgier

der so genannten „Mächtigen“, der Brutalität des

Krieges, der Willkür der Rechtsprechung, aber auch der

Selbstaufopferung, der Liebe und schließlich der

Mutterschaft, die, so scheint es, keine Frage der Natur

allein ist…

Das ist „Der kaukasische Kreidekreis“, den Brecht 1944

mitten im II. Weltkrieg während seines Exilaufenthalts in

den USA niederschrieb. Das Werk mit seiner klaren pazi-

fistischen Botschaft wurde in Griechenland zum ersten

Mal 1957 von Karolos Kuhn aufgeführt und seitdem von

vielen professionellen und nichtprofessionellen

Ensembles.

Was uns betrifft, können wir seit der diesjährigen Arbeit

mit Fug und Recht behaupten, dass wir verstanden

haben, dass „keine Sache nur einem allein gehört – und

wenn doch, dann gehört sie mit Sicherheit dem, der sich

eifrig darum bemüht und sie liebt und richtig kennt.“

Die diesjährige Aufführung war dem Kollegen Jiannis

Mylonas gewidmet, der vor fast 30 Jahren die

Theatergruppe ins Leben gerufen hat. Wir werden wei-

termachen, nicht nur, um unseren Schülern

Theatererziehung zukommen zu lassen, sondern auch,

um unsere Seele zu stärken und reicher zu machen, die

Bedeutung und die Notwendigkeit des Arbeitens in der

Gruppe zu erlernen, um ganz einfach besser zu werden.

Stelios Papapetrou, Leiter der Arbeitsgruppe

Ðá ñá èÝ ôù ôï åé óá ãù ãé êü óç ìåß ù ìá á ðü ôï ðñü ãñáì ìá

ôçò ðá ñÜ óôá óçò:"¸ ôóé ç Ãêñïý óá Âá ÷íÜ ôæå, ôï äñü ìï

ðÞ ñå ðñïò âïñ ñÜ…" Ï á ãþ íáò ìéáò ãõ íáß êáò, öôù ÷Þò

êé á ãñÜì ìá ôçò, ãéá íá óþ óåé á ðü ôï èÜ íá ôï Ý íá ìù ñü,

ðëïý óéï êáé êá ëü ôõ ÷ï, ðïõ ü ìùò äåí åß íáé ôï ðáé äß ôçò.

Ìéá ìé êñÞ "Ï äýó óåéá" ìå óôáè ìïýò ôçí á ðëç óôß á ôùí

"ìå ãÜ ëùí", ôç óêëç ñü ôç ôá ôïõ ðï ëÝ ìïõ, ôçí áõ èáé ñå óß -

á ôçò äé êáéï óý íçò, áë ëÜ êáé ôçí áõ ôï èõ óß á, ôïí Ý ñù ôá

êáé ôå ëé êÜ ôç ìç ôñü ôç ôá, ðïõ ü ðùò öáß íå ôáé äåí åß íáé

æÞ ôç ìá ôçò öý óçò ìü íï…

Áõ ôüò åß íáé "ï êý êëïò ìå ôçí êé ìù ëß á", ðïõ Ý ãñá øå ï

Ìðñå ÷ô ôï 1944, ü ôáí ï Â´ Ðá ãêü óìéïò Ðü ëå ìïò á êü ìá

ìÜ óôé æå ôïí êü óìï, óôç äéÜñ êåéá ôçò áõ ôï å îï ñß áò ôïõ

óéò Ç.Ð.Á. Ôï Ýñ ãï ìå ôï êá èá ñÜ á íôé ðï ëå ìé êü ðíåý ìá

á íÝ âç êå ãéá ðñþ ôç öï ñÜ óôçí Åë ëÜ äá ôï 1957 á ðü ôïí

ÊÜ ñï ëï Êïõí êé Ý êôï ôå Ý ÷åé ðá ñïõ óéá óôåß á ðü ðïë ëïýò

å ðáã ãåë ìá ôé êïýò êáé å ñá óé ôå ÷íé êïýò èéÜ óïõò.

¼ óï ãéá ìáò, á ðü ôç öå ôé íÞ äïõ ëåéÜ ìáò êá ôá ëÜ âá ìå ü -

ôé "êá íÝ íá ðñÜã ìá äåí åß íáé êá íå íüò - Þ áí ü ÷é ôü ôå åß -

íáé óß ãïõ ñá ´êåß íïõ ðïõ ôï ÷åé ìå ñÜ êé ôïõ êáé ô´á ãá ðÜ åé

êáé ôï ãíù ñß æåé."

Ç öå ôé íÞ ðá ñÜ óôá óç Þ ôáí á öéå ñù ìÝ íç óôï óõ íÜ äåñ öï

ÃéÜí íç Ìõ ëù íÜ, ðïõ ðñéí ó÷å äüí 30 ÷ñü íéá îå êß íç óå

áõ ôÞ ôçí ï ìÜ äá. Å ìåßò óõ íå ÷ß æïõ ìå, ü ÷é ìü íï ãéá ôç èå -

á ôñé êÞ ðáé äåß á ôùí ìá èç ôþí, áë ëÜ ãéá íá ðëïõ ôß óïõ ìå

ôçí øõ ÷Þ ìáò, íá ìÜ èïõ ìå ôçí á íÜ ãêç ôçò ï ìá äé êÞò

äïõ ëåéÜò, íá ãß íïõ ìå êá ëý ôå ñïé.

ÓôÝ ëéïò Ðá ðá ðÝ ôñïõ, õ ðåý èõ íïò ï ìß ëïõ åñ ãá óß áò
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Für die Theatergruppe begann in diesem Schuljahr nach

25 Jahren Tätigkeit eine neue Zeitspanne. Hartes und

ausdauerndes Arbeiten über all die Jahre hinweg haben

die nötige Reife wachsen lassen, die es uns erlaubt,

auch schwierige Stücke auf die Bühne zu bringen.

Aus Anlass des 50. Todestages Bertolt Brechts spielten

wir am 7., 8. und 10. April 2006 eines seiner repräsenta-

tivsten Werke, den „Kaukasischen Kreidekreis“ (Genau

vor 20 Jahren, also 1986, hatten wir die

„Dreigroschenoper“ aufgeführt). Die Inszenierung des

„Kreidekreises“ stellt für jedes Theaterensemble eine

Herausforderung dar: es gibt 63 verschiedene Rollen

und einen ständigen Szenenwechsel, was Änderungen

für die Bereiche Kostümierung, Beleuchtung und

Bühnenbild mit sich bringt. Die 28 Personen, die die

Rollen auf sich nahmen, arbeiteten unermüdlich und

machten sich das Werk so zueigen, dass das Ergebnis

tadellos war. Die Schüler verstanden es eine Brechtsche

Atmosphäre zu erzeugen, die jede Erwartung übertraf.

Dies ist zu einem großen Teil der detaillierten Arbeit von

Fotini Banou (Absolventin 1993) zu verdanken, die die

musikalische Inszenierung und die Bewegungsabläufe

einstudierte, aber auch Katerina Maoutsou (Absolventin

2004), die als Regieassistentin mit viel Eifer an der

genauen Umsetzung des Textes feilte.
44

Ç èå á ôñé êÞ ï ìÜ äá îå êß íç óå öÝ ôïò ôç äåý ôå ñç åé êï óé ðå -

íôá å ôß á ôçò äéá äñï ìÞò ôçò. Ìå ôç óêëç ñÞ êáé å ðß ðï íç

äïõ ëåéÜ ôü óùí ÷ñü íùí Ý ÷ïõ ìå öôÜ óåé óôçí ù ñé ìü ôç ôá

ðïõ ìáò å ðé ôñÝ ðåé ôï á íÝ âá óìá äý óêï ëùí Ýñ ãùí.

Ìå ôçí åõ êáé ñß á ôùí 50 ÷ñü íùí á ðü ôï èÜ íá ôï ôïõ

ÌðÝñ ôïë ô Ìðñå ÷ô ðáß îá ìå óôéò 7, 8 êáé 10 Á ðñé ëß ïõ

2006 Ý íá á ðü ôá ðéï á íôé ðñï óù ðåõ ôé êÜ ôïõ Ýñ ãá, ôïí

"Êáõ êá óéá íü êý êëï ìå ôçí êé ìù ëß á" (ðñéí 20 ÷ñü íéá á -

êñé âþò, ôï 1986, åß ÷á ìå ðáß îåé ôçí "¼ ðå ñá ôçò ðå íôÜ -

ñáò"). Ôï á íÝ âá óìá ôïõ  ''Êý êëïõ'' á ðï ôå ëåß ðñü êëç óç

ãéá êÜ èå èå á ôñé êÞ ï ìÜ äá: Ý ÷åé 63 ñü ëïõò, ðïë ëÝò áë ëá -

ãÝò óêç íþí ðïõ óõ íå ðÜ ãï íôáé áë ëá ãÝò êï óôïõ ìéþí,

öù ôé óìïý, óêç íé êþí. Ôá 28 Ü ôï ìá ðïõ å ðù ìß óôç êáí

ôïõò ñü ëïõò äïý ëå øáí á êïý ñá óôá, Ý êá íáí ôï Ýñ ãï äé -

êü ôïõò êé Ý ôóé ôï á ðï ôÝ ëå óìá Þ ôáí Ü øï ãï. Ôá ðáé äéÜ

êá ôÜ öå ñáí íá äç ìéïõñ ãÞ óïõí ìéá ìðñå ÷ôé êÞ á ôìü óöáé -

ñá ðïõ îå ðÝ ñá óå êÜ èå ðñïó äï êß á. Áõ ôü ï öåß ëå ôáé óå

ìå ãÜ ëï âáè ìü êáé óôçí ëå ðôï ìå ñåéá êÞ äïõ ëåéÜ ôçò Öù -

ôåé íÞò ÌðÜ íïõ (á ðü öïé ôïò 93) ðïõ á íÝ ëá âå ôç ìïõ óé êÞ

äéá óêá ëß á êáé êß íç óç, ü ðùò å ðß óçò êáé ôçò Êá ôå ñß íáò

Ìá ïý ôóïõ (á ðü öïé ôïò 04) ðïõ ùò âï ç èüò óêç íï èÝ ôç

äïý ëå øå ìå ðï ëý ìå ñÜ êé ôï ëü ãï.

Ç åë ëç íü öù íç èå á ôñé êÞ ï ìÜ äá ôçò ÃÓÁ Die griechischsprachige Theater-AG



solches Projekt begleitet, konnten die Dreharbeiten abge-

schlossen, für die Bühnenbilder und die Kostümierung

gesorgt und die musikalische Untermalung sichergestellt

werden. So gelang es schließlich allen, die vorgesehenen

Rollen darzustellen und das selbst konzipierte Drehbuch

umzusetzen.

Das Fotomaterial spricht für sich selbst und dokumentiert

die typischen Prüfungen, die die Hauptfiguren durchzuste-

hen hatten, bis sie den so sehr gewünschten

Heiratsvorschlag erreichten. Allen, die – jeder auf seine Art

– zur Verwirklichung dieses Versuches beigetragen haben,

sei herzlich gedankt. Hoffentlich gelingt es uns auch in

Zukunft, ähnliche schöpferische Momente zu erleben.

Elena Karakouli, Leiterin der Arbeitsgruppe

å îïé êåéþ èç êáí ìå ôçí ôÝ ÷íç ôïõ êé íç ìá ôï ãñÜ öïõ, ìå ôá

ôå ÷íé êÜ ìÝ óá êáé ôçí ï ñï ëï ãß á. Ðá ñÜ ôá á ðñü ï ðôá ðïõ

óõì âáß íïõí óå áõ ôÝò ôéò ðå ñé ðôþ óåéò, Ý öå ñáí óå ðÝ ñá ò

ôï ðï ëý ù ñï ãý ñé óìá, ðñï íü ç óáí ãéá ôá óêç íé êÜ êáé ôá

êï óôïý ìéá, Ý êá íáí ôï óôÞ óé ìï ôùí óêç íþí êáé ôç ìïõ óé -

êÞ å ðé ìÝ ëåéá áë ëÜ êõ ñß ùò õ ðï äý èç êáí ôïõò ñü ëïõò ðïõ

ðñï Ý âëå ðå ôï óå íÜ ñéï ðïõ ïé ß äéïé äç ìéïýñ ãç óáí. 

Ôï öù ôï ãñá öé êü õ ëé êü åß íáé åý ãëùô ôï êáé á ðï ôõ ðþ íåé

÷á ñá êôç ñé óôé êÜ óôéãìéüôõðá ôùí ãõñéóìÜôùí. Åõ ÷á ñé -

óôþ ü ëïõò ü óïé óõ íÝ âá ëáí ìå ôïí äé êü ôïõò ôñü ðï óå

áõ ôÞ ôçí ðñï óðÜ èåéá. Êáé åë ðß æù êÜ ðïõ ðá ñá êÜ ôù íá

ìáò ðå ñé ìÝ íïõí á íÜ ëï ãåò äç ìéïõñ ãé êÝò óôéã ìÝò..

¸ ëå íá Êá ñá êïý ëç, õ ðåý èõ íç ï ìß ëïõ åñ ãá óß áò

Zum dritten Mal fand an unserer Schule die

Arbeitsgruppe „Cinema“ statt. Dieses Mal soll jedoch in

diesem Beitrag zuerst auf das letzte Jahr eingegangen

werden. Der Grund dafür ist die Auszeichnung unseres

letztjährigen Films „Rois mat“, die uns erst in diesem

Schuljahr mitgeteilt wurde. Der Film unserer

Arbeitsgruppe erhielt den Preis beim Nachwuchsfilm-

Festival in Olympia, was uns dazu motiviert, mit unseren

Bemühungen weiterzumachen.

Mit größerer Gruppe wurde der Film „Heiratsvorschlag“

verwirklicht, der dann am „Tag der Offenen Tür“ einem

breiten Publikum in der Aula der Schule vorgeführt

wurde. Wie jedes Jahr waren wir sowohl theoretisch als

auch praktisch schöpferisch tätig und beschäftigten uns

mit der Kunst des Films. Es kam dabei ein Drehbuch her-

aus, das mit dem Schulalltag weniger zu tun hatte.

Stattdessen stand eine Freundesgruppe im Mittelpunkt,

die viele Prüfungen zu bestehen hatte. Das Ganze ende-

te dann mit einem ereignisreichen Heiratsvorschlag. Der

Film wurde an einem Wochenende an unterschiedlichen

Punkten des Schulgeländes gedreht, in den

Umkleidekabinen und der Aula ebenso wie an der

Kantine und im Büro des Lykiarchen. Die teilnehmenden

Schüler machten sich dabei sowohl mit der Kunst des

Films als auch mit den technischen Mitteln und der

Terminologie vertraut. Trotz der Unwägbarkeiten, die ein

Ãéá ôñß ôç ÷ñï íéÜ ëåé ôïýñ ãç óå óôç Ó÷ï ëÞ ï ü ìé ëïò åñ ãá -

óß áò êé íç ìá ôï ãñÜ öïõ. Áõ ôÞ ôç öï ñÜ ü ìùò èá îå êé íÞ óù

áõ ôü ôï êåß ìå íï ìå ìéá á íá öï ñÜ óôçí ðåñ óé íÞ ÷ñï íéÜ

ðñéí ðå ñé ãñÜ øù ôç öå ôé íÞ å ìðåé ñß á. Êáé ï ëü ãïò åß íáé ç

âñÜ âåõ óç ôçò ðåñ óé íÞò ôáé íß áò "ÑïõÜ ìáô", ðïõ ìáò á -

íá êïé íþ èç êå öÝ ôïò. Ç ôáé íß á ôïõ ï ìß ëïõ ìáò á ðÝ óðá óå

ôï âñá âåß ï óôçí êá ôç ãï ñß á ôçò óôï íå á íé êü öå óôé âÜë

êé íç ìá ôï ãñÜ öïõ ôçò Ï ëõ ìðß áò, ãå ãï íüò ðïõ ìáò Ý äù -

óå Ý íá é ó÷õ ñü êß íç ôñï íá óõ íå ÷ß óïõ ìå áõ ôÞ ôçí ðñï -

óðÜ èåéá.

Ç ï ìÜ äá öÝ ôïò äéåõ ñýí èç êå êáé ôï á ðï ôÝ ëå óìá ôçò

äïõ ëåéÜò ðïõ ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç êå Þ ôáí ç  "Ðñü ôá óç ãÜ -

ìïõ" ðïõ ðá ñïõ óéÜ óôç êå óôï áì öé èÝ á ôñï ôçò Ó÷ï ëÞò

ôç ìÝ ñá á íïé ÷ôïý äéá ëü ãïõ. ¼ ðùò êÜ èå ÷ñü íï ìÝ óá á -

ðü ìéá äç ìéïõñ ãé êÞ å íá ó÷ü ëç óç, ôü óï óå èå ù ñç ôé êü ü -

óï êáé óå ðñá êôé êü å ðß ðå äï ìå ôçí ôÝ ÷íç ôïõ êé íç ìá ôï -

ãñÜ öïõ, ç ï ìÜ äá êá ôÝ ëç îå óå Ý íá óå íÜ ñéï ðïõ áõ ôÞ ôç

öï ñÜ á ðï ìá êñýí èç êå á ðü ôç ó÷ï ëé êÞ æù Þ êáé á öï ñïý -

óå ìéá ï ìÜ äá öß ëùí ðïõ ðåñ íïýí á ðü äéÜ öï ñåò äï êé ìá -

óß åò ãéá íá êá ôá ëÞ îïõí óå ìéá å ðåé óï äéá êÞ ðñü ôá óç

ãÜ ìïõ. Ç ôáé íß á ãõ ñß óôç êå êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá å íüò Óáâ -

âá ôï êý ñéá êïõ óå äéÜ öï ñïõò ÷þ ñïõò ôçò Ó÷ï ëÞò, á ðü

ôá á ðï äõ ôÞ ñéá êáé ôï áì öé èÝ á ôñï ùò ôçí êá íôß íá êáé ôï

ãñá öåß ï ôïõ ëõ êåéÜñ ÷ç. Ïé ìá èç ôÝò ðïõ Ý ëá âáí ìÝ ñïò
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ÓéíåìÜ Kino

Óé íå ìÜ Kino

Cafe d’ Europe Cafe d’ Europe

Ëïãïôå÷íßá Literatur

Am Dienstag, dem 9. Mai, dem Europa-Tag, folgte eine

Schülergruppe der Einladung des österreichischen

Botschafters Herbert Kröll und fand sich in der

Buchhandlung Ianos zum „Café d`Europe“ ein. An die-

sem Tag nahmen alle Länder der Europäischen Union

durch eine Erzählung, eine persönliche „Geschichte über

Europa“ an den Feierlichkeiten teil. Für die griechische

Seite wirkte der Schriftsteller Sotiris Dimitriou mit seiner

Erzählung „My personal war“ mit. Die Schülergruppe

bekam die Gelegenheit, die offizielle Präsentation des

griechischen Beitrags in Anwesenheit des österreichi-

schen Botschafters mitzuerleben und dabei mit dem

Schriftsteller zu diskutieren. Die Anwesenden hatten die

Möglichkeit exklusiv in der Zeitung „The Europe Journal“

zu lesen, einer Spezialausgabe der deutschen

„Frankfurter Allgemeinen Zeitung“. Am wertvollsten aller-

dings war der persönliche Kontakt zu Herrn Dimitriou,

der sich nicht darauf beschränkte seine Erzählung zu

kommentieren, sondern ausführlich auf die gestellten

Schülerfragen einging – über sein Leben, sein Werk, den

Ôçí Ôñß ôç, 9 Ìáß ïõ, ç ìÝ ñá ôçò Åõ ñþ ðçò ìéá ï ìÜ äá ìá -

èç ôþí ôçò Ó÷ï ëÞò á íôá ðï êñß èç êå óôï êÜ ëå óìá ôïõ

ðñÝ óâç ôçò Áõ óôñß áò, Herbert Kröll êáé âñÝ èç êå óôï êá -

öÝ ôïõ âé âëéï ðù ëåß ïõ Éá íüò, ãéá ôï cafe d’ Europe. Ôç

ìÝ ñá å êåß íç ü ëåò ïé ÷þ ñåò ôçò Åõ ñù ðáú êÞò ¸ íù óçò

óõì ìå ôåß ÷áí óôïí å ïñ ôá óìü ìå Ý íá äé Þ ãç ìá, ìéá ðñï -

óù ðé êÞ "É óôï ñß á ãéá ôçí Åõ ñþ ðç", Ôçí åë ëç íé êÞ ðëåõ ñÜ

åê ðñï óþ ðç óå ï óõã ãñá öÝ áò Óù ôÞ ñçò Äç ìç ôñß ïõ ìå

ôï äé Þ ãç ìÜ ôïõ My personal war. Ç ï ìÜ äá ôùí ìá èç ôþí

ìáò åß ÷å ôçí åõ êáé ñß á íá ðá ñåõ ñå èåß óôçí å ðß óç ìç ðá -

ñïõ óß á óç ôçò åë ëç íé êÞò óõì ìå ôï ÷Þò, ðá ñïõ óß á ôïõ

ðñÝ óâç ôçò Áõ óôñß áò, áë ëÜ êáé íá óõ æç ôÞ óåé ìå ôï óõã -

ãñá öÝ á. ¼ óïé ðá ñåõ ñÝ èç êáí åß ÷áí ôç äõ íá ôü ôç ôá íá

äéá âÜ óïõí á ðï êëåé óôé êÜ ôçí å öç ìå ñß äá The Europe

Journal, ìéá åé äé êÞ Ýê äï óç ôçò ãåñ ìá íé êÞò å öç ìå ñß äáò

Frankfurter Allgemeine Zeitung.  Ôï ðéï óç ìá íôé êü ü ìùò

ðïõ á ðï êï ìß óá ìå Þ ôáí ç ðñï óù ðé êÞ å ðá öÞ ìå ôïí

ê.Äç ìç ôñß ïõ ï ï ðïß ïò äåí ðå ñéï ñß óôç êå óôçí á íá öï ñÜ

óôï óõ ãêå êñé ìÝ íï äé Þ ãç ìá áë ëÜ äÝ ÷ôç êå ôéò å ñù ôÞ óåéò

ôùí ðáé äéþí ó÷å ôé êÜ ìå ôç æù Þ êáé ôç äç ìéïõñ ãß á, ôçí
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Prozess des Schreibens und nicht zuletzt auch über die

moderne griechische Wirklichkeit. Am runden Tisch wurde

ausgiebig diskutiert. Stellvertretend sei ein Beispiel ange-

führt, das zumindest mir stark in Erinnerung geblieben ist:

Herr Dimitriou unterstrich, dass in seinem Leben die

„scheinbaren“ Misserfolge eine weit größere Rolle gespielt

hätten als die Erfolge, denn sie wären es gewesen, die ihn

zum Schriftsteller gemacht hätten. Diese eher passive

Lebenseinstellung konnte von Seiten der Schüler (über-

wiegend aus dem Lyzeum) nicht unwidersprochen bleiben.

In ihrer Kritik behaupteten sie, dass sie es in einem extrem

auf Konkurrenzdenken fundierten Bildungssystem nicht

anders gelernt hätten, als sich hohe Ziele zu setzen und

dass ein Misserfolg stets einer Niederlage gleichkäme. Auf

ähnliche Art wurde die Diskussion dann auch innerhalb und

außerhalb des Klassenverbandes weitergeführt. Man kann

sagen, dass dieses Treffen sehr produktiv gewesen ist,

denn es hat den Schülern die Möglichkeit gegeben, mit

Literatur und mit dem Schaffen des Autors in Kontakt zu

kommen, und das im Rahmen einer außerschulischen

Aktivität, die allen lange in Erinnerung bleiben wird. Wir

danken Herrn Kröll für die Einladung und Herrn Dimitriou

für die interessanten Meinungsverschiedenheiten und die

Diskussion und hoffen, dass uns auch in Zukunft ähnliche

Gelegenheiten gegeben werden.

Elena Karakouli, Philologin und Theaterwissenschaftlerin 

ðå ñé ðÝ ôåéá ôçò ãñá öÞò áë ëÜ êáé ôç óýã ÷ñï íç åë ëç íé êÞ

ðñáã ìá ôé êü ôç ôá. Ãý ñù á ðü Ý íá ôñá ðÝ æé äü èç êå ôï Ý -

íáõ óìá ãéá ðñï âëç ìá ôé óìü. Ðá ñá èÝ ôù Ý íá ÷á ñá êôç ñé -

óôé êü ðá ñÜ äåéã ìá: Ï ê. Äç ìç ôñß ïõ á ðá íôþ íôáò óå å ñþ -

ôç óç ìáèçôÞ á ðÜ íôç óå ðùò óôç æù Þ ôïõ èå ù ñåß  ùò ðéï

óç ìá íôé êÝò ôéò  á ðï ôõ ÷ß åò êáé ü ÷é ôéò å ðé ôõ ÷ß åò, á íÝ öå -

ñå ìÜ ëé óôá ðå ñé óôá ôé êÜ á ðü ôç æùÞ ôïõ ðïõ ðá ñÜ ôç

öáé íï ìå íé êÞ ôïõò á ðï ôõ ÷ß á, ôïí âï Þ èç óáí ôå ëé êÜ íá

âñåé ôï äñü ìï ôïõ êáé íá ãß íåé óõã ãñá öÝ áò. Ôá ðáé äéÜ,

ìá èç ôÝò ôïõ ëõ êåß ïõ ùò å ðß ôï ðëåé óôïí, äéá ìáñ ôõ ñÞ -

èç êáí ãé áõ ôÞ ôçí ìÜë ëïí ðá èç ôé êÞ óôÜ óç æù Þò, ëÝ ãï -

íôáò ðùò Ý ÷ïõí ìå ãá ëþ óåé èÝ ôï íôáò õ øç ëïýò óôü ÷ïõò

óå Ý íá Ü êñùò á íôá ãù íé óôé êü åê ðáé äåõ ôé êü óý óôç ìá êáé

ðùò ç á ðï ôõ ÷ß á èá Þ ôáí ãé áõ ôïýò Þô ôá. Ç óõ æÞ ôç óç

óõ íå ÷ß óôç êå  äß íï íôáò ôï Ý íáõ óìá ãéá ðñï âëç ìá ôé óìü

å íôüò êáé  å êôüò ôÜ îçò. Èå ù ñþ ðùò Þ ôáí ìéá ðï ëý äéá -

öù ôé óôé êÞ óõ íÜ íôç óç ðïõ Ý äù óå ôç äõ íá ôü ôç ôá óôïõò

ìá èç ôÝò íá Ýñ èïõí óå å ðá öÞ ìå ôç ëï ãï ôå ÷íß á êáé ìå

ôç äïõ ëåéÜ ôïõ äç ìéïõñ ãïý ìÝ óá á ðü ìéá Üë ëç å îù äé -

äá êôé êÞ äéá äé êá óß á ðïõ å íôõ ðþ èç êå óôç ìíÞ ìç ôïõò.

Åõ ÷á ñé óôïý ìå ôïí êý ñéï Kröll ãéá ôçí ðñü óêëç óç, ôïí

êý ñéï Äç ìç ôñß ïõ ãéá ôçí åí äéá öÝ ñïõ óá äéá öù íß á êáé

ãéá ôç óõ æÞ ôç óç êáé åë ðß æïõ ìå íá äï èïýí êáé óôï ìÝë -

ëïí á íÜ ëï ãåò åõ êáé ñß åò.  

¸ëåíá Êáñáêïýëç, öéëüëïãïò-èåáôñïëüãïò

ÖÝôïò ç ÃÓÁ åß÷å ôç ÷áñÜ íá õðïäå÷ôåß óôç óåéñÜ ôùí

ðáñáäïóéáêþí ëïãïôå÷íéêþí åêäçëþóåþí ôçò ôçí

áðüöïéôü ôçò êáé ãíùóôÞ ðåæïãñÜöï, êõñßá ÌÜéñá

Ðáðáèáíáóïðïýëïõ, ç ïðïßá óôéò 8. 12. 2005 äéÜâáóå

óôçí Aula áðïóðÜóìáôá áðü ôï Ýñãï ôçò. Ç ðáñïõóßá

ðïëëþí óõììáèçôñéþí êáé óõììáèçôþí ôçò êõñßáò

Ðáðáèáíáóïðïýëïõ, óôïõò ïðïßïõò åîÜëëïõ

ïöåßëåôáé êáé ç ðñùôïâïõëßá ãéá ôç äéïñãÜíùóç ôçò

âñáäéÜò, äçìéïýñãçóå ìéá éäéáéôÝñùò èåñìÞ

áôìüóöáéñá.

Thomas Böhnke

In diesem Jahr konnte die DSA im Rahmen der bereits

fest institutionalisierten Literaturveranstaltungen die

ehemalige Schülerin und bekannte Prosaerzählerin

Maira Papathanasiou begrüßen. Sie las am 8.12.2005

in der Aula Auszüge aus ihrem Werk vor. Die Tatsache,

dass viele Mitschülerinnen und Mitschüler von Frau

Papathanasiou an diesem Abend anwesend waren –

ihnen war es in erster Linie zu verdanken gewesen,

dass diese Veranstaltung stattfand – sorgte für eine

besonders stimmungsvolle Atmosphäre.

Thomas Böhnke

Ëïãïôå÷íéêÞ âñáäéÜ óôç ÃÓÁ Literaturabend an der DSA

ÌïõóéêÞ Musik

Ende Dezember fand das obligatorische

Weihnachtskonzert statt: Die 5. Klassen führten

nach dem Bilderbuch „Weihnachten im Stalle“ von Astrid

Lindgren ein Singspiel auf, das Dr. Annegret Wagner-

Harken arrangiert und musikalisch bearbeitet hatte.  Die

6. und 7. Klassen der deutschen und griechischen

Abteilung unterstützten den Sextanerchor bei den

Weihnachtsliedern, zu denen die Bilder des Buches an

Óôá ôÝ ëç Äå êåì âñß ïõ Ý ëá âå ÷þ ñá ç êá èéå ñù ìÝ íç ÷ñé -

óôïõ ãåí íéÜ ôé êç óõ íáõ ëß á. Ïé ðÝ ìðôåò ôÜ îåéò Ý äù óáí

ìå Ü îï íá ôï åé êï íï ãñá öç ìÝ íï âé âëß ï ôçò Astrid Lindgren

"×ñé óôïý ãåí íá óôç ÓôÜ íç" ìéá ìïõ óé êÞ ðá ñÜ óôá óç, ôçí

ï ðïß á å ðé ìå ëÞ èç êå êáé å ðå îåñ ãÜ óôç êå ìïõ óé êÜ ç Dr.

Annegret Wagner-Harken. Ïé Ý êôåò êáé Ý âäï ìåò ôÜ îåéò

ôïõ ãåñ ìá íé êïý êáé åë ëç íé êïý ôìÞ ìá ôïò õ ðï óôÞ ñé îáí ôç

÷ï ñù äß á ôùí ìá èç ôþí ôçò Ý êôçò ôÜ îå ùò. Ùò óõ íï äåß á

óôá ÷ñé óôïõ ãåí íéÜ ôé êá ôñá ãïý äéá ðñï âÜë ëï íôáí óôïí

ðß óù ôïß ÷ï ôçò óêç íÞò ïé åé êü íåò ôïõ âé âëß ïõ. Ôï êåß ìå -

íï ôïõ âé âëß ïõ äéá âÜ óôç êå êáé óôéò äý ï ãëþó óåò êáé ç

åë ëç íé êÞ ìå ôÜ öñá óç Ý ãé íå á ðü ôçí ¸ ëå íá Íïý óéá. Ï

Roland Harken äé ç ý èõ íå ôç ÷ï ñù äß á, ç óêç íï èå óß á Þ ôáí

ôçò Dr. Annegret Wagner-Harken, ç ï ðïß á êáé óõ íü äåõ óå

óôï ðéÜ íï. Ç óõ ãêÝ íôñù óç ðïõ å ðé äåß ÷èç êå êá ôÜ ôï ðáß -

îé ìï, ôï ôñá ãïý äé êáé ôçí á êñü á óç á íôá ìåß öèç êå ìå Ý íá

ðá ñá ôå ôá ìÝ íï ÷åé ñï êñü ôç ìá óôçí êá ôÜ ìå óôç Aula. Óôç

óõ íÝ ÷åéá ç Marianne Danner äç ìéïýñ ãç óå ðñù ôï ÷ñï íéÜ -

ôé êç á ôìü óöáé ñá ìå å ïñ ôá óôé êÞ ìïõ óé êÞ ôïõ Johann

Strauß, ôçí ï ðïß á Ý ðáé îå ç ïñ ÷Þ óôñá.

Die musikalischen  Aktivitäten  standen natürlich unter

dem Einfluss des 110-jährigen Jubiläums der

Deutschen Schule Athen, die in einem großen Konzert im

Megaron Moussikis, Athens großer Konzerthalle, gipfelten.

Im September 2005 umrahmten wir musikalisch die

Feierlichkeiten der griechischen Absolventen, die einen

Studienplatz in Griechenland erhielten. 

Ende November fand die Konzertreise des

Blechbläserensembles nach Griechenland statt, das

Roland Harken und Dr. Annegret Wagner-Harken beim

Bundeswettbewerb „Jugend musiziert“ in Nürnberg ausge-

sucht hatten.  Konzerte an der Deutschen Schule

Thessaloniki, den Goethe-Instituten in Athen und Chania,

Kreta, sowie natürlich bei uns an der Deutschen Schule

gehörten zum Programm. Tobias Suender, Julius Böhm,

Lukas Müller und Stephan Taylor beeindruckten hierbei

durch ihr musikalisches Können sowie durch ein sehr

ansprechendes Programm, bei dem alle Zuhörer auf ihre

Kosten kamen. Roland Harken begleitete die vier jungen

Musiker dann noch bis nach Chania, wo sie in der katholi-

schen Kirche vor „vollem Haus“ ihr Abschlusskonzert

gaben.

Ïé ìïõ óé êÝò äñá óôç ñéü ôç ôåò å ðç ñå Ü óôç êáí öõ óé êÜ á -

ðü ôïí å ïñ ôá óìü ôçò 110çò å ðå ôåß ïõ á ðü ôçí ß äñõ -

óç ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò Á èç íþí êáé á ðï êï ñõ öþ èç êáí

ìå ìß á ìå ãÜ ëç åê äÞ ëù óç, ç ï ðïß á Ý ëá âå ÷þ ñá óôç ìå ãÜ -

ëç áß èïõ óá óõ íáõ ëéþí ôïõ Ìå ãÜ ñïõ Ìïõ óé êÞò Á èç íþí.

Ôï Óå ðôÝì âñéï ôïõ 2005 ðëáé óéþ óá ìå ìïõ óé êÜ ôçí ôå ëå ôÞ

ðñïò ôé ìÞ ôùí Åë ëÞ íùí á ðï öïß ôùí ðïõ åé óÞ ÷èç óáí óôá

á íþ ôá ôá åê ðáé äåõ ôé êÜ é äñý ìá ôá. Óôá ôÝ ëç Íï åì âñß ïõ

ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç êå ôï ôá îß äé ôçò ï ìÜ äáò ôùí ìå ôáë ëé êþí

ðíåõ óôþí ïñ ãÜ íùí óôçí Åë ëÜ äá,  ìå ôÜ á ðü ðñü óêëç óç

ôùí Roland Harken êáé  ôçò Dr. Annegret Wagner-Harken

êá ôÜ ôïí ï ìï óðïí äéá êü äéá ãù íé óìü "Ïé íÝ ïé ðáß æïõí ìïõ -

óé êÞ" óôç ×á ú äåë âÝñ ãç. Ôï ðñü ãñáì ìá ðå ñé åëÜì âá íå óõ -

íáõ ëß åò óôç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Èåó óá ëï íß êçò, óôá Éí óôé -

ôïý ôá Goethe Á èç íþí êáé ×á íß ùí, êá èþò öõ óé êÜ êáé ó' å -

ìÜò, óôç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí. Ïé Tobias Suender,

Julius Böhm, Lukas Müller êáé Stephan Taylor å íôõ ðù óß á -

óáí ìå ôéò ìïõ óé êÝò ôïõò é êá íü ôç ôåò êá èþò êáé ìå Ý íá é -

äéáé ôÝ ñùò åë êõ óôé êü ðñü ãñáì ìá, ðïõ é êá íï ðïß ç óå ü ëïõò

ôïõò á êñï á ôÝò. Óôç óõ íÝ ÷åéá ï Roland Harken óõ íü äåõ -

óå ôïõò ôÝó óå ñéò íå á ñïýò ìïõ óé êïýò óôá ×á íéÜ, ü ðïõ Ý -

äù óáí ôçí ôå ëåõ ôáß á ôïõò óõ íáõ ëß á óå ìß á êá ôÜ ìå óôç á -

ðü êü óìï êá èï ëé êÞ åê êëç óß á.

Im Treppenhaus  / Óôï êëé ìá êï óôÜ óéï   

Ôï ìÝ áò ìïõ óé êÞò Fachbereich Musik



Für uns geht ein in musikalischer Hinsicht ereignis-

und erfolgreiches Jahr zu Ende, wir blicken mit Stolz

zurück,  freuen uns aber auch schon auf das Kommende:

Vom 9. bis 12. November fährt Roland Harken mit dem

Schulchor nach Genua, um dort zusammen mit dem Chor

der Deutschen Schule Genua die Messe in D-Dur von

Antonin Dvorak in der berühmten Kathedrale San

Lorenzo aufzuführen. Es geht also weiter….

Kurz nach den Osterferien,

am „Tag der offenen Tür“,

führte Dr. Marianne Danner

das Musical „Jesus Christ

Superstar“ von Andrew Lloyd

Webber in einem Kursprojekt

des 12. und 13. Jahrgangs

auf. Die Aufführung wurde

ein so großer Erfolg, dass

sie am 8. Juni wiederholt

wurde. Hierzu siehe aber

den Extrabericht.

Dann war es soweit: 

Der Große Augenblick rückte immer näher…

Am Sonntag, dem 21. Mai, veranstalteten wir eine musika-

lische Matinee im Rahmen des 110-jährigen Bestehens

der Deutschen Schule Athen. Vor ausverkauftem Haus mit

ca. 2000 Zuschauern und politischer Prominenz sangen

und musizierten etwa 200 Mitwirkende und zeigten die

große Bandbreite des musikalischen Könnens an unserer

Schule. Parallel zu unserem Projekt „Megaron“ fand ein

Choraustausch mit dem Chor der Deutschen Schule

Genua statt, der mit uns zusammen sang.

Ëß ãï ìå ôÜ ôéò äéá êï ðÝò ôïõ ÐÜ ó÷á, êá ôÜ ôç "ìÝ ñá å -

ðé êïé íù íß áò" ç Dr. Marianne Danner äéå îÞ ãá ãå Ý íá

project ìå ôç 12ç êáé 13ç ôÜ îç êáé á íÝ âá óå ìá æß ôïõò ôï

ìéïý æé êáë "Jesus Christ Superstar" ôïõ Andrew Lloyd

Webber. Ç å ðé ôõ ÷ß á ôçò ðá ñÜ óôá óçò Þ ôáí ôü óç, þ óôå

íá å ðá íá ëç öèåß óôéò 8 Éïõ íß ïõ. Ó÷å ôé êÜ ìå áõ ôü ôï èÝ ìá

ü ìùò (âë. åðüìåíï êåßìåíï). 

¸ öôá óå, ëïé ðüí, ç þ ñá! Ç ìå ãÜ ëç óôéã ìÞ ðëç óß á æå… 

Ôï ÓÜâ âá ôï, ôçò 21çò Ìá À ïõ óôï ðëáß óéï ôçò 110çò å -

ðå ôåß ïõ  á ðü ôçí ß äñõ óç ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò Á èç -

íþí   äéïñ ãá íþ óá ìå Ý íá ìïõ óé êü ðñù é íü. Ìå å îá íôëç -

ìÝ íá åé óé ôÞ ñéá, ìðñï óôÜ óå 2000 ðå ñß ðïõ á êñï á ôÝò êáé

å îÝ ÷ïõ óåò ðï ëé ôé êÝò ðñï óù ðé êü ôç ôåò, 200 ðå ñß ðïõ óõ -

íôå ëå óôÝò ôñá ãïý äç óáí êáé Ý ðáé îáí ìïõ óé êÞ, å ðé äåé êíý -

ï íôáò ôï åõ ñý öÜ óìá ôïõ ìïõ óé êïý äõ íá ìé êïý ðïõ äéá -

èÝ ôåé ôï ó÷ï ëåß ï ìáò. Ðá ñÜë ëç ëá ìå ôï "project-ìÝ ãá -

ñï" Ý ëá âå ÷þ ñá êáé ìéá á íôáë ëá ãÞ ÷ï ñù äéþí ìå ôç ÷ï -

ñù äß á ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò ÃÝ íï âáò, ç ï ðïß á êáé

ôñá ãïý äç óå ìá æß ìáò.

die Bühnenrückwand projiziert wurden. Der Text des

Buches wurde in beiden Sprachen vorgelesen, nachdem

er von Elena Noussia übersetzt worden war. Roland

Harken leitete den Chor, Dr. Annegret Wagner-Harken

führte Regie und begleitete am Klavier. Konzentriertes

Spielen, Singen und Zuhören wurden durch lang anhal-

tenden Applaus der überfüllten Aula belohnt. Marianne

Danner leitete dann durch festliche Musik des

Orchesters, u.a. von Johann Strauß, in

Neujahrsstimmung über. 
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Nach einem vorbereitenden „Kleinen Konzertforum“

sowie dem „Regionalwettbewerb“ von „Jugend

musiziert“, in dem eine erste Auswahl der besten

Musikerinnen und Musiker unserer Schule erfolgte, ging

es  dann im März  nach Istanbul zum Landeswettbewerb

„Jugend musiziert“. In dem vorangegangenen

Regionalwettbewerb in Athen konnten sich folgende

Schülerinnen und Schüler mit einem 1. Preis mit

Weiterleitung nach Istanbul qualifizieren:

Aristoteles Papadimitriou, Klavier vierhändig

Panagiotis Papadimitriou, Klavier vierhändig

Christina Mara, Duo Violine Klavier

Natasha Mara, Duo Violine Klavier

Natasha Mara, Duo Bratsche Klavier

Julia Stöcker, Duo Bratsche Klavier

Elena Serefoglou, Gitarre

Vana Kavvadias, Musical

Emanuel Tzivaki, Blockflöte

Margaria Tzivaki, Blockflöte

Herzlichen Glückwunsch!

In Istanbul stand neben dem Wettbewerb natürlich ein

Fest der Begegnung im Vordergrund: Die

Schülerinnen und Schüler der Deutschen Schulen aus

Mailand, Rom, Genua, Kairo, Alexandria, Thessaloniki,

Athen und Istanbul trafen sich, musizierten um Punkte,

aber in Workshops auch gemeinsam und tauschten sich

im Rahmen eines hervorragend organisierten

Kulturprogramms aus. Hier wurde Begegnung nicht nur

sichtbar, sondern auch hörbar. 

Die Ergebnisse auf Landesebene waren:

Julia Stöcker, 3. Preis

Natasha Mara, 3. Preis

Christina Mara, 2. Preis

Aristoteles und Panagiotis Papadimitriou, 2. Preis

Elena Serefoglou, 2. Preis

¾ óôå ñá á ðü Ý íá ðñï êá ôáñ êôé êü "ìé êñü óõ íáõ ëéá êü

öü ñïõì" êáé ôïí "ðå ñé öå ñåéá êü äéá ãù íé óìü" ôïõ

"Ïé íÝ ïé ðáß æïõí ìïõ óé êÞ", óôç äéÜñ êåéá ôùí ï ðïß ùí

ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç êå ìß á ðñþ ôç å ðé ëï ãÞ ôùí êá ëý ôå ñùí

ìïõ óé êþí ôïõ ó÷ï ëåß ïõ ìáò, Ý ëá âå ÷þ ñá ôï ÌÜñ ôéï

óôçí Êùí óôá íôé íïý ðï ëç ï á íôß óôïé ÷ïò êñá ôé êüò äéá ãù -

íé óìüò. Óôïí ðå ñé öå ñåéá êü äéá ãù íé óìü ôçò Á èÞ íáò êá ôÝ -

êôç óáí ôï ðñþ ôï âñá âåß ï, ìå ôï ï ðïß ï êáé á íïé ãü ôáí ï

äñü ìïò ãéá ôçí Êùí óôá íôé íïý ðï ëç, ïé å îÞò ìá èç ôÝò:

Á ñé óôï ôÝ ëçò Ðá ðá äç ìç ôñß ïõ, ðéÜ íï ìå ôÝó óå ñá ÷Ý ñéá

Ðá íá ãéþ ôçò Ðá ðá äç ìç ôñß ïõ, ðéÜ íï ìå ôÝó óå ñá ÷Ý ñéá

×ñé óôß íá ÌÜ ñá, íôïý å ôï, âéï ëß ðéÜ íï

Íá ôÜ óá ÌÜñá, íôïõÝ ôï, âéï ëß ðéÜ íï

Íá ôÜ óá ÌÜ ñá, íôïõÝ ôï, âéü ëá ðéÜ íï

Julia Stücker, íôïõÝ ôï, âéü ëá ðéÜ íï

¸ ëå íá Óå ñÝ öï ãëïõ, êé èÜ ñá

Vana Kavvadias, Musical

Åì ìá íïõ Þë Ôæé âÜ êçò, öëÜ ïõ ôï ìå ñÜì öïò

Ìáñ ãá ñß ôá Ôæé âÜ êç, öëÜ ïõ ôï ìå ñÜì öïò

Èåñ ìÜ óõã ÷á ñç ôÞ ñéá!

Öõ óé êÜ ç ðá ñá ìï íÞ óôçí Êùí óôá íôé íïý ðï ëç, ðÝ ñáí

ôïõ äéá ãù íé óìïý ðïõ äéå îÞ ÷èç, á ðï ôÝ ëå óå å ðß óçò

êáé ìéá ãéïñ ôÞ ôçò  óõ íÜ íôç óçò. Ïé ìá èÞ ôñéåò êáé ïé ìá -

èç ôÝò ôùí Ãåñ ìá íé êþí Ó÷ï ëþí ôïõ Ìé ëÜ íïõ, ôçò Ñþ ìçò,

ôçò ÃÝ íï âáò, ôïõ Êá À ñïõ, ôçò Á ëå îÜí äñåéáò, ôçò Èåó -

óá ëï íß êçò, ôçò Á èÞ íáò êáé ôçò Êùí óôá íôé íïý ðï ëçò óõ -

íá íôÞ èç êáí êáé Ý ðáé îáí ìïõ óé êÞ ü ÷é ìü íï ãéá íá êåñ äß -

óïõí ðü íôïõò áë ëÜ êáé á ðü êïé íïý óå äéÜ öï ñá work-

shops, á íôáë ëÜó óï íôáò ôéò å ìðåé ñß åò ôïõò ìÝ óá óôá

ðëáß óéá å íüò å îáé ñå ôé êÜ êá ëÜ  äéïñ ãá íù ìÝ íïõ ðï ëé ôé óôé -

êïý ðñï ãñÜì ìá ôïò. Å äþ ç óõ íÜ íôç óç ü ÷é ìü íï Þ ôáí ï -

ñá ôÞ, áë ëÜ ìðï ñïý óå êá íåßò êáé íá ôçí á êïý óåé.

Ôá á ðï ôå ëÝ óìá ôá óå êñá ôé êü å ðß ðå äï Þ ôáí:

Julia Stücker, 3ï âñá âåß ï

Íá ôÜ óá ÌÜ ñá, 3ï âñá âåß ï

×ñé óôß íá ÌÜ ñá, 2ï âñá âåß ï

Á ñé óôï ôÝ ëçò, Ðá íá ãéþ ôçò Ðá ðá äç ìç ôñß ïõ, 2ï âñá âåß ï

¸ ëå íá Óå ñÝ öï ãëïõ, 2ï âñá âåß ï

Eröffnungskonzert an der 
Deutschen Schule Istanbul

Roland Harken probt mit den Chören, Orchester

Dr. Marianne Danner im Einsatz…

Ìéá ÷ñï íéÜ ðëïý óéá óå ãå ãï íü ôá êáé å ðé ôõ ÷ß åò á ðü

ìïõ óé êÞ Ü ðï øç öôÜ íåé ãéá ìáò óôï ôÝ ëïò ôçò. Êïé -

ôÜ æï íôáò ìå ðå ñç öÜ íåéá ü óá Ý ÷ïõí ãß íåé, ÷áé ñü ìá óôå Þ -

äç ãéá å êåß íá ðïõ Ýñ ÷ï íôáé. Á ðü ôéò 9 ùò ôéò 12 Íï åì âñß -

ïõ ï Roland Harken èá âñß óêå ôáé ìå ôç ó÷ï ëé êÞ ÷ï ñù äß -

á óôç ÃÝ íï âá. Å êåß á ðü êïé íïý ìå ôç ÷ï ñù äß á ôçò Ãåñ -

ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò ÃÝ íï âáò èá á íå âÜ óïõí ôç Messe in D-

Dur ôïõ Antonin Dvorak óôï öç ìé óìÝ íï êá èå äñé êü íá ü

ôïõ San Lorenzo. Õ ðÜñ ÷åé, ëïé ðüí, óõ íÝ ÷åéá…
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¼ ìé ëïò Åñ ãá óß áò ''Åë ëç íé êÞ Ìïõ óé êÞ'' Arbeitsgemeinschaft „Griechische Musik’’

Die Aktivitäten der Arbeitsgemeinschaft „Griechische

Musik’’ waren auch dieses Jahr vielfältig. Ein Teil der

Gruppe beteiligte sich an der musikalischen

Veranstaltung des MUN. Es folgte die Mitwirkung

unserer AG bei der musikalischen Untermalung anläss-

lich der Nationalfeiertage am 28. Oktober und 25. März.

Zudem wirkte Lina Psychogiou (11c) als Pianistin bei der

jährlichen Theateraufführung des lieben Kollegen Stelios

Papapetrou mit. 

Eine besondere Ehre für unsere

Musik-AG stellte die Einladung

des Elternverbandes der DSA

dar, mit einem zweistündigen

Programm den musikalischen

Teil ihrer Veranstaltung im Aigli-

Saal im Zappeion zu gestalten.

Wir bedanken uns herzlich bei

den Verantwortlichen des Elternverbandes und hoffen

auf ähnliche Zusammenarbeit in der Zukunft. Wie jedes

Jahr hat unsere Musik-AG am „Tag der offenen Tür“ teil-

genommen, bei dem sie ein zweistündiges Programm,

bestehend aus 20 Stücken griechischer volkstümlicher

Musik, vorstellte. 

Als Höhepunkt unserer sechsjährigen kreativen

Beschäftigung mit griechischer Musik muss unsere

Teilnahme an der Veranstaltung der DSA anlässlich ihres

110-jährigen Bestehens im Megaro Musikis Athinon

angesehen werden. 

Ein besonderer Dank geht an die drei lieben Absolventen

Antonis Karatzas (Bouzouki), Stefanos Tzafos (Drums)

und Christina Panoussi (Gesang). Außerdem möchten

wir auch den außerordentlich guten Freunden und

Kollegen danken: Nikos Angelopoulos für seine freiwilli-

ge Mitwirkung und besonders Angelos Tillios, der als

festes Mitglied unserer Gruppe zu rechnen ist und zur

Organisation und  zum Funktionieren unserer Musik-AG

ohne Entgelt beiträgt. 

Dr. Ioannis Mangidis, Dr. Theodor Mangidis

Leiter der Arbeitsgemeischaft  „Griechische Musik”

Ïé äñá óôç ñéü ôç ôåò ôïõ ï ìß ëïõ åñ ãá óß áò ôçò åë ëç íé êÞò

ìïõ óé êÞò Þ ôáí êáé öÝ ôïò ðëïý óéåò. ÌÝ ëç ôçò ï ìÜ äáò

óõì ìå ôåß ÷áí óôéò ìïõ óé êÝò åê äç ëþ óåéò ôïõ "ìï íôÝ ëïõ ç -

íù ìÝ íùí å èíþí" (ÌUN). Á êï ëïý èç óáí ïé óõì ìå ôï ÷Ýò

óôéò å èíé êÝò å ïñ ôÝò, ü ðïõ ï ü ìé ëïò ìáò á íÝ ëá âå ôç ìïõ -

óé êÞ ðëáé óß ù óç ôçò 28çò Ï êôù âñß ïõ êáé 25çò Ìáñ ôß ïõ.

Å ðß óçò, ç ËÞ íá Øõ ÷ï ãéïý (11c) Ý ðáé îå ðéÜ íï óôçí å ôÞ óéá

èå á ôñé êÞ ðá ñÜ óôá óç ôïõ á ãá ðç ôïý óõ íá äÝë öïõ ÓôÝ -

ëéïõ Ðá ðá ðÝ ôñïõ.

É äéáß ôå ñç ôé ìÞ ãéá ôçí ï ìÜ äá ìáò Þ -

ôáí ç ðñü ôá óç á ðü ôï óýë ëï ãï ãï -

íÝ ùí êáé êç äå ìü íùí íá ðëáé óéþ óïõ -

ìå ìå äß ù ñï ðñü ãñáì ìá ôçí õ ðÝ ñï -

÷ç åê äÞ ëù óÞ ôïõò óôçí "Áß ãëç" ôïõ

Æáð ðåß ïõ. Åõ ÷á ñé óôïý ìå ðï ëý ôïõò

õ ðåõ èý íïõò ôïõ óõë ëü ãïõ êáé åë ðß -

æïõ ìå êáé óôï ìÝë ëïí íá äï èïýí ðá -

ñü ìïéåò åõ êáé ñß åò óõ íåñ ãá óß áò. Ï üìé ëïò åñ ãá óß áò ìáò

Ý ëá âå, ü ðùò êÜ èå ÷ñü íï, ìÝ ñïò óôçí å ôÞ óéá åê äÞ ëù óç

ôçò ÃÓÁ, "Ç ìÝ ñá Á íïé ÷ôïý Äéá ëü ãïõ", ìå 20 ôñá ãïý äéá

åë ëç íé êÞò å ëá öñï ëá ú êÞò êáé ëá ú êÞò ìïõ óé êÞò.

Êï ñõ öáß á óôéã ìÞ áõ ôÞò ôçò ðï ñåß áò å íá ó÷ü ëç óçò ìå

ôçí åë ëç íé êÞ ìïõ óé êÞ ðñÝ ðåé íá èå ù ñç èåß ç óõì ìå ôï ÷Þ

ôïõ ï ìß ëïõ åñ ãá óß áò ìáò óôï êëåß óé ìï ôçò åê äÞ ëù óçò

ãéá ôïí å ïñ ôá óìü ôùí 110 ÷ñü íùí ôçò ÃÓÁ óôï ÌÝ ãá ñï

Ìïõ óé êÞò Á èç íþí. 

Ìéá îå ÷ù ñé óôÞ åõ ÷á ñé óôß á ï öåß ëïõ ìå óôïõò 3 ðï ëý á ãá -

ðç ôïýò á ðü öïé ôïõò Á íôþ íç Êá ñá ôæÜ (ìðïõ æïý êé), ÓôÝ -

öá íï ÔæÜ öï (íôñÜì ò) êáé ×ñé óôß íá Ðá íïý óç (ôñá ãïý äé).  

Èá èÝ ëá ìå á êü ìá íá åõ ÷á ñé óôÞ óïõ ìå ôïõò ìï íá äé êïýò

öß ëïõò êáé óõ íá äÝë öïõò: Íß êï Áã ãå ëü ðïõ ëï, ãéá ôéò Ý -

êôá êôåò öé ëé êÝò óõì ìå ôï ÷Ýò ôïõ êáé ôï êÝ öé ôïõ, êáé é -

äéáß ôå ñá ôïí ¢ã ãå ëï Ôýë ëéï, ï ï ðïß ïò èå ù ñåß ôáé ìü íé ìï

êáé á íá ðü óðá óôï ìÝ ëïò ôïõ ï ìß ëïõ êáé óõì âÜë ëåé êá èï -

ñé óôé êÜ êáé á öé ëï êåñ äþò óôçí ïñ ãÜ íù óç êáé ëåé ôïõñ ãß á

ôïõ. ÔÝ ëïò, å ðé èõ ìïý ìå íá åõ ÷á ñé óôÞ óïõ ìå ôïõò ß äéïõò

ôïõò ìá èç ôÝò, ïé ï ðïß ïé óõ íÝ âá ëáí êáé öÝ ôïò óå å ðé ôõ -

÷ç ìÝ íåò ìïõ óé êÝò åê äç ëþ óåéò äç ìéïõñ ãþ íôáò ôáõ ôü -

÷ñï íá åõ ÷Ü ñé óôï êëß ìá óõ íåñ ãá óß áò. 

Äñ. Ìáã ãß äçò Éù Üí íçò, Äñ. Ìáã ãß äçò Èå ü äù ñïò

õ ðåý èõ íïé êá èç ãç ôÝò ôïõ 

ï ìß ëïõ åñ ãá óß áò ''Åë ëç íé êÞ Ìïõ óé êÞ''

Im Rahmen des Musikunterrichts übte unser Kurs,

bestehend aus Schülerinnen und Schülern der 12. und

13. Klasse der deutschen Abteilung, das Musical “Jesus

Christ Superstar” von Andrew Lloyd Webber und Tim

Rice ein. Angeregt wurde die Idee von unserer

Kursleiterin Frau Danner. Jedem Schüler wurde ein

Aufgabenbereich zugeteilt, zum Beispiel Choreographie,

Kostüme, Technik oder Gestaltung einer Szene. Nach

vielen Diskussionen stand das Konzept und die Proben

konnten beginnen. Mit dem “Tag der offenen Tür“ rückte

auch der Termin unserer Aufführung immer näher. Die

fast viermonatige Arbeit hatte sich gelohnt und man

begegnete dem Musical mit einer positiven Resonanz. 

Dadurch ermutigt, beschlossen wir, die Aufführung am 8.

Juni zu wiederholen. 

Besonderer Dank gilt auch der Bühnen-

AG unter der Leitung von Frau

Papakonstantinou und unseren

Musikern: Herrn Tilios, Herrn Philips,

Herrn Reimitz und natürlich Frau Danner.

Musical-Gruppe 

Jesus Christ Superstar Jesus Christ Superstar

Óôï ðëáß óéï ôïõ ìá èÞ ìá ôïò ôçò ìïõ óé êÞò ç ï ìÜ äá ìáò,

ç ï ðïß á á ðï ôå ëåßôáé á ðü ìá èÞ ôñéåò êáé ìá èç ôÝò ôçò

12çò êáé ôçò 13çò ôÜ îçò ôïõ Ãåñ ìá íé êïý ôìÞ ìá ôïò,

ðñï å ôïé ìÜ óôç êå ãéá íá á íå âÜ óåé ôï ìéïý æé êáë "Jesus

Christ Superstar" ôùí Andrew Lloyd Webber êáé Time

Rice.Ç é äÝ á ðñï Þë èå á ðü ôçí õ ðåý èõ íç ôçò ï ìÜ äáò

ìáò, êõ ñß á Danner. Óå êÜ èå ìá èç ôÞ á íá ôÝ èç êå á ðü ìéá

áñ ìï äéü ôç ôá, ðá ñá äåßã ìá ôïò ÷Ü ñç ÷ï ñï ãñá öß á, êï -

óôïý ìéá, ôå ÷íï ëï ãß á Þ äéá ìüñ öù óç  ìéáò óêç íÞò. Ìå ôÜ

á ðü ìá êñï óêå ëåßò óõ æç ôÞ óåéò ç âá óé êÞ é äÝ á Þ ôáí Ý ôïé -

ìç êáé ïé ðñü âåò ìðï ñïý óáí íá áñ ÷ß óïõí. Ìá æß ìå ôç

"ìÝ ñá å ðé êïé íù íß áò" ðëç óß á æå êáé ç ç ìå ñï ìç íß á ôçò ðá -

ñÜ óôá óÞò ìáò. Ç ôå ôñÜ ìç íç ó÷å äüí åñ ãá óß á Ü îé æå ôïí

êü ðï êáé ç á ðÞ ÷ç óç ðïõ åß ÷å ôï ìéïý æé êáë Þ ôáí èå ôé êÞ.

Ðáßñ íï íôáò èÜñ ñïò á ðü áõ ôü á ðï öá óß óá ìå íá å ðá íá -

ëÜ âïõ ìå ôçí ðá ñÜ óôá óç óôéò 8 Éïõ íß ïõ.

Åõ ÷á ñé óôïý ìå é äéáé ôÝ ñùò ôïí ü ìé ëï å ëåý èå ñçò á ðá ó÷ü -

ëç óçò óêç íï ãñá öß áò êáé ôçí õ ðåý èõ íÞ ôïõ, êõ ñß á Ðá -

ðá êùí óôá íôß íïõ. Å ðß óçò, ôïõò ìïõ óé êïýò ìáò, êý ñéï

Ôý ëëéï, êý ñéï Philipps, êý ñéï Reimitz êáé öõ óé êÜ ôçí êõ -

ñß á Danner

ç ïìÜäá ôïõ ìéïýæéêáë

AG Bühne und Kunst.

Jesus Christ Superstar

R.Papakonstantinou, Kunstlehrerin



Vom 5.-10. September fand auf

dem Technopolis-Gelände in

Athen ein europäischer

Kunsterzieher-Kongress mit über

300 Kunsterziehern aus vielen

europäischen Ländern statt. Die

Deutsche Schule Athen wurde auf

diesem Kongress durch die

Oberstudienrätin Ulla Kost vertre-

ten. Neben Fachvorträgen und

Ausstellungen von Schüler- und

Studentenarbeiten fanden zahlrei-

che Workshops für die teilnehmen-

den Kunsterzieher statt.

Auf die Deutsche Schule Athen war der Griechische

Verband der Kunsterzieher durch ein Unterrichtsprojekt

mit dem Lycée Franco-Hellenique aufmerksam gewor-

den. Während eines gemeinsamen Unterrichtstages

hatte Frau Kost mit deutschen und französischen

Schülern Kostüme hergestellt und präsentiert.  

In ihrem Vortrag stellte Frau Kost auf dem Kogress das

Unterrichtsprojekt „Kostüm“ vor.  Inhalt des Vortrages

waren die geschichtliche, kulturelle und soziale

Einordnung des Kostüms, die unterschiedlichen

Möglichkeiten der Einbindung dieses Themas in den

Unterricht sowie mögliche fachübergreifende

Zusammenarbeit.

Während der beiden anschließenden Workshops, die

Frau Kost durchführte, war das Interesse an diesem

Thema sehr groß, was sich an der regen Beteiligung

zeigte.  Mit großer Begeisterung arbeiteten die

Kunstkollegen mit unterschiedlichen Materialien an groß-

formatigen Kostümen, die natürlich anschließend anpro-

biert und vorgeführt wurden.

Dieser Kongress war sicherlich eine gute Möglichkeit

zum Erfahrungsaustausch und auch zur Darstellung der

Deutschen Schule Athen vor einem internationalen

Publikum. 

U. Kost, Kunstlehrerin

Á ðü ôéò 5 ùò ôéò 10 Óå ðôåì âñß ïõ Ý ëá âå

÷þ ñá óôçí Á èÞ íá, óôçí ðå ñéï ÷Þ ôçò Ôå -

÷íü ðï ëçò, Ý íá åõ ñù ðá ú êü óõ íÝ äñéï êáë -

ëé ôå ÷íé êÞò áãù ãÞò, óôï ï ðïß ï  óõì ìå ôåß -

÷áí ðå ñéó óü ôå ñïé á ðü 300 ðáé äá ãù ãïß

ôïõ ÷þ ñïõ ôùí êáë ëé ôå ÷íé êþí á ðü ðïë -

ëÝò åõ ñù ðá ú êÝò ÷þ ñåò. Ç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï -

ëÞ Á èç íþí åê ðñï óù ðÞ èç êå óôï óõ íÝ -

äñéï áõ ôü á ðü ôçí Oberstudienrätin, Ulla

Kost. ÐÝ ñáí ôùí ï ìé ëéþí å ðß ôïõ åé äé êïý

á íôé êåé ìÝ íïõ êáé ôùí åê èÝ óå ùí ìå Ýñ ãá

ìá èç ôþí êáé öïé ôç ôþí ïé ï ðïß åò ðñáã ìá -

ôï ðïé Þ èç êáí, äéå íåñ ãÞ èç êå å ðß óçò êáé Ý -

íáò ìå ãÜ ëïò á ñéè ìüò á ðü workshops ãéá

ôïõò êá èç ãç ôÝò êáë ëé ôå ÷íé êþí ðïõ óõì ìå ôåß ÷áí. 

Ç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí ôñÜ âç îå ôçí ðñï óï ÷Þ ôïõ

óõë ëü ãïõ ðáé äá ãù ãþí á ðü ôï ÷þ ñï ôçò êáë ëé ôå ÷íé êÞò á -

ãù ãÞò ìå Ý íá projekt ìá èÞ ìá ôïò ðïõ äéå îÞ ÷èç á ðü êïé -

íïý ìå ôï Lycee Franco-Hellenique. Êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá

ìéáò êïé íÞò ó÷ï ëé êÞò ìÝ ñáò ç êõ ñß á Kost êá ôá óêåý á óå

êáé ðá ñïõ óß á óå êï óôïý ìéá ìå ãåñ ìá íïýò êáé ãÜë ëïõò

ìá èç ôÝò.

Óôçí ï ìé ëß á ôçò óôï óõ íÝ äñéï ç êõ ñß á Kost ðá ñïõ óß á óå

ôï projekt ìá èÞ ìá ôïò "êï óôïý ìé". Ðå ñéå ÷ü ìå íï ôçò ï ìé ëß -

áò  á ðï ôÝ ëå óáí ç é óôï ñé êÞ, ðï ëé ôé óìé êÞ êáé êïé íù íé êÞ ðï -

ñåß á ôïõ êï óôïõ ìéïý, ïé ðïé êß ëåò äõ íá ôü ôç ôåò äéá óýí äå -

óçò ôïõ èÝ ìá ôïò áõ ôïý ìå ôï ìÜ èç ìá êáé ïé ðñï ï ðôé êÝò

äéá ôï ìå À êþí óõ íåñ ãá óéþí. 

Êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá ôùí äý ï ôå ëåõ ôáß ùí workshops ôá ï ðïß -

á äéå îÞ ãá ãå ç êõ ñß á Kost, ôï åí äéá öÝ ñïí ó÷å ôé êÜ ìå ôï

èÝ ìá Þ ôáí ìå ãÜ ëï, êÜ ôé ðïõ á ðï äåé êíý å ôáé á ðü ôçí á èñü -

á óõì ìå ôï ÷Þ. Ìå ìå ãÜ ëï åí èïõ óéá óìü ïé óõ íÜ äåë öïé ôïõ

÷þ ñïõ ôùí êáë ëé ôå ÷íé êþí êá ôá óêåý á óáí ìå äéá öï ñå ôé êÜ

õ ëé êÜ  êï óôïý ìéá ìå ãÜ ëïõ öïñ ìÜô, ôá ï ðïß á öõ óé êÜ óôï

ôÝ ëïò äï êß ìá óáí êáé ðá ñïõ óß á óáí.

Ôï óõ íÝ äñéï á ðï ôÝ ëå óå óß ãïõ ñá ìéá êá ëÞ åõ êáé ñß á ãéá á -

íôáë ëá ãÞ å ìðåé ñéþí, êá èþò å ðß óçò êáé ãéá ôçí ðá ñïõ óß á -

óç ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò Á èç íþí óå Ý íá äéå èíÝò êïé íü. 

U. Kost, êáèçãÞôñéá êáëëéôå÷íéêþí
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ÅéêáóôéêÜ Kunst

¼ ìé ëïò Å ñãáóßáò: ×åé ñï ôå ÷íß á AG Werken

Åõ ñù ðá ú êü óõ íÝ äñéï 

êáë ëé ôå ÷íé êÞò á ãù ãÞò óôçí Á èÞ íá 

Europäischer Kunsterzieher-Kongress 
in Athen

So sah in dieser sehr netten

Gruppe, die aus bis auf eine tapfe-

re Ausnahme, fast nur Mädchen

bestand,  das Programm aus:

Arbeiten mit Ton: Modellieren

einer Badenden samt Badewanne. 

Das Wasser bestand aus blauem und grünem Glas,

das im Brennofen zerschmolz 

Mosaik: Tablett oder einen Spiegel mit

Mosaikeinlegearbeit

Papier: Originelle Weihnachtsengel für die Büros der

DSA

Wellpappe und Gipsbinden: Mit Gips überzogene

Häusermodelle, zum Teil sogar mit eingearbeiteten

Schubladen

Massivholz: Obstschalen

Speckstein: Was uns beim Betrachten des Steins ein-

fällt. Frei gestaltete Kleinskulpturen

Fast immer haben wir mit Musik gearbeitet und munter

plaudernd einige schöne Werkstücke hergestellt.

Mir hat es Spaß gemacht!

Charlotte Enzmann, Kursleiterin

Áõ ôü Þ ôáí ôï ðñü ãñáì ìá ôçò ðï ëý óõ ìðá èç ôé êÞò ï ìÜ -

äáò, ðïõ ìå å îáß ñå óç Ý íáí "ôïë ìç ñü", á ðï ôå ëïý ôáí ìü -

íï á ðü êï ñß ôóéá:

Ðç ëüò: Ìï íôÝ ëï ëïõü ìå íçò ìá æß ìå ôç ìðá íéÝ ñá. Ôï íå -

ñü á ðï ôå ëïý ôáí á ðü ãá ëÜ æéï êáé ðñÜ óé íï ãõá ëß ëéù ìÝ -

íï óå öïýñ íï.

Ìù óá ú êü: Äß óêïò Þ êá èñÝ öôçò äéá êï óìç ìÝ íïò ìå ìù -

óá ú êü. 

×áñ ôß: Ðñù ôü ôõ ðïé ÷ñé óôïõ ãåí íéÜ ôé êïé Üã ãå ëïé ãéá ôá

ãñá öåß á ôçò ÃÓÁ

Êõ ìá ôé óôü ÷áñ ôü íé êáé ëù ñß äåò ãý øïõ: Ìï íôÝ ëá óðé -

ôéþí ìå å ðé êÜ ëõ øç ãý øïõ, åí ìÝ ñåé ùò êáé ìå óõñ ôÜ ñéá

Óõ ìðá ãÝò îý ëï: Öñïõ ôéÝ ñåò

Êå ñß (á ðü óôå á ñß íç): ¼,ôé ìáò å íÝ ðíå å ôï êïì ìÜ ôé ôïõ

õ ëé êïý. Å ëåý èå ñç äéá ìüñ öù óç ìé êñþí ãëõ ðôþí.

Ó÷å äüí ðÜ íôá äïõ ëåý á ìå ìå ìïõ óé êÞ êáé êïõ âå íôéÜ æï -

íôáò ìå êÝ öé öôéÜ îá ìå ìå ñé êÜ ù ñáß á ÷åé ñï ôå ÷íÞ ìá ôá.

Ôï ÷Ü ñç êá ðï ëý!

Charlotte Enzmann, êáèçãÞôñéá ôïõ ïìßëïõ åñãáóßáò
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25. März-Griech. Nationalfeiertag

AG Bühne und Kunst

AG Bühne und Kunst.

AG Bühne und Kunst.

AG Bühne und Kunst.

Allen Schülern der Bühnen-AG meinen herzlichen Dank und weiterhin die gleiche Begeisterung.

Åõ÷áñéóôþ èåñìÜ üëïõò ôïõò ìáèçôÝò ðïõ Ýëáâáí ìÝñïò óôï Bühnen AG

êáé åý÷ïìáé êáé óôï ìÝëëïí ôïí ßäéï åíèïõóéáóìü.

Johann-Strauss-Melodien im Musikerhimmel

17. November- Politechnion

28. Oktober- Griech. Nationalfeiertag

Erste Aktion der Bühnen-AG 

im neuen Schuljahr

R.Papakonstantinou, Kunstlehrerin

R.Papakonstantinou, Kunstlehrerin

R.Papakonstantinou, Kunstlehrerin

R.Papakonstantinou, Kunstlehrerin



Engelke, Sasha êáé Üë ëïõò å îÝ ÷ï íôåò óôáñ á ðü ôï ÷þ ñï

ôïõ á èëç ôé óìïý êáé ôçò øõ ÷á ãù ãß áò.  Åß íáé ëïé ðüí óá öÝò

ü ôé ôï åí äéá öÝ ñïí ôùí ìá èç ôþí ãéá ôï äéá ãù íé óìü õ ðÞñ -

îå ìå ãÜ ëï êáé ü ôé ü ëïé åñ ãÜ óôç êáí ìå åí èïõ óéá óìü óôï

ðëáß óéï ôïõ ðñï ãñÜì ìá ôïò.

Ïé ôÜ îåéò ôçò êõ ñß áò Enzmann å ðé êÝ íôñù óáí ôï ðñü -

ãñáì ìÜ ôïõò óôïí ïé êïõ ìå íé êü ÷á ñá êôÞ ñá ôïõ Ðá -

ãêï óìß ïõ Êõ ðÝë ëïõ êáé êá ôá óêåý á óáí á ðü ÷ñù ìá ôé -

óôü õ ëé êü Ý íá ìå ãÜ ëï ðá íü, ãéá ôç äç ìéïõñ ãß á ôïõ ï -

ðïß ïõ ïé ìá èç ôÝò äïý ëå øáí ìå ìå ãÜ ëï æÞ ëï.

Ïé ôÜ îåéò ôçò êõ ñß áò Kost å ðå îåñ ãÜ óôç êáí æù ãñá öé -

êÜ ôï èÝ ìá óå ìÝ ãå èïò ðü óôåñ êáé êá ôá óêåý á óáí Ý -

íá ðáé ÷íß äé-memory, å ðé êå íôñù ìÝ íï óôï ðï äü óöáé -

ñï, ìéá áñ êå ôÜ ðå ñß ðëï êç õ ðü èå óç, ðïõ á ðáé ôïý óå

ìå ãÜ ëç á ãÜ ðç ãéá ôç ëå ðôï ìÝ ñåéá. Ïé ìá èç ôÝò âñÞ -

êáí áõ ôÞ ôç äïõ ëåéÜ ðÜ ñá ðï ëý äéá óêå äá óôé êÞ êáé

êõ ñéï ëå êôé êÜ á íõ ðï ìï íïý óáí íá äï êé ìÜ óïõí ôá ðáé -

÷íß äéá-memory ðïõ åß ÷áí êá ôá óêåõÜ óåé.

Äõ óôõ ÷þò ôï ó÷ï ëåß ï ìáò äå óõ ìðå ñé ëÞ öèç êå óôéò

íé êÞ ôñéåò ï ìÜ äåò ôïõ äéá ãù íé óìïý - óôïí ï ðïß ï åí

ðÜ óç ðå ñé ðôþ óåé ðÞ ñáí ìÝ ñïò 1650 ï ìÜ äåò á ðü ï -

ëü êëç ñï ôïí êü óìï. ÐÜ íôùò ü ëá ôá ó÷ï ëåß á ðïõ óõì ìå -

ôåß ÷áí Ý ëá âáí ìéá óç ìáß á ôïõ ðá ãêï óìß ïõ êõ ðÝë ëïõ ôçò

FIFA êáé ü ëïé ïé ìá èç ôÝò á ðü Ý íá ðé óôï ðïé ç ôé êü óõì ìå ôï -

÷Þò ìå ôçí õ ðï ãñá öÞ ôïõ Rudi Völler. Ç å ðé óôï ëÞ ôçò

êñé ôé êÞò å ðé ôñï ðÞò Þ ôáí å ðß óçò  ðï ëý å ðáé íå ôé êÞ ãéá

ôïõò ìá èç ôÝò:

"Á íá ðôý îá ôå ìå ôéò ìá èÞ ôñéåò êáé ôïõò ìá èç ôÝò óáò å ðÜ -

íù óôï èÝ ìá "Ç õöÞ ëéïò öé ëï îå íïý ìå íç á ðü öß ëïõò" Ý íá

ðñü ãñáì ìá á óõ íÞ èé óôá ðëïý óéï óå öá íôá óß á, ôï ï ðïß ï

êá èé óôÜ öá íå ñü ðü óï äéá óêå äá óôé êÞ ìðï ñåß íá åß íáé áõ -

ôÞ ç êÜ ðùò äéá öï ñå ôé êÞ äéá ìüñ öù óç ôïõ ìá èÞ ìá ôïò".

Charlotte Enzmann, Ulla Kost

Da das Thema in der Bearbeitung sehr offen war, muss-

te natürlich zuerst die Frage geklärt werden, mit wel-

chem Beitrag die Jury des Wettbewerbes zu begeistern

wäre. Die Klassen von Frau Enzmann haben in ihrem

Projekt den weltweiten Charakter der Weltmeisterschaft

aufgegriffen und große Fan-Transparente aus bemaltem

Stoff hergestellt, die von den Schülern sehr eifrig ange-

fertigt wurden.

Die Klassen von Frau Kost hatten das Thema in

Posterformat malerisch umgesetzt und zum Thema

Fußball ein Memory-Spiel hergestellt – eine ganz schön

knifflige Angelegenheit, die mit sehr viel Liebe zum Detail

verbunden war. Die Schüler hatten an dieser Arbeit so

viel Spaß, dass Sie es kaum erwarten konnten, ihre fer-

tigen Memory-Spiele  auszuprobieren.

Leider war unsere Schule nicht unter den Gewinner-

Teams des Wettbewerbes – immerhin hatten über 1.650

Gruppen weltweit am Wettbewerb teilgenommen. Alle

teilnehmenden Schulen erhielten eine FIFA-WM-Fahne

und die Schüler eine von Rudi Völler unterschriebene

Teilnehmerurkunde. Auch das Schreiben der Jury war für

die Schüler ein großes Lob: „Sie haben mit Ihren

Schülerinnen und Schülern ein außergewöhnlich reich-

haltiges und phantasievolle Programm zum Thema „Die

Welt zu Gast bei Freunden“ entwickelt, das verdeutlicht,

wie unterhaltsam diese etwas andere Ausgestaltung des

Unterrichtsgegenstandes sein kann.“

Charlotte Enzmann, Ulla Kost
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Ìå á öïñ ìÞ ôï ðá ãêü óìéï êý ðåë ëï ðï äï óöáß ñïõ, Ý ÷åé

êá ôá ëÜ âåé ü ëç ôç Ãåñ ìá íß á -êáé ôç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á -

èç íþí Ý íáò ðï äï óöáé ñé êüò ðõ ñå ôüò. Ãé’ áõ ôü êáé ç ÃÓÁ

Ý ëá âå ìÝ ñïò åê ðñï óù ðïý ìå íç á ðü ôÝó óå ñéò ôÜ îåéò ôçò

óôïí å ðß óç ìï äéá ãù íé óìü äç ìéïõñ ãé êü ôç ôáò ôçò FIFA

"Ôá ëÝ íôá 2006 - ç FIFA óôá ó÷ï ëåß á".

Óôï ìÜ èç ìá ôùí êáë ëé ôå ÷íé êþí ïé äý ï ðÝ ìðôåò ôÜ îåéò

ôïõ ãåñ ìá íé êïý ôìÞ ìá ôïò ( êõ ñß á Kost) êáé ïé ôÜ îåéò 7á

êáé 7â  ôïõ Åë ëç íé êïý ôìÞ ìá ôïò (êõ ñß á Erzmann) á ó÷ï -

ëÞ èç êáí ìå ôï èÝ ìá "ðá ãêü óìéï êý ðåë ëï ðï äï óöáß ñïõ,

Ãåñ ìá íß á 2006" êáé ôá á ðï ôå ëÝ óìá ôá ôùí åñ ãá óéþí

ôïõò óôÜë èç êáí óôï äéá ãù íé óìü ôçò FIFA "Ôá ëÝ íôá

2006).

Ôç íé êÞ ôñéá ï ìÜ äá ôïõ ðá ãêï óìß ïõ áõ ôïý äéá ãù íé óìïý

ðå ñß ìå íå ìéá ðñü óêëç óç ãéá ôï "öå óôé âÜë ôá ëÝ íôùí

2006" ôïõ Âå ñï ëß íïõ, ìå ôïõò Rudi Völler, Karin Wolff,

Anke
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Âñáâåýóåéò

Ôá ëÝ íôá 2006 - ôï Ðá ãêü óìéï Êý ðåë ëï

Ðï äï óöáß ñïõ ôçò FIFA óôç ÃÓÁ

Talente 2006
Die FIFA-WM in der DSA

Ganz Deutschland ist anlässlich der

Fußballweltmeisterschaft im Fußballfieber und auch die

Deutsche Schule Athen war davon betroffen: Die DSA

nahm mit vier Klassen am offiziellen FIFA-

Kreativwettbewerb „Talente 2006 - Die FIFA-WM in der

Schule ™ “ teil. 

Im Kunstunterricht der beiden 5. Klassen der deutschen

Abteilung (Frau Kost) und der Klassen 7a und 7b der

griechischen Abteilung (Frau Enzmann) wurde das

Thema „Fußballweltmeisterschaft Deutschland 2006“

aufgegriffen und die Arbeitsergebnisse zum FIFA-

Wettbewerb „Talente 2006“ eingeschickt.

Dem Gewinner-Team des weltweiten Wettbewerbes

stand eine Einladung nach Berlin zum „Talente 2006-

Festival“ mit Rudi Völler, Karin Wolff, Anke Engelke,

Sasha und weiteren prominenten Stars aus Sport und

Unterhaltung in Aussicht. Klar, das damit die Motivation

der Schüler für diesen Wettbewerb sehr hoch war und

alle Schüler mit großer Begeisterung bei diesem Projekt 

dabei waren. 
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Miss Jodie setzte sich zu ihrer Nachhilfeschülerin. Doch bevor sie anfing die Englischvokabeln abzufragen, blickte sie

kurz zum Fenster raus. Schlechtes Wetter, stellte sie fest. Kann sein, dass es heute regnen wird. 

Wer weiß. Mit einem Seufzer wandte sie sich Juanita zu, die genauso geistesabwesend und lustlos war wie ihre

Lehrerin selbst. 

„Komm, lass uns beginnen.“ Miss Jodie wollte es so schnell wie möglich hinter sich bringen. 

Juanita war ihre letzte Schülerin an diesem Tage und Miss Jodie freute sich jetzt schon darauf, es sich abends auf

ihrem bequemen neuen Ledersofa bei sich zu Hause gemütlich zu machen. 

Doch auf den Weg nach Hause hatte sie überhaupt keine Lust. Eineinhalb Stunden dauerte die Fahrt bis zu ihrem

großen Appartement, denn Juanita wohnte sehr weit weg.

Nahe an der Grenze.

Der mexikanischen Grenze. 

Wie auch die meisten ihrer Nachhilfeschüler war auch Juanita eine Einwanderin, die vor wenigen Jahren in die USA

geflüchtet war. 

„Schläfst du?“ 

Miss Jodie schaute Juanita verwirrt an. 

„Nein, natürlich nicht, Miss Jodie“, erwiderte Juanita brav, doch Miss Jodie konnte genau erkennen, dass das kleine

Mädchen für ein paar Sekunden eingenickt war. 

Kein Wunder, es war ja auch schon reichlich spät. 

„Dann lass uns beginnen.“

Zwei Meilen weiter entfernt, aber doch in einer ganz anderen Welt, saß der 15-jährige Pablo zusammengekauert hinter

einem Gebüsch. 

Hoffentlich hatten sie ihn nicht gesehen. 

Er spähte vorsichtig durch die von der Sonne dürren und gelb gefärbten Blätter des kahlen Gestrüpps und schreckte

gleich wieder zurück. 

Scheiße, sie waren immer noch da. Wie lange noch?

Pablo betete stumm, dass heute alles gut gehen würde. Alles. 

Bevor er noch mal einen Blick zu ihnen hinwarf, vergewisserte er sich, ob Schritte zu hören waren. Ja. 

Es hat keinen Sinn im Moment, überlegte er sich.

Ich muss warten. 

Eine kurze Zeit später schreckt Pablo aus einem leichten Kurzschlaf hoch. Erschrocken schaute er sich um. Er war

immer noch da, vor der mexikanischen Grenze und hinter seinem Gebüsch, dem einzigen Schutz, den er hatte. 

Abgesehen vom kleinen Küchenmesser in seiner Hosentasche. Er grinste keck, als er mit seiner Hand über die

Wölbung an seiner Hosentasche fuhr, die das Messer verursachte. Als er sich umblickte, bemerkte er, dass es jetzt

schon ganz dunkel war. 

Verdammt, wie lange habe ich denn geschlafen?

Pablo hätte sich selbst ohrfeigen können. Der größte Moment seines Lebens war im Anmarsch und er war eingeschla-

fen. Ärgerlich setzte er sich auf und linste durch die Äste des Busches. Niemand in Sicht. Wirklich niemand?

Sollte er losrennen?

Nein, entschied er. Das wäre viel zu gefährlich. Was hatte Vater noch mal gesagt? Geh nie ein Risiko ein, lass es lie-

ber, wenn’s zu gefährlich wird. 

Er würde auf den Vater hören, denn er war weise. Er hatte schon viele Übergänge in die USA überlebt, nur einmal war

er angeschossen worden. 

Denn die Securityguards der amerikanischen Grenze verstanden keinen Spaß. Auch wenn sie noch so freundlich

lächelten, wenn reiche Touristen mit ihren riesigen Blechkarren durch den normalen Durchgang der Grenze fuhren, in

Wirklichkeit waren sie gemeine Männer, die es auf keinen Fall erlauben wollten, dass ungewollt arme mexikanische

Siedler in ihr gelobtes Land kamen. 

Und schon gar nicht, wenn sie über den Zaun kletterten. So was sahen die Securityguards gar nicht gerne. Aber was

blieb ihnen denn sonst für eine Möglichkeit? 

Seltsam

Ï ëõìðéáêÞ ÏìÜäá Ìáèçìáôéêþí Olympiamannschaft der Mathematiker

Pablo schüttelte den Kopf um sich auf seine Aufgabe zu konzentrieren. 

Ich muss ohne Schaden auf der anderen Grenze landen, schärfte er sich ein. 

Er schaute sich noch mal um. Niemand. Gar niemand war in Sicht. 

Jetzt oder nie. 

Soll ich?

Pablo zögerte. 

Ja.

Zwei Meilen weiter nördlich verstummte die junge Nachhilfelehrerin plötzlich. 

Was war das gewesen? Ein Schuss?

Auch Juanita war aufmerksam geworden. 

„Miss Jodie, was war das?“, fragte das kleine Mädchen ängstlich. 

Miss Jodie zuckte mit den Schultern. 

„Seltsam“, meinte sie nur, und die beiden fuhren mit ihrem Unterricht fort

O Äç ìÞ ôñçò Ìðï ãéü êáò, ìá èç ôÞò ôçò Â' Ãõ ìíá óß ïõ

(8b), Ý ëá âå ôç öå ôé íÞ ÷ñï íéÜ ìÝ ñïò óôïõò ìá èç ìá ôé -

êïýò äéá ãù íé óìïýò ôçò åë ëç íé êÞò ìá èç ìá ôé êÞò å ôáé ñåß -

áò (Å.Ì.Å.). Îå ðåñ íþ íôáò ôéò äý ï ðñþ ôåò öÜ óåéò ôïõ

äéá ãù íé óìïý ("Èá ëÞò"-Íï Ýì âñéïò 2005, "Åõ êëåß äçò"-Éá -

íïõÜ ñéïò 2006) ü ðïõ óõ íá ãù íß óèç êå ìå ìá èç ôÝò ôçò Â'

Ãõ ìíá óß ïõ, áë ëÜ êáé ôçí ôñß ôç öÜ óç ("Áñ ÷é ìÞ äçò"-Öå -

âñïõÜ ñéïò 2006) âñÝ èç êå ìÝ óá óôïõò 20 êá ëý ôå ñïõò

ìá èç ôÝò óôá ìá èç ìá ôé êÜ á ðü ü ëç ôçí Åë ëÜ äá ãéá ôéò ç -

ëé êß åò Ý ùò 15 å ôþí. Äéá ãù íß óèç êå ìå å ðé ôõ ÷ß á êáé óôçí

ôÝ ôáñ ôç öÜ óç ôïõ äéá ãù íé óìïý êáé á ðï ôÝ ëå óå ìÝ ëïò

ôçò á íá ðëç ñù ìá ôé êÞò å îÜ äáò ôçò ï ëõ ìðéá êÞò ïìÜ äáò

íÝ ùí, ç ï ðïß á åê ðñï óþ ðç óå ôçí Åë ëÜ äá óôç Âáë êá íéÜ -

äá ôùí ìá èç ìá ôé êþí ðïõ èá äéå îá ÷èåß óôç Ìïë äá âß á. Ç

óõì ìå ôï ÷Þ Þ ìç ôïõ Äç ìÞ ôñç óôçí Âáë êá íéÜ äá, ùò Ý íá

á ðü ôá äý ï á íá ðëç ñù ìá ôé êÜ ìÝ ëç ðïõ Ý ÷åé äé êáß ù ìá íá

Ý ÷åé ç åë ëç íé êÞ á ðï óôï ëÞ, å ðñü êåé ôï íá êñß èåß óôï ôÝ -

ëïò Éïõ íß ïõ 2006, ü ôáí åß ÷áí Þ äç ãñá öôåß áõ ôÝò ïé

ãñáì ìÝò. Åõ ÷ü ìá óôå êá ëÞ ôý ÷ç! Ï Äç ìÞ ôñçò âñá âåý -

èç êå á ðü ôïí äéåõ èõ íôÞ ôçò Ó÷ï ëÞò ê. Voss ãéá ôç äéÜ -

êñé óÞ ôïõ áõ ôÞ êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá ôçò ìá èç ìá ôé êÞò âñá -

äéÜò óôéò 31 Ìáñ ôß ïõ 2006.

Äç ìÞ ôñç êáé åéò á íþ ôå ñá!

×. Ïé êï íï ìü ðïõ ëïò, ìá èç ìá ôé êüò

Dimitris Bojokas ist Schüler der Klasse 8b und nahm an

den diesjährigen Mathematikwettkämpfen der

Griechischen Mathematikgesellschaft teil. Nachdem er

die ersten beiden Hürden des Wettbewerbs übersprun-

gen hatte („Thalis“ im November 2005, „Euklid“ im

Januar 2006), wobei er gegen Schüler der achten

Klassen antrat, gelang ihm auch ein Sieg in der dritten

Phase („Archimedes“ im Februar 2006) als Bester aller

Gymnasiums-Klassen. Damit befand er sich bereits

unter den besten 20 Mathematikschülern ganz

Griechenlands für die Altersstufe bis 15 Jahren. Auch

dort hatte er Erfolg und damit wurde er Mitglied der

sechsköpfigen Reservemannschaft der jugendlichen

Olympiamannschaft, die Griechenland bei den Balkan-

Wettkämpfen für Mathematiker in Moldawien vertreten

sollten. Die mögliche Teilnahme unseres Schülers

Dimitris bei diesen Balkan-Wettkämpfen als einer der

zwei Ersatzleute (darauf hat die griechische Delegation

ein Anrecht) wird sich Ende Juni 2006 entscheiden, also

erst nach der Abfassung dieser Zeilen. Wir wünschen

ihm viel Erfolg! Dimitris wurde vom Schulleiter, Herrn

Voss, im Rahmen des Mathematik-Abends am 31. März

2006 für seine herausragende Leistung ausgezeichnet. 

Dimitris, auf zu höheren Zielen!

Ch. Oikonomopoulos, Mathematiklehrer

Seraina Kokkinos, Klasse11, Preisträgerin bei der Internationalen Schüler-Schreibwerkstatt Graz.

ÂñÜâåõóç ôçò ìáèÞôñéáò S. Kokkinos, ôÜîç 11. Áêïëïõèåß ôï êåßìåíï ðïõ õðÝâáëå óôïí äéáãùíéóìü:



Das Schuljahr 2005/2006 war für das MUN-

Team ein arbeitsreiches, aber auch ein erfolg-

reiches Jahr. Es gab eine Umstrukturierung in

der Leitung der MUN-Aktivitäten, die durch

die Pensionierung der langjährigen, uner-

müdlichen und für Schulen im Inland und im

Ausland absolut kompetente

Ansprechpartnerin in Sachen MUN, Frau Jutta

Legien, notwendig wurde. Es sollte hier

nochmal betont werden, wie wichtig ihre Arbeit

für das Entstehen einer internationalen und

weltweit bekannten Konferenz an unserer

Schule war und wir möchten uns hier auch

bedanken und Frau Legien einen angeneh-

men Ruhestand wünschen.

Im neuen MUN-Team gibt es einen Vorstand

(Board of Directors), bestehend aus Frau

Christine Pediaditis (Chair), Frau Sylvia

Astrinaki, Frau Zoi Vassiliou, Herrn Aris

Birtachas und Herrn Thomas Reimitz. Weiters

gehören dem Vorstand folgende beratende

Mitglieder an: Frau Meidani-Rochontzi (ehem.

Lykiarchin), Frau Kanellakopoulou-

Christoforaki (Gymnasiarchin) und Herr Tolias

(Lykiarch).

Noch in den Sommerferien 2005 reiste eine

Schülergruppe zum dritten Mal zu der prestige-

reichen „Summit and Leadership Conference“

nach New York City. Im Oktober 2005 fand die

Hauptveranstaltung, unsere eigene 8. DSA-

MUN-Konferenz, in der Schule statt.

Eine Gruppe reiste im November nach Paris
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Model United Nations (MUN)

Dienstagmorgen 6.00 Uhr, Flughafen El. Venizelos.

Frau Astrinaki fragt nach: „Wo ist denn nur die Anna?

Das war´s dann wohl. Wir werden noch das Flugzeug

verpassen. Kann sie denn nicht einer sofort anrufen?“

So ruhig und geräuschlos begann unsere Reise nach

Paris, wo wir unsere Schule beim 4. PAMUN-Kongress

vertreten sollten. Wie ihr schon der Eingangspassage

entnehmen könnt, waren unsere Reisebegleiter die stets

„gelassene“ Sylvia Astrinaki und der „geräuschvolle“

Thomas Reimitz. Zu unserem beeindruckenden Team

gehörten ebenfalls die lebhaften Alexandros und

Panagiotis, die dynamische Danai, die süße Marina, die

lächelnde Eva, die riesengroße Fotini, die sehr konse-

Ôñß ôç ðñù ß, á å ñï äñü ìéï Åë. Âå íé æÝ ëïò, þ ñá 6.00

ê. Á óôñé íÜ êç: "Ðïý åß íáé ç ¢í íá; Ãéá ôß áñ ãåß; ÐÜ åé, áõ ôü

Þ ôáí. Èá ÷Ü óïõ ìå ôï á å ñï ðëÜ íï. Íá ôçí ðÜ ñåé êÜ ðïéïò

á ìÝ óùò ôç ëÝ öù íï!"

¸ ôóé Þ ñå ìá êáé… á èü ñõ âá îå êß íç óå ôï ôá îß äé ìáò ãéá ôï

Ðá ñß óé, ü ðïõ å ðñü êåé ôï íá åê ðñï óù ðÞ óïõ ìå ôï ó÷ï -

ëåß ï ìáò óôï 4ï PAMUN. ¼ ðùò Þ äç êá ôá ëÜ âá ôå, ïé

óõ íï äïß ôïõ ôá îé äéïý Þ ôáí ç "á ôÜ ñá ÷ç" ê. Óýë âéá Á óôñé -

íÜ êç êáé ï å ðß óçò "èï ñõ âþ äçò" ê.Thomas Reimitz. Ôç

óõ ãêëï íé óôé êÞ ìáò ï ìÜ äá á ðï ôå ëïý óáí ïé æù ç ñïß Á ëÝ -

îáí äñïò êáé Ðá íá ãéþ ôçò, ç äõ íá ìé êÞ Äá íÜ ç, ç ãëõ êéÜ

Ìá ñß íá, ç ÷á ìï ãå ëá óôÞ Åý á, ç äß ìå ôñç Öù ôåé íÞ, ç óõ -

íå ðÝ óôá ôç Íß êç, ç ãáë ëß äá Óìá ñÜ ãäá, ç ðÜ íôá ðñü èõ -

und eine große Abordnung nahm im Dezember an der

Konferenz in der Kosteas-Geitonas-Schule teil. Im

Januar 2006 stand die Fahrt zur größten Konferenz –

THIMUN in Den Haag mit über 3000 Teilnehmern – auf

unserem Programm. Die Konferenz an der Universität

(A.S.O.E.E.) in Athen (AMUN) wurde von unseren ver-

siertesten Schülern besucht und im April konnte auch

eine schon lange geplante MUN-Reise nach Ivanovo

(Russland) verwirklicht werden. 

Gleichzeitig zu all diesen Veranstaltungen laufen die

Vorbereitungen  zu unserem 9. Model United Nations an

der DSA vom 19. bis 21. Oktober 2006. An dieser Veran-

staltung werden wieder ungefähr 250 Schüler und Lehrer

allein aus dem Ausland erwartet. Ein Teil dieser Schüler

(ca. 35) müssen wieder bei Gasteltern untergebracht

werden und ich möchte mich auf diesem Weg bei den

Eltern bedanken, die uns bisher immer unterstützt

haben.

Zuletzt muss noch erwähnt werden, dass im Juni 2006

wieder eine Teilnahme an der „Summit und Leadership

Conference“ in New York stattfinden wird. Zu all den

oben genannten Veranstaltungen finden Sie ausführliche

Berichte auf den folgenden Seiten.

Christine Pediaditis, DSAMUN-Director

äñéï ôïõ Ìï íôÝ ëïõ Ç íù ìÝ íùí Å èíþí ôçò ÃÓÁ. Ôï Íï Ýì -

âñéï ìéá ï ìÜ äá ôá îß äå øå óôï Ðá ñß óé êáé ôï Äå êÝì âñéï ìéá

ìå ãÜ ëç á ðï óôï ëÞ ìáò Ý ëá âå ìÝ ñïò óôï óõ íÝ äñéï ôïõ Êù -

óôÝ á-Ãåß ôï íá. Ãéá ôïí Éá íïõÜ ñéï ôïõ 2006 ôï ðñü ãñáì ìÜ

ìáò óõ ìðå ñé ëÜì âá íå  óõì ìå ôï ÷Þ óôï ìå ãá ëý ôå ñï óõ íÝ -

äñéï, ôï THIMUN ôçò ×Ü ãçò. Ïé ðéï Ý ìðåé ñïé á ðü ôïõò ìá -

èç ôÝò ìáò óõì ìå ôåß ÷áí óôï óõ íÝ äñéï ôïõ ïé êï íï ìé êïý

Ðá íå ðé óôç ìß ïõ Á èç íþí êáé ôïí Á ðñß ëéï óôÜ èç êå äõ íá ôü

íá ðñáã ìá ôï ðïé ç èåß Ý íá ôá îß äé ôïõ Ìï íôÝ ëïõ Ç íù ìÝ íùí

Å èíþí óôï Ivanovo, ðïõ ó÷å äéá æü ôáí Þ äç á ðü êáé ñü.

Ðá ñÜë ëç ëá ìå ü ëåò áõ ôÝò ôéò åê äç ëþ óåéò ëáì âÜ íïõí ÷þ -

ñá ïé ðñï å ôïé ìá óß åò ãéá ôï 9ï Ìï íôÝ ëï Ç íù ìÝ íùí Å èíþí

óôç ÃÓÁ á ðü ôéò 19 ùò ôéò 21 Ï êôù âñß ïõ 2006. Ãéá ôç

äéïñ ãÜ íù óç áõ ôÞ á íá ìÝ íï íôáé ìü íï á ðü ôï å îù ôå ñé êü ðå -

ñß ðïõ 250 ìá èç ôÝò êáé êá èç ãç ôÝò. ¸ íá ôìÞ ìá ôùí ìá èç -

ôþí áõ ôþí  èá ÷ñåéá óôåß êáé ðÜ ëé íá öé ëï îå íç èåß á ðü á íÜ -

äï ÷åò ïé êï ãÝ íåéåò. Èá Þ èå ëá, ëïé ðüí, íá á äñÜ îù ôçí åõ -

êáé ñß á êáé íá åê öñÜ óù óôïõò ãï íåßò ôéò åõ ÷á ñé óôß åò ìïõ

ãéá ôçí Ý ùò ôþ ñá õ ðï óôÞ ñé îÞ ôïõò. ÐñÝ ðåé ôÝ ëïò íá á íá -

öåñ èåß ü ôé ôïí Éïý íéï ôïõ 2006 ðñü êåé ôáé íá ëÜ âïõ ìå êáé

ðÜ ëé ìÝ ñïò óôç óý óêå øç "Summit und Leadership

Conference", ç ï ðïß á èá ðñáã ìá ôï ðïé ç èåß óôç ÍÝ á Õüñ êç. 

Á íá öï ñÝò ó÷å ôé êÜ ìå ü ëåò ôéò ðñï á íá öåñ èåß óåò åê äç ëþ -

óåéò èá âñåß ôå óôéò å ðü ìå íåò óå ëß äåò.

Christine Pediaditis, äéåõ èý íôñéá MUN

Ìï íôÝ ëï Ç íù ìÝ íùí Å èíþí ôçò ÃÓÁ

MUN MUN

Ôï ó÷ï ëé êü Ý ôïò 2005-2006 õ ðÞñ îå ãéá ôçí ï -

ìÜ äá ôïõ Ìï íôÝ ëïõ Ç íù ìÝ íùí Å èíþí ðëïý -

óéï ôü óï óå äñá óôç ñéü ôç ôåò ü óï êáé óå å ðé ôõ -

÷ß åò. ÖÝ ôïò Ý ëá âå ÷þ ñá ìéá á íá äü ìç óç óôç

äéåý èõí óç ôùí äñá óôç ñéï ôÞ ôùí ôïõ Ìï íôÝ -

ëïõ Ç íù ìÝ íùí Å èíþí, ç ï ðïß á ï öåß ëå ôáé óôçí

Ý îï äï á ðü ôçí å íåñ ãü õ ðç ñå óß á ëü ãù óõ íôá -

îéï äü ôç óçò ôçò  á êá ôá ðü íç ôçò êõ ñß áò Jutta

Legien, ðïõ å ðß ðïë ëÜ Ý ôç óôÜ èç êå ôï á ðü ëõ -

ôï ðñü óù ðï á íá öï ñÜò, ü óïí á öï ñÜ óå èÝ ìá -

ôá ôïõ Ìï íôÝ ëïõ Ç íù ìÝ íùí Å èíþí  ôü óï ãéá

ôá ó÷ï ëåß á ôïõ å óù ôå ñé êïý ü óï êáé ãéá áõ ôÜ

ôïõ å îù ôå ñé êïý. ÐñÝ ðåé ìå áõ ôÞ ôçí åõ êáé ñß á

íá ôï íé óôåß á êü ìç ìéá öï ñÜ ðü óï óç ìá íôé êÞ

Þ ôáí ç óõì âï ëÞ ôçò, ü óïí á öï ñÜ óôç äéïñ ãÜ -

íù óç å íüò äéå èíïýò êáé ðá ãêï óìß ùò ãíù óôïý

óõ íå äñß ïõ óôï ó÷ï ëåß ï ìáò. Å ðß óçò, èá èÝ ëá -

ìå íá åõ ÷á ñé óôÞ óïõ ìå ôçí êõ ñß á Legien êáé íá

ôçò åõ ÷ç èïý ìå ü,ôé êá ëý ôå ñï ãéá ôï ìÝë ëïí. 

Ç íÝ á ï ìÜ äá ôïõ ìï íôÝ ëïõ ç íù ìÝ íùí å èíþí

Ý ÷åé Ý íá ðñï å äñåß ï (Board of Directors),  ôï ï -

ðïß ï á ðï ôå ëåß ôáé á ðü ôçí êõ ñß á Christine

Pediaditis (Chair), ôçí êõ ñß á Óýë âéá Á óôñé íÜ -

êç, ôçí êõ ñß á Æù Þ Âá óé ëåß ïõ, ôïí êý ñéï ¢ ñç

Ìðßñ ôá ÷á und ôïí êý ñéï Thomas Reimitz. ÐÝ -

ñáí ôùí ðñï á íá öåñ èÝ íôùí óôï ðñï å äñåß ï

óõì ìå ôÝ ÷ïõí å ðß óçò ôá á êü ëïõ èá ìÝ ëç: Ç êõ -

ñß á Ìåé íôÜ íç-Ñï ÷ü íôæç (ðñþ çí ëõ êåéÜñ ÷çò), ç

êõ ñß á Êá íå ëëá êï ðïý ëïõ-×ñé óôï öï ñÜ êïõ (ãõ -

ìíá óéÜñ ÷çò) êáé ï êý ñéïò Ôü ëéáò (ëõ êåéÜñ -

÷çò).

¹ äç êá ôÜ ôéò êá ëï êáé ñé íÝò äéá êï ðÝò ôïõ 2005

ìéá ï ìÜ äá ìá èç ôþí óôÜë èç êå ãéá ôñß ôç öï ñÜ

óôç ÍÝ á Õüñ êç, ãéá íá óõì ìå ôÜ ó÷åé óôç ÷áß -

ñïõ óá é äéáé ôÝ ñïõ êý ñïõò óý óêå øç "Summit

and Leadership Conference". Ôïí Ï êôþ âñéï

ôïõ 2005 Ý ëá âå ÷þ ñá óôï ó÷ï ëåß ï ìáò ç êå -

íôñé êÞ ìáò åê äÞ ëù óç, ôï äé êü ìáò  8ç Óõ íÝ -



Um Plätze in dieser Konferenz wird immer besonders

intensiv gekämpft, da jede Schule nur mit einer

Länderdelegation vertreten sein darf. Organisiert wird

diese Konferenz von besonders aktiven ehemaligen

DSAMUN-Teilnehmern und auch ehemaligen DSA-

Schülern. Unterstützt von der Marangolpoulos

Foundation veranstalteten die nunmehr Studierenden

vom 31. März bis 2. April ihre Konferenz in der

Wirtschaftsuniversität in Athen. Die DSA-Teilnehmer hat-

ten Israel zu vertreten und hatten sich - auch durch einen

Besuch in der Botschaft – sehr gut vorbereitet. Wieder

hatten unsere Schüler bevorzugte Rollen als President

und Deputy President of the GA: Andreas Hermann und

Iliana Koraki, als Komitee-Leiter waren Petrina

Georgaraki, Olga Kakouri, Maryanne Griva, Jacob

Dimitriou und Dimitrios Hermann eingesetzt und Eva

Koutsouri fungierte als Journalist. Delegates waren:

Evita Armouti, Maria-Christina Vogli, Nikolas Bounas-

Pyros, Helena Serefoglou, Thanassis Sotiriou, Vassilis

Ameranis, Lara Herning, Smaragda Voutsa und Elli

Vlachou.

Nach dem ersten Tag mit Eröffnung und „lobbying“ konn-

te die Konferenz am Samstag nicht weitergeführt wer-

den, da in der Nacht randalierende Studenten das

Gebäude besetzt und in Brand gesteckt hatten.

Glücklicherweise erklärte sich die Kargakou-Schule in

Kifissia bereit und führte die Konferenz am Montag und

Dienstag darauf zu Ende. Das Fehlen von Delgierten aus

Ãéá ìéá èÝ óç óôç óõí äéÜ óêå øç áõ ôÞ äß íï íôáé ðÜ íôá ìå -

ãÜ ëïé á ãþ íåò, ãéá ôß êÜ èå ó÷ï ëåß ï Ý ÷åé ôï äé êáß ù ìá íá á -

íôé ðñï óù ðåý óåé ìü íï ìß á ÷þ ñá. Ç óõí äéÜ óêå øç äéïñ -

ãá íþ íå ôáé á ðü é äéáé ôÝ ñùò äñá óôÞ ñéïõò á ðï öïß ôïõò,

ðïõ åß ÷áí óõì ìå ôÜ ó÷åé  óôï Ìï íôÝ ëï Ç íù ìÝ íùí Å èíþí

ôçò ÃÓÁ êáé á ðü á ðï öïß ôïõò ôçò ÃÓÁ. Ìå ôçí õ ðï óôÞ -

ñé îç ôïõ É äñý ìá ôïò Ìá ñá ãêï ðïý ëïõ (Marangolpoulos

Foundation) ïé óç ìå ñé íïß öïé ôç ôÝò äéïñ ãÜ íù óáí á ðü ôéò

31 Ìáñ ôß ïõ ùò ôéò 2 Á ðñé ëß ïõ ôç óõí äéÜ óêå øÞ ôïõò óôï

Ïé êï íï ìé êü Ðá íå ðé óôÞ ìéï Á èç íþí. Ïé óõì ìå ôÝ ÷ï íôåò

ôçò ÃÓÁ  åê ðñï óþ ðç óáí ôï Éó ñá Þë, Þ ôáí äå ðï ëý êá ëÜ

ðñï å ôïé ìá óìÝ íïé  - êáé å îáé ôß áò ôçò å ðß óêå øÞò ôïõò

óôçí Ðñå óâåß á. Ïé ìá èç ôÝò ìáò åß ÷áí êáé ðÜ ëé å îÝ ÷ï -

íôåò ñü ëïõò: Ï Andreas Hermann  êáé ç ÇëéÜ íá Êï ñÜ -

êç ùò ðñü å äñïò  êáé á íá ðëç ñù ìá ôé êÞ ðñü å äñïò ôçò

GA, ç Ðå ôñß íá Ãå ùñ ãá ñÜ êç ç ¼ë ãá Êá êïý ñç, ç Ìá -

ñéÜí íá Ãñß âá, ï ÉÜ êù âïò Äç ìç ôñß ïõ êáé ï Dimitrios

Hermann ùò äéåõ èý íï íôåò å ðé ôñï ðþí êáé ç Åý á Êïõ -

ôóïý ñç ùò äç ìï óéï ãñÜ öïò. Á íôé ðñü óù ðïé Þ ôáí ïé Å âß -

ôá Áñ ìïý ôç, ç Ìá ñß á-×ñé óôß íá Âü ãêëç, ï Íé êü ëáò Âïõ -

íÜò-Ðý ñïõ, ç ¸ ëå íá Óå ñÝ öï ãëïõ, ï Èá íÜ óçò Óù ôç ñß -

ïõ, ï Âá óß ëçò Á ìå ñÜ íçò, ç Lara Herning, Óìá ñÜ ãäá

Âïõ ôóÜ êáé ç ¸ë ëç ÂëÜ ÷ïõ.

Ìå ôÜ ôçí ðñþ ôç ìÝ ñá ôçò Ý íáñ îçò êáé ôùí á íå ðß óç ìùí

óõ æç ôÞ óå ùí ("lobbying"), ç óõí äéÜ óêå øç äåí Þ ôáí äõ íá -

ôüí íá óõ íå ÷é óôåß êáé ôçí Êõ ñéá êÞ, êá èþò ôç íý ÷ôá öïé -

ôç ôÝò, ïé ï ðïß ïé ðñï êÜ ëå óáí å ðåé óü äéá, êá ôÝ ëá âáí êáé

ðõñ ðü ëç óáí ôï êôß ñéï. Åõ ôõ ÷þò ðñï óöÝñ èç êå ç Ó÷ï ëÞ

Celia Liagoura,

Andreas Hermann,

Dimitris Hermann,

Jacob Dimitriou,

Petrina Georgaraki,

Georgia

Papadimitriou, Alexis

Katsadouris nahmen

sehr erfolgreich an

der Konferenz teil. 

MUN-Gruppe

ôå ñïé óå ç ëé êß á äåí Ý ìåé íáí á íé êá íï ðïß ç ôïé,

äå äï ìÝ íïõ ü ôé ðñü êåé ôáé ãéá ìéá ìé êñü ôå ñïõ

ìå ãÝ èïõò äéïñ ãÜ íù óç ìå ðå ñß ðïõ 90 óõì ìå -

ôÝ ÷ï íôåò.  Õ ðÞñ ÷áí 34 á íôé ðñü óù ðïé êáé 7

"Chairs": Ç Óß ëéá ËéÜ ãêïõ ñá, ï Á íôñÝ áò

Hermann, ï Äç ìÞ ôñçò Hermann, ï ÉÜ êù âïò

Äç ìç ôñß ïõ, ç Ðå ôñß íá Ãå ùñ ãá ñÜ êç, ç Ãå ùñ ãß -

á Ðá ðá äç ìç ôñß ïõ, ï Á ëÝ îçò Êá ôóá äïý ñçò Ý -

ëá âáí ìå å ðé ôõ ÷ß á ìÝ ñïò óôç óõí äéÜ óêå øç.

ïìÜäá MUN

Der MUN-Club der DSA war zu der Konferenz in

Kosteas-Geitonas eingeladen. Da die DSA und der KG

MUN-Club eng zusammenarbeiten, besetzten wir auch

leitende Positionen als Vorsitzende der Komitees. Als

dann noch Diskussionsleiter kurz vor der Konferenz aus-

fielen, konnte die DSA mit ehemaligen, MUN-erfahrenen

Schülern ad hoc einspringen. Aber nicht nur für erfahre-

ne Schüler bietet diese Konferenz Möglichkeiten, auch

jüngere Schüler kommen auf ihre Kosten, da es sich um

eine kleinere Konferenz mit ca. 90 Teilnehmern handelt.

34 Delegierte und 7 „Chairs“: 

Ç ï ìÜ äá ôïõ Ìï íôÝ ëïõ Ç íù ìÝ íùí Å èíþí ôçò ÃÓÁ Þ ôáí

ðñï óêå êëç ìÝ íç óôç óõí äéÜ óêå øç ðïõ Ý ëá âå ÷þ ñá óôïí

Êù óôÝ á-Ãåß ôï íá á ðü ôéò 16. 12. 2005 ùò ôéò 18. 12.

2005. Å ðåé äÞ ïé ï ìÜ äåò ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò êáé ôïõ

Êù óôÝ á-Ãåß ôï íá óõ íåñ ãÜ óôç êáí óôå íÜ, äü èç êáí êáé óå

å ìÜò äéåõ èõ íôé êÝò èÝ óåéò óôá ðñï å äñåß á ôùí å ðé ôñï -

ðþí. Êáé ü ôáí ðñéí á ðü ôç óõí äéÜ óêå øç á ðïõ óß á óáí ïé

óõ íôï íé óôÝò óôùí óõ æç ôÞ óå ùí, ç ÃÓÁ Þ ôáí óå èÝ óç íá

ëý óåé ôï ðñü âëç ìá ad hoc ìå Ý ìðåé ñïõò óôï MUN á ðï -

öïß ôïõò ôçò. Ç óõí äéÜ óêå øç ù óôü óï äåí ðñï óÝ öå ñå

åõ êáé ñß åò ìü íï óôïõò Ý ìðåé ñïõò ìá èç ôÝò. Êáé ïé ìé êñü -
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quent handelnde Niki, die Französin Smaragda, die stets

für alles bereite Maria-Christina, der geschwätzige

Andreas, der impulsive Iakovos und die meist (!) konse-

quent handelnden Anna, Petrina und Evita. Bevor der

Kongress im UNESCO-Gebäude neben dem imposan-

ten Eiffelturm stattfand, machten wir in den ersten Tagen

zu Fuß so ziemlich ganz Paris unsicher!!! Was sollte man

zuerst erwähnen, das Musée d`Orsay, der gewaltige

Louvre, das romantische Montmartre, die kosmopolitis-

chen Champs-Élysées, das malerische Marais, das

märchenhafte Disneyland, Versailles? 

Ganz durchgefroren, aber durchaus zufrieden, hatten wir

Paris durchstreift, als schließlich der PAMUN-Kongress

begann. Dort nahm jeder von uns mit Ernsthaftigkeit und

Verantwortlichkeit in den einzelnen Komitees seine

Pflichten wahr, indem er erfolgreich die Länder Brasilien,

Nicaragua und D.Kongo vertrat. Es soll nicht vergessen

werden, dass Iakovos Dimitriou im

Menschenrechtskomitee den Vorsitz führte und dass

sich Evita Armouti im selben Komitee als Delegierte

auszeichnen konnte. Die Rückreise traten alle zwar

erschöpft, aber voller angenehmer Erfahrungen an. Drei

Stunden später sollten wir wieder in den Alltag Athens

und die gewohnte Schulroutine zurückgekehrt sein.

Abschließend wollen wir Herrn Reimitz und Frau

Astrinaki ganz herzlich für die schönen Momente

während dieser Reise danken.

Anna Müller, Evita Armouti

ìç Ìá ñß á-×ñé óôß íá, ï ðï ëõ ëï ãÜò Áí äñÝ áò, ï ðá ñïñ ìç -

ôé êüò ÉÜ êù âïò êáé ïé óõ íå ðÝ óôá ôåò(;) ´Áí íá, Ðå ôñß íá êáé

Å âß ôá. Ôéò ðñþ ôåò ìÝ ñåò ðñéí áñ ÷ß óåé ôï óõ íÝ äñéï ðïõ

Ý ëá âå ÷þ ñá óôï êôß ñéï ôçò UNESCO, êï íôÜ óôïí å ðé -

âëç ôé êü ðýñ ãï ôïõ ¢ ú öåë, ãõ ñß óá ìå ó÷å äüí ü ëï ôï Ðá -

ñß óé ìå ôá ðü äéá!!! Á ðü ðïý íá áñ ÷ß óïõ ìå…; Á ðü ôï

ìïõ óåß ï d'Orsay, ôï ôå ñÜ óôéï Ëïý âñï, ôç ñï ìá íôé êÞ

Ìïí ìÜñ ôç,  ôçí êï óìï ðï ëß ôé êç ëå ù öü ñï ôùí Ç ëõ óß ùí

Ðå äß ùí ùò ôï ãñá öé êü Ìarrais, ôçí ðá ñá ìõ èÝ íéá

Disneyland, ôéò Âåñ óáë ëß åò.

Á öïý, ëïé ðüí, îå ðá ãéÜ óá ìå, áë ëÜ åõ ÷á ñé óôç èÞ êá ìå ôï

Ðá ñß óé, îå êß íç óå ôï PAMUN. Å êåß ï êá èÝ íáò á ðü ìáò á -

íÝ ëá âå ìå óï âá ñü ôç ôá êáé õ ðåõ èõ íü ôç ôá ôá êá èÞ êï íôÜ

ôïõ óôá äéÜ öï ñá committees åê ðñï óù ðþ íôáò ìå å ðé ôõ -

÷ß á ôéò ÷þ ñåò Âñá æé ëß á, Íé êá ñÜ ãïõá êáé Dr. Congo. Áò

ìçí îå ÷Ü óïõ ìå íá á íá öÝ ñïõ ìå ôï ìï íá äé êü chairing

ôïõ ÉÜ êù âïõ Äç ìç ôñß ïõ óôï human rights committee

êáé ôç äéÜ êñé óç ôçò Å âß ôáò Áñ ìïý ôç ðïõ á ñß óôåõ óå ùò

delegate óôçí ß äéá å ðé ôñï ðÞ. Eîá íôëç ìÝ íïé ðëÝ ïí áë ëÜ

ãå ìÜ ôïé á ðü åõ ÷Ü ñé óôåò å ìðåé ñß åò ðÞ ñá ìå ôï äñü ìï

ôçò å ðé óôñï öÞò. Óå ôñåéò þ ñåò èá âñé óêü ìá óôáí îá íÜ

óôçí êá èç ìå ñé íü ôç ôá ôçò Á èÞ íáò, óôïõò ß äéïõò ñõè -

ìïýò ôïõ ó÷ï ëåß ïõ.

ÔÝ ëïò èá èÝ ëá ìå íá åõ ÷á ñé óôÞ óïõ ìå ôïí êý ñéï Reimitz

êáé ôçí êõ ñß á Á óôñé íÜ êç ãéá ôéò îå ÷ù ñé óôÝò óôéã ìÝò ðïõ

ðå ñÜ óá ìå ìá æß óôï Ðá ñß óé. 

¢í íá Müller, Å âß ôá Áñ ìïý ôç
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Óõí äéÜ óêå øç ôïõ Ìï íôÝ ëïõ Ç íù ìÝ íùí

Å èíþí óôïí Êù óôÝ á/Ãåß ôï íá

Kosteas Geitonas Model United Nations
Conference

AMUN
9ï Ìï íôÝ ëï Ç íù ìÝ íùí Å èíþí ôçò Á èÞ íáò

AMUN
9. Athens Model United Nations



Summit and Leadership Conference

Die Konferenz wurde von der amerikanischen

Dachorganisation für Model United Nations, der UNA-

USA organisiert und die Deutsche Schule nahm mit einer

Delegation zum dritten Mal an dieser teil.

Am 23. Juni 2005 flog eine Gruppe von 13 Schülern  und

zwei verantwortlichen Lehrern (Frau Pediaditis, Herr

Reimitz) vom Flughafen El. Venizelos mittags ab, war

nachmittags in London/Heathrow und bereits um 22.00

Uhr in New York. Schon  auf der Fahrt vom JFK-

Flughafen nach Manhattan bekamen die Schüler einen

ersten Eindruck von der beleuchteten Skyline und den

signifikanten „Wolkenkratzern“: Empire State Building,

Chrysler Building, Woolworth Tower, UN Building, City

Hall. 

Montag und Dienstag fanden jeweils bis zu 20 workshop

sessions statt, die sich die Schüler je nach MUN-

Erfahrung aussuchen konnten und die nicht nur

Informationen sondern neue Methoden und Übungsfor-

men einführten, z.B. sich vorstellen durch eine kurze

Mimik oder Gestik, Teamarbeit mit Handicaps (einer

bekommt die Augen verbunden, der andere darf nur am

Boden sitzen usw.), Abstimmen mit „fist to five“ (Faust

bedeutet total dagegen, alle fünf Finger dafür) und noch

vieles mehr. Der große Tag war Mittwoch, 29.7. Der

Besuch der Vereinten Nationen stand auf dem

Programm. Nach strengen Kontrollen gab es eine

Besichtigungstour im UN-Gebäude und anschließend in

einem Sitzungssaal eine Information über die Arbeit der

Summit and Leadership Conference

Ôï óõ íÝ äñéï äéïñ ãá íþ èç êå á ðü ôçí á ìå ñé êá íé êÞ UNA-

USA, êå íôñé êÞ ïñ ãÜ íù óç ãéá ìï íôÝ ëá ç íù ìÝ íùí å èíþí,

êáé ç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Ý ëá âå ìå ìéá á íôé ðñï óù ðåß á ãéá

ôñß ôç öï ñÜ ìÝ ñïò óå áõ ôü.

Óôéò 23 Éïõ íß ïõ 2005 ìß á ï ìÜ äá á ðï ôå ëïý ìå íç á ðü äå -

êá ôñåßò  ìá èç ôÝò êáé äý ï õ ðåý èõ íïõò êá èç ãç ôÝò (êõ ñß -

á Pediaditis, êý ñéïò Reimitz) á íá ÷þ ñç óå ôï ìå óç ìÝ ñé  á -

ðü ôï á å ñï äñü ìéï Åë. Âå íé æÝ ëïò êáé á öïý ðÝ ñá óå ôï á -

ðü ãåõ ìá á ðü ôï Ëïí äß íï/Heathrow, Ý öôá óå Þ äç óôéò

22:00ì. ì.  óôç ÍÝ á Õüñ êç. Êá ôÜ ôç äéá äñï ìÞ êéü ëáò á -

ðü ôï á å ñï äñü ìéï ðñïò ôï Ìáí ÷Ü ôáí ïé ìá èç ôÝò ðÞ ñáí

ìéá ðñþ ôç ãåý óç ôïõ öù ôá ãù ãç ìÝ íïõ Skyline êáé ôùí

ðéï óç ìá íôé êþí ïõ ñá íï îõ óôþí: Empire State Building,

Chrysler Building, Woolworth Tower, UN Building, City

Hall.

Ôç Äåõ ôÝ ñá êáé ôçí Ôñß ôç Ý ëá âáí ÷þ ñá Ý ùò 20 work-

shop sessions, ìå ôá îý ôùí ï ðïß ùí ïé ìá èç ôÝò åß ÷áí ôç

äõ íá ôü ôç ôá íá å ðé ëÝ îïõí âÜ óåé ôçò å ìðåé ñß áò ôïõò óå

ó÷Ý óç ìå ôï ìï íôÝ ëï ç íù ìÝ íùí å èíþí. ÐÝ ñáí ôçò å íç -

ìÝ ñù óçò ðñáã ìá ôï ðïéïý ôáí å ðß óçò å äþ êáé ç åé óá ãù -

ãÞ óå íÝ åò ìå èü äïõò êáé ìïñ öÝò Ü óêç óçò, ü ðùò ð. ÷ .

óý íôï ìç áõ ôï ðá ñïõ óß á óç ìÝ óù  ìé ìé êÞò Þ ÷åé ñï íï ìéþí,

ï ìá äé êÞ åñ ãá óß á ìå Handicaps (ï Ý íáò Ý ÷åé ôá ìÜ ôéá äå -

ìÝ íá, óôïí Üë ëï å ðé ôñÝ ðå ôáé íá êÜ èå ôáé ìü íï óôï ðÜ ôù -

ìá ê. ë. ð. ), øç öï öï ñß á ìå "fist to five" (ãñï èéÜ óç ìáß íåé

ü ôé êÜ ðïéïò åß íáé å íôå ëþò êá ôÜ, ðÝ íôå äÜ ÷ôõ ëá ü ôé åß íáé

õ ðÝñ) êáé ðïë ëÜ Üë ëá.

UN bei der Atomwaffenabrüstung. Ein vornehmes

Mittagessen wurde im Delegates Dining Room serviert

und die Journalistin und UN-Spezialistin Linda Fasulo

sprach über die Stärken aber auch offen über die

Schwächen der Vereinten Nationen.

Abschließend sprachen Experten über die beruflichen

Chancen innerhalb der Vereinten Nationen und der vie-

len angegliederten Organisationen aber auch in der frei-

en Wirtschaft und eine rege Diskussion ließen das

Interesse, aber auch Ängste der jungen Leute bezüglich

der Arbeitsmarktsituation erkennen. Es blieben aber

keine Zweifel daran, dass eine diplomatische Karriere

nur auf hohen persönlichen Eisatz, Flexibilität und aus-

gezeichneter Bildung basieren. Nach weiteren

Workshops am Donnerstag gab es ab Mittag endlich die

erwartete Model UN Simulation. 

Der Lerneffekt dieser Summit and Leadership

Conference ist nicht nur durch Workshops und Seminare

sehr hoch, er kommt auch durch die Zusammenarbeit

mit jungen Leuten verschiedenster Nationalitäten,

Freundschaften werden geschlossen, die über modere-

ne Kommunikationsmittel leicht aufrecht zu erhalten sind

und die Bereitschaft, den ANDEREN und das ANDERE

zu akzeptieren, wird sicher erhöht.

Die Konferenz bot nicht nur Lernen im Konferenzraum.

Einen Einblick in die amerikanische Sportszene bot

sicher der Besuch des Baseballspiels New York Mets

versus Philadelphia Phillies im Shea Stadium (wer hat

gewonnen?) und der Besuch des Musicals „The

Producers“ zeigte uns die Brillanz der Arbeit und der

Stars am Broadway. Der Abend in Morton´s Steak House

und die kleine Einführung in die „Steakkunde“ darf in die-

sem Rahmen dann auch nicht fehlen.

Christine Pediaditis, Thomas Reimitz

Ç ìå ãÜ ëç ìÝ ñá Þ ôáí ç Ôå ôÜñ ôç, 29. 7., êá ôÜ ôçí ï ðïß á

ðñï âëå ðü ôáí å ðß óêå øç óôá ç íù ìÝ íá Ý èíç. Ìå ôÜ á ðü

áõ óôç ñü ôá ôï Ý ëåã ÷ï ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç êå ìéá îå íÜ ãç óç

óôï êôß ñéï ôùí çíù ìÝ íùí å èíþí, óôï ôÝ ëïò ôçò ï ðïß áò

Ý ãé íå óôçí áß èïõ óá óõ íå äñéÜ óå ùí å íç ìÝ ñù óç ó÷å ôé êÜ

ìå ôçí åñ ãá óß á ôïõ Ï Ç Å óôï èÝ ìá ôùí á ôï ìé -

êþí á öï ðëé óìþí. Ìå ôÜ á ðü Ý íá á ñé óôï êñá ôé -

êü ìå óç ìå ñéá íü óôï Delegates Dining Room ç

äç ìï óéï ãñÜ öïò êáé åé äé êüò óå èÝ ìá ôá Ï Ç Å,

Linda Fasulo, ìß ëç óå ãéá ôçí á îß á áë ëÜ êáé ãéá

ôéò á äõ íá ìß åò ôùí ç íù ìÝ íùí å èíþí.

Óôï ôÝ ëïò åé äé êïß ìß ëç óáí ãéá ôéò äõ íá ôü ôç ôåò

å ðáã ãåë ìá ôé êÞò óôá äéï äñï ìß áò óôï ðëáß óéï

ôùí ç íù ìÝ íùí å èíþí êáé ôùí ðïë ëþí ïñ ãá íþ -

óå ùí ðïõ õ ðÜ ãï íôáé óå áõ ôÜ, êá èþò å ðß óçò

ü ìùò êáé ãéá á íôß óôïé ÷åò äõ íá ôü ôç ôåò óôçí å -

ëåý èå ñç ïé êï íï ìß á. Ç æù ç ñÞ óõ æÞ ôç óç ðïõ

îÝ óðá óå êá ôÝ óôç óå ðñü äç ëï ü ÷é ìü íï ôï åí -

äéá öÝ ñïí áë ëÜ êáé ôï Üã ÷ïò ôùí íÝ ùí áí èñþ -

ðùí, ü óïí á öï ñÜ óôçí êá ôÜ óôá óç ôçò á ãï ñÜò åñ ãá óß -

áò.

Äåí Ý ìåé íå ü ìùò êá ìéÜ áì öé âï ëß á ü ôé âÜ óåéò ìéáò äé ðëù -

ìá ôé êÞò óôá äéï äñï ìß áò á ðï ôå ëïýí ç ðñï óù ðé êÞ ðñï -

óðÜ èåéá, ç ðñï óáñ ìï óôé êü ôç ôá êáé Ý íá õ øç ëü ìïñ öù -

ôé êü å ðß ðå äï. Ôçí ÐÝ ìðôç, ìå ôÜ á ðü ìå ñé êÜ á êü ìç åñ ãá -

óôÞ ñéá, Ý ëá âå ÷þ ñá å ðé ôÝ ëïõò ôï ìå óç ìÝ ñé ç á íá ìå íü -

ìå íç ðñï óï ìïß ù óç ôïõ ìï íôÝ ëïõ ç íù ìÝ íùí å èíþí. Ôá

õ øç ëÜ ìá èç óéá êÜ á ðï ôå ëÝ óìá ôá ôïõ óõ íå äñß ïõ

Summit and Leadership Conference äåí ï öåß ëï íôáé ìü -

íï óôá åñ ãá óôÞ ñéá êáé óôá óå ìé íÜ ñéá. Ðñï Ýñ ÷ï íôáé å ðß -

óçò êáé á ðü ôç óõ íåñ ãá óß á ìå íÝ ïõò áí èñþ ðïõò ôùí

ðéï äéá öï ñå ôé êþí å èíé êï ôÞ ôùí, êá ôÜ ôçí ï ðïß á óõ íÜ -

ðôï íôáé öé ëß åò, ðïõ ìå ôç âï Þ èåéá ôùí íÝ ùí å ðé êïé íù íéá -

êþí ìÝ óùí ìðï ñïýí åý êï ëá íá äéá ôç ñç èïýí, å íþ ðá -

ñÜë ëç ëá ç å ôïé ìü ôç ôá ãéá á ðï äï ÷Þ ôïõ Üëëïõ ùò

Üëëïõ óß ãïõ ñá áõ îÜ íå ôáé óç ìá íôé êÜ.

Ôï óõ íÝ äñéï äåí ðñï óÝ öå ñå ìÜ èç óç ìü íï óôïõò ÷þ -

ñïõò óôïõò ï ðïß ïõò äéå îá ãü ôáí.. Ðá ñá êï ëïõ èþ íôáò

ôïí á ãþ íá ìðÝ éæ ìðïë,  New York Mets å íá íôß ïí

Philadelphia Phillies óôï Shea Stadium (ðïéïò ôÜ ÷á íß êç -

óå;) á ðï êï ìß óá ìå ìéá ãå íé êÞ åé êü íá ôïõ á ìå ñé êá íé êïý á -

èëç ôé óìïý êáé ç ðá ñá êï ëïý èç óç ôïõ ìéïý æé êáë "The

Producers" ìÜò Ý ðåé óå ãéá ôç ëÜì øç ôçò åñ ãá óß áò êáé

ôùí óôáñ óôï Broadway. Ôï âñá äé íü óôï Mortonss

Steak House êáé ç ìé êñÞ åé óá ãù ãÞ óôçí "ôÝ ÷íç ôïõ

Steak" óß ãïõ ñá äåí ìðï ñåß íá ðáñáëåéöèåß.

Christine Pediaditis, Thomas Reimitz

Thessaloniki nutzten DSA-Schüler und vertraten tapfer

Länder und diskutierten Themen, über die sie sich nur

kurz vorher informieren konnten. Zu dieser

Einsatzbereitschaft und Flexibilität muss man den

Schülern einfach gratulieren!

Christine Pediaditis, DSAMUN-Director

Êáñ ãÜ êïõ óôçí Êç öé óéÜ êáé Ý öå ñå åéò ðÝ ñáò ôç óõí äéÜ -

óêå øç ôç Äåõ ôÝ ñá êáé ôçí Ôñß ôç. Ïé ìá èç ôÝò ôçò ÃÓÁ å -

ðù öå ëÞ èç êáí á ðü ôçí á ðïõ óß á ôùí ìá èç ôþí á ðü ôç

Èåó óá ëï íß êç êáé ìå èÜñ ñïò åê ðñï óþ ðç óáí ÷þ ñåò êáé

óõ æÞ ôç óáí ãéá èÝ ìá ôá  ó÷å ôé êÜ ìå ôá ï ðïß á åß ÷áí ìü ëéò

ðñï ï ëß ãïõ ôç äõ íá ôü ôç ôá íá å íç ìå ñù èïýí. Ãéá ôçí å -

ôïé ìü ôç ôá êáé ôçí ðñï óáñ ìï óôé êü ôç ôÜ ôïõò áõ ôÞ áñ ìü -

æïõí óôïõò ìá èç ôÝò ìáò èåñ ìÜ óõã ÷á ñç ôÞ ñéá!

Christine Pediaditis, 

äéåõ èý íôñéá ôïõ Ìï íôÝ ëïõ Ç íù ìÝ íùí Å èíþí ôçò ÃÓÁ

6766
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Höhepunkt der Konferenz mit Stellungnahmen und

einer abschließenden Pressekonferenz. Am späten

Nachmittag besuchten wir zwei lokale Museen zur

Geschichte der Stadt um uns dann ins „Silver City

Shopping Centre“ zu stürzen. Freitag war der

Orthodoxie gewidmet. Wir besuchten ein othodoxes

Priesterseminar, an dessen Aufbau und

Unterstützung Herr Dmitry Polyviannyi beteiligt ist.

Nach anfänglichen Schwierigkeiten kam bald einen

rege Diskussion zwischen unseren Schülern und

den Seminarschülern – den zukünftigen Priestern -

in Gange: junge Leute unterschiedlichster Herkunft

haben sich vieles zu sagen und zu fragen. Auf dem

Weg nach Shuya besuchten wir das Kloster zum

Heiligen Nikolas, das ebenfalls renoviert und neu

ausgestattet wird. Überall wird die Vergangenheit

und das schwere Los der Gläubigen im alten

Regime heraufbeschworen und betont; in der neuen

Freiheit allerdings haben die Kirchen wieder genug

Zulauf. Der Glockenturm in Shuya ist ebenfalls ein

Mahnmal für das kommunistische Regime, unter

dem alle religiösen Praktiken untersagt waren und

weder Menschen noch Gebäude verschont blieben.

Nach diesem besinnlichen Tag zogen sich die

Schüler zurück: um sich auf die Abschlussparty in

der Disco vorzubereiten! Am Samstag ging es im

Reisebus nach Suzdal, ein kleiner, aber aufstreben-

der Ort, der eng mit der Geschichte Rußlands und

der Zaren verbunden ist. Suzdal war im 11.

Jahrhundert die Hauptstadt der Rostov-Suzdal-

Provinz, zu der auch das damals unbedeutende

Moskau gehörte. Es befinden sich 31 Kirchen mit

den charakteristischen Zwiebeltürmen und ca. 10

ehemalige Klöster in dem Ort, der noch immer ein

Zentrum des traditionellen Handwerks ist.

Den Abend verbrachten die Schüler in den Familien,

denn am Sonntag morgen hieß es

Abschiednehmen, bei vielen allerdings mit dem

Versprechen, sich im Oktober bei DSAMUN 2006

wiederzusehen.

Ch. Pediaditis, Herr Birtachas

ìß á ãéïñ ôÞ ìå ÷ï ñïýò, ðáé ÷íß äéá, ôñá ãïý äéá êáé èå á -

ôñé êÝò ðá ñá óôÜ óåéò, ðïõ Ý ðáé îáí óõí äå ôé êü ñü ëï

ìåôáîý Åë ëÞ íùí êáé Ñþ óùí. Ôçí ÐÝ ìðôç Þ ôáí ç á ðï -

êï ñý öù óç ôïõ óõ íå äñß ïõ ìå ðá ñïõ óß á óç ôùí ãå íé -

êþí á ðï öÜ óå ùí. ÔÝ ëïò, á êï ëïý èç óå ç óõ íÝ íôåõ îç

ôý ðïõ. Áñ ãü ôå ñá, ôï á ðü ãåõ ìá å ðé óêå öôÞ êá ìå äý ï

ôï ðé êÜ ìïõ óåß á, ó÷å ôé êÜ ìå ôçí é óôï ñß á ôçò ðü ëçò

ãéá íá êá ôá ëÞ îïõ ìå óôï "silver city shopping centre".

Ç Ðá ñá óêåõ Þ Þ ôáí á öéå ñù ìÝ íç óôçí ïñ èï äï îß á. Å -

ðé óêå öôÞ êá ìå ìß á ó÷ï ëÞ ãéá ìÝë ëï íôåò éå ñåßò, óôçí

á íïé êï äü ìç óç êáé óôçí õ ðï óôÞ ñé îç ôçò ï ðïß áò óõì -

ìå ôÝ ÷åé êáé ï Dmitry Polianov. Ìå ôÜ ôéò áñ ÷é êÝò äõ -

óêï ëß åò îå êß íç óå ìß á Ý íôï íç óõ æÞ ôç óç ìå ôá îý ôùí

ìá èç ôþí ìáò êáé ôùí ìá èç ôþí ôçò ó÷ï ëÞò. ÍÝ ïé Üí -

èñù ðïé, äéá öï ñå ôé êÞò êá ôá ãù ãÞò, Ý ÷ïõí ðïë ëÜ íá

ñù ôÞ óïõí êáé íá óõ æç ôÞ óïõí. Óôï äñü ìï ðñïò ôçí

Óïý ãéá å ðé óêå öôÞ êá ìå ôï ìï íá óôÞ ñé ôïõ Áã. Íé êï -

ëÜ ïõ, ôï ï ðïß ï á íá êáé íß æå ôáé êáé å ðá íá ëåé ôïõñ ãåß.

Ðá íôïý ôï íß æå ôáé ôï ðá ñåë èüí êáé âá ñéÜ ìïß ñá ôùí

ðé óôþí óôï ðá ëáéü êá èå óôþò. Ìå ôç íÝ á êá ôÜ óôá óç

ïé åê êëç óß åò ãÝ ìé óáí ðÜ ëé. Ôï êá ìðá íá ñéü óôç Óïý -

ãéá åß íáé ìéá á ðü äåé îç ü ôé êÜ ôù á ðü ôï êïì ìïõ íé óôé -

êü êá èå óôþò êÜ èå èñç óêåõ ôé êÞ åê äÞ ëù óç Þ ôáí á -

ðá ãï ñåõ ìÝ íç êáé äåí å îáé ñÝ èç êáí ïý ôå Üí èñù ðïé

ïý ôå ìíç ìåß á. Ìå ôÜ á ðü áõ ôÞí ôçí äé äá êôé êÞ ìÝ ñá å -

ðÝ óôñå øáí ïé ìá èç ôÝò ãéá íá å ôïé ìá óôïýí ãéá ôï á -

ðï ÷áé ñå ôé óôÞ ñéï ðÜñ ôõ.Ôï ÓÜâ âá ôï êá ôåõ èõí èÞ êá -

ìå óôï Óïý ôæíôáë, Ý íá ìé êñü áë ëÜ  óç ìá íôé êü ôü ðï,

ðïõ åß íáé óôå íÜ óõí äå äå ìÝ íïò ìå ôçí é óôï ñß á ôçò

Ñù óß áò êáé ôùí ôóÜ ñùí. Ôï Óïý ôæíôáë Þ ôáí ôïí 11ï

áéþ íá ç ðñù ôåý ïõ óá ôçò å ðáñ ÷ß áò Óïý ôæíôáë- Ñï -

óôüâ, óôçí ï ðïß á á íÞ êå êáé ç Üë ëï ôå Ü óç ìç Ìü ó÷á.

Å äþ õ ðÜñ ÷ïõí 31 åê êëç óß åò ìå ôïõò ÷á ñá êôç ñé óôé -

êïýò êñåì ìõ äü ó÷ç ìïõò ôñïý ëïõò êáé ðå ñß ðïõ 10

ìï íá óôÞ ñéá. Ç ðå ñéï ÷Þ åß íáé êÝ íôñï ðá ñá äï óéá êÞò

÷åé ñï ôå ÷íß áò.

Ôï âñÜ äõ ôï ðÝ ñá óáí ïé ìá èç ôÝò óôéò ïé êï ãÝ íåéåò

ãéá ôß ôï ðñùß ôçò Êõ ñéá êÞò  á íá ÷ù ñÞ óá ìå ãéá ôçí

ÁèÞíá á öïý ìáò õ ðï ó÷Ý èç êáí íá îá íá âñå èïý ìå

óôï DSA MUN ôïí Ï êôþ âñéï.

Ch. Pediaditis, A. Ìðßñ ôá ÷áò

Im Rahmen der MUN-Veranstaltungen wurden wir zur „G

8-Summit Model Conference “ nach Ivanovo eingeladen. 

Sieben Schülerinnen, Maria Chalvatzaki (10 C), Eleni

Christodoulopoulou (10 C), Marina Kolovou-Kouri (10A),

Joanna Balta (9A), Polytimi-Ana Spanou (10 C), Maria

Kakouri (9A), Armelina Sifnaiou (13) und ein Junge,

Alexandros Sifnaios (10) bereiteten sich auf die

Simulation der im Juli 2006 in St. Petersburg stattfinden-

den „echten “ G 8-Konferenz gewissenhaft vor. Sie mus-

sten die Rollen der Staatsoberhäupter und Außenminister

der Staaten Deutschland, Frankreich, Großbritannien und

Italien übernehmen und sich mit den Themen „Energy

Crisis “ und „Religious Tolerance “ auseinandersetzen. 

Zuerst ging die Reise allerdings nach Moskau. Dort

wohnte die Gruppe in einem der 7 Hochhäuser, die in der

Stalinära gebaut wurden. Weiters machten wir eine

Stadtrundfahrt, bummelten durch den Flohmarkt des

Alten Arbat und gingen abends ins neuerbaute, provisori-

sche Bolschoitheater und sahen „Sylphida “ . Das alte,

traditionelle Gebäude war wegen zweijährigen

Renovierungsarbeiten leider geschlossen. 

Am 11.4. wurden wir von Elena Dubova, die wir schon

vom MUN an unserer Schule kannten, in einem Minibus

abgeholt und fuhren nach Ivanovo. Auf dem Weg mach-

ten wir im Kloster Sergei Posad halt, das zu den berühm-

ten orthodoxen Pilgerorten des Goldenen Rings gehört.

Obwohl Ivanovo nur 300 km nordöstlich von Moskau

liegt, dauerte die Fahrt 5 Stunden: durch strenge

Verkehrskontrollen und schlechte Straßen kommt es zu

Verzögerungen. An der Universität in Ivanovo trafen wir

die Gasteltern mit ihren Kindern, die wir auch schon bei

uns in Athen zu Besuch hatten. Für viele war es ein freu-

diges Wiedersehen. Mittwoch führte man uns durch die

Uni, wir lernten weitere G 8-Teilnehmer kennen und die

Diskussionen wurden sehr intensiv geführt, da es sehr

kleine Komitees gab. Abends gab es in einem

Sportzentrum Tänze, Spiele, Lieder und

Theateraufführungen, die eine ebenfalls völkerverbinden-

de Rolle übernahmen. Donnerstag war dann der

Óôá ðëáß óéá ôùí äéïñ ãá íþ óå ùí ôïõ ÌUN ìáò ðñï óêÜ -

ëå óáí óôï "G8 Summit Model Conference" (ìï íôÝ ëï äéÜ -

óêå øçò êï ñõ öÞò ôùí G8) óôï É âÜ íï âï. Å ðôÜ ìá èÞ -

ôñéåò: Ìá ñß á ×áë âá ôæÜ êç (10c), Å ëÝ íç ×ñé óôï äïõ ëï -

ðïý ëïõ (10c), Ìá ñß íá Êï ëï âïý- Êïõ ñÞ (10b), Iù Üí íá

Ìðáë ôÜ (9a), Ðï ëõ ôß ìç- Á íá óôá óß á Óðá íïý (10c), Má ñß -

á Êá êïý ñç (9a), Áñ ìå ëß íá Óéö íáß ïõ (13) êáé Ý íáò ìá èç -

ôÞò, Á ëÝ îáí äñïò Óéö íáß ïò (10), å ôïé ìÜ óôç êáí å ðé ìå ëþò

ãéá ôçí ðñï óï ìïß ù óç ôïõ óõ íå äñß ïõ ôùí G8, ðïõ èá ãß -

íåé ôïí Éïý ëéï ôïõ 2006 óôçí Á ãß á Ðå ôñïý ðï ëç.  Óå ñü -

ëïõò áñ ÷ç ãþí êñá ôþí êáé õ ðïõñ ãþí å îù ôå ñé êþí ôçò

Ãåñ ìá íß áò, Ãáë ëß áò, Áã ãëß áò êáé É ôá ëß áò äéá ðñáã ìá ôåý -

ôç êáí ôá èÝ ìá ôá ôçò å íåñ ãåéá êÞò êñß óçò ("Energy

Crisis") êáé ôçò á íå îé èñç óêß áò ("Religious Tolerance").

Ôï ôá îß äé ìáò îå êß íç óå á ðü ôç Ìü ó÷á. Å êåß ç ï ìÜ äá Ý -

ìåé íå óå Ý íáí á ðü ôïõò 7 ïõ ñá íï îý óôåò, ðïõ êôß óôç êáí

å ðß ÓôÜ ëéí. Óôç óõ íÝ ÷åéá êÜ íá ìå ôï ãý ñï ôçò ðü ëçò,

ðÞãáìå óôçí á ãï ñÜ ìå ôá ÷åé ñé óìÝ íùí åé äþí óôï ðá ëéü

Árbat êáé ôï á ðü ãåõ ìá ðá ñá êï ëïõ èÞ óá ìå ôç "Sylphida"

óôï íå ü êôé óôï èÝ á ôñï, ðïõ ðñï óù ñé íÜ óôå ãÜ æåé ôá ìðá -

ëÝ ôá Bolschoi. Ôï ðá ñá äï óéá êü êôß ñéï Þ ôáí êëåß óôï ëü -

ãù Ýñ ãùí, ðïõ èá äéáñ êÝ óïõí 2 ÷ñü íéá.

Óôéò 11/4 ìáò ðá ñÝ ëá âå ç Elena Dubova, ôçí ï ðïß á

ãíù ñß æá ìå Þ äç á ðü ôï MUN óôï ó÷ï ëåß ï ìáò, êáé êá -

ôåõ èõí èÞ êá ìå ìå Ý íá minibus ðñïò ôï É âÜ íï âï. Óôï

äñü ìï óôá ìá ôÞ óá ìå óôï ìï íá óôÞ ñé ôïõ Sergei Posad,

ðïõ á ðï ôå ëåß Ý íáí á ðü ôïõò ãíù óôü ôå ñïõò ôü ðïõò

ðñï óêõ íÞ ìá ôïò. Áí êáé ôï É âÜ íï âï á ðÞ ÷å ìü íï 300 km

âï ñåéï á íá ôï ëé êÜ á ðü ôç Ìü ó÷á, ç äéá äñï ìÞ äé Þñ êç óå

5 þ ñåò å îáé ôß áò áõ óôç ñþí êõ êëï öï ñéá êþí å ëÝã ÷ùí êáé

êá êþí äñü ìùí. Óôï ðá íå ðé óôÞ ìéï ôïõ É âÜ íï âï óõ íá íôÞ -

óá ìå ôïõò ãï íåßò êáé ôá ðáé äéÜ, ðïõ èá ìáò öé ëï îå íïý -

óáí. Ìå ñé êÜ á ðü ôá ðáé äéÜ åß ÷áí ìåß íåé êáé óå äé êÜ ìáò

óðß ôéá å äþ, óôçí Á èÞ íá êé Ý ôóé ãéá ðïë ëïýò Þ ôáí ìß á ÷á -

ñïý ìå íç á íôÜ ìù óç... Ôçí Ôå ôÜñ ôç ìáò îå íÜ ãç óáí óôï

ðá íå ðé óôÞ ìéï, ãíù ñé óôÞ êá ìå ìå Üë ëïõò óõì ìå ôÝ ÷ï íôåò

ôïõ G8 êáé ïé óõ æç ôÞ óåéò îå êß íç óáí ðï ëý å íôá ôé êÜ, á -

öïý ïé ï ìÜ äåò (å ðé ôñï ðÝò) Þ ôáí ðï ëý ìé êñÝò. Ãéá ôï á -

ðü ãåõ ìá åß ÷å ðñï ãñáì ìá ôé óôåß óå Ý íá á èëç ôé êü êÝ íôñï 6968

É âÜ íï âï - Ñù óß á 

G8 Summit model conference

Ivanovo, Russland

G8 Summit model conference



„The question of post-conflict stabilization“, „The questi-

on of religious intolerance“, „Water for life“, „Preventing

the access of weapons of mass destruction to terrorists”,

“The question of AIDS orphans” um nur einige zu nen-

nen, in den Komitees diskutiert und in einer Abstimmung

entweder angenommen oder abgewiesen.

In den „Action Paper“-Komitees vertraten die Delegierten

ihre eigene Meinung zum Thema „Disaster prevention

und alleviation“ und „Combatting HIV/AIDS“ und fassten

ihre Beschlüsse in einem Dokument zusammen.

In der Simulation des Internationalen Gerichtshofes (ICJ)

wurde der Fall um finanzielle Entschädigung zwischen

DR Kongo und Guinea behandelt, wobei der Besuch des

Konsuls der kongolesischen Botschaft einen Höhepunkt

bildete.

Den Abschluss fand die Konferenz in einer lebhaften und

euphorischen Schlusszeremonie und mit dem

Versprechen, sich entweder wieder in Athen oder auf

einer anderen Konferenz zu treffen.

Die Teilnahme an einer DSAMUN-Konferenz bietet den

Gästen die Möglichkeit, Erfahrungen auf verschieden-

sten Ebenen zu sammeln: außer der Beschäftigung mit

aktuellen Themen aus Politik und Umwelt in englischer

Sprache sind die Besichtigung von Sehenswürdigkeiten

(Akropolis, Delphi, Nafplion) sowie das Kennenlernen

der griechischen Kultur (National Museum) besonders

hervorzuheben. Wichtig ist natürlich auch das

Kennenlernen von jungen Leuten aus aller Welt während

der Konferenz. 

Christine Pediaditis, 

MUN-Director

ôï ðñü ãñáì ìá ðñï Ý âëå ðå á íå ðß óç ìåò óõ æç ôÞ óåéò (lob-

bying) êáé äéá ôý ðù óç ãñá ðôþí å ðé ëý óå ùí (resolutions).

Ôçí Ðá ñá óêåõ Þ êáé ôï ÓÜâ âá ôï ïé ãñá ðôÝò áõ ôÝò å ðé ëý -

óåéò óõ æç ôÞ èç êáí óôéò å ðé ôñï ðÝò óå ó÷Ý óç ìå èÝ ìá ôá

ü ðùò  ôá å îÞò: "The question of post-conflict stabiliza-

tion", "The question of religious intolerance", "Water for

life", "Preventing the access

of weapons of mass destruc-

tion to terrorists", "The ques-

tion of AIDS orphans" Óôç

óõ íÝ ÷åéá ìÝ óù ìß áò øç öï -

öï ñß áò á ðïñ ñß öèç êáí Þ Ý ãé -

íáí äå êôÝò.

Êá ôÜ ôï "Action Paper" ïé ìá -

èç ôÝò-á íôé ðñü óù ðïé õ ðï -

óôÞ ñé îáí ôéò á ðü øåéò ôïõò

óå ó÷Ý óç ìå ôá èÝ ìá ôá

"Disaster prevention und

alleviation" êáé"Combatting

HIV/AIDS" êáé óõ íÝ ôá îáí âÜ -

óåé ôùí á ðï öÜ óå þí ôïõò Ý íá Ýã ãñá öï.

Ç ðñï óï ìïß ù óç ôïõ äéå èíïýò äé êá óôç ñß ïõ á ó÷ï ëÞ èç êå

ìå ìß á õ ðü èå óç ïé êï íï ìé êÞò á ðï æç ìß ù óçò ìå ôá îý ôçò

äç ìï êñá ôß áò ôïõ Êïí ãêü êáé ôçò Ãïõ é íÝ áò´, ìå á ðï êï -

ñý öù óç ôçí å ðß óêå øç ôïõ ðñï îÝ íïõ ôçò ðñå óâåß áò ôïõ

Êïí ãêü.  

Ôï Óõ íÝ äñéï Ý êëåé óå ìå ìß á ôå ëå ôÞ ëÞ îçò ãå ìÜ ôç æù íôÜ -

íéá êáé åõ öï ñß á êáé ìå ôçí õ ðü ó÷å óç ãéá ìß á íÝ á óõ íÜ -

íôç óç åß ôå óôçí Á èÞ íá åß ôå óå êÜ ðïõ áë ëïý. 

Ç óõì ìå ôï ÷Þ áõôÞ ðñï óöÝ ñåé óôïõò öé ëï îå íïý ìå íïõò

ôç äõ íá ôü ôç ôá íá á ðï êï ìß óïõí å ìðåé ñß åò óå å íôå ëþò

äéá öï ñå ôé êÜ å ðß ðå äá. ÐÝ ñáí ôçò å íá ó÷ü ëç óçò ìå å ðß -

êáé ñá èÝ ìá ôá, ó÷å ôé æü ìå íá ìå ôçí ðï ëé ôé êÞ æù Þ êáé ôï

ðå ñé âÜë ëïí óå áã ãëé êÞ ãëþó óá, á îß æåé íá á íá öåñ èïýí

é äéáé ôÝ ñùò ïé å ðé óêÝ øåéò óå á îéï èÝ á ôá (Á êñü ðï ëç, Äåë -

öïß, Íáý ðëéï) êá èþò êáé ç åðáöÞ ìå ôïí åë ëç íé êü ðï ëé -

ôé óìü (Å èíé êü Ìïõ óåß ï). Óç ìá íôé êÞ åß íáé å ðß óçò êáé ç

ãíù ñé ìß á ìå íÝ ïõò á ðü ü ëï ôïí êü óìï êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá

ôïõ óõ íå äñß ïõ.

Christine Pediaditis, 

äéåõ èý íôñéá ôïõ MUN
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Vom 20. – 22. Oktober 2005 fand die 8. DSAMUN-

Konferenz an unserer Schule statt. Ungefähr 490

Schüler von 45 Schulen aus Griechenland, Österreich,

Bulgarien, Zypern, Ägypten, Deutschland, Italien,

Mexiko, Polen, Rumänien, Russland und der Türkei nah-

men teil und diskutierten Themen von der Agenda der

Vereinten Nationen. Allein von der DSA nahmen ca. 50

Delegierte, die verschiedene Länder zu vertreten hatten,

teil und 25 Schüler hatten als Diskussionsleiter (chair)

oder Organisator (head) eine leitende Funktion.

Hervorzuheben sind Secretary General: Cilia Liagoura,

Deputy Secretary General: Nikolaos Kounoupis,

President of the General Assembly: Despina Gleitsmann

und Deputy President of the GA: Andreas Hermann.

In der feierlichen Eröffnungszeremonie wurden die

Teilnehmer vom Direktor der Deutschen Schule, Herrn

Voss, willkommengeheißen. Die Veranstaltung stand

unter der Schirmherrschaft des deutschen Botschafters

H.E. Dr. Wolfgang Schultheiß, der ebenfalls

Begrüßungsworte an die Anwesenden richtete. Weitere

Gastredener waren der Pressesprecher der griechischen

Regierung, Herr Antonaros, die offizielle Vertreterin der

Bürgermeisterin von Athen, Frau Katsambe-Marneri, die

Botschafter von Algerien, H.E Herr Benjamina,

Dänemark, H.E. Herr Grunnet, Mexiko, H.E. Herr Diaz,

der Schweiz, H.E. Herr Monod und der Deputy Chief der

amerikanischen Botschaft, H.E. Herr Countryman, die

ausnahmslos die Wichtigkeit von Simulationen der

Konferenzen der Vereinten Nationen für Schüler und

Studenten unterstrichen.  Vertreter der Botschaften von

Israel, Syrien und der Türkei waren ebenfalls anwesend.

DSAMUN gehört zum internationalen Netzwerk der

Jugendkonferenzen mit der Hauptkonferenz in Den

Haag, die als Non-Governmental Organization  bei den

Vereinten Nationen vertreten ist. Die Schüler überneh-

men die Rolle von Diplomaten verschiedener Länder

(aber nicht das Land aus dem sie kommen!) und müssen

deren Interessen getreu vertreten.

Am ersten Tag standen „lobbying“ und das Schreiben

von Resolutionen auf dem Programm. Am Freitag und

Samstag wurden diese Resolutionen zu Themen wie70

8ï Ìï íôÝ ëï Ç íù ìÝ íùí Å èíþí (DSAMUN) 

óôç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí 

8. DSAMUN an der Deutschen Schule Athen
Model United Nations 

Á ðü ôéò 20 ùò ôéò 22 Ï êôù âñß ïõ 2005 Ý ëá âå ÷þ ñá ãéá

8ç öï ñÜ óôï ó÷ï ëåß ï ìáò ôï óõ íÝ äñéï ôïõ ìï íôÝ ëïõ ç -

íù ìÝ íùí å èíþí (8ï DSAMUN). Ðå ñß ðïõ 490 ìá èç ôÝò á -

ðü 45 ó÷ï ëåß á ôçò Åë ëÜ äáò, ôçò Áõ óôñß áò, ôçò Âïõë ãá -

ñß áò, ôçò Êý ðñïõ, ôçò Áé ãý ðôïõ, ôçò Ãåñ ìá íß áò, ôçò É -

ôá ëß áò, ôïõ Ìå îé êïý, ôçò Ðï ëù íß áò, ôçò Ñïõ ìá íß áò, ôçò

Ñù óß áò êáé ôçò Ôïõñ êß áò ðÞ ñáí ìÝ ñïò óôï óõ íÝ äñéï

êáé óõ æÞ ôç óáí èÝ ìá ôá á ðü ôçí á ôæÝ íôá ôùí ç íù ìÝ íùí

å èíþí. Ìü íï á ðü ôç ÃÓÁ Ý ëá âáí ìÝ ñïò 50 ìá èç ôÝò-á -

íôé ðñü óù ðïé, ïé ï ðïß ïé åê ðñï óþ ðç óáí äéÜ öï ñåò ÷þ ñåò

êáé 25 ìá èç ôÝò åß ÷áí õ ðåý èõ íåò èÝ óåéò ùò óõ íôï íé óôÝò

óõ æç ôÞ óå ùí (chair) êáé äéïñ ãá íù ôÝò (head). É äéáé ôÝ ñùò

èá Ý ðñå ðå íá á íá öåñ èïýí ç Secretary General, Óß ëéá

ËéÜ ãêïõ ñá, ï Deputy Secretary General, Íé êü ëá ïò Êïõ -

íïý ðçò, ç President of the General Assembly, ÄÝ óðïé íá

Gleitsmann êáé ï Deputy President of the GA, Andreas

Hermann.

Êá ôÜ ôçí ôå ëå ôÞ ôçò Ý íáñ îçò ï äéåõ èõ íôÞò ôçò Ãåñ ìá -

íé êÞò Ó÷ï ëÞò, êý ñéïò Voss, êá ëù óü ñé óå ôïõò óõì ìå ôÝ -

÷ï íôåò. Ç åê äÞ ëù óç äéå ôÝ ëå óå õ ðü ôçí áé ãß äá ôïõ Ãåñ -

ìá íïý ðñÝ óâç, ôïõ êõ ñß ïõ Dr. Wolfgang Schultheiß, ï

ï ðïß ïò å ðß óçò á ðç ý èõ íå ÷áé ñå ôé óìü ðñïò ôïõò óõì ìå -

ôÝ ÷ï íôåò. Ìå ôá îý ôùí öé ëï îå íïõ ìÝ íùí Ý ëá âáí å ðß óçò

ôï ëü ãï ï åê ðñü óù ðïò ôý ðïõ ôçò åë ëç íé êÞò êõ âÝñ íç -

óçò, êý ñéïò Á íôþ íá ñïò, ç å ðß óç ìç á íôé ðñü óù ðïò ôçò

äç ìÜñ ÷ïõ Á èç íáß ùí, êõ ñß á Êá ôóá ìðÝ-Ìáñ íÝ ñç, ïé å îï -

÷ü ôá ôïé êý ñéïé Benjamina, Grunnet, Diaz êáé Monod,

ðñÝ óâåéò ôçò Áë ãå ñß áò, ôçò Äá íß áò, ôïõ Ìå îé êïý êáé

ôçò Åë âå ôß áò á íôé óôïß ÷ùò, êá èþò êáé ï Deputy Chief

ôçò Á ìå ñé êá íé êÞò ðñå óâåß áò, êý ñéïò Countryman. ¼ ëïé

ôïõò á íå îáé ñÝ ôùò õ ðï ãñÜì ìé óáí ôç óç ìá óß á ôçò ðñï -

óï ìïß ù óçò ãéá ìá èç ôÝò êáé öïé ôç ôÝò óõ íå äñéÜ óå ùí

ôùí Ç íù ìÝ íùí Å èíþí.  Ðá ñü íôåò Þ ôáí å ðß óçò êáé åê -

ðñü óù ðïé ôïõ Éó ñá Þë, ôçò Óõ ñß áò êáé ôçò Ôïõñ êß áò. 

Ôï ìï íôÝ ëï ç íù ìÝ íùí å èíþí ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò å -

íôÜó óå ôáé óôï äéå èíÝò äß êôõï óõ íå äñß ùí íå ï ëáß áò ìå Ý -

äñá ôç ×Ü ãç, ôï ï ðïß ï åê ðñï óù ðåß ôáé ùò ìç êõ âåñ íç ôé -

êÞ ïñ ãÜ íù óç óôá ç íù ìÝ íá Ý èíç. Ïé ìá èç ôÝò á íá ëáì -

âÜ íïõí ôï ñü ëï ôùí äé ðëù ìá ôþí äéá öü ñùí ÷ù ñþí (ü ÷é

ü ìùò ôçò ÷þ ñáò ðñï Ý ëåõ óÞò ôïõò!), ôùí ï ðïß ùí êáé åê -

ðñï óù ðïýí ðé óôÜ ôá óõì öÝ ñï íôá. Ãéá ôçí ðñþ ôç ìÝ ñá
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ÌáèçôéêÝò ÁíôáëëáãÝò Schüleraustauschinitiativen

Ç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí Ý ÷åé ìá êñü ÷ñï íç ðá ñÜ äï -

óç óôéò á íôáë ëá ãÝò ìá èç ôþí ìå ìá èç ôÝò á ðü ïõ ìá íé -

óôé êÜ ãõ ìíÜ óéá ôçò Ãåñ ìá íß áò. Ôá ôå ëåõ ôáß á ÷ñü íéá

ðñï óôÝ èç êå êáé ç å ôÞ óéá á íôáë ëá ãÞ ìå ôï Ãõ ìíÜ óéï

Istanbul Lisesi  ôçò Êùí óôá íôé íïý ðï ëçò. 

Ïé åê äñï ìÝò, á ðï âëÝ ðïõí  óôç ãíù ñé ìß á ìå ôïí Üë ëï

ðï ëé ôé óìü, ìå ôçí êá ôá íü ç óç ôïõ äéá öï ñå ôé êïý, áë ëÜ

êáé óôçí êáë ëéÝñ ãåéá êáé óôç âá èý ôå ñç êáé ïõ óéá óôé êü -

ôå ñç óõ íåé äç ôï ðïß ç óç ôçò ðï ëé ôé óôé êÞò êëç ñï íï ìéÜò

ôùí ìá èç ôþí ìáò ìÝ óù ôçò á íôé äéá óôï ëÞò êáé óý ãêñé -

óçò ìå ôá  äéÜ öï ñá ðï ëé ôé óôé êÜ êáé ðï ëé ôé óìé êÜ äå äï ìÝ -

íá. Ðå ñé ëáì âÜ íåé Ý íá åõ ñý ôá ôï  öÜ óìá äñá óôç ñéï ôÞ -

ôùí ìå åê äñï ìÝò, å ðé óêÝ øåéò óôá á îéï èÝ á ôá, áë ëÜ êáé

Óáâ âá ôï êý ñéá êá ìå ôéò ïé êï ãÝ íåéåò.

Ôï êá ëï êáß ñé ôïõ 2005 ôñåéò ï ìÜ äåò ôçò Ã ´Ãõ ìíá óß ïõ

å ðé óêÝ öôç êáí ôç Ãåñ ìá íß á: óôçí Êüí óôá íôò (óõ íï äïß:

Á. Êá íåë ëá êï ðïý ëïõ - Äñ Ã. Ìáã ãß äçò), óôï Ìðá íô ÑÜ -

é ÷åí ÷áë ë (óõ íï äïß: Æ. Âá óé ëåß ïõ, ¸. Íïý óéá) êáé óôï

ÃêÝ ôéí ãêåí (óõ íï äïß: ¸. Êá ñá êïý ëç, Ê. ÌðÜ÷ ìáí) êáé ïé

á íôß óôïé ÷åò ãåñ ìá íé êÝò ï ìÜ äåò å ðé óêÝ öôç êáí ôçí Á èÞ -

íá ôï Óå ðôÝì âñéï ôïõ 2005. Ìéá ï ìÜ äá á ðü ôçí Êùí -

óôá íôé íïý ðï ëç å ðé óêÝ öôç êå ôçí Á èÞ íá ôïí Éá íïõÜ ñéï

ôïõ 2006 êáé ç äé êÞ ìáò ï ìÜ äá ôçò Ã´ Ãõ ìíá óß ïõ (óõ íï -

äïß: ×. Êùí óôá íôé íß äçò, ¢. Ðá ðá íé êï ëÜ ïõ) å ðé óêÝ öôç êå

ôçí Êùí óôá íôé íïý ðï ëç ôïí Á ðñß ëéï ôïõ 2006.

¼ ëåò ïé á íôáë ëá ãÝò óôÝ öèç êáí ìå á ðü ëõ ôç å ðé ôõ ÷ß á

êáé Þ ôáí ãéá ôá ðáé äéÜ ìéá óç ìá íôé êÞ å ìðåé ñß á æù Þò!

Áã ãå ëé êÞ Êá íåë ëá êï ðïý ëïõ ×ñé óôï öï ñÜ êïõ

Äéåõ èý íôñéá Ãõ ìíá óß ïõ

Die Deutsche Schule Athen schaut auf eine lange

Tradition zurück, was den Schüleraustausch mit deut-

schen humanistischen Gymnasien angeht. In den letzten

Jahren ist der jährliche Austausch mit dem Gymnasium

Istanbul Lisesi in Konstantinopel hinzugekommen.

Die Ausflüge zielen darauf ab, die jeweils andere Kultur

kennen zu lernen und ein Verständnis für andere

Lebensweisen zu wecken. Durch die Erfahrung der

unterschiedlichen Lebensart und den Vergleich mit den

verschiedenen kulturellen und gesellschaftlichen

Gegebenheiten kann und soll aber auch erreicht werden,

dass es unseren Schülern bewusst wird, was eigentlich

unser kulturelles Erbe ist und wie wir es verantwortlich

pflegen können. Diese Ausflüge umfassen ein breites

Spektrum von Aktivitäten: Ausflüge, Besuche der

Sehenswürdigkeiten, aber auch gemeinsame

Wochenende mit den Gastgeberfamilien.

Im Sommer 2005 besuchten drei 9. Klassen

Deutschland. Eine Gruppe fuhr nach Konstanz

(Begleitende Lehrer: A. Kanellakopoulou, Dr. J.

Mangidis), eine andere nach Bad Reichenhall

(Begleitende Lehrer: Z. Vasiliou, E. Noussia) und eine

dritte nach Göttingen (Begleitende Lehrer: E. Karakouli,

Ch. Bachmann). Die entsprechenden deutschen

Schülergruppen kamen dann im September 2005 zum

Gegenbesuch nach Athen. Eine Gruppe aus

Konstantinopel besuchte Athen im Januar 2006 und

unsere Gruppe (9. Klasse, Begleitung: Chr.

Konstantinidis, A. Papanikolaou) reiste dann im April

2006 in die Türkei.

Alle Schüleraustauschreisen waren ein voller Erfolg und

hinterließen bei den Kindern bleibende Eindrücke!

Angeliki Kanellakopoulou-Christoforakou

Direktorin des Gymnasiums der DSA

ÁíôáëëáãÞ óôï Göttingen Schüleraustausch mit Göttingen

Am 14.6. landete eine Schülergruppe der DSA in

Begleitung der Lehrerinnen E. Karakouli und Ch.

Bachmann auf dem Frankfurter Flughafen und kurze Zeit

später befand sie sich im gastfreundlichen Göttingen. Dort

empfingen uns die Familien, die für die Kinder in den kom-

menden Tagen Gastgeber sein würden. Neben der

Stadtführung unternahmen wir in Begleitung der

Deutschen auch Ausflüge in nahe gelegene Städte, wie

etwa nach Hildesheim. Zu den schönsten Momenten die-

ser Reise gehört mit Sicherheit der Tagesausflug nach

Weimar, wo wir das Schiller-Haus und das Goethe-

Museum besuchten und durch das Zentrum der histori-

schen Stadt geführt wurden. Unser Aufenthalt in Göttingen

endete standesgemäß mit einer Abschlussfeier, an der

unsere Schüler mit Tanz und Gesang mitwirkten.

Nach dem ruhigen Rhythmus in Göttingen zeigte Berlin

eine andere Seite der modernen deutschen Wirklichkeit.

Wir unternahmen viele Spaziergänge in der Stadt, etwa an

Punkten wie dem Brandenburger Tor, dem Alexanderplatz

und Unter den Linden. Darüber hinaus besuchten wir das

Jüdische Museum und das Pergamon-Museum. Es fehlte

auch nicht ein Theaterbesuch, und zwar sahen wir am

Berliner Ensemble, dem Theater B. Brechts, die

Aufführung „Die Farbe Rot“, die sein Leben zum

Gegenstand hatte. Im September erfolgte der zweite Teil

des Schüleraustauschs mit dem Besuch der deutschen

Schüler in Athen und so erhielten wir die Gelegenheit die

Gastfreundschaft zu erwidern.

Diese Reise war sehr abwechslungsreich, ermöglichte es

den Schülern, ganz unterschiedliche, bisweilen auch

widersprüchliche Blickwinkel auf die deutsche Wirklichkeit

zu gewinnen, Freundschaften zu schließen und mit

Bildern und ausstehenden Wünschen zurückzukehren,

die sie hoffentlich in der Zukunft einzulösen versuchen,

wenn sie in den folgenden Jahren selbst Reisen nach

Deutschland organisieren.

Elena Karakouli, verantwortlich für den Schüleraustausch

Óôéò 14/6 ìéá ï ìÜ äá ìá èç ôþí ôçò ÃÓÁ ìå ôç óõ íï äåß á

ôçò Å.Êá ñá êïý ëç êáé ôçò C.Bachmann  ðñï óãåéþ èç êå

óôï á å ñï äñü ìéï ôçò Öñáí êöïýñ ôçò êáé óôç óõ íÝ ÷åéá

âñÝ èç êå óôï öé ëü îå íï Göttingen. Å êåß ìáò õ ðï äÝ ÷ôç êáí

ïé ïé êï ãÝ íåéåò ðïõ öé ëï îÝ íç óáí ôá ðáé äéÜ ôéò å ðü ìå íåò

ìÝ ñåò. Å êôüò á ðü ôçí ðå ñé Þ ãç óç óôçí ðü ëç, ðñáã ìá ôï -

ðïé Þ óá ìå ìå ôç óõ íï äåß á ôùí ãåñ ìá íþí êáé åê äñï ìÝò

óå êï íôé íÝò ðü ëåéò ü ðùò ôï ×ßë íôå ó÷áéì. Ç ç ìå ñÞ óéá åê -

äñï ìÞ óôç Âá ú ìÜ ñç, óôçí ïé êß á ôïõ Óßë ëåñ êáé óôï ìïõ -

óåß ï Ãêáß ôå áë ëÜ êáé ç îå íÜ ãç óç óôï êÝ íôñï ôçò é óôï ñé -

êÞò ðü ëçò óõ ãêá ôá ëÝ ãï íôáé óôéò ðéï ù ñáß åò óôéã ìÝò

áõ ôÞò ôçò åê äñï ìÞò. Ç äéá ìï íÞ ìáò óôï Göttingen ï ëï -

êëç ñþ èç êå, ùò åß èé óôáé, ìå ôçí á ðï ÷áé ñå ôé óôÞ ñéá ãéïñ -

ôÞ óôçí ï ðïß á ôá ðáé äéÜ óõì ìå ôåß ÷áí ìå ôñá ãïý äéá êáé

÷ï ñü.

Ìå ôÜ ôïõò Þ ñå ìïõò ñõè ìïýò ôïõ Göttingen, ôï Âå ñï ëß -

íï ìáò ðá ñïõ óß á óå ìéá Üë ëç ü øç ôçò óýã ÷ñï íçò ãåñ -

ìá íé êÞò ðñáã ìá ôé êü ôç ôáò. Ðåñ ðá ôÞ óá ìå ðï ëý  óôïõò

äñü ìïõò ôçò ðü ëçò, óå óç ìåß á ü ðùò ç Ðý ëç ôïõ Âñáí -

äåì âïýñ ãïõ, Alexanderplatz êáé Unter den Linden.  Å ðé -

óêå öôÞ êá ìå á êü ìç ôï å âñá ú êü ìïõ óåß ï êáé ôï ìïõ óåß ï

ôçò Ðåñ ãÜ ìïõ å íþ ðá ñá êï ëïõ èÞ óá ìå óôï ðå ñß öç ìï

Berliner Ensemble, ôï èÝ á ôñï ôïõ  B.Brecht, ôç èå á ôñé -

êÞ ðá ñÜ óôá óç Die Farbe Rot ðïõ Þ ôáí  âá óé óìÝ íç óôç

æù Þ ôïõ.

To Óå ðôÝì âñç á êï ëïý èç óå ôï äåý ôå ñï ìÝ ñïò ôçò á -

íôáë ëá ãÞò ìå ôçí å ðß óêå øç ôùí ãåñ ìá íþí ìá èç ôþí

óôçí Á èÞ íá ,ü ðïõ ôïõò á íôá ðï äþ óá ìå ôç öé ëï îå íß á.

Ç åê äñï ìÞ áõ ôÞ åß ÷å ðïë ëÝò å íáë ëá ãÝò, å ðÝ ôñå øå óôá

ðáé äéÜ íá ãíù ñß óïõí ðïë ëá ðëÝò êáé äéá öï ñå ôé êÝò, óõ -

÷íÜ á íôé öá ôé êÝò, ü øåéò ôçò ãåñ ìá íé êÞò æù Þò, íá äç -

ìéïõñ ãÞ óïõí öß ëïõò êáé íá å ðé óôñÝ øïõí ìå åé êü íåò êáé

åê êñå ìü ôç ôåò ðïõ åë ðß æù íá ôïõò á êï ëïõ èïýí êáé óôï

ìÝë ëïí, ü ôáí èá ïñ ãá íþíïõí ïé ß äéïé  ôá å ðü ìå íÜ ôïõò

ôá îß äéá óôç Ãåñ ìá íß á.

¸ ëå íá Êá ñá êïý ëç, õ ðåý èõ íç ôçò á íôáë ëá ãÞò 



derten, wie sich die Alpen über sechs Länder ausbreiten. In

Folge besuchten wir das kleine malerische Dörfchen

Appenzell und schließlich führte uns der Weg zu einem

gewaltigen Erholungszentrum. Und was fanden wir dort

neben Geschäften, Billardräumen und anderen prosaischen

Dingen? Überdachte und freie Schwimmbecken, Heilbäder,

eine Sauna, Whirlpools, ein Solarium, kleine und große

Wasserrutschen, künstliche Wellen und was sich der

Mensch sonst noch vorstellen kann.

8. Tag: Auf dem Programm stand heute Zürich. Und wirk-

lich kamen wir in der Bahnhofstraße an, danach im

Zoologischen Garten, danach im Kunsthaus! Zum Schluss

ein Spaziergang durch die Stadt und die Verabredung zur

Rückfahrt.

9. Tag: Endlich ein lockerer Tag. Nach dem Mittagessen tra-

fen wir uns für die Proben in der Schule. Zu unserem Glück

entschieden wir uns im letzten Moment, nicht nach

Winterthur zu fahren, um die Technorama zu besuchen. 

10. Tag: In der Frische des frühen Morgens brachen wir mit

dem Schiff nach Unteruhldingen auf, wo wir eine prähistori-

sche Siedlung mitten im See besichtigten, bei der die

ursprünglichen Pfahlbauten vollständig wiederhergestellt

worden sind. Danach besichtigten wir die bekannte

Barockkirche in Birnau und anschließend spazierten wir in

der prallen Sonne bis zum so genannten Affenberg. Ohne

Frage war der Anblick der Affen zauberhaft. Danach

besuchten wir noch mal unsere bekannte Stadt Meersburg

und zuletzt erfolgte die Rückkehr mit einer Fähre zum ande-

ren Hafen der Gegend, Staad.

11. Tag: Die Schüler besuchten das riesige Aquarium der

Stadt und dann widmete man sich der angenehmen Sportart

„In den Geschäften einkaufen“. Früh am Nachmittag trafen

wir uns zu einer letzten Probe und dann präsentierten wir

beim Abschlussfest unser Programm. Das Programm

umfasste Reden, Tanz (herzlichen Dank an Frau Lianti für

die Einstudierung!), klassische Musik (Jiannis am Klavier)

und griechische Musik. Der Abend wurde bei einem reich-

haltigen Buffet begangen, angeboten von den deutschen

Eltern.

12. und 13. Tag: Bei den Familien 

Die Stunde des Abschieds

Sonntag, der 26. Juni, nachmittags. Eltern und Schüler sind

auf dem schweizerischen Bahnhof versammelt. Viele

Tränen, vielen blieb jedoch die Vertröstung auf ein baldiges

Wiedersehen. Auf der ganzen Fahrt herrscht eine recht

gedrückte Stimmung, man spaziert im Flughafengelände

herum und schließlich Rückflug nach Athen und in die Arme

der Mütter, Väter, Geschwister, Opas, Omas und Onkels.

Es war wirklich eine wunderbare Reise gewesen!!!

Angeliki Kanellakopoulou

HìÝ ñá 7: Áñ ÷é êÜ ðÞ ãá ìå ðÜ ëé óôçí Åë âå ôß á, á íå âÞ êá ìå ìå

ôï ôå ëå öå ñßê óôçí êï ñõ öÞ ôùí ¢ë ðå ùí Saentis, åß äá ìå ðþò

å êôåß íï íôáé ïé ¢ë ðåéò óå Ý îé ÷þ ñåò. Óôç óõ íÝ ÷åéá å ðé óêå -

öôÞ êá ìå ôï ìé êñü ãñá öé êü ÷ù ñéïõ äÜ êé Appenzell êáé ôÝ ëïò

Ý íá ôå ñÜ óôéï êÝ íôñï á íá øõ ÷Þò. Ôé âñÞ êá ìå å êåß; ÐÝ ñá á ðü

ôá ìá ãá æéÜ, ôá ìðé ëéÜñ äá êáé ôá Üë ëá ðå æÜ, ðé óß íåò êëåé -

óôÝò, á íïé ÷ôÝò, éá ìá ôé êÝò ðç ãÝò, óÜ ïõ íá, ôæá êïý æé, óï ëÜ -

ñéïõì, íå ñï ôóïõ ëÞ èñåò ìé êñÝò êáé ìå ãÜ ëåò, ôå ÷íç ôÜ êý ìá -

ôá êé ü,ôé ìðï ñåß íá âÜ ëåé ï íïõò ôïõ áí èñþ ðïõ... 

HìÝ ñá 8: Ôï ðñü ãñáì ìá óÞ ìå ñá Ý ëå ãå Æõ ñß ÷ç. Ðñáã ìá ôé -

êÜ öôÜ íïõ ìå óôçí ï íï ìá óôÞ Bahnhofstrasse, ìå ôÜ óôïí ï -

íï ìá óôü æù ï ëï ãé êü êÞ ðï, ìå ôÜ óôï Kunsthaus, ôÝ ëïò âüë -

ôá óôçí ðü ëç êáé ñá íôå âïý ðÜ ëé ãéá ôçí å ðé óôñï öÞ.

HìÝ ñá 9: Å ðé ôÝ ëïõò ìéá ÷á ëá ñÞ ç ìÝ ñá. Ôï ðñùß ôá ðáé äéÜ

ðá ñá êï ëïý èç óáí äõï þ ñåò ìÜ èç ìá óôï ó÷ï ëåß ï êáé ìå ôÜ

ðÞ ãá ìå ü ëïé ìá æß óôï äç ìáñ ÷åß ï. Ìå ôÜ ôï ìå óç ìå ñéá íü ìá -

æåõ ôÞ êá ìå óôï ó÷ï ëåß ï ãéá ðñü âåò. Ãéá êá ëÞ ìáò ôý ÷ç ôçí

ôå ëåõ ôáß á óôéã ìÞ á ðï öá óß óá ìå íá ìçí ðÜ ìå óôï Winterthur

ãéá íá å ðé óêå öôïý ìå ôï Technorama.

HìÝ ñá 10: Ðñùß ðñùß ìå ôç äñï óïý ëá îå êé íÞ óá ìå ìå ôï

ðëïß ï á ðü ôï ëé ìÜ íé ãéá ôï Unteruhldingen, ü ðïõ êáé å ðé óêå -

öôÞ êá ìå Ý íáí ðñï ú óôï ñé êü ïé êé óìü ìÝ óá óôç ëß ìíç, ü ðïõ Ý -

÷ïõí á ðï êá ôá óôá èåß ïé áñ ÷é êÜ ðáó óá ëü êôé óôåò êá ëý âåò.

Ìå ôÜ å ðé óêå öôÞ êá ìå ôçí ï íï ìá óôÞ ìðá ñüê åê êëç óß á óôï

Birnau êáé ìå ôÜ ðåñ ðá ôÞ óá ìå ôñß á ÷é ëéü ìå ôñá êÜ ôù á ðü

êáõ ôü Þ ëéï ùò ôï Affenberg. Ôï èÝ á ìá ìå ôéò ìá ú ìïý äåò Þ -

ôáí ìá ãåõ ôé êü. Óôç óõ íÝ ÷åéá å ðß óêå øç óôï ãíù óôü ìáò

Meersburg êáé å ðé óôñï öÞ ìå öÝ ñõ óôï Üë ëï ëé ìÜ íé ôçò ðå -

ñéï ÷Þò ìáò, ôï Staad.

HìÝ ñá 11: Ôá ðáé äéÜ å ðé óêÝ öôç êáí ôï ôå ñÜ óôéï å íõ äñåß ï

ôçò ðü ëçò ôï Sea life Centre êáé óôç óõ íÝ ÷åéá å ðé äü èç êáí

óôï åõ ÷Ü ñé óôï óðïñ "øù íß æïõ ìå óôá ìá ãá æéÜ". Íù ñßò ôï á -

ðü ãåõ ìá óõ íá íôç èÞ êá ìå ãéá ìéá ôå ëåõ ôáß á ðñü âá êáé óôç

óõ íÝ ÷åéá ðá ñïõ óéÜ óá ìå óôçí á ðï ÷áé ñå ôé óôÞ ñéá ãéïñ ôÞ ôï

ðñü ãñáì ìÜ ìáò. Áõ ôü ðå ñéå ëÜì âá íå ï ìé ëß åò , ÷ï ñü (åõ ÷á -

ñé óôïý ìå ãéá ôç äé äá óêá ëß á ôçí êõ ñß á ËéÜ íôç!!), ìïõ óé êÞ

êëá óé êÞ (ðéÜ íï á ðü ôï ÃéÜí íç) êáé ìïõ óé êÞ åë ëç íé êÞ. Ç âñá -

äéÜ ôÝ ëåéù óå ìå ðëïý óéï ìðïõ öÝ, ðñï óöï ñÜ ôùí Ãåñ ìá íþí

ãï íÝ ùí.

HìÝ ñá 12 - 13: Óôéò ïé êï ãÝ íåéåò.

Ç þ ñá ôïõ á ðï ÷áé ñå ôé óìïý

Á ðü ãåõ ìá Êõ ñéá êÞò, 26 Éïõ íß ïõ,  ãï íåßò êáé ðáé äéÜ óõ ãêå -

íôñù ìÝ íïé óôïí åë âå ôé êü óôáè ìü, êëÜ ìá ôá (ðá ñá äü îùò

ðïë ëÜ!), ãéá ðïë ëïýò ç ðá ñç ãï ñéÜ ü ôé óý íôï ìá èá îá íáé äù -

èïý íå, ãéá êÜ ðïéïõò ëß ãïõò ü ìùò á íá êïý öé óç ðïõ ãõñ íïý -

óáí óðß ôé. Óå ü ëç ôç äéá äñï ìÞ áñ êå ôÜ âá ñéÜ á ôìü óöáé ñá,

âüë ôåò óôï á å ñï äñü ìéï, åðéóôñïöÞ óôçí Á èÞ íá êáé óôéò á -

ãêá ëéÝò ôùí ìá ìÜ äùí, ìðá ìðÜ äùí, á äåñ öþí, ðáð ðïý äùí,

ãéá ãéÜ äùí êáé èåß ùí. ¹ ôáí Ý íá õ ðÝ ñï ÷ï ôá îß äé!!!

Áã ãå ëé êÞ Êá íåë ëá êï ðïý ëïõ
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Erinnerungen…

1.Tag: Treffpunkt am Dienstag um 12.30 Uhr am Schalter

der Swiss Air am Flughafen! Nasskaltes Wetter empfängt

uns in Zürich, aber Herr Schneider entschädigte uns mit sei-

ner guten Laune. Die Kinder hatten etwas Stress, denn

schließlich fragten sie sich die ganze Zeit, wer wohl ihr

„Partner“, wie wohl ihr neues „Zuhause“ sein würde. Es folg-

te ein kurzer Empfang mit Buffet in einem Schulsaal. Der

erste Tag endete für uns Lehrer mit einem sehr leckeren

Abendessen.

2. Tag: Der sehr nette Herr Schneider führte uns zuerst zum

Bodensee. Nach dem Mittagessen fuhren wir mit der Fähre

zur Insel Meersburg, wir besichtigten die alte Burg mit den

vielen Sälen und Ausstellungstücken, die ganz unterschied-

liche Epochen repräsentieren, und danach eine kleine

Barockkirche. Schließlich genossen wir den Kaffee der

Insel.

3. Tag: Ausgangpunkt war der schweizerische Bahnhof von

Konstanz! Es war der Tag des griechisch-deutschen

Ausflugs und der Weg führte uns zu den Wasserfällen des

Rheins. Wir gingen einen unwahrscheinlich dicht bewach-

senen Hang hinunter, bestiegen kleine Boote, die uns zu

den Wasserfällen brachten, setzten unsere Zugfahrt nach

Schaffhausen fort und unser Ausflug endete schließlich in

dem kleinen malerischen Dorf Stein. Zum Abschluss unse-

res Ausfluges unternahmen wir eine unwahrscheinlich schö-

ne Rhein-Fahrt mit dem Schiff.

4. Tag: Viele von uns hatten gesagt, dass wir uns bei der

Durchquerung des Schwarzwalds nach Freiburg sehr

anstrengen würden, aber wir hatten nicht ein Körnchen

Grips. Nach einer phantastischen Fußwanderung durch den

Wald gelangten wir an den Titi-See. Der nächste Halt war

jedoch noch imposanter. Unser Führer hatte in Erfahrung

gebracht, dass ein paar Tage zuvor eine Abfahrtspiste in

den Bergen eröffnet worden war. Also fuhren wir mit einem

Lift hoch und dann ging es zu zweit oder ganz allein mit klei-

nen Fahrzeugen ohne Räder, aber in einer bestimmten

Fahrspur den Berg hinunter. Die Schüler baten uns um

Wiederholung, doch jede schöne Sache hat einmal ein

Ende. Wir setzten unseren Weg nach Freiburg fort, einer

Stadt mit einer langen Geschichte und einer traditionellen

Universität. In Freiburg besichtigten wir den beeindrucken-

den Dom, die bekannten Springbrunnen auf den verschie-

denen Plätzen und noch viele andere Sehenswürdigkeiten.

5. und 6. Tag: Bei den Familien

7. Tag: Zuerst ging es wieder in die Schweiz, wir fuhren mit

der Seilbahn auf den Gipfel der Alpen (Saentis) und bewun-

Á íá ìíÞ óåéò....

HìÝ ñá 1: Ñá íôå âïý ôçí Ôñß ôç, óôéò 12.30 óôï ãêé óÝ ôçò

Swiss óôï á å ñï äñü ìéï! Óôç Æõ ñß ÷ç ï êáé ñüò åß íáé âñï ÷å -

ñüò êáé ìïõ íôüò, áë ëÜ ï êý ñéïò Schneider ìáò á ðï æç ìß -

ù óå ìå ôçí êá ëÞ ôïõ äéÜ èå óç Ôá ðáé äéÜ áã ÷ù ìÝ íá, ãéá ôß

á íá ñù ôéü íôïõ óáí ðþò èá åß íáé ïé Partner ôïõò, ðþò èá

åß íáé óôï êáé íïý ñéï ôïõò "óðß ôé". Aêï ëïý èç óå ìé êñÞ õ ðï -

äï ÷Þ ìå ìðïõ öÝ óå áß èïõ óá ôçò ó÷ï ëÞò. Ç ðñþ ôç ìÝ ñá

ãéá å ìÜò ôïõò êá èç ãç ôÝò ôÝ ëåéù óå ìå Ý íá íï óôé ìü ôá ôï

äåß ðíï (dinner for two).

HìÝ ñá 2: Ï ãëõ êý ôá ôïò êý ñéïò Schneider ìáò ï äÞ ãç óå

ðñþ ôá óôç ëß ìíç Bodensee. Ìå ôÜ ôï ìå óç ìå ñéá íü ôá îé -

äÝ øá ìå ìå ôï öÝñ ñõ óôï Meeresburg, åß äá ìå ôï ðá ëéü á -

íÜ êôï ñï ìå ôéò ðïë ëÝò êáé á íôé ðñï óù ðåõ ôé êÝò ãéá äéÜ öï -

ñåò ðå ñéü äïõò áß èïõ óåò êáé åê èÝ ìá ôá, å ðé óêå öôÞ êá ìå

ìéá ìé êñÞ ìðá ñüê åê êëç óß á êáé á ðï ëáý óá ìå ôá êá öÝ ôïõ

íç óéïý. 

HìÝ ñá 3: Á öå ôç ñß á ìáò ï åë âå ôé êüò óé äç ñï äñï ìé êüò

óôáè ìüò ôçò Konstanz! Ç ìÝ ñá ôçò êïé íÞò åê äñï ìÞò Åë -

ëÞ íùí êáé Ãåñ ìá íþí êáé ï äñü ìïò (Þ ìÜë ëïí ôï ôñÝ íï)

ìáò Ý âãá ëå óôïõò êá ôáñ ñÜ êôåò ôïõ ÑÞ íïõ.  Êá ôç öï ñß -

óá ìå ìéá á ðß èá íç ðõ êíü öõ ôç ðëá ãéÜ, á íå âÞ êá ìå óå ìé -

êñÜ âáñ êÜ êéá ðïõ ìáò ï äÞ ãç óáí óôïõò êá ôáñ ñÜ êôåò,

óõ íå ÷ß óá ìå ìå ôï ôñÝ íï ãéá Schaffhausen êáé ç åê äñï ìÞ

ôÝ ëåéù óå óôï ãñá öé êü ÷ù ñéïõ äÜ êé Stein. Ç åê äñï ìÞ ìáò

ôå ëåß ù óå ìå Ý íá á ðß óôåõ ôçò ï ìïñ öéÜò ôá îß äé óôï ÑÞ íï ìå

ôï ðëïß ï.

HìÝ ñá 4: Ðïë ëïß ìáò åß ÷áí ðåé ü ôé èá êïõ ñá æü ìá óôå íá

äéá ó÷ß óïõ ìå ôï ÌÝ ëá íá Äñõ ìü êáé íá öôÜ óïõ ìå óôï

Freiburg, áë ëÜ å ìåßò... ìõá ëü êïõ êïý ôóé... ÊÜ íï íôáò ìéá

êá ôá ðëç êôé êÞ äéá äñï ìÞ ìÝ óá á ðü ôï äÜ óïò öôÜ óá ìå

óôç ëß ìíç Titi.. Ôá ðáé äéÜ åß ÷áí öï ñÝ óåé ôï ìá ãéþ ôïõò êáé

Þ ôáí ðñï á ðï öá óé óìÝ íï ü ôé èá êÜ íïõí ìðÜ íéï, êé áò Þ ôáí

ç èåñ ìï êñá óß á íå ñïý óôïõò 16 âáè ìïýò. Íïé êéÜ óá ìå ðï -

äï êß íç ôá ðï äÞ ëá ôá ðïõ Ý ìïéá æáí ìå âáñ êïý ëåò. Ç å ðü -

ìå íç óôÜ óç ü ìùò Þ ôáí á êü ìá ðéï å íôõ ðù óéá êÞ. Ï óõ íï -

äüò ìáò Ý ìá èå ü ôé åß ÷å á íïß îåé ëß ãåò ìÝ ñåò ðñéí ìéá ðß óôá

óôï âïõ íü. Á íå âÞ êá ìå ìå ëé öô êáé óôç óõ íÝ ÷åéá ìðÞ êá ìå

äõï äõï Þ ï êá èÝ íáò ìü íïò ôïõ óå ìé êñÜ ï ÷Þ ìá ôá ðïõ

äåí åß ÷áí ñü äåò, áë ëÜ Ý ôñå ÷áí ðÜ íù óå ñÜ ãåò. Ôá ðáé äéÜ

ìáò é êÝ ôåõáí íá îá íá íÝ âïõ ìå, áë ëÜ ü ëá ôá ù ñáß á ðñÜã -

ìá ôá Ý ÷ïõí Ý íá ôÝ ëïò.. Óõ íå ÷ß óá ìå ãéá ôï Freiburg ðü ëç

ìå ìá êñáß ù íç é óôï ñß á, ðá ñá äï óéá êÞ ðá íå ðé óôç ìéïý ðï -

ëç. Óôï Freiburg åß äá ìå ôïí å íôõ ðù óéá êü êá èå äñé êü íá ü,

ôá ï íï ìá óôÜ óõ íôñé âÜ íéá óôéò äéÜ öï ñåò ðëá ôåß åò êé Üë -

ëá ðïë ëÜ á îéï èÝ á ôá.

HìÝ ñá 5 êáé 6: Óôéò ïé êï ãÝ íåéåò
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ÁíôáëëáãÞ  ìå ôï 

Heinrich-Suso-Gymnasium Konstanz

Schüleraustausch mit dem 
Heinrich-Suso-Gymnasium Konstanz



Rafael Santi. Nach einer langen Fahrt übernachteten wir

dreimal in einem Weinmuseum in der Nähe von Perugia.

An den ersten beiden Tagen besuchten wir in Perugia die

Renaissance-Kirche von Giotto, die Hl. Franziskus-

Kirche in der Stadt Assisi und das wunderschöne

Orvieto, deren Besonderheit die Kathedrale ist, die von

dem herausragenden Maler Siniorelli ausgestaltet

wurde. Außerdem besuchten in Orvieto die

Kunstliebhaber zusammen mit Frau Karakouli die Miró-

Ausstellung.  Am letzten Abend in Perugia beglückte uns

Antonis mit seinen Musikklängen. Damit ich nicht zu aus-

schweifig werde, schnell weiter mit meinem Bericht! Der

zweite Übernachtungsort war Ferrara mit seinem myste-

riösen Castello Estense. Weitere Stationen der Reise

waren Ravenna, Padua, Madua, Vicenza, Todi und Pisa.

Die letzte, unvergessliche und ereignisreiche Übernach-

tungsstation war Florenz mit seinem Dom Di Santa Maria

Del Fiore, der Ponte Veccio-Brücke, dem Dom Di Santa

Croce, der Porta Del Ghiberto und dem Platz Santa

Maria Novella. Letzte Stationen waren Siena mit seinem

Reitfestival, Verona, Aretzo mit seinem Foltermuseum

und San Giminiano. Zum Schluss ein großes

Dankeschön für die unvergessliche Reise. Auf ein Neues

in Frankreich! 

äéá íõ êôå ñåý ïõ ìå ãéá ôñåéò íý ÷ôåò óôï îå íï äï ÷åß ï êñá -

óéïý êï íôÜ óôçí ðü ëç Ðå ñïý ôæéá. Êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá ôùí

äý ï ðñþ ôùí ç ìå ñþí óôçí Ðå ñïý ôæéá å ðé óêå öôÞ êá ìå

ôïí á íá ãåí íç óéá êü íá ü ôïõ Ôæü ôï, ôçí åê êëç óß á ôïõ Á -

ãß ïõ Öñá ãêß óêïõ óôçí ðü ëç Áó óß æç êáé ôï ü ìïñ öï

Orvieto, ôïõ ï ðïß ïõ ÷á ñá êôç ñé óôé êü óôïé ÷åß ï åß íáé ï êá -

èå äñé êüò íá üò, æù ãñá öé óìÝ íïò á ðü ôïí óðïõ äáß ï æù -

ãñÜ öï Siniorelli. Óôï Orvieto ïé ëÜ ôñåéò ôçò ôÝ ÷íçò ìá æß

ìå ôçí ê.Êá ñá êïý ëç å ðé óêÝ öôç êáí ôçí Ýê èå óç ôïõ

Éóðáíïý æùãñÜöïõ Mirü. Ôå ëåõ ôáß ï âñÜ äõ óôçí Ðå ñïý -

ôæéá ðÞ ñá ìå ìéá ãåý óç á ðü ôéò íü ôåò ôïõ Á íôþ íç. Å ðåé -

äÞ ü ìùò íï ìß æù ðùò Þ äç ðï ëõ ëï ãþ èá óõ íå ÷ß óù ìå óõ -

íôï ìß á ôçí á öÞ ãç óç. Äåý ôå ñç ðü ëç äéá íõ êôÝ ñåõ óçò

ëïé ðüí, Þ ôáí ç Ferrara ìå ôï ìõ óôç ñéþ äåò  Castello

Estense. Å ðü ìå íïé óôáè ìïß ìáò Þ ôáí ç Ñá âÝí íá, ç  ÐÜ -

íôï âá, ç ÌÜ íôï âá, ç Âé ôóÝ íôæá, ôï Todi, ç Ðß æá. Ôå ëåõ -

ôáß á, á îÝ ÷á óôç êáé å ðåé óï äéá êÞ ðü ëç äéá íõ êôÝñåõ óçò

Þ ôáí ç Öëù ñå íôß á ìå ôç Âá óé ëé êÞ Di Santa Maria Del

Fiore, ôç ãÝ öõ ñá Ponte Vecio, ôç Âá óé ëé êÞ Di Santa

Croce êáé ôç Piazza Santa Maria Novella. Ôå ëé êïß ðñï ï -

ñé óìïß Þ ôáí ç ÓéÝ íá ìå ôï öå óôé âÜë éð ðï äñï ìß áò, ç Âå -

ñü íá, ôï Aretzo ìå ôï ìïõ óåß ï âá óá íé óôç ñß ùí êáé ôï

San Giminiano.. Åí êá ôá êëåß äé åõ ÷á ñé óôïý ìå ãéá ôçí á -

îÝ ÷á óôç åêäñïìÞ. Ñá íôå âïý óôç Ãáë ëß á!!!        
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Was war auch das für eine Erfahrung!

So wie jedes Jahr begann auch in diesem Jahr Anfang

August das Abenteuer, auf das wir das ganze Jahr lang

gewartet hatten. Es lässt sich jedoch mit Worten nicht

beschreiben, was 40 zu jeder Aktivität bereite

Jugendliche während des Sommerausflugs unter

Leitung von Herrn Birtachas und Frau Karakouli in

Norditalien erlebten. Die Reise begann mit einer

bedeutenden Enttäuschung – Rom konnte auf

Grund technischer Probleme nicht mit ins

Reiseprogramm aufgenommen werden. Doch

nichtsdestotrotz setzten wir unsere Fahrt stür-

misch fort. Der Zauber Italiens sollte entdeckt wer-

den, mit seinen Menschen und seinen Museen!

Jede Skepsis in Bezug auf Langeweile beim

Besuch von Museen, Klöstern und Mausoleen

wurde rasch hinweggefegt! Unser Reiseleiter, aber

auch unsere Lehrer sorgten dafür, dass keine

Langeweile aufkommen konnte und eine angenehme

und begeisternde Atmosphäre herrschte. Was waren

nun die Highlights des Ausflugs? Erste Station war das

traditionelle und charmante Urbino, das einem alten ita-

lienischen Film entnommen scheint. Ganz unterschiedli-

che Rottöne bei den Häusern, gepflasterte Straßen und

Plätze mit Cafés. All das erinnerte an das Italien der

50er. Zum Bildungsprogramm von Urbino gehörten der

Palazzo Ducale, die Wohnung des Stadtbesitzers, und

die Galleria Nationale, in der wir Werke berühmter

„Quadrozento“-Vertreter bestaunten, wie etwa von

Ôé å ìðåé ñß á êáé áõ ôÞ!

¼ ðùò êÜ èå ÷ñü íï Ý ôóé êáé öÝ ôïò óôéò áñ ÷Ýò Áõ ãïý -

óôïõ Üñ ÷é óå ç ðå ñé ðÝ ôåéá ðïõ ðå ñé ìÝ íá ìå ü ëç ôç ÷ñï -

íéÜ. Ôá ëü ãéá áõ ôÜ ü ìùò äåí áñ êïýí ãéá íá ðå ñé ãñÜ -

øïõ ìå ôçí êá ëï êáé ñé íÞ åê äñï ìÞ ôïõ ê.Ìðßñ ôá ÷á êáé

ôçò ê. Êá ñá êïý ëç ìá æß ìå ìéá ï ìÜ äá 40, Ý ôïé ìùí

ãéá äñÜ óç å öÞ âùí, óôç Âü ñåéá É ôá ëß á. Áí êáé îå êé íÞ óá -

ìå ìå ìéá óç ìá íôé êÞ á ðþ ëåéá, ôç äéáãñáöÞ ôçò Ñþ ìçò

á ðü ôï ðñü ãñáì ìÜ ìáò ëü ãù ôå ÷íé êþí ðñï âëç ìÜ ôùí,

óõ íå ÷ß óá ìå  ðá ñü ëá ôáý ôá á êÜèå êôïé ôçí ðï ñåß á ìáò

ðñïò ôçí á íá êÜ ëõ øç ôçò ìá ãåß áò ôçò É ôá ëßáò, ôùí áí -

èñþ ðùí ôçò, ôùí ìïõ óåß ùí ôçò. Ðá ñü ëï ðïõ îÝ ñá ìå

ðùò ìéá åê äñï ìÞ ìå ìïõ óåß á, íá ïýò êáé ìáõ óù ëåß á èá

ìðï ñïý óå íá ãß íåé âá ñå ôÞ, ù óôü óï ï îå íá ãüò êáé ïé êá -

èç ãç ôÝò ìáò öñü íôé óáí íá êá ôá ðíß îïõí  ï ðïéá äÞ ðï ôå

ðëÞ îç ðïõ ìðï ñïý óå íá ðñï êý øåé êáé íá äç ìéïõñ ãÞ -

óïõí Ý íá êëß ìá åõ ÷á ñß óôç óçò êáé åí èïõ óéá óìïý. Áò

ðñï ÷ù ñÞ óïõ ìå ü ìùò êáé óôï “æïõ ìß” ôçò åê äñï ìÞò.

Ðñþ ôç óôÜ óç, ôï ðá ñá äï óéá êü êáé ãï ç ôåõ ôé êü Ïõñ ìðß -

íï, âãáë ìÝ íï á ðü ðá ëéÜ é ôá ëé êÞ êé íç ìá ôï ãñá öé êÞ ôáé íß -

á. Óðß ôéá óôéò á ðï ÷ñþ óåéò ôïõ êüê êé íïõ, ðëá êü óôñù ôïé

äñü ìïé êáé ðëá ôåß åò ìå êá öå íå äÜ êéá. ¼ ëá íá èõ ìß æïõí

É ôá ëß á ôïõ 50'. Ôï åê ðáé äåõ ôé êü êïì ìÜ ôé ôïõ Ïõñ ìðß íï

Þ ôáí ôï Palazzo Ducale, êá ôïé êß á ôïõ é äéï êôÞ ôç ôçò ðü -

ëçò êáé ç Galleria Nationale, ü ðïõ êáé á ðï ëáý óá ìå Ýñ -

ãá óðïõ äáß ùí á íôé ðñï óþ ðùí ôïõ quatrozento ü ðùò

ôïõ Ñá öá Þë ÓÜ íôé. ¸ ðåé ôá á ðü ìéá ìá êñÜ äéá äñï ìÞ
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ÅêäñïìÝò Exkursionen

ÅêäñïìÞ óôç Â. Éôáëßá

ÅêäñïìÞ óôçí Êùíóôáíôéíïýðïëç Ausflug nach Konstantinopel

„Die letzten Passagiere des Charter-Fluges A50 von

Athen nach Konstantinopel sollen unverzüglich an Bord

gehen“. Mit dieser nüchternen Aufforderung des

Angestellten begann im November 2005 unsere Reise in

die tausendfach besungene „Hauptstadt des

Byzantinischen Reiches“.

Drei Stunden später lauschten wir in einem warmen

Touristenbus aufmerksam den Ausführungen von Herrn

Birtachas, der uns einen ersten Vorgeschmack von der

Geschichte der „Stadt“ gab. Währenddessen  begrüßte

uns ein grauverhangener Himmel – wirklich nicht beson-

ders herzlich – in Konstantins Stadt, in Istanbul.

Nachdem wir unsere Koffer im äußerst komfortablen

Hotel abgestellt hatten, begannen wir mit der Erkundung

«Ïé ôå ëåõ ôáß ïé å ðé âÜ ôåò ôçò ðôÞ óçò Á50 ìå ôóÜñ ôåñ á -

ðü Á èÞ íá ãéá Êùí óôá íôé íïý ðï ëç ðá ñá êá ëïý íôáé íá å ðé -

âé âá óôïýí á ìÝ óùò». Ìå ôçí øõ ÷ñÞ á íá êïß íù óç ôçò õ -

ðáë ëÞ ëïõ îå êß íç óå ôï Íï Ýì âñç ôïõ 2005 ôï ôá îß äé ìáò

óôç ÷é ëéï ôñá ãïõ äé óìÝ íç ðñù ôåý ïõ óá ôïõ âõ æá íôé íïý

êñÜ ôïõò.

Ôñåéò þ ñåò ìå ôÜ, ìÝ óá óôï æå óôü ôïõ ñé óôé êü ëå ù öï ñåß -

ï, á êïý ãá ìå ìå ðñï óï ÷Þ ôïí ê. Ìðßñ ôá ÷á, ðïõ ìáò Ý äé -

íå ìéá ðñþ ôç ãåý óç á ðü ôçí é óôï ñß á ôçò Ðü ëçò, å íþ ï

óõí íå öéá óìÝ íïò ïõ ñá íüò ìáò êá ëù óü ñé æå – ü ÷é é äéáß ôå -

ñá èåñ ìÜ, åß íáé ç á ëÞ èåéá – óôçí Ðü ëç ôïõ Êùí óôá íôß -

íïõ, óôçí Éí óôá ìðïýë. Á öïý á öÞ óá ìå ôéò âá ëß ôóåò ìáò

óôï ðï ëõ ôå ëÝ óôá ôï îå íï äï ÷åß ï, áñ ÷ß óá ìå ôçí ðå ñé Þ ãç -

óÞ ìáò. Ðþò; Ðåñ ðá ôþ íôáò, öõ óé êÜ!! (Íï ìß æù ü ôé áõ ôÞ



Griechen erhielten wir durch eine Führung durch die

Räumlichkeiten des Zografeion-Lyzeums.

Unsere Reise war jedoch nicht nur von der bitteren

Trauer über die untergegangene Größe gekennzeichnet,

sondern auch von Heiterkeit und Freude. Wer von uns

wird etwa so schnell unseren Besuch im türkischen

Dampfbad vergessen? Das war wirklich eine für uns alle

bis dahin unbekannte und besonders Spaß machende

Erfahrung. Diejenigen, die den Mut hatten, mitzukom-

men, traten als neue Menschen heraus - rundum

erneuert, duftend und auf neue Abenteuer aus.

Schließlich ging Herr Birtachas auf unser drängendes

Bitten hin mit uns am letzten Tag zum viel gerühmten

Capalicarci-Markt. Nach kurzer Zeit waren unsere Hände

voller Souvenirs. Auf der Rückfahrt zum Flughafen zog

ein sichtlich niedergeschlagener Herr Birtachas seine

bekannte und von allen erwartete Bilanz über unseren

Ausflug. Ich für meine Seite schaute aus dem Fenster,

betrachtete die Regentropfen, die das Busfenster

„schmückten“, und zog meine eigene Bilanz. Es waren

wirklich wunderschöne Sehenswürdigkeiten gewesen,

die ich zu sehen bekommen hatte, herrliche Denkmale

hatten wir besucht, es hatte was zum Lernen und zum

Vergnügen gegeben und nicht zuletzt: Ich war spazieren

gegangen. Das Herumbummeln in den Straßen und

Gassen Konstantinopels wird mir für immer als beson-

deres Erlebnis in Erinnerung bleiben. Treffend hatte es

bei anderer Gelegenheit Paolo Coelho formuliert: „Die

beste Art eine Stadt kennen zu lernen ist zu Fuß“.

Vyron Tembelos, 10c

ìá ôé êü ôç ôáò óôçí Êùí óôá íôé íïý ðï ëç. Ìéá ìé êñÞ ãåý óç

áõ ôÞò ôçò ðñáã ìá ôé êü ôç ôáò ãéá ôïõò ¸ë ëç íåò ðïõ æïõí

á êü ìç å êåß ðÞ ñá ìå êá ôÜ ôçí å ðß óêå øç êáé îå íÜ ãç óÞ

ìáò óôïõò ÷þ ñïõò ôïõ Æù ãñÜ öåéïõ Ëý êåéïõ.

Ôï ôá îß äé ìáò ü ìùò äåí åß ÷å ìü íï ôçí ðé êñÞ ãåý óç ôçò

èëß øçò ãéá ôá ìå ãá ëåß á ðïõ ÷Ü èç êáí, áë ëÜ êáé ôï Ü ñù -

ìá ôçò åõ èõ ìß áò êáé ÷á ñÜò. Ðïéïò á ðü ìáò ìðï ñåß íá

îå ÷Ü óåé ôçí å ðß óêå øÞ ìáò óôï ôïýñ êé êï ÷á ìÜì; Ìéá å -

ìðåé ñß á ðñù ôü ãíù ñç ãéá ü ëïõò ìáò êáé é äéáß ôå ñá á ðï -

ëáõ óôé êÞ. ¼ óïé á ðü ìáò ôüë ìç óáí, âãÞ êáí á ðü ôï ÷á -

ìÜì á íá íå ù ìÝ íïé êáé ìï ó÷ï ìõ ñé óôïß, ãå ìÜ ôïé æù íôÜ íéá

ãéá ôç óõ íÝ ÷åéá.

ÔÝ ëïò ôçí ôå ëåõ ôáß á ìÝ ñá,ðÞ ãá ìå óôï îá êïõ óôü ðá æÜ -

ñé ôçò Ðü ëçò, ôï capalicarci. Ëß ãç þ ñá áñ ãü ôå ñá ôá ÷Ý -

ñéá ìáò Þ ôáí ãå ìÜ ôá á ðü ëï ãéþí ëï ãéþí á íá ìíç óôé êÜ

êáé óïõ âå íßñ. Óôï ëå ù öï ñåß ï ðñïò ôï á å ñï äñü ìéï ï ê.

Ìðßñ ôá ÷áò, åì öá íþò óôå íï ÷ù ñç ìÝ íïò ðïõ á ðï ÷ù ñß æï -

íôáí ãéá ìéá á êü ìç öï ñÜ ôçí á ãá ðç ìÝ íç ôïõ Ðü ëç, Ý êá -

íå ôï ãíù óôü êáé á íá ìå íü ìå íï á ðï ëï ãé óìü ôçò åê äñï -

ìÞò. Å ãþ, êïé ôÜ æï íôáò ôéò óôá ãü íåò ôçò âñï ÷Þò íá óôï -

ëß æïõí ôï ôæÜ ìé ôïõ ëå ù öï ñåß ïõ, Ý êá íá ôï äé êü ìïõ á ðï -

ëï ãé óìü. Åß äá ðñÜã ìá ôé ðá íÝ ìïñ öá á îéï èÝ á ôá, å ðé óêÝ -

öôç êá õ ðÝ ñï ÷á ìíç ìåß á, Ý ìá èá, äéá óêÝ äá óá, êáé êõ ñß -

ùò ðåñ ðÜ ôç óá. Ôï ðåñ ðÜ ôç ìá óôïõò äñü ìïõò êáé óôá

óï êÜ êéá ôçò Êùí óôá íôé íïý ðï ëçò èá ìåß íåé ÷á ñáã ìÝ íï

óôï ìõá ëü êáé ôçí øõ ÷Þ ìïõ. ¢ë ëù óôå, ü ðùò ëÝ åé êáé ï

Paolo Coello «ï êá ëý ôå ñïò ôñü ðïò ãéá íá ãíù ñß óåéò ìéá

ðü ëç åß íáé íá ôçí ðåñ ðá ôÞ óåéò».

Âý ñùí ÔÝ ìðå ëïò, 10c

der Stadt. Natürlich zu Fuß! (Ich glaube, dass das das

große Vergnügen von Herrn Birtachas ist.) Nach einem

besonders ermüdenden Rundgang zu den bedeutend-

sten Sehenswürdigkeiten Konstantinopels führte uns Herr

Birtachas, obwohl wir total erschöpft waren, zu einem

kleinen Geschäft, das sich kaum sichtbar in einer

Nebenstraße verbarg, wo traditionelle Musik zu hören

war. Einige Minuten später genoss ich, auf Ruhepolstern

sitzend, ein traditionelles Fladenbrot mit Hackfleisch, das

mich mit dem ersten Bissen bereits in die verborgene,

aber erstaunlich genussvolle Welt der türkischen

Gastronomie entführte – eine Welt, die wir in den nächs-

ten Tagen noch besser ken-

nen lernen sollten! Am Ende

des Tages fielen wir todmüde

in unsere Betten. Der nächs-

te Tag begann mit einem

wolkenverhangenen Himmel

und klirrender Kälte. Der

Nieselregen wurde ab jetzt

zu unserem täglichen

Begleiter. Das hielt uns

jedoch nicht davon ab,

unseren Ausflug zu

genießen. Was soll ich von

allem, was wir zu sehen

bekamen, zuerst erwähnen? Vielleicht die Hagia Sophia,

die uns alle sprachlos machte? Die nicht aufhörenden

Blitzlichter, während wir verzaubert in die Erzählungen

von Herrn Birtachas eingetaucht waren, der uns in andere

Zeiten entführte, voller Größe und religiösem Glauben?

Wirklich, was soll man zuerst erwähnen? Der

Sultanspalast Topkapi mit seinen unermesslichen kaiser-

lichen Schätzen? Die Kachrie-Moschee mit seinen

großartigen Wandmalereien von Christi Auferstehung?

Die Schönheit des Stadtviertels Peran?

Unvergesslich wird für uns alle auch der Besuch beim

Ökumenischen Patriarchat sein, auch wenn wir etwas

enttäuscht waren, da unser Wunsch nach einem Treffen

und einer Unterhaltung mit dem Patriarchen trotz

geduldigem Warten nicht erfüllt wurde. Wir wurden jedoch

durch unseren Besuch der Patriarchats-Bibliothek

entschädigt. Diese Bibliothek besitzt tausend Bände von

Büchern und Handschriften aus einer anderen Zeit, als

jede Seite noch im fahlen Licht einer Kerze von der Hand

eines Mönchs geschrieben wurde.

Unser Ausflug war jedoch nicht nur eine Reise in die

Vergangenheit, eine Reise in die Geschichte, sondern

auch eine erste Annäherung an das heutige Alltagsleben

und an die Wirklichkeit in Konstantinopel. Einen kleinen

Geschmack vom Leben der heute dort noch lebenden

åß íáé ç ìå ãÜ ëç á ðü ëáõ óç ôïõ ê. Ìðßñ ôá ÷á). Ìå ôÜ á ðü

ìéá é äéáß ôå ñá êïõ ñá óôé êÞ ðå ñéï äåß á óôá óç ìá íôé êü ôå ñá

á îéï èÝ á ôá ôçò Êùí óôá íôé íïý ðï ëçò, ï ê. Ìðßñ ôá ÷áò, âëÝ -

ðï íôÜò ìáò ü ëïõò îå èå ù ìÝ íïõò, ìáò ï äÞ ãç óå ó´ Ý íá ìá -

ãá æÜ êé, ìé óï êñõì ìÝ íï ó’ Ý íá óôå íü, á ðü ü ðïõ á êïõ ãü ôáí

ðá ñá äï óéá êÞ ìïõ óé êÞ. Êá èé óìÝ íïò, ëß ãá ëå ðôÜ áñ ãü ôå -

ñá, ðÜ íù óå á íá ðáõ ôé êÜ ìá îé ëÜ ñéá, ãåý ôç êá ìéá ðá ñá -

äï óéá êÞ ðß ôá ìå êé ìÜ ðïõ ìå ôçí ðñþ ôç êéü ëáò ìðïõ êéÜ

ìå ôá îß äå øå óôïí êñõì ìÝ íï, áë ëÜ õ ðÝ ñï ÷ï ãåõ óôé êü êü -

óìï ôùí åäåóìÜôùí ôçò Ôïõñ êß áò. ¸ íáí êü óìï ðïõ å ðé -

óêå öôÞ êá ìå êáé ãíù ñß óá ìå êá ëý ôå ñá ôéò å ðü ìå íåò ìÝ -

ñåò! Óôï ôÝ ëïò ôçò ç ìÝ ñáò ðÝ óá ìå óôçí êõ ñéï ëå îß á îå -

ñïß óôá êñå âÜ ôéá ìáò á ðü ôçí êïý ñá óç. Ç å ðü ìå íç ìÝ ñá

îç ìÝ ñù óå ì’ Ý íáí ïõ ñá íü ãå ìÜ ôï óýí íå öá êáé ìå ìå ãÜ -

ëç ðá ãù íéÜ. Ôï øé ëü âñï ÷ï Þ ôáí êá èç ìå ñé íüò óý íôñï öïò

ìáò. Áõ ôü ü ìùò äå ìáò å ìðü äé óå íá ÷á ñïý ìå ôçí åê äñï -

ìÞ ìáò. Ôé íá ðñù ôï èõ ìç èþ á ðü áõ ôÜ ðïõ åß äá ìå; Ôçí Á -

ãéÜ Óï öéÜ, ðïõ ìáò Ü öç óå ü ëïõò Ü öù íïõò; Ôá öëáò ðïõ

Ü óôñá öôáí óõ íå ÷þò, å íþ å ìåßò åß ÷á ìå ìá ãåõ ôåß êáé ÷á -

èåß ìÝ óá óôéò é óôï ñß åò ðïõ ìáò ìå ôÝ öå ñáí óå áë ëï ôé -

íïýò ÷ñü íïõò, ãå ìÜ ôïõò á ðü ìå ãá ëåß ï êáé èñç óêåõ ôé êÞ

ðß óôç; Ôé íá ðñù ôï èõ ìç èþ á ëÞ èåéá; Ôï Ôïð Êá ðß ìå ôïõò

á ìý èç ôïõò èç óáõ ñïýò ôùí áõ ôï êñá ôü ñùí; Ôï Êá ÷ñéÝ

Ôæá ìß ìå ôçí õ ðÝ ñï ÷ç ôïé ÷ï ãñá öß á ôçò á íÜ óôá óçò ôïõ

×ñé óôïý; Ôçí ï ìïñ öéÜ ôçò óõ íïé êß áò ôïõ ÐÝ ñáí; 

Á îÝ ÷á óôç å ðß óçò èá ìåß íåé óå ü ëïõò ìáò ç å ðß óêå øÞ ìáò

óôï ïé êïõ ìå íé êü ðá ôñéáñ ÷åß ï, áí êáé á ðï ãï ç ôåõ ôÞ êá ìå

ëß ãï, ãéá ôß å íþ ðå ñé ìÝ íá ìå ìå ìå ãÜ ëç á íõ ðï ìï íç óß á íá

óõ íá íôÞ óïõ ìå ôïí Ðá ôñéÜñ ÷ç, ç å ðé èõ ìß á ìáò ôå ëé êÜ äåí

ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç êå. Ìáò á ðï æç ìß ù óå ü ìùò êáé ìå ôï ðá -

ñá ðÜ íù ç å ðß óêå øÞ ìáò óôç âé âëéï èÞ êç ôïõ ðá ôñéáñ ÷åß -

ïõ, ìå ôïõò ÷é ëéÜ äåò ôü ìïõò âé âëß ùí êáé ÷åé ñï ãñÜ öùí,

âé âëß á ìéáò Üë ëçò å ðï ÷Þò, ôü ôå ðïõ ç êÜ èå óå ëß äá ãñá -

öü ôáí á ðü ôï ÷Ý ñé å íüò ìï íá ÷ïý óôï á ÷íü öùò ôïõ êå -

ñéïý. Ç åê äñï ìÞ ìáò ü ìùò äåí Þ ôáí ìü íï Ý íá ôá îß äé óôï

ðá ñåë èüí, Ý íá ôá îß äé óôçí é óôï ñß á, áë ëÜ êáé ìéá ðñþ ôç

ðñï óÝã ãé óç ôçò óç ìå ñé íÞò êá èç ìå ñé íÞò æù Þò êáé ðñáã -
7978

Åê äñï ìÞ ôçò ïé êï ëï ãé êÞò ï ìÜ äáò 

óôá Æá ãï ñï ÷þ ñéá 

Ausflug der Ökologischen Gruppe 
nach Zacharochoria

Ich errinere mich an den Moment, als wir zu einer

Siedlung kamen, dem „großen“ Papingo. Zu Beginn

erschien es uns mit seiner spärlichen Beleuchtung wie

ausgestorben! Nach kurzem Spazierweg „entdecken“ wir

schließlich die Pension, die uns für die nächsten beiden

Tage beherbergen würde. 

Auf feuchten, mit Pflastersteinen ausgelegten Gassen

ÈõìÜìáé Ýíôïíá ôç óôéãìÞ ðïõ öôÜóáìå óå Ý íáí ïé êé -

óìü, ôï ìå ãÜ ëï ÐÜ ðé ãêï, ÷ù ñéü öÜ íôá óìá ìáò öÜ íç êå

ìå ôïí á óèå íÞ öù ôé óìü ôïõ! Ìå ëß ãï ðåñ ðÜ ôç ìá «á íá -

êá ëý øá ìå» ôïí îå íþ íá ðïõ èá ìáò óôÝ ãá æå ôéò äý ï å -

ðü ìå íåò íý ÷ôåò.

Áñ ãü ôå ñá, ôá õ ãñÜ ëé èü óôñù ôá äñï ìÜ êéá ìáò Ý âãá ëáí

ìðñï óôÜ óå Ý íá ìé êñü êá ìðá íá ñéü ìå  öü íôï Ý íá ðá íý -



Schlucht schweift. Weiter ging es über eine sehr hohe

Brücke ans andere Ufer des Aoos und von dort zum

Stomios-Kloster. Während des ganzes Spaziergangs

liefen wir gegen gegen die Strömung, ohne dass uns das

Rauschen verließ. Immer näher kamen wir dem Kloster.

Ein Blick nach oben und wir konnten die in Nebel gehüll-

ten Berge mit ihrer braungrünen Pflanzenwelt bewun-

dern. Kaum hatten wir das Kloster vor uns, brachen alle

in Jubel aus, denn unser Spaziergang-„Martyrium“ hatte

sein Ende erreicht! Um so mehr war der Verzehr des

Krapfens, den uns ein alter, nachdenklicher Mönch ge-

reicht hatte, ein wahrer Genuss.

Zum Abschluss des Tages bekamen wir eine fantasti-

sche traditionelle Süßigkeit serviert, „Sker Bourek“, ein

Tortenstück aus Mandeln, Zucker und Rosenwasser.

Auf der Rückfahrt machten wir in Jiannena Halt. Konkret

besuchten wir die Gemeinde der Insel, die sich auf dem

See befindet. Dort geht alles seinen ruhigen Gang, wenn

man von den „tollwütigen“ Verkäufern absieht, die sich

auf den ersten Besucher der Insel stürzen, um ihren

Schnickschnack an den Mann zu bringen.

So endet unsere Erkundung der Zachorochoria. Dieser

Artikel hat dem Leser hoffentlich einen Eindruck vermit-

teln können, welche Erfahrungen und Empfindungen wir

in dieser schönen Ecke Griechenlands hatten. Ein

Letztes bleibt mir zu sagen: Jenes lang gezogene

abendliche Donnern war unzweifelhaft ein sehr herzli-

cher Willkommensgruß gewesen.

Jiannis Stasinopoulos, 10c

Îç ìÝ ñù óå Êõ ñéá êÞ ôçò Ïñ èï äï îß áò. Ðç ãáß íï íôáò óôçí

Êü íé ôóá, á êï ëïõ èïý ìå Ý íáí öé äù ôü äñü ìï,  ðÝ ñá á ðü

ôéò ðëåõ ñÝò ôïõ ï ðïß ïõ, ôï âëÝì ìá óïõ ÷Ü íå ôáé óôçí Ü -

âõó óï ôïõ öá ñáã ãéïý. Á ðü êåé ðå ñÜ óá ìå óôçí Üë ëç ü -

÷èç ôïõ Á þ ïõ ìÝ óù å íüò ðá íý øç ëïõ ãå öõ ñéïý êáé êá -

ôåõ èõí èÞ êá ìå ðñïò ôç Ìï íÞ Óôï ìß ïõ. ¼ ôáí å ðé ôÝ ëïõò

åß äá ìå ôï ìï íá óôÞ ñé ìðñï óôÜ ìáò, ü ëïé á ãáë ëß á óáí, á -

öïý êá ôÜ ëá âáí ðùò ôï «ìáñ ôý ñéï ôïõ ðåñ ðá ôÞ ìá ôïò»

Ý öôá óå óôï ôÝ ëïò ôïõ! ¸ ôóé ìðü ñå óáí íá á ðï ëáý óïõí

ôïí ëïõ êïõ ìÜ ðïõ ìáò ðñï óÝ öå ñå Ý íáò ãÝ ñïò, óêå ðôé -

êüò êá ëü ãå ñïò.

Ç ìÝ ñá Ý êëåé óå ìå Ý íá êá ôá ðëç êôé êü ðá ñá äï óéá êü ãëõ -

êü, ôï «óêåñ ìðïõ ñÝê», ìéá ðÜ óôá á ìõ ãäÜ ëïõ ãå ìé óìÝ -

íç ìå æÜ ÷á ñç êáé ñü äï.      

ÔÝ ëïò óôá ÃéÜí íå íá å ðé óêå öôÞ êá ìå ôçí Êïé íü ôç ôá ÍÞ -

óïõ, ôïí ïé êé óìü äç ëá äÞ ðïõ âñß óêå ôáé ðÜ íù óôï íç óß

ôçò ëß ìíçò. Å êåß ü ëá êõ ëïýí åé ñç íé êÜ, áí å îáé ñÝ óåé êá -

íåßò ôïõò å ðß ìï íïõò ðù ëç ôÝò. 

ÊÜ ðùò Ý ôóé ôå ëåéþ íåé ç ðå ñé ðëÜ íç óÞ ìáò óôá Æá ãï ñï -

÷þ ñéá... Åë ðß æù ìÝ óá á ðü áõ ôü ôï Üñ èñï íá óáò ìå ôÝ -

äù óá Ý óôù êáé ëß ãï ôéò å ìðåé ñß åò êáé ôá óõ íáé óèÞ ìá ôá

ðïõ âéþ óá ìå óå áõ ôÞ ôçí ðá íÝ ìïñ öç ãù íéÜ ôçò Åë ëÜ -

äáò... Ìü íï Ý íá ìïõ ìÝ íåé á êü ìá íá ðù: å êåß íï ôï ìá -

êñü óõñ ôï âñá äé íü ìðïõ ìðïõ íç ôü Þ ôáí á äéáì öé óâÞ ôç -

ôá Ý íá èåñ ìü ôá ôï êá ëù óü ñé óìá...   

ÃéÜí íçò Óôá óé íü ðïõ ëïò, 10c

kamen wir zu einem kleinen Glockenturm vor dem

Hintergrund eines riesigen kahlen Baumes. Schrecken

erfasst mich, träume ich etwa und befinde mich in einem

Gemälde von Salvador Dalí, gemalt in schwarz und

dunkelblau? Schließlich kehren wir in einem sympathi-

schen Café ein, das von Trockenblumen, alten

Gegenständen und farbigen Getränken geschmückt

wird. Mit einem Blick nach oben konnte man ein

verzweigtes Balkensystem bewundern, dazu bestimmt,

das steinerne Dach zu stützen. Außer wenigen

Liebespärchen war da noch ein Hund, den unsere

Stimmen allmählich einschläferten. Auf dem Rückweg ins

Hotel, als es schon Zeit zum Schlafen war, blitzte es ein-

mal auf, gefolgt von einem lang gezogenen Donnern. Ich

hoffte, dass es der Willkommensgruß der Natur war.

Es ist Samstagmorgen. Ich gehe auf den Hof der Pension

hinaus und bewundere den prachtvollen Astraka, der von

der Morgensonne schwach angestrahlt wird. Weiter links

in der Bergregion ist unter einem Schneeschleier die

Berghütte auszumachen. Dieser Samstag ist der „große

Tag“, denn heute sollen wir erfahren, was Rafting ist! Was

für eine Erfahrung! Bevor wir in Mannschaften eingeteilt

wurden, um uns in die Fluten des Voidomatis zu stürzen,

musste jeder zuerst einen lächerlichen, aber warmen

Schwimmanzug anlegen. Dann gab es eine kurze

Unterbrechung, in der wir ein bisschen spazieren gingen

und zu einem kleinen, zwischen Felsen versteckten

Kloster hinaufgingen. Als wir zu den Booten zurückgin-

gen, wandte ich noch einmal kurz meinen Blick und es

schien mir, als ob zwischen den Bäumen ein Schatten

vorbeigehuscht wäre. Was auch immer es gewesen war,

nur ein Rascheln der Blätter bewies die Anwesenheit von

etwas Lebendigem. Hinter jeder Wendung des Flusses

tauchte ein anderer steiler Felsen auf, der uns zurief:

„Hier ist das Königreich der Natur! Ihr seid hier nur

Gäste!“ Alles verlief ruhig und trotzdem ließ sich unser

Bootsführer regelmäßig vernehmen: „Alle Mann bücken“

hieß es etwa und alle mussten sich anstrengen um einem

Ast auszuweichen oder einem aus dem Wasser ragen-

den Felsbrocken. Man musste stets in erhöhter

Aufmerksamkeit sein, wie im Leben. Und dann begann

der Sonntag, Festtag der Orthodoxie. Die Atmosphäre im

Dorf ist plötzlich anders. Die gestern noch hoch am

Himmel stehenden Wolken sind zu uns Sterblichen

heruntergekommen und haben einen leichten

Nebeldunst erzeugt. Der Kalender besagt, dass wir

Orthodoxie-Sonntag haben, also ist ein Kirchgang die

geringste Pflicht.

Auf dem Weg nach Konitsa beschreiten wir einen gewun-

denen Weg, von dessen Seiten der Blick in die Tiefe der

øç ëï óêå ëå ôù ìÝ íï äÝ íôñï. Ôñï ìÜ æù êáé á íá ñù ôéÝ ìáé

ìÞ ðùò âñß óêï ìáé óå Ý íá ü íåé ñï, Ý íá ðß íá êá ôïõ Óáë âá -

äüñ Íôá ëß, âáì ìÝ íï ìå ìáý ñï êáé óêïý ñï ìðëå. Êá ôá -

ëÞ ãïõ ìå óå Ý íá óõ ìðá èç ôé êü êá öÝ, óôï ëé óìÝ íï ìå îå -

ñÜ ëïõ ëïý äéá, ðá ëéÜ á íôé êåß ìå íá, ðï ëý ÷ñù ìá ðï ôÜ.

Êïé ôÜ æï íôáò á ðÜ íù ìðï ñïý óåò íá èáõ ìÜ óåéò Ý íá äáé -

äá ëþ äåò óý óôç ìá äï êþí ðñï ï ñé óìÝ íï ãéá íá óôç ñß æåé

ôçí ðÝ ôñé íç óêå ðÞ. Å êôüò á ðü 1-2 æåõ ãá ñÜ êéá ðïõ á -

íôÜë ëá æáí ãëõ êü ëï ãá, Ý íáò óêý ëïò íá íïõ ñé æü ôáí á ðü

ôéò öù íÝò ìáò. Ãõñ íþ íôáò óôï îå íï äï ÷åß ï, ü ôáí Þ ôáí

ðéá êáé ñüò íá êïé ìç èïý ìå, Ü óôñá øå ìéá öï ñÜ êáé á êï -

ëïý èç óå Ý íá ìá êñü óõñ ôï ìðïõ ìðïõ íç ôü. ¹ë ðé óá ðùò

Þ ôáí ôï êá ëù óü ñé óìá ôçò öý óçò...    

Ðñù é íü Óáâ âÜ ôïõ... Âãáß íï íôáò óôçí áõ ëÞ ôïõ îå íþ íá,

äéá êñß íù ôç ìå ãá ëü ðñå ðç «Á óôñÜ êá» ÷ëù ìÜ öù ôé óìÝ íç

á ðü ôïí ðñù é íü Þ ëéï. Óôá á ñé óôå ñÜ îå ÷ù ñß æåé ôï êá ôá -

öý ãéï óôçí áë ðé êÞ æþ íç, ìÝ óá óå Ý íá Ü óðñï ðÝ ðëï ÷éï -

íéïý. Ôï ÓÜâ âá ôï ü ìùò åß íáé êáé ç «ìå ãÜ ëç ìÝ ñá», á öïý

óÞ ìå ñá èá ãíù ñß óïõ ìå ôé å óôß rafting!  Ôé å ìðåé ñß á! Áñ -

÷é êÜ ï êá èÝ íáò öü ñå óå ìéá óôï ëÞ, êá ôü ðéí ÷ù ñé óôÞ êá -

ìå óå ðëç ñþ ìá ôá êáé âÜ ëá ìå ðëþ ñç ãéá ôá êý ìá ôá ôïõ

Âï ú äï ìÜ ôç! Óáí ìé êñü äéÜ ëåéì ìá, ðåñ ðá ôÞ óá ìå ãéá ëß ãï

êáé á íå âÞ êá ìå óå Ý íá ìé êñü ìï íá óôÞ ñé, ÷ôé óìÝ íï óôïí

âñÜ ÷ï. Å ðé óôñÝ öï íôáò óôéò âÜñ êåò, ãý ñé óá ôï âëÝì ìá

ìïõ êáé ìïõ öÜ íç êå ðùò åß äá ìéá óêéÜ íá ãëé óôñÜ á íÜ -

ìå óá óôá äÝ íôñá. ¼ ôé êáé íá ‘ôáí, Ü öç óå ùò ìü íï óç -

ìÜ äé Ý íá èñü é óìá öýë ëùí... Óå êÜ èå óôñï öÞ ôïõ ðï ôá -

ìïý, îå ðñü âá ëå êáé Ý íáò äéá öï ñå ôé êüò á ðü êñç ìíïò

âñÜ ÷ïò ðïõ ìáò Ý ëå ãå: «Å äþ åß íáé ôï âá óß ëåéï ôçò öý -

óçò! Å óåßò åß óôå ìü íï á ðëïß å ðé óêÝ ðôåò!» Å íþ ü ëá êõ -

ëïý óáí Þ ñå ìá êÜ èå ôü óï á êïõ ãü ôáí ç öù íÞ ôïõ ï äç -

ãïý: «¼ ëïé ìðñï óôÜ!» êáé á ìÝ óùò ü ëïé ðá ó÷ß æá ìå íá

ðå ñÜ óïõ ìå å êåß íï ôï êëá äß, å êåß íï ôï âñÜ ÷ï ðïõ Ý óôå -

êå óôç äéá äñï ìÞ ìáò. ¸ ðñå ðå äéáñ êþò íá åß óáé óå å -

ãñÞ ãïñ óç. ¼ ðùò êáé óôç æù Þ...
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Abschließend sei die Arbeitsgruppe der Mädchen

erwähnt. Es ist bezeichnend, dass sich jedes Jahr die

Zahl der teilnehmenden Mädchen erhöht. Konkret: in

diesem Jahr hatten wir das Glück 25 Mädchen aus den

Klassen 5 bis 9 beider Abteilungen mitwirken zu lassen.

Und erstmals spielten unsere Mädchen im Rahmen des

Schüleraustauschs mit der Deutschen Schule Kairo ein

richtiges Match! Im nächsten Jahr werden sie auf unse-

rer Fahrt nach Ägypten die Jungenmannschaft sowie die

Leichtathletik- und Schwimmmannschaft begleiten! Eine

Erfahrung, die ihnen bestimmt unvergesslich sein wird.

Roumpos Andreas, Leiter der AG
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íåé. ÖÝ ôïò åß ÷á ìå ôçí ôý ÷ç íá Ý ÷ïõ ìå 25 êï ñß ôóéá á ðü

ôçí 5 Ý ùò ôçí 9 åë ëç íé êïý êáé ãåñ ìá íé êïý ôìÞ ìá ôïò. Êáé

ãéá ðñþ ôç öï ñÜ ôá êï ñß ôóéá ìáò ðáß îá íå êá íï íé êü á ãþ -

íá óôç äéÜñ êåéá ôçò á íôáë ëá ãÞò ìå ôç Ã.Ó.Êáß ñïõ. Ôïõ

÷ñü íïõ èá ëÜ âïõí ìÝ ñïò óôçí åê äñï ìÞ ðïõ èá êÜ íïõ -

ìå óôçí Áß ãõ ðôï ìá æß ìå ìéá ï ìÜ äá á ãï ñéþí êá èþò êáé

á èëç ôþí óôß âïõ êáé êï ëýì âç óçò. Èá åß íáé ìéá å ìðåé ñß á

ðïõ èá ôïõò ìåß íåé óß ãïõ ñá á îÝ ÷á óôç.

Áí äñÝ áò Ñïý ìðïò, õ ðåý èõ íïò ôïõ ï ìß ëïõ åñ ãá óß áò

Sehr umfangreich waren

auch dieses Schuljahr

die Teilnahmen der

Volleyballmannschaften

der Jungen und

Mädchen. Sowohl im

Gymnasium als auch im

Lykeion haben die Schüler an den Meisterschaften des

Erziehungsministeriums, der Privatschulen (A.S.I.S.), wie

auch an dem Sportaustausch gegen die D.S.

Thessaloniki    ( 1-2 und 0-2 Sätze für die Jungen und die

Mädchen der DSA) teilgenommen. Bei den Jungen waren

positive Auftritte zu sehen und besonders für die

Gymnasium-Mannschaft, die knapp die Qualifikation bei

der 3. Runde der Ministeriumsmeisterschaft verpasst hat.

Dagegen haben die Jungs den 7. Platz unter den

Privatschulen belegt und zeigten, dass man noch im

zukunft mehr von dieser Truppe erwarten kann. 

Die Teilnahme bei den Volleyball-AG’s war besonders bei

den Mädchen sensationell. Die Anfänger- und

Fortgeschrittenen-Gruppen belegten über 40

Schülerinnen, die ihrer Volleyballkentnisse verbessern

wollten. Der Höhepunkt aller Turniere für alle Teilnehmer

ist das BEACHVOLLEYBALLTURNIER, weil Volleyball

prinzipiell Vergnügen und Spaß bringen soll. Das Turnier

wird von den zwei AG-Leitern H. Roumpos und H.

Pytharoulis organisiert.

Michalis Pytharoulis,Sportlehrer

Ìå ãÜ ëï Þ ôáí ôï åý ñïò ôùí óõì ìå ôï ÷þí óôéò ï ìÜ -

äåò âü ëåú á ãï ñéþí êáé êï ñé ôóéþí, êáé êá ôÜ ôç öå -

ôé íÞ ÷ñï íéÜ. Ôü óï óôï ãõ ìíÜ óéï ü óï êáé óôï ëý -

êåéï åß ÷á ìå óõì ìå ôï ÷Ýò óôá ðå ñé öå ñåéá êÜ ðñù ôá -

èëÞ ìá ôá ôïõ õ ðïõñ ãåß ïõ ðáé äåß áò , óôï ðñù ôÜ -

èëç ìá ôùí é äéù ôé êþí ó÷ï ëåß ùí (Á.Ó.É.Ó.), óôçí á -

èëç ôé êÞ ìáò ãéïñ ôÞ ü óï êáé óôçí á èëç ôé êÞ ìáò á -

íôáë ëá ãÞ ìå ôï á íôß óôïé ÷ï ó÷ï ëåß ï ôçò Èåó óá ëï íß êçò

(1-2 êáé 0-2 óåô ãéá ôá á ãü ñéá êáé ôá  êï ñß ôóéá á íôß óôïé -

÷á ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò Á èç íþí). Ôá á ãü ñéá ðñáã ìá -

ôï ðïß ç óáí èå ôé êü ôá ôåò åì öá íß óåéò,  é äß ùò ç ï ìÜ äá ôïõ

ãõ ìíá óß ïõ ðïõ óôéò ëå ðôï ìÝ ñåéåò äåí ðñï êñß èç êå óôç

ã' öÜ óç ôùí á ãþ íùí ôïõ ÕÐ.Å.Ð.È., êá ôÝ êôç óå ü ìùò

ôçí Ý âäï ìç  èÝ óç óôá é äéù ôé êÜ ó÷ï ëåß á  êáé Ü öç óå åë ðß -

äåò ãéá á êü ìá êá ëý ôå ñåò äéá êñß óåéò óôï ìÝë ëïí. Ç óõì -

ìå ôï ÷Þ óôïõò ï ìß ëïõò åñ ãá óß áò âü ëåú Þ ôáí ðñáã ìá ôé êÜ

å íôõ ðù óéá êÞ é äß ùò óôéò ï ìÜ äåò ôùí êï ñé ôóéþí. Óôá

ãêñïõð ôùí ðñï ÷ù ñç ìÝ íùí êáé áñ ÷á ñß ùí åß äá ìå íá

óõì ìå ôÝ ÷ïõí êáé íá ðñï óðá èïýí íá âåë ôéþ óïõí ôï å ðß -

ðå äï ôùí é êá íï ôÞ ôùí ôïõò ðå ñß ðïõ 40 ìá èÞ ôñéåò. 

ÐÝ ñá áð' ü ëá ôá ôïõñ íïõÜ, óôá ï ðïß á óõì ìå ôÝ ÷ïõí ïé

á ãù íé óôé êÝò ìáò ï ìÜ äåò, êï ñõ öáß á óôéã ìÞ ãéá ü ëá ôá

ôìÞ ìá ôá áñ ÷á ñß ùí êáé ðñï ÷ù ñç ìÝ íùí åß íáé á íáì öß âï -

ëá ôï ôïõñ íïõÜ BEACHVOLLEYBALL ðïõ ïñ ãá íþ íå ôáé

á ðü ôïõò äý ï ðñï ðï íç ôÝò, ê. Ñïý ìðï êáé ê. Ðõ èá ñïý -

ëç, ãéá ôß ðÝ ñá áð' ü ëá ôï âü ëåú ðñÝ ðåé íá ðñï óöÝ ñåé êáé

äéá óêÝ äá óç!! 

Ìé ÷Ü ëçò Ðõ èá ñïý ëçò, êá èç ãç ôÞò öõ óé êÞò á ãù ãÞò
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¼ìéëïò åñãáóßáò: ðïäüóöáéñï Fußball-AG

¼ ìé ëïé åñ ãá óß áò ðå ôï óöáß ñé óçò (âü ëå ú) Arbeitsgemeinschaften Volleyball

Áèëçôéóìüò êáé öõóéêÞ áãùãÞ óôï ó÷ïëåßï ìáò

Sport und Sportunterricht an unserer Schule

¢ë ëç ìéá ÷ñï íéÜ ðÝ ñá óå êáé èá ìðï ñïý óå íá

÷á ñá êôç ñé óôåß ðëïý óéá á ðü ðëåõ ñÜò äéïñ ãá -

íþ óå ùí, ãéá ôïõò ï ìß ëïõò åñ ãá óß áò ðï äï -

óöáß ñïõ. Êáé ðéï óõ ãêå êñé ìÝ íá åß ÷á ìå ôá å -

îÞò ãå ãï íü ôá: 

Óõì ìå ôï ÷Þ óôïõò ðå ñé öå ñåéá êïýò á ãþ íåò

ôïõ õ ðïõñ ãåß ïõ ðáé äåß áò ãéá ôéò ï ìÜ äåò ëõ -

êåß ïõ êáé ãõ ìíÜ óéïõ, äéïñ ãÜ íù óç óôéò å ãêá -

ôá óôÜ óåéò ôïõ ó÷ï ëåß ïõ ìáò ôïõñ íïõÜ ðï äï -

óöáß ñïõ ôùí é äéù ôé êþí ó÷ï ëåß ùí (Á.Ó.É.Ó) ìå

ôç óõì ìå ôï ÷Þ ôçò ï ìÜ äáò ìáò, óõì ìå ôï ÷Þ

ôçò ï ìÜ äáò ãõ ìíÜ óéïõ óôïõò á ãþ íåò ìå ôá

Üë ëá é äéù ôé êÜ ó÷ï ëåß á (Á.Ó.É.Ó), á íôáë ëá ãÞ ìå

ôç Ã.Ó. Èåó óá ëï íß êçò ìå ìéá ï ìÜ äá á ðï ôå -

ëïý ìå íç á ðü ìá èç ôÝò ãõ ìíÜ óéïõ êáé ëõ êåß ïõ

åë ëç íé êïý êáé ãåñ ìá íé êïý ôìÞ ìá ôïò

(Begegnung). Á îß æåé íá á íá öåñ èþ óôïí á ñéè -

ìü ôùí ðáé äéþí ðïõ á ðá ó÷ï ëÞ èç êáí êáé öÝ -

ôïò óôïõò ï ìß ëïõò ðï äï óöáß ñïõ: Ðå ñß ðïõ

100 ìá èç ôÝò á ðü ôçí 5 Ý ùò ôçí 13 ôÜ îç êáé

ôùí äý ï ôìç ìÜ ôùí.

¢ öç óá ãéá ôï ôÝ ëïò ôïí ü ìé ëï åñ ãá óß áò ôùí

êï ñé ôóéþí. Åß íáé ÷á ñá êôç ñé óôé êü ü ôé êÜ èå

÷ñü íï ï á ñéè ìüò ôùí óõì ìå ôï ÷þí ìå ãá ëþ -

Wieder ist ein Jahr vorbei und die Fußball-AG

kann sich rühmen, ein reichhaltiges

Veranstaltungsprogramm durchgeführt zu

haben.

Teilnahme an den regionalen Wettkämpfen des

Erziehungsministeriums für Klassen des

Gymnasiums und Lyzeums, Durchführung

eines Fußballturniers der Privatschulen auf den

Sportstätten unserer Schule (natürlich auch mit

einer eigenen Mannschaft), Teilnahme einer

Gymnasiums-Mannschaft an den Wettkämpfen

mit anderen Privatschulen, Schüleraustausch

mit der Deutschen Schule Thessaloniki mit

einer gemischten Schülermannschaft (im Sinne

einer Begegnungsschule gebildet aus Schülern

des griechischen Gymnasiums und des griechi-

schen Lyzeums sowie aus Schülern der deut-

schen Abteilung).

Es verdient erwähnt zu werden, wie viele

Schüler sich in diesem Jahr an den einzelnen

Fußballgruppen beteiligt haben, nämlich unge-

fähr 100 aus den Klassen 5 bis 13 beider

Abteilungen!



Ç ôå ëåõ ôáß á åì öÜ -

íé óç ôùí ðáé äéþí

ôïõ õ ãñïý óôß âïõ

ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç -

êå óôéò 11 Ìáß ïõ

2006 óôç äéå îá ãù -

ãÞ ôïõ å óù ôå ñé êïý

ðñù ôá èëÞ ìá ôïò

êï ëýì âç óçò óôï êï ëõì âç ôÞ ñéï ôçò Ó÷ï ëÞò ìáò. Ôá ðáé -

äéÜ ðïõ ðñï óÞë èáí óôïõò á ãþ íåò Ý äù óáí ôïí êá ëý ôå -

ñï å áõ ôü ôïõò ãéá íá ðå ôý ÷ïõí ü ÷é ìü íï ìéá íß êç áë ëÜ

êáé ìéá êá ëÞ å ðß äï óç óôï á ãþ íé óìá ôïõò. Ôï á ðï ôÝ ëå -

óìá Þ ôáí íá öý ãïõí ü ëá åõ ÷á ñé óôç ìÝ íá- ü ðùò öáß íå ôáé

êáé óôç öù ôï ãñá öß á- ìå Ý íá ìå ôÜë ëéï íá êñÝ ìå ôáé óôï

ëáé ìü ôïõò

Äá íÜ ç Óß ìïõ, êá èç ãÞ ôñéá öõ óé êÞò á ãù ãÞò

Seit 1996, also seit der

Inbetriebnahme der neuen

Schwimmhalle unserer Schule,

wird den Schülerinnen und

Schülern beider Abteilungen

die Möglichkeit gegeben, am

Wettkampfschwimmunterricht teilzunehmen. 

Das Training erfolgt zweimal pro Woche, jeweils zwei

Stunden. Neben der Vervollständigung der Technik in

den vier Schwimmstilen wird durch Ausdauer- und

Geschwindigkeitstraining auch der Ausbau der körperli-

chen Fitness angestrebt. Während der

Trainingseinheiten wird regelmäßig die Zeit genommen,

um den Schülern ihren Fortschritt zu zeigen. Aktivitäten

der Arbeitsgruppe werden weiter unten angeführt.

Danai Simou, Sportlehrerin

Á ðü ôï 1996, ðïõ ëåé ôïõñ ãåß ôï

êáé íïýñ ãéï êï ëõì âç ôÞ ñéï ôçò

Ó÷ï ëÞò ìáò, äß íå ôáé ç äõ íá ôü -

ôç ôá óôïõò ìá èç ôÝò êáé ôéò

ìá èÞ ôñéåò ôü óï ôïõ åë ëç íé êïý ü óï

êáé ôïõ ãåñ ìá íé êïý ôìÞ ìá ôïò íá ðá ñá êï ëïõ èÞ óïõí ìá -

èÞ ìá ôá á ãù íé óôé êÞò êï ëýì âç óçò. Ïé ðñï ðï íÞ óåéò ãß íï -

íôáé äýï öï ñÝò ôçí å âäï ìÜ äá á ðü äý ï þ ñåò. ÐÝ ñá á ðü

ôç âåë ôß ù óç ôçò ôå ÷íé êÞò ôùí ôåó óÜ ñùí óôõë ôçò êï ëýì -

âç óçò  å ðé äéþ êå ôáé êáé ç á íÜ ðôõ îç ôùí öõ óé êþí é êá íï ôÞ -

ôùí, ü ðùò ôçò á íôï ÷Þò êáé ôçò ôá ÷ý ôç ôáò. Êá ôÜ ôçí

äéÜñ êåéá ôùí ðñï ðï íÞ óå ùí ãß íï íôáé ÷ñï íï ìå ôñÞ óåéò

ðïõ äåß ÷íïõí óôïõò ìá èç ôÝò ôçí ðñü ï äü  ôïõò. Äñá óôç -

ñéü ôç ôåò ôïõ ï ìß ëïõ áõ ôïý á íá öÝ ñï íôáé ðá ñá êÜ ôù.

Äá íÜ ç Óß ìïõ, êá èç ãÞ ôñéá öõ óé êÞò á ãù ãÞò

Am Samstag, dem 5.11., und am Sonntag, dem 6.11., fan-

den im Rahmen der Privatschulwettkämpfe die schulüber-

greifenden Segelwettkämpfe statt. Für die Deutsche

Schule Athen gingen Giorgos Drosinos, Schüler der 10.

Klasse, und Konstantina Drosinou, Schülerin der 9. Klasse,

an den Start. Zu diesen Kämpfen waren alle Privatschulen

Attikas eingeladen worden. Die Durchführung der

Wettkämpfe lag in Händen der Sportfachschaft des Athen-

bzw. Psychiko-Kollegions in Zusammenarbeit mit dem

Griechischen Marineverband und des Athener

Schifffahrtsvereins. Die Segelfahrten wurden in der Bucht

von Faliro durchgeführt. Georgios Drosinos kämpfte in der

Bootsklasse LASER und Konstantina Drosinou in der

Bootsklasse OPTIMIST. Im Einzelnen: Georgios Drosinos

wurde nach fünf Wettfahrten (Platzierungen: 2., 1., 4., 2.,

3.,) Gesamtzweiter. Konstantina Drosinou wurde nach fünf

Wettfahrten (Platzierungen: 5., 7., 9., 9., 2) ebenfalls

Gesamtzweite.

Danai Simou, Sportlehrerin

Ôï ÓÜâ âá ôï 5/11 êáé ôçí Êõ ñéá êÞ 6/11 äéå îÞ ÷èç óáí äéá -

ó÷ï ëé êïß á ãþ íåò éóôéï ðëïß áò óôá ðëáß óéá ôïõ Á ÓÉÓ. Ç

Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ Á èç íþí óõì ìå ôåß ÷å ìå ôïí Ãéþñ ãï Äñ -

ï óé íü, ìá èç ôÞ ôçò Á´ Ëõ êåß ïõ êáé ôçí Êùí óôá íôß íá Äñï -

óé íïý ìá èÞ ôñéá ôçò Ã´ Ãõ ìíá óß ïõ. Óôïõò á ãþ íåò áõ ôïýò

Ý ëá âáí ðñü óêëç óç ü ëá ôá é äéù ôé êÜ ó÷ï ëåß á ôçò Áô ôé -

êÞò. Ôçí äéïñ ãÜ íù óç ôùí á ãþ íùí á íÝ ëá âå ôï ôìÞ ìá

öõ óé êÞò á ãù ãÞò êé á èëç ôé óìïý ôïõ Êïë ëå ãß ïõ Á èç íþí

êáé Øõ ÷é êïý óå óõ íåñ ãá óß á ìå ôïí íáõ ôé êü ü ìé ëï Åë ëÜ -

äïò êáé íáõ ôá èëç ôé êü ü ìé ëï Á èç íþí. Ïé é óôéï äñï ìß åò

äéå îÞ ÷èç óáí óôï Öá ëç ñé êü üñ ìï. Ï Ãéþñ ãïò Äñï óé íüò

á ãù íß óôç êå óôç êá ôç ãï ñß á LASER êáé ç Êùí/íá Äñï óé -

íïý óôçí êá ôç ãï ñß á OPTIMIST. Á íá ëõ ôé êÜ: Ï Ãéþñ ãïò

Äñï óé íüò êá ôå ôÜ ãç 2ïò ìå ôÜ á ðü 5 é óôéï äñï ìß åò ( 2-1-

4-2-3) êáé ç Êùí óôá íôß íá Äñï óé íïý å ðß óçò 2ç ìå ôÜ á ðü

5 é óôéï äñï ìß åò ( 5-7-9-9-2)

Äá íÜ ç Óß ìïõ, êá èç ãÞ ôñéá öõ óé êÞò á ãù ãÞò
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Die Organisation und Durchführung der innerschuli-

schen Fußball- und Basketballmeisterschaft traf auch

dieses Jahr auf Zuspruch der Schüler. Am Fußballturnier

nahmen 21 Teams aus beiden Abteilungen teil. Im

Gymnasium siegte die Klasse 8d, im Lyzeum die Klasse

11b. Die Medaillenverleihung erfolgte für das

Gymnasium durch die Leiterin des Gymnasiums, Frau

Kanellakopoulou, für das Lyzeum durch deren Leiter

Herrn Tolias.

Danai Simou, Sportlehrerin

Ç ïñ ãÜ íù óç êáé äéå îá ãù ãÞ ôïõ ðñù ôá èëÞ ìá ôïò ðï äï -

óöáß ñïõ êáé ìðÜ óêåô ìå ôá îý ôùí ôÜ îå ùí ôïõ ó÷ï ëåß ïõ

ìáò åß ÷å êáé öÝ ôïò á ðÞ ÷ç óç óôá ðáé äéÜ. Óôï ðï äü óöáé -

ñï Ý ëá âáí ìÝ ñïò  21 ôìÞ ìá ôá ôü óï ôïõ åë ëç íé êïý ü óï

êáé ôïõ ãåñ ìá íé êïý ôìÞ ìá ôïò. Óôï ãõ ìíÜ óéï íé êÞôñéá

óôï ðï äü óöáé ñï á íá äåß ÷èç êå ç ôÜ îç  8d. Óôï ëý êåéï á -

íá äåß ÷èç êå ðñù ôá èëÞôñéá ç ôÜ îç 11b . Ôçí á ðï íï ìÞ

ôùí ìå ôáë ëß ùí óôá ðáé äéÜ ôïõ ãõ ìíá óß ïõ Ý êá íå ç äéåõ -

èý íôñéá ôïõ ãõ ìíá óß ïõ ê.Êá íåë ëá êï ðïý ëïõ, óôá äå ðáé -

äéÜ ôçò 11 ôÜ îçò ï äéåõ èõ íôÞò ôïõ ëõ êåß ïõ ê. Ôü ëéáò.

Äá íÜ ç Óß ìïõ, êá èç ãÞ ôñéá öõ óé êÞò á ãù ãÞò

¼ ìé ëïò åñ ãá óß áò Á ãù íé óôé êÞ êï ëýì âç óç Arbeitsgemeinschaft Wettkampfschwimmen

Å óù ôå ñé êü Ðñù ôÜ èëç ìá Êï ëýì âç óçò

ÁÓÉÓ áãþíåò éóôéïðëï Àáò Segelwettkämpfe der Privatschulen

ÁèëçôéêÝò óõíáíôÞóåéò

Begegnungen auf sportlicher Ebene

Innerschulisches Wettkampfschwimmen

Das letzte Auftreten der Schüler des

Wettkampfschwimmens war am 11. Mai 2006 im

Rahmen der innerschulischen Schwimmwettkämpfe in

unserer Schwimmhalle. Die an den Wettkämpfen teil-

nehmenden Schüler (s. Photo) gaben ihr Bestes nicht

nur um zu siegen, sondern auch um mit einer guten

Leistung abzuschneiden. Wie aus dem Photo hervor-

geht, waren alle zufrieden und wurden mit einer Medaille

um ihren Hals belohnt.

Danai Simou, Sportlehrerin

Å óù ôå ñé êü ðñù ôÜ èëç ìá ðï äü óöáé ñïõ Innerschulische Fußballmeisterschaft
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Ohne Zweifel ist die Sportbegegnung zwischen den bei-

den Deutschen Schulen aus Athen und Kairo eine der

erfolgreichsten und großartigsten Sportveranstaltungen,

bei der Schüler aus zwei Ländern im sportlichen

Wettstreit aufeinander treffen. Neben den

Sportwettkämpfen, wie es aus dem Programm hervor-

geht, gibt es auch ein reichhaltiges kulturelles

Austauschprogramm. Die Kinder aus Kairo hatten etwa

dieses Jahr die Gelegenheit, die Akropolis, die Plaka,

den Antiken Markt, das Antike Theater von Epidaurus,

Nafplion sowie die Olympiaanlagen (OAKA) gleich

neben unserer Schule zu besichtigen.

Sieger der Sportwettkämpfe der Deutschen Schulen

Kairo und Athen war unsere Schule. Sowohl bei den

Jungen als auch bei den Mädchen gewannen unsere

Leichtathletik-, Schwimm- und Fußballmannschaften

unter der Leitung ihrer Trainer Herrn Kambouris, Frau

Simou und Herrn Roumpos. So zeigte sich ein weiteres

Mal, dass die Schüler der Deutschen Schule Athen

neben ihren Lernfähigkeiten auch über starke körperli-

che Wettkampffähigkeiten verfügen.

Danai Simou, Sportlehrerin

Äß ÷ùò áì öé âï ëß á ç á èëç ôé êÞ óõ íÜ íôç óç ìå ôá îý

ôùí äõï Ãåñ ìá íé êþí Ó÷ï ëþí ôçò Á èÞ íáò êáé ôïõ Êá À ñïõ

åß íáé á ðü ôéò ðéï å ðé ôõ ÷ç ìÝ íåò êáé óðïõ äáß åò á èëç ôé êÝò

äéïñ ãá íþ óåéò ôïõ á èëç ôé êïý ôï ìÝ á óôçí ï ðïß á ðáé äéÜ á -

ðü äýï ÷þ ñåò óõ íá íôþ íôáé êáé á íá ìå ôñïý íôáé óôïí á -

èëç ôé óìü. Å êôüò  á ðü ôéò á èëç ôé êÝò á íá ìå ôñÞ óåéò ü ðùò

öáß íå ôáé óôï ðñü ãñáì ìá, õ ðÜñ ÷åé êáé ôï ðï ëé ôé óôé êü

ðñü ãñáì ìá ôçò á íôáë ëá ãÞò. Ôá ðáé äéÜ á ðü ôï ÊÜ é ñï åß -

÷áí êáé öÝ ôïò ôçí åõ êáé ñß á íá å ðé óêå öôïýí å êôüò á ðü

ôçí Á êñü ðï ëç, ôçí ÐëÜ êá, ôçí áñ ÷áß á á ãï ñÜ êáé ôï áñ -

÷áß ï èÝ á ôñï ôçò Å ðé äáý ñïõ, ôï Íáý ðëéï ü ðùò êáé ôéò Ï -

ëõ ìðéá êÝò å ãêá ôá óôÜ óåéò ôïõ Ï Á ÊÁ ðïõ åß íáé äß ðëá á ðü

ôï ó÷ï ëåß ï ìáò.

Ìå íé êÞ ôñéá ôç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ äéå îÞ ÷èç óáí ïé á èëç ôé -

êïß á ãþ íåò ìå ôá îý ôùí ÃÓÁ  êáé Êá À ñïõ. Ôü óï ôá á ãü ñéá,

ü óï êáé ôá êï ñß ôóéá, ôùí á íôé ðñï óù ðåõ ôé êþí ï ìÜ äùí

óôß âïõ, êï ëýì âç óçò êáé ðï äï óöáß ñïõ å ðé êñÜ ôç óáí å ðß

ôùí á íôß óôïé ÷ùí ï ìÜ äùí ôïõ Êá À ñïõ, õ ðü ôçí êá èï äÞ ãç -

óç ôùí êá èç ãç ôþí-ðñï ðï íç ôþí ôïõò ê. Êá ìðïý ñç, ê. Óß -

ìïõ êáé ê. Ñïý ìðïõ. Á ðï äåß ÷ôç êå  ãéá Üë ëç ìéá öï ñÜ ü ôé

ïé ìá èç ôÝò ôçò ÃÓÁ äéá èÝ ôïõí ðÝ ñá á ðü ìá èç óéá êÝò, ôü -

óï  øõ ÷é êÝò ü óï êáé á ãù íé óôé êÝò é êá íü ôç ôåò.

Äá íÜ ç Óß ìïõ, êá èç ãÞ ôñéá öõ óé êÞò á ãù ãÞò

Ausklang des Volleyballturniers war am Sonntag ein

abschließendes Treffen am Strand von Schinias.

Seit mindestens 15 Jahren findet bei den Deutschen

Schulen im östlichen Mittelmeer alljährlich ein

Volleyballturnier statt. Besonders gefreut haben wir uns

zudem über die Beteiligung einer griechischen Schule an

unserem Turnier. Die Arsakeio-Tositsio-Schulen,

Drossia, stellten uns nicht nur für das Turnier ihre bei den

Olympischen Spielen bewährten  Sporthallen zur

Verfügung, sondern nahmen mit einer äußerst engagier-

ten Mannschaft an unserem Turnier teil.

Hier gilt ein ganz besonderer Dank unse-

rem Kollegen Michalis Pytharoulis, der

diesen Kontakt hergestellt hat. Wir freuen

uns sehr, wenn dieser Kontakt weiter

gepflegt und ausgebaut wird.

Freitagabend war dann die offizielle

Begrüßung im Innenhof der Deutschen

Schule Athen durch den Schulleiter der

DSA, Herrn OSTD Dietrich Voss. Die

Spiele fanden dann am Samstag in den

Arsakeio-Tositsio-Schulen in Drossia statt: Insgesamt

acht Mannschaften lieferten sich äußerst spannende

Spiele, die in zwei Sporthallen parallel stattfanden. Am

späten Nachmittag gab es dann das Finale: Istanbul und

Kairo spielten um den ersten und zweiten Platz im

Turnier. Istanbul konnte das Finalspiel für sich entschei-

den, damit geht auch in diesem Jahr wieder der erste

Platz an die Mannschaft in Istanbul. Die Mannschaft von

Kairo belegte den zweiten Platz. Der dritte und vierte

Platz wurde zwischen zwei Athener Mannschaften ent-

schieden: Die „Dienstags-Mannschaft“ konnte sich in

einem sehr spannenden Spiel den dritten Platz sichern.

Ausklang des Turniers war eine gemeinsame Feier, ver-

bunden mit der Siegerehrung. Hier hatte uns alle – wie

bereits vor vier Jahren – Jannis Trantafillidis in seinem

privaten Haus in Stamata eingeladen. Es war ein wun-

derschöner Sommerabend in einer traumhaften und ent-

spannten Atmosphäre. Herzlichen Dank dem Gastgeber

dieses Abends! Am Sonntag stand dann nach einem

Frühstück bei den jeweiligen Gastgebern ein Treffen am

Strand von Schinias  auf dem Programm. 

Am Strand von Schinias gab es dann auch die

Verabschiedung – mit dem festen Vorsatz, ein solches

Treffen im nächsten Jahr zu wiederholen. Wir hoffen alle

auf ein Wiedersehen, wahrscheinlich in Alexandria.

Ulla Kost 

ôïõñ íïõÜ âü ëåú  Ý êëåé óå ìå Ý íáí êõ ñéá êÜ ôé êï á ãþ íá

óôçí ðá ñá ëß á ôïõ Ó÷ïé íéÜ. 

Å äþ êáé 15 ôïõ ëÜ ÷é óôïí ÷ñü íéá äéïñ ãá íþ íå ôáé á ðü ôéò

Ãåñ ìá íé êÝò Ó÷ï ëÝò ôçò Á íá ôï ëé êÞò Ìå óï ãåß ïõ Ý íá

ôïõñ íïõÜ âü ëå ú. ÖÝ ôïò ìáò ÷á ñï ðïß ç óå é äéáé ôÝ ñùò ç

óõì ìå ôï ÷Þ å íüò åë ëç íé êïý ó÷ï ëåß ïõ óôï ôïõñ íïõÜ: Ôá

ó÷ï ëåß á Áñ óÜ êåéï-Ôï óß ôóåéï ôçò Äñï óéÜò ü ÷é ìü íï Ý èå -

óáí óôç äéÜ èå óÞ ìáò ôá õ øç ëÞò ðïéü ôç ôáò, ü ðùò á ðï -

äåß ÷ôç êå êá ôÜ ôïõò Ï ëõ ìðéá êïýò Á ãþ íåò,  êëåé óôÜ

ôïõò ãÞ ðå äá, áë ëÜ ðÞ ñáí êáé ôá ß äéá ìÝ ñïò óôï ôïõñ -

íïõÜ êáé ìÜ ëé óôá ìå ìéá

ðï ëý ìá ÷ç ôé êÞ ï ìÜ äá.

Åõ ÷á ñé óôïý ìå ëïé ðüí

èåñ ìÜ ôï óõ íÜ äåë öü

ìáò, Ìé ÷Ü ëç Ðõ èá ñïý ëç,

ï ï ðïß ïò Ý ëá âå ôçí ðñù -

ôï âïõ ëß á íá Ýñ èåé óå å ðá -

öÞ ìá æß ôïõò. Èá ÷á ñïý -

ìå ðï ëý áí áõ ôÞ ç ó÷Ý óç

äéá ôç ñç èåß êáé êáë ëéåñ ãç -

èåß êáé óôï ìÝë ëïí. 

Ôçí Ðá ñá óêåõ Þ ôï âñÜ äõ Ý ãé íå ôÝ ëïò ï å ðß óç ìïò ÷áé -

ñå ôé óìüò ôùí ï ìÜ äùí óôçí å óù ôå ñé êÞ áõ ëÞ ôïõ ó÷ï ëåß -

ïõ á ðü ôï äéåõ èõ íôÞ ôçò ÃÓÁ, êý ñéï Dietrich Voss. Ïé á -

ãþ íåò äéå îÞ ÷èç óáí ôï ÓÜâ âá ôï óôá ó÷ï ëåß á Áñ óÜ êåéï-

Ôï óß ôóåéï óôç Äñï óéÜ. Áñ ãÜ ôï á ðü ãåõ ìá Ý ãé íå ï ôå ëé -

êüò: Ç Êùí óôá íôé íïý ðï ëç êáé ôï ÊÜ é ñï äéåê äß êç óáí ôçí

ðñþ ôç êáé ôç äåý ôå ñç èÝ óç. Ç Êùí óôá íôé íïý ðï ëç ðÝ ôõ -

÷å íá å ðé êñá ôÞ óåé óôïí ôå ëé êü êá ôá êôþ íôáò êáé áõ ôÞ ôç

÷ñï íéÜ ôçí ðñþ ôç èÝ óç. Ç ï ìÜ äá ôïõ Êá À ñïõ êá ôÝ ëá âå

ôç äåý ôå ñç èÝ óç. Ç "ï ìÜ äá ôçò Ôñß ôçò" êá ôÜ öå ñå ìå ôÜ

á ðü Ý íá ðáé ÷íß äé ü ëï á ãù íß á  íá êá ôá êôÞ óåé ôçí ôñß ôç

èÝ óç.

Ôï ôïõñ íïõÜ Ý êëåé óå ìå ìéá ãéïñ ôÞ, êá ôÜ ôçí ï ðïß á ôé -

ìÞ èç êå å ðß óçò ï íé êç ôÞò: ¼ ðùò êáé ðñéí ôÝó óå ñá ÷ñü -

íéá, ü ëïé Þ ìá óôáí ðñï óêå êëç ìÝ íïé óôï óðß ôé ôïõ ÃéÜí íç

Ôñéá íôá öõë ëß äç óôç Óôá ìÜ ôá.   ¹ ôáí Ý íá õ ðÝ ñï ÷ï êá -

ëï êáé ñé íü âñÜ äõ ìå ìéá ï íåé ñå ìÝ íç êáé Þ ñå ìç á ôìü -

óöáé ñá. Èåñ ìÝò åõ ÷á ñé óôß åò óôïí ïé êï äå óðü ôç ôçò

âñá äéÜò. .Ãéá ôçí Êõ ñéá êÞ, ìå ôÜ ôï ðñù é íü ãåý ìá óôá

óðß ôéá ðïõ ìáò öé ëï îå íïý óáí, ðñï âëå ðü ôáí Ý íáò á ãþ -

íáò óôçí ðá ñá ëß á ôïõ Ó÷ïé íéÜ. 

Óôçí ðá ñá ëß á ôïõ Ó÷ïé íéÜ á ðï ÷áé ñå ôé óôÞ êá ìå ìå ôçí âå -

âáéü ôç ôá ü ôé ôï ôïõñ íïõÜ áõ ôü èá å ðá íá ëç öèåß êáé ôïõ

÷ñü íïõ êáé ôçí åë ðß äá ü ôé èá îá íá óõ íá íôç èïý ìå, êá ôÜ

ðÜ óá ðé èá íü ôç ôá, óôçí Á ëå îÜí äñåéá.

Ulla Kost 

In diesem Jahr war die Deutsche Schule Athen vom 19.

– 21.05.  Gastgeber für das Lehrer-Volleyballturnier „öst-

liches Mittelmeer“. Mannschaften aus Kairo, Alexandria,

Athen, Thessaloniki und Istanbul waren für einige Tage

Gast in Athen. Neben den spannenden Volleyballspielen

wurden den Gästen geführte Besichtigungen der

Akropolis sowie des Nationalmuseums in Athen geboten.

ÖÝ ôïò ç Ãåñ ìá íé êÞ Ó÷ï ëÞ öé ëï îÝ íç óå ôï ôïõñ íïõÜ âü -

ëåú êá èç ãç ôþí "á íá ôï ëé êÞ ìå óü ãåéïò". Ï ìÜ äåò á ðü ôï

ÊÜ é ñï, ôçí Á ëå îÜí äñåéá, ôçí Á èÞ íá, ôç Èåó óá ëï íß êç

êáé ôçí Êùí óôá íôé íïý ðï ëç äéÝ ìåé íáí ãéá ìå ñé êÝò ìÝ ñåò

óôçí Á èÞ íá. Å êôüò á ðü ôïõò ðï ëý åí äéá öÝ ñï íôåò á ãþ -

íåò âü ëåú ðïõ Ý ëá âáí ÷þ ñá, ïé öé ëï îå íïý ìå íïß ìáò îå -

íá ãÞ èç êáí óôçí Á êñü ðï ëç êáé óôï Å èíé êü Ìïõ óåß ï. Ôï

Ôïõñ íïõÜ âü ëåú êá èç ãç ôþí 

"á íá ôï ëé êÞ ìå óü ãåéïò" óôç ÃÓÁ 

Lehrer-Volleyballturnier 
„östliches Mittelmeer“ an der DSA

Sportbegegnung zwischen Athen und KairoÁ èëç ôé êÞ óõ íÜ íôç óç ìå ôá îý Á èÞ íáò êáé Êá À ñïõ



Nach dem Abschluss des Tages des Offenen Tür begann

im Veranstaltungssaal etwas Besonderes – der fest eta-

blierte Sportabend, den jedes Jahr die Sportfachschaft

unserer Schule durchführt. 

Es waren nicht nur das reichhaltige Programm, die

Tanzeinlagen und die Musik, die diesen Nachmittag am

6. Mai zu einem besonderen Ereignis machten, sondern

auch die gute Laune all jener, die sich eingefunden hat-

ten, um dieses Fest zu genießen. Alle jene Schüler, die

ein Jahr lang pausenlos gearbeitet hatten, haben einen

ganz besonderen Beifall verdient. Da wären die Schüler

von Frau Lianti, die mit Eifer und Liebe griechische

Tänze einstudiert hatten, jene, die an den

Tanzformationen von Frau Zefgolatakou mitwirkten und

jene, die die gelungenen Turnübungen von Frau Nanou

vortrugen. Es handelt sich dabei um die Schüler der

unterschiedlichen nachmittäglichen Arbeitsgruppen:

Traditionelle Tänze, Jazz, Moderner Tanz, Hip-Hop.

Neben der hinreißenden Darbietung wurde den

Zuschauern auch ein Videofilm gezeigt, der alle anderen

sportlichen Aktivitäten dokumentierte: in den Sportarten

Skifahren, Leichtathletik, Schwimmen, Fußball,

Volleyball und Basketball. Zugleich erfolgte die

Preisverleihung an die Klassenmeister im Fußball und

an die beste Sportlerin und den besten Sportler des

Jahres (s. entsprechender Artikel).

Durch das Programm führte Herr Konstantinidis,

Organisation und Durchführung des Fests lagen  bei

Frau Simou.

Danai Simou, Fachleiterin Sport

Ìå ôÜ ôï ðÝ ñáò ôçò ç ìÝ ñáò ôïõ  á íïé êôïý äéá ëü ãïõ

(Tag der Offenen Tür), óôçí áß èïõ óá ôå ëå ôþí îå êé íïý óå

êÜ ôé îå ÷ù ñé óôü, ðïõ äåí Þ ôáí ôß ðï ôá Üë ëï á ðü ôçí êá -

èéå ñù ìÝ íç á èëç ôé êÞ ãéïñ ôÞ ðïõ äéïñ ãá íþ íåé êÜ èå ÷ñü -

íï ï ôï ìÝ áò öõ óé êÞò áãù ãÞò ôçò Ó÷ï ëÞò. 

Äåí Þ ôáí ìü íï ôï ðëïý óéï ðñü ãñáì ìá, ôá ÷ï ñåõ ôé êÜ

êáé ç ìïõ óé êÞ ðïõ ï ìüñ öáé íáí ôï á ðü ãåõ ìá ôçò 6çò

Ìá À ïõ, áë ëÜ êáé ç äéÜ èå óç ü ëùí áõ ôþí ðïõ ðá ñåõ ñß -

óêï íôáí å êåß. Á îß æåé ëïé ðüí íá äï èïýí ðïë ëÜ óõã ÷á ñç -

ôÞ ñéá óôá ðáé äéÜ å êåß íá ðïõ å äþ êé Ý íá ÷ñü íï äïý ëå -

øáí á êá ôÜ ðáõ óôá ìå æÞ ëï êé á ãÜ ðç ôïõò åë ëç íé êïýò

÷ï ñïýò ôçò ê. ËéÜ íôç, ôá ÷ï ñåõ ôé êÜ ôçò ê. Æåõ ãï ëá ôÜ -

êïõ êáé ôéò ãõ ìíá óôé êÝò á óêÞ óåéò ôçò ê. ÍÜ íïõ. Åß íáé ôá

ðáé äéÜ ôùí äéá öü ñùí á ðï ãåõ ìá ôé íþí ï ìß ëùí åñ ãá óß áò:

ôïõ ï ìß ëïõ ôùí ðá ñá äï óéá êþí ÷ï ñþí, ôçò Jazz,  ôïõ

ìï íôÝñ íïõ ÷ï ñïý, êáé ôïõ Hip-Hop, ðïõ óõì ìå ôåß ÷áí

óôçí åê äÞ ëù óç áõ ôÞ. ÐÝ ñá á ðü ôï óõ íáñ ðá óôé êü èÝ á -

ìá Ý ãé íå êáé ðñï âï ëÞ âß íôå ï ôùí Üë ëùí äñá óôç ñéï ôÞ -

ôùí ü ðùò ôïõ óêé, ôïõ óôß âïõ, ôçò êï ëýì âç óçò, ôïõ ðï -

äü óöáé ñïõ ôïõ âüë ëåé êáé ôïõ ìðÜ óêåô.  Å ðß óçò, Ý ãé íå

êáé ç âñÜ âåõ óç ôçò ðñù ôá èëÞ ôñéáò ôÜ îçò óôï ðï äü -

óöáé ñï êáé ôçò êá ëý ôå ñçò á èëÞ ôñéáò êáé

ôïõ êá ëý ôå ñïõ á èëç ôÞ ôçò ÷ñï íéÜò (âëÝ ðå

ó÷å ôé êü Üñ èñï).

Ôçí ðá ñïõ óß á óç ôïõ ðñï ãñÜì ìá ôïò Ý êá íå

ï ê. Êùí óôá íôé íß äçò, åíþ ôçí ïñ ãÜ íù óç

ôçò ãéïñ ôÞò åß ÷å ç ê. Óß ìïõ

Äá íÜ ç Óß ìïõ, êá èç ãÞ ôñéá öõ óé êÞò á ãù ãÞò
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Im Rahmen der Aktivitäten der Fachschaft Sport findet

jedes Jahr die inzwischen fest etablierte Preisverleihung

der besten Sportlerin und des besten Sportlers des ent-

sprechenden Schuljahres statt.

Für das Schuljahr 2005/06 wählten die Sportlehrer der

Deutschen Schule Jasmin Exarchos als beste Sportlerin

und Georg Kollia-Pitirigas als besten Sportler aus. Die

Auswahl erfolgt nach sportlichen Leistungen und charak-

terlichen Qualitäten des Schülers.

Jasmin, Schülerin der 9.Klasse der deutschen Abteilung,

zeichnete sich nicht nur in der Leichtathletik, sondern noch

vielmehr im Schwimmen durch ihre ausgezeichneten

Leistungen aus. Im Brustschwimmen ist sie seit drei

Jahren mit Erfolg an allen Sportveranstaltungen als

Schülerin der Deutschen Schule dabei. Ihre Aktivitäten

beschränken sich jedoch nicht nur darauf, ihre besonde-

re Liebe gehört auch dem Tanz. Wir konnten uns nach

ihrer Preisverleihung von ihren Fähigkeiten im Jazz-Tanz

überzeugen.

Georgios, ein Schüler der 11. Klasse der griechischen

Abteilung, ist uns allen dadurch bekannt, dass er eine

besondere Liebe zum klassischen Sport entwickelt hat,

aber auch durch seine Fähigkeiten in den Sportarten

Basketball und Volleyball. Daher gilt er schon lange als

einer der talentiertesten Sportler unserer Schule. Er

konnte sich nicht nur durch seine Kampfmoral, sondern

auch durch seine hervorragenden Leistungen in vielen

Leichtathletikdisziplinen auszeichnen, wobei er mehr-

mals bis zu Endkämpfen vordrang. In unzähligen Spielen

gegen andere Schulen trug er durch seine

Entschlossenheit und seinen Eifer zu erfolgreichen

Basketball- und Volleyballspielen bei. Die

Preisverleihung erfolgte durch den Direktor der

Deutschen Schule, Herrn Voss, der beiden Schülern

eine Ehrenplakette überreichte.

Danai Simou, Fachleiterin Sport

Óôá ðëáß óéá ôùí äñá óôç ñéï ôÞ ôùí ôïõ ôï ìÝ á öõ óé êÞò á -

ãù ãÞò ãß íå ôáé êÜ èå ÷ñü íï êáé ç ðëÝ ïí êá èéå ñù ìÝ íç âñÜ -

âåõ óç ôçò êá ëý ôå ñçò á èëÞ ôñéáò êáé ôïõ êá ëý ôå ñïõ á -

èëç ôÞ ôçò å êÜ óôï ôå ó÷ï ëé êÞò ÷ñï íéÜò

Ãéá ôçí ó÷ï ëé êÞ ÷ñï íéÜ 2005/2006 ïé êá èç ãç ôÝò öõóéêÞò

áãùãÞò ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò å ðÝ ëå îáí ôçí Jasmin

Exarchou ùò êá ëý ôå ñç á èëÞ ôñéá êáé ôïí Ãéþñãï Êüëëéá-

Ðõôñßãêá ùò êá ëý ôå ñï á èëç ôÞ. Ç å êëï ãÞ áõ ôÞ ãß íå ôáé  ìå

êñé ôÞ ñéï ôéò á èëç ôé êÝò å ðé äü óåéò êáé ôï ÷á ñá êôÞ ñá ôùí

ìá èç ôþí.

H Jasmin ôçò 9çò ôÜ îçò ãåñ ìá íé êïý ôìÞ ìá ôïò äéá êñß èç -

êå ãéá ôéò å ðé äü óåéò ôçò ü ÷é ìü íï óôï óôß âï áë ëÜ ðå ñéó -

óü ôå ñï óôçí êï ëýì âç óç. Êá ôå îï ÷Þí ðñü óèéá, å äþ êáé 3

÷ñü íéá, óõì ìå ôÝ ÷åé å ðé ôõ ÷þò ó´ü ëåò ôéò á èëç ôé êÝò äéïñ -

ãá íþ óåéò ôçò êï ëýì âç óçò ùò ìá èÞ ôñéá ôçò ãåñ ìá íé êÞò

Ó÷ï ëÞò, Ç ìå ãÜ ëç ôçò á ãÜ ðç äåí ðå ñéï ñß æå ôáé ìü íï ó´áõ -

ôÜ ôá äõï á ãù íß óìá ôá áë ëÜ êáé óôï ÷ï ñü. ¸ ôóé á ðï ëáý -

óá ìå ìå ôÜ ôçí âñÜ âåõ óÞ ôçò êáé ôéò ÷ï ñåõ ôé êÝò é êá íü ôç -

ôÝò ôçò óôç Jazz.

Ï Ãéþñ ãïò, ìá èç ôÞò ôçò Â´ Ëõ êåß ïõ, ãíù óôüò ó’ ü ëïõò

ìáò ãéá ôçí  ìå ãÜ ëç ôïõ á ãÜ ðç óôïí êëá óé êü á èëç ôé óìü

êáé ôéò   é êá íü ôç ôåò ôïõ óôï ìðÜ óêåô êáé ôï âü ëå ú, êá èéå -

ñþ èç êå ùò Ýíáò áðï ôïõò ôá ëá íôïý ÷ïõò  á èëç ôÝò ôïõ

ó÷ï ëåß ïõ ìáò. Äéá êñß èç êå ü ÷é ìü íï ãéá ôï Þ èïò ôïõ áë ëÜ

êáé ãéá ôéò å îáé ñå ôé êÝò ôïõ å ðé äü óåéò óå ðïë ëÜ á ãù íß óìá -

ôá ôïõ óôß âïõ ìå ðñï êñß óåéò óå ôå ëé êÝò öÜ óåéò êáé ðáß æï -

íôáò ìå á ðï öá óé óôé êü ôç ôá êáé æÞ ëï óå á ìÝ ôñç ôåò á íá ìå -

ôñÞ óåéò ìå Üë ëá ó÷ï ëåß á óôï ìðÜ óêåô êáé óôï âü ëå ú. Ç

âñÜ âåõ óç Ý ãé íå á ðü ôïí äéåõ èõ íôÞ ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï -

ëÞò ê. Voss, o ï ðïß ïò ðá ñÝ äù óå óôá äý ï ðáé äéÜ á ðü ìéá

ôé ìç ôé êÞ ðëá êÝ ôá.

Äá íÜ ç Óß ìïõ, õ ðåý èõ íç á èëç ôé êïý ôìÞ ìá ôïò

ÃéïñôÝò

Feste
Á èëç ôé êÞ Âñá äéÜ Sportabend

Á èëç ôé êÞ äéÜ êñé óç Sportauszeichnung



das Verhalten der Jungen bzw. der Mädchen und deren

Einstellung zu Themen wie Freundschaft, Wehleidigkeit,

Höflichkeit, Liebe und Sex offen sagen. Außerdem muss-

ten wir uns gegenseitig mit „Oh du Göttliche(r)“ anspre-

chen und mit Liebeskomplimenten  überzeugen.

Die Vorstellung dauerte ca. 2 Stunden und hinterließ

nicht bei allen einen guten Eindruck. Einige meinten, die

Schauspieler seien gut und überzeugend gewesen,

andere wiederum fanden sie zu übertrieben und rea-

litätsfremd. 

So gingen die Meinungen also auseiander, doch füer

Fragen und eventuelle Kritik hatten wir am nächsten Tag

die Möglichkeit mit dem Regisseur persönlich zu reden,

der uns in der Aula zwei Stunden Rede und Antwort

stand. Alles in Allem sind wir uns einig, dass das Projekt

eine tolle Idee von Herrn Barabas und Frau Karakouli

war und unbedingt in den nächsten Jahren wiederholt

werden sollte! Vielen Dank für diesen schönen Tag! 

Å ëÝ íç Ðü èïõ, ¢ë êçóôéò Óðß íïõ (11c)

Lisa Ebach, Jan Volker (11g1)
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öï ñÜ ôùí á ãï ñéþí êáé ôùí êï ñé ôóéþí á íôß óôïé ÷á êáé óôç

óôÜ óç ôïõò á ðÝ íá íôé óôá èÝ ìá ôá ðïõ áíáöÝñï íôáé ü ðùò

ç öé ëß á, ç ãêñßíéá, ç åõ ãÝ íåéá, ç á ãÜ ðç êáé ôï óåî. Å ðé -

ðëÝ ïí, Ý ðñå ðå íá á ðï êñé èïý ìå ïé ß äéïé á ìïé âáß á ìå "ôï Ù

å óý èå ú êÝ /-éá)" êáé íá ðåß óïõ ìå ìå êï ìðëé ìÝ íôá á ãÜ ðçò.

Ç äéÜñ êåéá ôçò  ðá ñÜ óôá óçò Þôáí ðåñßðïõ äýï þ ñåò êáé

å íôõ ðþóåéò áíÜìåéêôåò. Ìå ñé êïß èå ù ñïý óáí ïôé ïé ç èï -

ðïéïß Þ ôáí êá ëïß êáé ðåé óôé êïß, Üë ëïé ôïõò âñÞ êáí ðÜ ëé õ -

ðåñ âïëéêïýò, á ðï ìáêñõóìÝ íïõò á ðü ôçí ðñáã ìá ôé êü ôç -

ôá. 

Êá ôÜ óõ íÝ ðåéá, ïé á ðü øåéò Þ ôáí áíôéêñïõüìå íåò, áë ëÜ

åß ÷á ìå ôçí äõ íá ôü ôç ôá íá ìé ëÞ óïõ ìå ðñï óù ðé êÜ ôçí å -

ðü ìå íç ìÝ ñá ìå ôïí óêç íï èÝ ôç ãéá å ñù ôÞ óåéò êáé ðé èá íÞ

êñé ôé êÞ, ï óêç íï èÝ ôçò Ý ìåé íå 2 þ ñåò óôçí Aula.  ÃåíéêÜ

óõ íï øß æï íôáò ôï ðñü ãñáì ìá, èá ëÝãáìå ïôé Þ ôáí ìéá

ôñï ìå ñÞ é äÝ á ôïõ ê. Barabas êáé ôçò ê. Êáñáêïýëç êáé

ðñÝ ðåé íá å ðá íá ëç öèåß ï ðùó äÞ ðï ôå ôá å ðü ìå íá ÷ñü íéá!

Óáò åõ ÷á ñé óôïý ìå  ãéá áõ ôÞí ôçí ü ìïñ öç ç ìÝ ñá!                   

Å ëÝ íç Ðü èïõ, ¢ë êçóôéò Óðß íïõ (11c)

Lisa Ebach, Jan Volker (11g1)

Äý ï äéá öï ñå ôé êÜ åß äç ôçò óõ æÞ ôç óçò, áë ëÜ

ìü íï ìéá Ýí íïéá. Êáé áõ ôü åß íáé ðïõ ìÝ ôñç óå

ðñáã ìá ôé êÜ óôéò 15 Äå êåì âñß ïõ ôï 2005, ìéá

ìÝñá óôçí ï ðïß á ç æù Þ Þ ôáí é äéáß ôå ñá ü ìïñ -

öç, äå äï ìÝ íïõ ü ôé Þ ôáí ôç ðñþ ôç öï ñÜ ðïõ

ôï åë ëç íé êü êáé ôï ãåñ ìá íé êü ôìÞ ìá ôçò äåõ -

ôÝ ñáò ëõ êåß ïõ, ïñ ãÜ íù óáí Projekt ìå ôÝ ôïéï

ôñü ðï. Ï ëü ãïò áõ ôÞò ôçò óõ íÜ íôç óçò Þ ôáí

ôï èå á ôñé êü Ýñãï "Amphitryon" ôïõ Heinrich

von Kleist, ôï ï ðïß ï ðáé æü ôáí å êåß íç ôç ðå ñß -

ï äï óôï êÝ íôñï ôçò Á èÞ íáò. Ìå ôÜ á ðü

äéåîïäéêÞ óõ æÞ ôç óç êáé ðñï å ôïé ìá óß á,

åðñüêåéôï á êü ìç íá ðáñáêïëïõèÞóïõ ìå ôç

èå á ôñé êÞ ðáñÜóôáóç óôï ôÝ ëïò ôçò ç ìÝ ñáò. 

Ðñþ ôá åß÷áìå äé áéñåèåß êá ôÜ ï ìÜ äåò, Ý ôóé þ -

óôå íá äç ìéïõñ ãç èïýí ðÝ íôå ï ìÜ äåò á ðï ôå -

ëïý ìå íåò á ðü 3-4 Ü ôï ìá êÜ èå ôÜ îçò. Ôï ðñùß

ìáò å ðé óêå ðôü ôáí êÜ èå þ ñá êáé Ý íáò Üë ëïò

êá èç ãç ôÞò ðïõ ìáò ðñï å ôïß ìá æå ìå ôï äé êü

ôïõ ôñüðï ãéá ôï èå á ôñé êü Ýñãï. Óõ æç ôÞ óá ìå

ãéá ôçí Ýí íïéá ôçò ðñï äï óß áò óôï Ýñãï (ìå

ôïí ê.Ëü ñå íôò),   Ý ðåé ôá á íá êá ëý øá ìå ðå ñéó -

óü ôå ñá ãéá ôïí Äß á êáé ôéò å ñù ìÝ íåò ôïõ (ìå

ôïí ê.Âáó äÜ ñç) êáé äéá âÜ óá ìå ôï ôå ëåõ ôáß ï

ìÝ ñïò ôïõ èå á ôñé êïý Ýñãïõ (ìå ôçí ê. Êá ñá -

êïý ëç) ü ðïõ ïé ìá èç ôÝò ìðï ñïý óáí íá á íá -

ðôý îïõí ìå êá èï äÞ ãç óç ôï õ ðï êñé ôé êü ôïõò

ôá ëÝ íôï.  Å íôïý ôïéò Þ ôáí êñßìá  ðïõ óôéò ðå -

ñéó óü ôå ñåò þ ñåò óõ æç ôÞ óá ìå óôá åë ëç íé êÜ

áð' ü,ôé óôá ãåñ ìá íé êÜ êáé äåí ìðï ñïý óá í Ý -

ôóé ïé ìá èç ôÝò, ïé ï ðïß ïé äåí Ý ÷ïõí é êá íï ðïé -

ç ôé êÞ ãíþ óç ôçò åë ëç íé êÞò ãëþó óáò  íá óõì -

ìå ôÝ ÷ïõí  å íåñ ãÜ. Ç êõ ñß áñ ÷ç ðëåéï øç öß á åß -

íáé å íôïý ôïéò óýì öù íç ðùò ç þ ñá ìå ôïí ê.

Barabas Þ ôáí ç ðëÝïí ðñü óöï ñç ãéá óõ æÞ ôç -

óç êáé ç ðéï óõ íáñ ðá óôé êÞ. Å äþ ìðï ñïý óáí

ôá êï ñß ôóéá êáé ôá á ãü ñéá íá äéáôõðþóïõí

ôéò á ðü øåéò ôïõò ü óïí á öï ñÜ óôç óõ ìðå ñé -

Zwei unterschiedliche Arten der Aussprache,

aber nur eine Bedeutung. Und das ist das,

was wirklich am 15.Dezember 2005 zählte , an

dem das Leben besonders schön war, da es

das erste Mal war, dass sich die griechischen

und die deutschen 11. Klassen in einem so gut

organisierten Projekt begegneten. Grund die-

ses Zusammen treffens war das Theaterstück

„Amphitryon“ von Heinrich von Kleist, das im

Zentrum Athens vorgeführt wurde. Nach aus-

führlichem Besprechen und Ausarbeiten soll-

ten wir am Ende des Tages sogar das

Theaterstück besuchen.

Zuerst wurden wir in Gruppen eingeteilt, so

dass fünf Gruppen mit jeweils 3-4 Leuten aus

jeder Klasse zu Stande kamen. Den ganzen

Vormittag über besuchte uns jede Stunde ein

anderer Lehrer, der uns ganz nach seinen

Vorstellungen und mit anderen Themen auf

das Stück vorbereitete. Dort diskutierten wir

zum einen die Bedeutung des Betrugs in dem

Theaterstück (mit Herrn Lorenz), zum anderen

erfuhren wir mehr über Zeus und seine

Liebhaberinnen und sogar Liebhaber (bei

Herrn Vasdaris) und wir lasen die letzte

Passage des Stücks (bei Frau Karakouli),

wobei einige Schüler ihre Schauspielkünste

unter Beweis stellen konnten und richtig in

ihren Rollen aufgingen. Jedoch war es scha-

de, dass im Durchschnitt in mehr Stunden auf

Griechisch diskutiert wurde als auf Deutsch

und so konnten die Schüler, die keine ausrei-

chenden Griechischkenntnisse haben, nicht

aktiv daran teilnehmen. Die überwiegende

Mehrheit ist sich jedoch einig, dass die Stunde

bei Herrn Barabas am unterhaltsamsten und

aufregendsten war. Hier konnten die Mädchen

und Jungen ihre Meinungen in Hinsicht auf
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Soziales Lernen und Gewaltprävention ist zurzeit das

aktuelle Thema an vielen deutschen Schulen. 

Für die Klassen 5a und 6a fand daher im März jeweils

ein Pilotprojekt „soziales Lernen“ statt. Dieser Projekttag

wurde von Frau Biscoping (Leiterin der

Orientierungsstufe und Klassenleiterin der Klasse 5 a)

und Frau Kost (Klassenleiterin der Klasse 6 a) für ihre

Klassen angeregt. Frau Nerantzaki vom psychologi-

schen Dienst der DSA hat das Konzept zu diesem

Projekttag entwickelt. Ein ganz herzlicher Dank gilt

zudem Frau Dr. Loos, die einen besonderen Beitrag für

das Projekt leistete. 

Eine wichtige Bedeutung kommt diesem Projekttag

„soziales Lernen“ für die 5a und 6a zudem  durch die ver-

änderte Stundentafel zu: Durch die Verkürzung der

ÓÞ ìå ñá ç êïé íù íé êÞ ìÜ èç óç êáé ç ðñü ëç øç ôçò âß áé çò

óõ ìðå ñé öï ñÜò á ðï ôå ëïýí ôï ðéï å ðß êáé ñï èÝ ìá ãéá

ðïë ëÜ ãåñ ìá íé êÜ ó÷ï ëåß á. 

Ãéá ôï ëü ãï áõ ôü Ý ëá âå ÷þ ñá ôï ÌÜñ ôéï Ý íá ðé ëï ôé êü

ðñü ãñáì ìá, ðïõ á ðåõ èõ íü ôáí óôéò ôÜ îåéò 5á êáé 6á. Ç

ðñü ôá óç ãéá ôçí ç ìå ñß äá ðñï Þë èå á ðü ôçí êõ ñß á

Biscoping (õ ðåý èõ íç ôçò âáè ìß äáò ðñï óá íá ôï ëé óìïý

êáé õ ðåý èõ íç êá èç ãÞ ôñéá ôçò 5çò ôÜ îçò)  êáé ôçí êõ ñß -

á Kost (õ ðåý èõ íç êá èç ãÞ ôñéá ôçò 6çò ôÜ îçò). Ç êõ ñß á

Íå ñá íôæÜ êç á ðü ôçí Øõ ÷ï ëï ãé êÞ Õ ðç ñå óß á ôïõ ó÷ï ëåß -

ïõ á íÝ ëá âå ôï ó÷å äéá óìü ôïõ ðñï ãñÜì ìá ôïò. Èåñ ìÝò

åõ ÷á ñé óôß åò êáé óôçí êõ ñß á äñá Loos ãéá ôç óç ìá íôé êÞ

ôçò óõì âï ëÞ.

Êá ôÜ ôçí ç ìå ñß äá "êïé íù íé êÞ ìÜ èç óç" ìå ôéò ôÜ îåéò 5á

êáé 6á óç ìá íôé êü ñü ëï Ý ðáé îáí ïé áë ëá ãÝò óôï ù ñï ëü -

Ç æùÞ åßíáé ùñáßá „Das Leben ist schön“11g1 - 11b,c

Êïé íù íé êÞ ìÜ èç óç ìå ôéò ôÜ îåéò 5á - 6á Soziales Lernen für die Klasse 5a und 6a5a - 6a

Begegnungsprojekt  / ÓõíÜíôçóç äýï ôìçìÜôùí



der Klassengemeinschaft

entwickelt hatte. Dieser

Tag wird mit Sicherheit

Auswirkungen auf das

soziale Miteinander zei-

gen und hat unmittelbar

zu einer Stärkung der

Klassengemeinschaft

geführt. Nach den positi-

ven Erfahrungen dieses

Pilotprojektes für alle

Beteiligten ist es sicherlich denkbar, dass dieser

Projekttag „soziales Lernen“ mit den kommenden

Klassen der Orientierungsstufe wiederholt wird.

Ulla Kost, Lehrerin

ñáí ôçò èå ù ñç ôé êÞò åé óá ãù ãÞò óå áõ ôÞ ôçí éá ðù íé êÞ

ôÝ ÷íç áõ ôï Ü ìõ íáò äß ÷ùò ÷ñÞ óç âß áò, ç êõ ñß á äñ Loos

åí èïõ óß á óå ôïõò ìá èç ôÝò ìå Ý íá ðëÞ èïò ìé êñþí áë ëÜ é -

äéáé ôÝ ñùò óõ íáñ ðá óôé êþí á óêÞ óå ùí, ðïõ åß ÷áí ùò å ðß -

êå íôñï ôçí å íáñ ìü íé óç ôùí êé íÞ óå ùí ôùí äý ï á èëïõ ìÝ -

íùí.

Êá ôÜ ôçí ôñß ôç áõ ôÞ öÜ óç ïé ìá èç ôÝò äéá óêÝ äá óáí ðï -

ëý êáé ç å ðé êïé íù íß á ðïõ á íá ðôý ÷èç êå ìÝ óá óôçí êïé íü -

ôç ôá ôçò ôÜ îçò óôç äéÜñ êåéá ôçò ç ìå ñß äáò Þ ôáí é äéáé ôÝ -

ñùò Ý íôï íç. Ç ç ìå ñß äá áõ ôÞ èá Ý ÷åé ï ðùó äÞ ðï ôå å ðé -

äñÜ óåéò óôçí êïé íù íé êÞ óõ íý ðáñ îç êáé ðñï óÝ öå ñå

óôçí êïé íü ôç ôá ôçò ôÜ îçò Ü ìå óç å íß ó÷õ óç. Ìå ôÜ á ðü

ôéò èå ôé êÝò å ìðåé ñß åò ðïõ á ðï êü ìé óáí á ðü ôï ðñü ãñáì -

ìá ü ëïé ïé óõì ìå ôÝ÷ï íôåò õ ðÜñ ÷åé ç óêÝ øç ü ôé ç "êïé íù -

íé êÞ ìÜ èç óç" èá å ðá íá ëç öèåß êáé ìå ôéò å ðü ìå íåò ôÜ -

îåéò ôçò âáè ìß äáò ðñï óá íá ôï ëé óìïý. 

Ulla Kost, êáèçãÞôñéá

Unterrichtszeit fällt leider die Klassenleiterstunde in der 

5. und 6. Klasse aus, die in der Vergangenheit die

Möglichkeit bot,  „Klassen- und Schulprobleme“, aber

auch Regeln und Verhaltensweisen zu besprechen. 

Hier bot der Projekttag eine ideale Möglichkeit, diese ele-

mentaren Dinge im Miteinander des Schulalltags erleb-

nisreich zu vermitteln.

Der Projekttag war in drei aufeinander abgestimmte

Phasen gegliedert. Zunächst führte Frau Nerantzaki mit

den Schülern eine Vielzahl von spielerischen Übungen

zur Stärkung des Selbstwertgefühls, zur Förderung der

Kommunikation und Integration durch. 

Im zweiten Teil hatten die Schüler die Aufgabe, in

Kleingruppen eine künstlerische Aufgabe zu lösen. Die

5. Klasse bearbeitete das Thema „Regenbogen“ und die

6. Klasse beschäftigte sich mit den „vier Elementen“.

Hier war Teamarbeit gefragt, um sich innerhalb der

Gruppen auf ein Konzept zu einigen und gemeinsam das

Bild zu gestalten. Die Ergebnisse können sich sehen las-

sen und hängen inzwischen in den Klassenräumen.

Nach einer Stärkungspause mit Tee und Plätzchen

schloss sich nun die dritte Phase des Projekttages an:

Frau Dr. Loos machte die Schüler in der Sporthalle mit

den Grundlagen des Aikido vertraut. (Frau Dr. Loos ist

Leiterin der Aikido-Kurse der Kleinen Volkshochschule)

Neben einem theoretischen Einstieg in diese japanische

Kunst der aggressionslosen Selbstverteidigung begeis-

terte Frau Dr. Loos die Schüler mit vielen kleinen, aber

sehr erlebnisreichen Übungen, die insbesondere den

harmonischen Bewegungsablauf beider Übenden zum

Inhalt hatten. 

Die Schüler haben an diesem dritten Teil sehr viel Spaß

gehabt und es war deutlich zu spüren, dass sich im

Verlaufe des Tages ein ganz intensives Miteinander in

ãéï ðñü ãñáì ìá. Ï ðå ñéï ñé óìüò ôçò äéÜñ êåéáò ôïõ ìá -

èÞ ìá ôïò åß ÷å ùò á ðï ôÝ ëå óìá ôçí êá ôÜñ ãç óç ôçò þ ñáò

ôïõ õ ðåý èõ íïõ êá èç ãç ôÞ, ç ï ðïß á ðá ñåß ÷å êá ôÜ ôï ðá -

ñåë èüí ôç äõ íá ôü ôç ôá ôçò óõ æÞ ôç óçò ü ÷é ìü íï ó÷å ôé êÜ

ìå ôá äéÜ öï ñá ðñï âëÞ ìá ôá "ôùí ôÜ îå ùí êáé ôïõ ó÷ï ëåß -

ïõ" áë ëÜ êáé ó÷å ôé êÜ ìå ôïõò êá íï íé óìïýò êáé ôç óõ ìðå -

ñé öï ñÜ. Ç ç ìå ñß äá á ðå ôÝ ëå óå, ëïé ðüí, ìéá é äá íé êÞ åõ -

êáé ñß á, ãéá íá âéù èïýí ìå óõ íáñ ðá óôé êü ôñü ðï áõ ôÜ ôá

óôïé ÷åéþ äç æç ôÞ ìá ôá óõ íý ðáñ îçò óôï ðëáß óéï ôçò ó÷ï -

ëé êÞò êá èç ìå ñé íü ôç ôáò.

Ôï ðñü ãñáì ìá Ý ëá âå ÷þ ñá óå ôñåéò å íáñ ìï íé óìÝ íåò

ìå ôá îý ôïõò öÜ óåéò. Óôçí áñ ÷Þ ç êõ ñß á Íå ñá íôæÜ êç

äéå îÞ ãá ãå ìå ôïõò ìá èç ôÝò Ý íá óç ìá íôé êü á ñéè ìü á -

óêÞ óå ùí ìå ÷á ñá êôÞ ñá ðáé ÷íé äéïý, ðïõ óôü ÷åõáí óôçí

å íß ó÷õ óç ôçò áõ ôï å êôß ìç óçò êáé ôçí õ ðï óôÞ ñé îç ôùí å -

ðé êïé íù íéá êþí é êá íï ôÞ ôùí êá èþò êáé ôùí é êá íï ôÞ ôùí

åí óù ìÜ ôù óçò.

Êá ôÜ ôç äåý ôå ñç öÜ óç á íá ôÝ èç êå óôïõò ìá èç ôÝò íá å -

ðé ëý óïõí óå ï ìÜ äåò ìéá êáë ëé ôå ÷íé êïý ôý ðïõ Ü óêç óç.

Ç 5ç ôÜ îç å ðå îåñ ãÜ óôç êå ôï èÝ ìá "ïõ ñÜ íéï ôü îï" êáé ç

6ç á ó÷ï ëÞ èç êå ìå ôá "ôÝó óå ñá óôïé ÷åß á". Ç á íÜ ãêç å ðß -

ôåõ îçò ìéáò óõì öù íß áò, ü óïí á öï ñÜ óôç âá óé êÞ é äÝ á,

êáé ç á ðü êïé íïý äéá ìüñ öù óç ôçò åé êü íáò ðñï û ðÝ èå -

ôáí ôçí ï ìá äé êÞ åñ ãá óß á. Ôá á ðï ôå ëÝ óìá ôÜ ôçò Ý ÷ïõí

á íáñ ôç èåß óôï á íá ìå ôá îý óôéò ó÷ï ëé êÝò áß èïõ óåò êáé

ìðï ñåß êá íåßò íá ôá äåé. 

Ìå ôÜ á ðü Ý íá äéÜ ëåéì ìá ìå ôóÜé êáé êïõ ëïõ ñÜ êéá ãéá á -

íÜ êôç óç äõ íÜ ìå ùí îå êß íç óå ç ôñß ôç öÜ óç ôïõ ðñï -

ãñÜì ìá ôïò. Ç êõ ñß á äñ Loos ðá ñïõ óß á óå óôïõò ìá èç -

ôÝò óôçí áß èïõ óá ôïõ ãõ ìíá óôç ñß ïõ ôéò âá óé êÝò áñ ÷Ýò

ôïõ Aikido (ç êõ ñß á äñ Loos åß íáé õ ðåý èõ íç ôùí ìá èç -

ìÜ ôùí  Aikido ôïõ ìé êñïý ëá ú êïý ðá íå ðé óôç ìß ïõ).  ÐÝ -
9392

Die sechsten Klassen der deutschen Abteilung verbrach-

ten gemeinsam mit den siebten Klassen der griechi-

schen Abteilung einen außerordentlich spannenden und

interessanten Wandertag im Zoologischen Park Attika.

Zunächst mag man bei dem Ausflugsziel eher einen

ganz normalen Wandertag vermuten…  jedoch wie

schon im vergangenen Jahr wurde dieser Wandertag zu

einem besonderen Erlebnis für die Schüler: In Gruppen

mussten sie den Zoo erkunden und dabei zum Teil sehr

knifflige Fragen einer „Zoo-Ralley“ beantworten. Diese

„Zoo-Rallye“ wurde von Frau Reimitz ausgearbeitet und

stieß bei den Schülern auf  große Begeisterung. In die-

sem Jahr hatte Frau Reimitz die Fragebögen nochmals

überarbeitet und  insbesondere den Umbauten und

Erweiterungen des Zoos angepasst. 

Gemeinsam galt es nun, auf die Fragen die richtigen

Antworten zu finden, wobei sich die gemischt griechisch-

deutschen Gruppen hervorragend ergänzen und aushel-

fen konnten: Die Schüler mussten, mit einem Zooplan

ausgerüstet, die Gehege der gesuchten Tiere ausfindig

machen und Fragen zum Verhalten im Zoo, den unter-

Ïé Ý êôåò ôÜ îåéò  ôïõ ãåñ ìá íé êïý ôìÞ ìá ôïò ðÝ ñá óáí ìá -

æß ìå ôéò Ý âäï ìåò ôÜ îåéò ôïõ åë ëç íé êïý ôìÞ ìá ôïò ìéá á -

óõ íÞ èé óôç êáé åí äéá öÝ ñïõ óá ìÝ ñá óôï æù ï ëï ãé êü êÞ ðï

Áô ôé êÞò.

Ðé èá íüí íá öá íôá óôåß êá íåßò á êïý ãï íôáò êá íåßò ôïí ôü -

ðï ôçò åê äñï ìÞò ìéá å íôå ëþò êá íï íé êÞ ìÝ ñá… Ù óôü óï,

ü ðùò óõ íÝ âç Üë ëù óôå êáé ðÝñ óé, ç åê äñï ìÞ áõ ôÞ á ðï -

ôÝ ëå óå ìéá é äéáß ôå ñç å ìðåé ñß á ãéá ôïõò ìá èç ôÝò.  Á öïý

ðñþ ôá å îé ÷íß á óáí êá ôÜ ï ìÜ äåò ôï æù ï ëï ãé êü êÞ ðï, õ -

ðï ÷ñå þ èç êáí óôç óõ íÝ ÷åéá íá á ðá íôÞ óïõí óôéò åí ìÝ -

ñåé ðï ëý ðå ñß ðëï êåò å ñù ôÞ óåéò å íüò "Zoo-Ralley" . Áõ -

ôü ôï "Zoo-Ralley" ôï ï ðïß ï ðñï å ôïß ìá óå ç êõ ñß á

Reimitz, åí èïõ óß á óå ôïõò ìá èç ôÝò. ÖÝ ôïò ç êõ ñß á

Ìéá áóõíÞèéóôç åêäñïìÞ Ein außergewöhnlicher Wandertag
6a,b

7a,b,c



Dies ist ein Wort, das wir während des

Deutschunterrichtes sehr oft benutzt haben. Wir haben

uns nämlich mit dem lehrreichen und zugleich unterhalt-

samen Thema Fußball befasst. Alle Jungs waren natür-

lich außer sich vor Freude und Begeisterung und

während sie sich stritten, wer der beste Fußballer sei,

machten die Mädchen die ganze Arbeit. Durch das

Projekt ergab sich für uns die Chance, die WM in

Deutschland, die Stadien, die Mannschaften, die dort

ihre Spiele durchführen werden, kennen zu lernen. Zu

unserem Erstaunen haben wir gemerkt, dass, wenn alle

zusammenarbeiten, ein geiles Ergebnis rauskommt. Am

krassesten aber war unsere Präsentation. Es wurden

Áõ ôÞ åß íáé ìéá ëÝ îç ðïõ

÷ñç óé ìï ðïé Þ èç êå áñ êå ôÜ

êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá ôïõ ìá -

èÞ ìá ôïò ôùí Ãåñ ìá íé êþí.

Ôá á ãü ñéá äéá öù íïý óáí ãéá ôï ðïéïò åß íáé ï êá ëý ôå ñïò

ðï äï óöáé ñé óôÞò, êé Ý ôóé ôá êï ñß ôóéá Ý êá íáí ü ëç ôç äïõ -

ëåéÜ. ÌÝ óá áð'áõ ôü ôï èÝ ìá åß ÷á ìå ôçí åõ êáé ñß á íá ìÜ -

èïõ ìå áñ êå ôÜ ãéá ôç WM óôç Ãåñ ìá íß á, ôá óôÜ äéá êáé

ôéò ï ìÜ äåò ðïõ èá óõì ìå ôÝ ÷ïõí ó'áõ ôÞí. Ðñïò Ýê ðëç îÞ

ìáò åß íáé ôï ãå ãï íüò ðùò öôÜ óá ìå óôï óõ ìðÝ ñá óìá

ðùò áí óõ íåñ ãá óôïý ìå ü ëïé, ôï á ðï ôÝ ëå óìá ôçò äïõ -

ëåéÜò ìáò èá åß íáé å îáé ñå ôé êÜ êá ëü. Ôï êá ëý ôå ñï óç ìåß -

ï ü ìùò Þ ôáí  ç ðá ñïõ óß á óç ìáò. Åß äá ìå öï âå ñÜ êï ëÜæ

schiedlichen Tiergruppen, deren Aussehen, Herkunft,

Verhalten und zur Nahrungssuche der Tiere beantwor-

ten. Bei einigen Fragen musste man schon sehr auf-

merksam die Beschreibungen an den jeweiligen

Gehegen lesen: Wer wüsste schon auf Anhieb, was ein

Nandu ist? 

Die Zeit an diesem Wandertag ging für alle Beteiligten

sehr schnell vorbei. Die Gruppe, die die Fragen der „Zoo-

Rallye“ am schnellsten beantwortet hatte, bekam einen

Preis  – aber auch alle anderen Gruppen erhielten einen

„süßen Preis“, so dass es am Ende nur Gewinner gab.

Das Fazit aller Beteiligten dieses Wandertages war über-

aus positiv. Im Spiel und mit sehr viel Spaß haben die

Schüler sich intensiv mit dem Zoo auseinandergesetzt.

Dieses entdeckende Lernen diente zudem der

Begegnung von deutschen und griechischen Schülern

und es dürften sich an diesem Tag sicherlich einige

Freundschaften zwischen den Klassen entwickelt haben,

die über den Tag hinaus Bestand haben  werden. Dieses

Projekt sollte im nächsten Jahr mit den neuen sechsten

und siebten Klassen wiederholt werden.

Ulla Kost, Gundi Reimitz, Lehrerinen

Reimitz ðñï Ý âç óå ðå ñáé ôÝ ñù å ðå îåñ ãá óß á ôùí å ñù ôç -

ìá ôï ëï ãß ùí, êõ ñß ùò ãéá  íá ôá ðñï óáñ ìü óåé óôéò á íá -

ðëÜ óåéò êáé å ðå êôÜ óåéò ôïõ æù ï ëï ãé êïý êÞ ðïõ.

Óôçí ðñï óðÜ èåéá,  ëïé ðüí, íá âñïõí á ðü êïé íïý ôéò óù -

óôÝò á ðá íôÞ óåéò óôéò å ñù ôÞ óåéò ïé ìá èç ôÝò ôùí ìåé -

êôþí åë ëç íï ãåñ ìá íé êþí ï ìÜ äùí êá ôÜ öå ñáí ìå é äéáß ôå -

ñç å ðé ôõ ÷ß á íá áë ëç ëï óõ ìðëç ñù èïýí êáé íá áë ëç ëï âï -

ç èç èïýí. Ïé ìá èç ôÝò, å öï äéá óìÝ íïé ìå ÷Üñ ôåò ôïõ æù -

ï ëï ãé êïý êÞ ðïõ, Ý ðñå ðå íá âñïõí ôïõò ôü ðïõò äéá ìï -

íÞò ôùí óõ ãêå êñé ìÝ íùí æþ ùí ðïõ Ý øá ÷íáí êáé íá á ðá -

íôÞ óïõí óå å ñù ôÞ óåéò ó÷å ôé êÜ ìå ôç óõ ìðå ñé öï ñÜ ôùí

ôå ëåõ ôáß ùí óôï æù ï ëï ãé êü êÞ ðï. Á ðÜ íôç óáí å ðß óçò óå

å ñù ôÞ óåéò ó÷å ôé êÜ ìå ôá äéá öï ñå ôé êÜ åß äç ôùí æþ ùí, ôç

ìïñ öÞ ôïõò, ôçí ðñï Ý ëåõ óç, ôç óõ ìðå ñé öï ñÜ êáé ôéò

äéá ôñï öé êÝò ôïõò ðñï ôé ìÞ óåéò. Ç á ðÜ íôç óç ï ñé óìÝ íùí

å ñù ôÞ óå ùí ðñï û ðÝ èå ôå ðï ëý ðñï óå êôé êÞ á íÜ ãíù óç

ôùí ðé íá êß äùí ðïõ Þ ôáí á íáñ ôç ìÝ íåò óôïõò å êÜ óôï ôå

ðå ñé öñáã ìÝ íïõò ÷þ ñïõò. Ðïéïò ìðï ñåß ôÜ ÷á íá ðåé ìå

ôçí ðñþ ôç ôé åß íáé Ý íá Nandu;

Ç þ ñá ðÝ ñá óå ðÜ ñá ðï ëý ãñÞ ãï ñá ãéá ü ëïõò ü óïõò

ðÞ ñáí ìÝ ñïò óå áõ ôÞí ôçí åê äñï ìÞ. Ç ï ìÜ äá ðïõ á ðÜ -

íôç óå ðñþ ôç óôéò å ñù ôÞ óåéò ôïõ "Zoo-Rallye" êÝñ äé óå Ý -

íá Ý ðá èëï. Á ðü Ý íá "ãëõ êü Ý ðá èëï" Ý ëá âáí ù óôü óï êáé

ïé Üë ëåò ï ìÜ äåò - Ý ôóé þ óôå ôå ëé êÜ äåí õ ðÞñ ÷áí ðá ñÜ

ìü íï íé êç ôÝò.

Ôï ðü ñé óìá ó÷å ôé êÜ ìå ôçí åê äñï ìÞ Þ ôáí ðÝ ñá ùò ðÝ ñá

èå ôé êü ãéá ü ëïõò. Ðáß æï íôáò êáé äéá óêå äÜ æï íôáò ðï ëý

ïé ìá èç ôÝò åß ÷áí ôçí åõ êáé ñß á íá á ó÷ï ëç èïýí å íôá ôé êÜ

ìå ôï æù ï ëï ãé êü êÞ ðï. Ç "á ðï êá ëõ ðôé êÞ" áõ ôÞ ìÜ èç óç

ðñï þ èç óå å ðß óçò ôç óõ íÜ íôç óç ôùí ãåñ ìá íþí ìå ôïõò

Ýë ëç íåò ìá èç ôÝò. Óß ãïõ ñá êÜ ðïéåò öé ëß åò ðïõ óõ íÜ -

öèç êáí ìå ôá îý ôùí ôÜ îå ùí êá ôÜ ôçí åê äñï ìÞ èá Ý ÷ïõí

äéÜñ êåéá ìå ãá ëý ôå ñç ôçò ìß áò ìÝ ñáò. Èá Þ ôáí êá ëü ôï

ðñü ãñáì ìá íá å ðá íá ëç öèåß êáé ôïõ ÷ñü íïõ ìå ôéò íÝ åò

Ý êôåò êáé Ý âäï ìåò ôÜ îåéò.

Ulla Kost, Gundi Reimitz, êáèçãÞôñéåò
9594

Bildende Kunst

Phantastische Gebäude

Wegwerfmaterial und Gipobinden

Ãêïïïë!!! Toooor!!!9c
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Bildende Kunst - 9b

Experimentelles Gestalten

Wasserfarben und Tusche 9b

R.Papakonstantinou, Kunstlehrerin

R.Papakonstantinou, Kunstlehrerin



in mehreren Gesprächen mit einer Drogenexpertin sowie

unserer Schulpsychologin über Hintergründe, Gefahren

und Folgen einer Sucht informiert.

Im Laufe unserer Projektarbeit beschlossen wir, unsere

Ergebnisse auch an unserer Schule vorzutragen. Für

den Drogenabend Ende Januar wurde eine Power-Point-

Präsentation erstellt.

Im Verlauf dieser Veranstaltung konnten die Gäste

außerdem noch ausführliche Vorträge von zwei

Psychologinnen und die Umfrage einer weiteren Klasse

hören, sowie die musikalische Vorführung von Manos

Pirovolakis und seiner Band genießen.

Insgesamt hat uns die Arbeit an dem Projekt gut gefallen

und war sehr informativ. Zwar mussten viele Bio- und

Chemiestunden geopfert werden, doch es hat sich

gelohnt!

Andrianna Hadjimichael und Paula Senff, 10d

Å êôüò á ðü ôéò èå ù ñç ôé êÝò áõ ôÝò ãíþ óåéò ëÜ âá ìå ðå ñáé -

ôÝ ñù å íç ìÝ ñù óç ó÷å ôé êÜ ìå ôï õ ðü âá èñï, ôïõò êéí äý -

íïõò êáé ôéò óõ íÝ ðåéåò ôçò ÷ñÞ óçò íáñ êù ôé êþí ìÝ óù

ìéáò óåé ñÜò óõ æç ôÞ óå ùí ðïõ åß ÷á ìå ìå ìß á åé äé êü óå áõ -

ôü ôï èÝ ìá êá èþò êáé ìå ôç ó÷ï ëé êÞ ìáò øõ ÷ï ëü ãï.

Êá ôÜ ôçí ðï ñåß á ôïõ ðñï ãñÜì ìá ôïò á ðï öá óß óá ìå íá

ãíù óôï ðïé Þ óïõ ìå ôá á ðï ôå ëÝ óìá ôá ôçò åñ ãá óß áò ìáò

êáé óôï ó÷ï ëåß ï ìáò. Ãéá ôç âñá äéÜ êá ôÜ ôùí íáñ êù ôé êþí

óôá ôÝ ëç Éá íïõá ñß ïõ ðñï å ôïé ìÜ óôç êå ìéá ðá ñïõ óß á óç

ìå power-point.

Êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá áõ ôÞò ôçò åê äÞ ëù óçò ïé ðñï óêå êëç ìÝ -

íïé åß ÷áí å ðß óçò ôçí åõ êáé ñß á íá ðá ñá êï ëïõ èÞ óïõí äý ï

äéå îï äé êÝò äéá ëÝ îåéò ðïõ Ý ãé íáí á ðü äý ï øõ ÷ï ëü ãïõò,

êá èþò êáé íá á êïý óïõí ôá á ðï ôå ëÝ óìá ôá ìß áò äåý ôå ñçò

äç ìï óêü ðç óçò, ôçí ï ðïß á äéå îÞ ãá ãå êÜ ðïéá Üë ëç ôÜ îç.

Å ðß óçò, á ðÞ ëáõ óáí ôï ìïõ óé êü ðñü ãñáì ìá ðïõ

ðáñïõóßáóå ï ÌÜ íïò Ðõ ñï âï ëÜ êçò êáé ôï óõ ãêñü ôç ìÜ

ôïõ.

Ç åñ ãá óß á óôï ðñü ãñáì ìá êá ôÜ ôùí íáñ êù ôé êþí ãå íé êÜ

ìáò Ü ñå óå ðï ëý êáé Þ ôáí ðï ëý å íç ìå ñù ôé êÞ. Å îáé ôß áò

ôçò ÷ñåéÜ óôç êå âÝ âáéá íá èõ óéá óôïýí áñ êå ôÝò þ ñåò

âéï ëï ãß áò êáé ÷ç ìåß áò, ù óôü óï Ü îé æå ôïí êü ðï.

Andrianna Hadjimichael und Paula Senff, 10d

tolle Plakate, Fußballspieler, Stadien

und Mannschaften vorgestellt. Obwohl

manche Sprecher echte Schlaftabletten

waren, haben wir geduldig zugehört.

Am Ende haben wir einen wirklich star-

ken Film gesehen, der „Die wilden

Fußballkerle 2“ hieß. Den können wir

nur empfehlen. Wir wollten uns zwar

die Fußballausstellung im Goethe-

Institut ansehen, dies wurde uns aber von der

Schulleitung nicht gestattet.

Trotzdem haben wir aber nicht den Spaß am Thema ver-

loren. Wir danken unserer Lehrerin, Frau C. Weber, dass

sie uns öde Grammatiklektionen zwar nicht erspart hat,

aber eine fehlerhafte Rede Trapattonis ins gute Deutsch

zu „übersetzen“ ist auch lustig.

Unser Bericht kommt jetzt langsam zum Ende, denn wir

haben noch ein paar Bälle zu kicken. Also tschüss...and

keep playing!

Nadja Nafplioti und Iris Perimeni, Klasse 9c

êáé ãíù ñß óá ìå êá ëý ôå ñá ôï óôÜ äéï,

ôïõò ðï äï óöáé ñé óôÝò êáé ôéò ï ìÜ äåò.

Ðá ñü ëï ðïõ êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá ï ñé -

óìÝ íùí ðá ñïõ óéÜ óå ùí âá ñéü ìá óôáí

ôü óï ðïõ èÝ ëá ìå íá êïé ìç èïý ìå, á -

êïý ãá ìå ðñï óå êôé êÜ. Óôï ôÝ ëïò åß äá -

ìå ìéá êá ôá ðëç êôé êÞ ôáé íß á ðïõ ëå ãü -

ôáí "Die wilden Fußballkerle 2". Óáò

óõ íé óôïý ìå íá ôçí äåß ôå êáé å óåßò. Êõ ñß ùò, èÝ ëá ìå íá

äïý ìå ôçí Ýê èå óç ðï äï óöáß ñïõ óôï Goethe-Institut, ç

äéåý èõí óç ü ìùò äåí ìáò ôï å ðÝ ôñå øå.

Ðá ñü ëá áõ ôÜ, äå ÷Ü óá ìå ôï åí äéá öÝ ñïí ìáò ãéá ôï èÝ -

ìá! Åõ ÷á ñé óôïý ìå ôçí êá èç ãÞ ôñéá ìáò, êõ ñß á C. Weber,

ðïõ äåí ÷ñåéÜ óôç êå íá êÜ íïõ ìå âá ñå ôÝò á óêÞ óåéò

ãñáì ìá ôé êÞò, ðá ñü ëï ðïõ ôï íá "ìå ôá öñÜ æåéò" ìéá äÞ -

ëù óç ôïõ Trapattoni Ý ÷åé ðïë ëÞ ðëÜ êá!

Ëïé ðüí, ôþ ñá ôå ëåéþ íåé áõ ôü ôï Üñ èñï, ãéá ôß ðÜ ìå íá

ðáß îïõ ìå ìðÜ ëá. Ãé'áõ ôü ãåéÜ óáò... êáé keep playing!

ÍÜ íôéá Íáõ ðëéþ ôç êáé º ñéò Ðå ñé ìÝ íç, 9c

9796

Betriebspraktikum am Ende der Sekundarstufe I

In jedem Schuljahr haben die Schülerinnen und Schüler

der 10. Klassen der deutschen Abteilung der DSA die

Gelegenheit, ein zweiwöchiges Betriebspraktikum durch-

zuführen. Dabei lernen sie einen Betrieb ihrer Wahl

näher kennen und erhalten so einen Einblick in die

Berufs- und Arbeitswelt.

Viele namhafte, aber auch kleinere Betriebe waren in der

Vergangenheit schon bereit, unsere Schülerinnen und

Schüler zu betreuen. Die Schule konnte auch immer auf

die Unterstützung der Industrie- und Handelskammer

Ðñá êôé êÞ Ü óêç óç óôï ôÝ ëïò ôçò á íþ ôå ñçò âáè ìß äáò É: 

ÊÜ èå ó÷ï ëé êÞ ÷ñï íéÜ ïé ìá èÞ ôñéåò êáé ïé ìá èç ôÝò ôçò

äÝ êá ôçò ôÜ îçò ôïõ Ãåñ ìá íé êïý ÔìÞ ìá ôïò ôçò ÃÓÁ Ý ÷ïõí

ôçí åõ êáé ñß á íá êÜ íïõí  ìéá ðñá êôé êÞ Ü óêç óç äï êé ìá óôé -

êïý Þ ðñï ðá ñá óêåõá óôé êïý ÷á ñá êôÞ ñá (Praktikum) ðïõ

äéáñ êåß 2 å âäï ìÜ äåò. Êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá áõ ôÞò ôçò ðñá -

êôé êÞò ãíù ñß æïõí á ðü êï íôÜ ìéá å ðé ÷åß ñç óç  ôçò å ðé ëï -

ãÞò ôïõò êáé Ý ôóé ìõïý íôáé óôïí å ðáã ãåë ìá ôé êü êáé åñ -

ãá óéá êü ÷þ ñï.Ðïë ëÝò ï íï ìá óôÝò áë ëÜ êáé ìé êñü ôå ñåò

å ðé ÷åé ñÞ óåéò Þ ôáí óôï ðá ñåë èüí ðñü èõ ìåò íá å ðï ðôåý -

óïõí ôéò ìá èÞ ôñéåò êáé ôïõò ìá èç ôÝò ìáò. Á êü ìá, ôï

ó÷ï ëåß ï ìðï ñïý óå ðÜ íôá íá âá óé óèåß óôçí õ ðï óôÞ ñé îç

ÐñáêôéêÞ Üóêçóç ôçò 10çò ÔÜîçò Betriebspraktikum der 10. Klassen 10

Ðñü ãñáì ìá êá ôÜ ôùí íáñ êù ôé êþí 

ôùí ôÜ îå ùí 10 êáé 10d

Drogenprojekt 
der Klassen 10 und 10d10 - 10d

Biostunde - Frau Kavvadias lehnt mit verschränkten

Armen am Lehrerpult und wartet, bis wir leise sind. Dann

beginnt sie, uns von dem Drogenprojekt einer früheren

Klasse zu erzählen. Als wir erfahren, dass sie so etwas

auch mit uns vorhat, sind wir gleich dabei. Wir teilen uns

in Zweiergruppen auf und bekommen jeweils ein Thema.

Darüber sollen Informationen gesammelt und kurze

Referate in der Klasse gehalten werden. Außerdem

schreibt jede Gruppe einen Artikel für unsere Zeitschrift

“Let’s talk about drugs...”

Neben der Behandlung von Themen wie ‘Drogen und

Sport’, ‘Musik und Drogen’ und ‘Erste Hilfe bei Überdo-

sis’ führte eine Gruppe auch eine Umfrage mit den

Schülern unserer Schule durch. 

Zusätzlich zu diesem theoretischen Wissen wurden wir

ÌÜ èç ìá Âéï ëï ãß áò - ç êõ ñß á Kavvadias êÜ èå ôáé óôçí Ý -

äñá ìå óôáõ ñù ìÝ íá ÷Ý ñéá êáé äé äÜ óêåé. Ðå ñé ìÝ íåé íá ç -

óõ ÷Ü óïõ ìå êáé ìå ôÜ áñ ÷ß æåé íá ìáò ìé ëÜ ó÷å ôé êÜ ìå Ý íá

ðñü ãñáì ìá êá ôÜ ôùí íáñ êù ôé êþí ðïõ ðñáã ìá ôï ðïé Þ -

èç êå á ðü êÜ ðïéá ðá ëéü ôå ñç ôÜ îç. Ìü ëéò ðëç ñï öï ñïý -

ìá óôå ü ôé óêï ðåý åé íá îå êé íÞ óåé êÜ ôé ðá ñü ìïéï êáé ì' å -

ìÜò, åí äéá öå ñü ìá óôå á ìÝ óùò. ×ù ñé æü ìá óôå óå ï ìÜ äåò

ôùí äý ï, ðïõ ç êÜ èå ìß á ôïõò á íá ëáì âÜ íåé á ðü Ý íá èÝ -

ìá. ÐñÝ ðåé íá óõ ãêå íôñù èïýí ðëç ñï öï ñß åò ó÷å ôé êÜ ìå

ôï èÝ ìá êáé óôç óõ íÝ ÷åéá íá ãß íïõí óôçí ôÜ îç óý íôï ìåò

á íá êïé íþ óåéò. Å ðß óçò, êÜ èå ï ìÜ äá èá ãñÜ øåé Ý íá Üñ -

èñï ãéá ôï ðå ñéï äé êü ìáò, ôï "Let' s talk about drugs…"

Á öïý ðñáã ìá ôåý ôç êå èÝ ìá ôá  ü ðùò "íáñ êù ôé êÜ êáé

óðïñ", "ìïõ óé êÞ êáé íáñ êù ôé êÜ" êáé "ðñþ ôåò âï Þ èåéåò óå

ðå ñß ðôù óç õ ðåñ âï ëé êÞò äü óçò",  ìß á ï ìÜ äá äéå îÞ ãá ãå

å ðß óçò êáé ìß á äç ìï óêü ðç óç ìå ôïõò ìá èç ôÝò ôïõ ó÷ï -

ëåß ïõ ìáò. 



Ende September bis

Anfang Dezember 2005

fand eine in dieser Art

und in diesem Umfang

wohl einmalige

Ausstellung der beiden

bedeutenden deutschen

Künstler A.R.Penck und

Gerhard Richter im

Frissiras-Museum in

Athen statt. 

Die Ausstellung war für die Kunst-Kurse der

Jahrgangsstufen 11 (Frau Enzmann), 12 (Frau Kost) und

13 (Frau Papakonstantinou) Anlass, die beiden Künstler

im Unterricht zu behandeln und sich die meist großfor-

matigen Werke im Original anzusehen. Eine

Mitarbeiterin des Museums führte durch die Ausstellung

und beantwortete die Fragen der Schüler. Zusätzlich

zeigten Videos Hintergrundinformationen zur Arbeit der

Künstler.  

Die Schüler waren vor allem von Gerhard Richters

Werken mit seinen unterschiedlichen Techniken beein-

druckt. Mit großem Interesse experimentierten einige

Schüler anschließend im Unterricht mit der von Richter

entwickelten Rakeltechnik, bei der durch mehrfach

übereinander liegende Schichten, die mit einer Rakel

auf die Leinwand aufgebracht werden, nur teilweise

Farbspuren sichtbar bleiben. (s. Foto) Die Werke von

A.R. Penck erschließen sich dem Betrachter nicht mit

der gleichen Leichtigkeit wie die Werke von Gerhard

Richter. Die anschließende Diskussion half seine „wilde

Höhlenmalerei“ doch ansatzweise nachzuvollziehen.

Es war eine einmalige Chance, Penck und Richter, die

bedeutendsten deutschen Gegenwartskünstler, in einer

solch großzügigen Ausstellung sehen zu können. Die

Räumlichkeiten des Frissiras-Museum sind geschmack-

voll renoviert und präsentierten die Werke sehr anspre-

chend. Besonders möchte ich mich bei Herrn Poneleit für

seine Anregungen und Unterstützung bei der Planung

der Exkursion bedanken. 

Ulla Kost, Kunstlehrerin

Á ðü ôá ôÝ ëç Óå ðôåì -

âñß ïõ ìÝ ÷ñé ôéò áñ -

÷Ýò Äå êåì âñß ïõ

ðñáã ìá ôï ðïé Þ èç êå

óôï Ìïõ óåß ï Öñõ óß -

ñá óôçí Á èÞ íá ìéá

ìï íá äé êÞ óôï åß äïò

êáé ôçí Ý êôá óÞ ôçò

Ýê èå óç ôùí äý ï óç -

ìá íôé êþí Ãåñ ìá íþí æù ãñÜ öùí, Gerhard

Richter êáé A.R. Penck. Ç Ýê èå óç á ðï ôÝ ëå óå á öïñ ìÞ ãéá

ôéò åí äÝ êá ôåò (êõ ñß á Enzmann), äù äÝ êá ôåò (êõ ñß á Kost)

êáé äÝ êá ôåò ôñß ôåò ôÜ îåéò (êõ ñß á Papakonstantinou) ìå

êáë ëé ôå ÷íé êÜ ùò êý ñéï ìÜ èç ìá íá á ó÷ï ëç èïýí óôï ìÜ èç -

ìá ìå ôïõò äý ï êáë ëé ôÝ ÷íåò êáé íá ðÜíå íá äïõí ôá Ýñ ãá

ôïõò. Ìéá á ðü ôéò óõ íåñ ãÜ ôé äåò ôïõ ìïõ óåß ïõ ìÜò îå íÜ -

ãç óå óôçí Ýê èå óç êáé á ðÜ íôç óå óôéò å ñù ôÞ óåéò ôùí ìá -

èç ôþí. ÌÝ óù âß íôå ï äü èç êáí å ðß óçò ðëç ñï öï ñß åò ó÷å ôé -

êÜ ìå ôï êáë ëé ôå ÷íé êü õ ðü âá èñï ôùí äý ï æù ãñÜ öùí.

Å ðÜ íù áð’ ü ëá ïé ìá èç ôÝò å íôõ ðù óéÜ óôç êáí ìå ôá Ýñ ãá

ôïõ Gerhard Richter êáé ôéò äéá öï ñå ôé êÝò ôå ÷íé êÝò ðïõ

÷ñç óé ìï ðïéåß. Ìå  ìå ãÜ ëï åí äéá öÝ ñïí ï ñé óìÝ íïé ìá èç ôÝò

ðåé ñá ìá ôß óôç êáí ìå ôÜ ôçí å ðß óêå øç óôï ìÜ èç ìá ìå ìéá

ôå ÷íé êÞ ðïõ á íÝ ðôõ îå ï ß äéïò, êá ôÜ ôçí ï ðïß á ìÝ óù ìéáò

óåé ñÜò áë ëå ðÜë ëç ëùí å ðé óôñþ óå ùí å ðÜ íù óå êáì âÜ ðá -

ñá ìÝ íïõí åí ìÝ ñåé ï ñá ôÜ ìü íï êÜ ðïéá ß ÷íç ÷ñþ ìá ôïò.

Ôá Ýñ ãá ôïõ A.R. Penck äåí åß íáé óôïí å ðé óêÝ ðôç ôü óï

ðñï óé ôÜ ü óï áõ ôÜ ôïõ Gerhard Richter. Ç óõ æÞ ôç óç ðïõ

å ðá êï ëïý èç óå óõ íÝ âá ëå ù óôü óï óôç óôá äéá êÞ ðñï óÝã -

ãé óç áõ ôÞò ôçò "Ü ãñéáò æù ãñá öé êÞò ôùí óðç ëáß ùí".

Ôï åý ñïò áõ ôÞò ôçò Ýê èå óçò ôçí êá èé óôïý óå ìï íá äé êÞ

åõ êáé ñß á ãéá íá äåé êá íåßò ôá Ýñ ãá ôùí Penck und

Richter, ôùí ðéï óç ìá íôé êþí óýã ÷ñï íùí Ãåñ ìá íþí æù -

ãñÜ öùí. Å ðß óçò, ïé ÷þ ñïé ôïõ Ìïõ óåß ïõ Öñõ óß ñá êá ëü -

ãïõ óôá á íá êáé íé óìÝ íïé ðá ñïõ óß á æáí ôïõò ðß íá êåò ìå ðï -

ëý èåë êôé êü ôñü ðï. É äéáé ôÝ ñùò èá Þ èå ëá íá åõ ÷á ñé óôÞ óù

ôïí êý ñéï Poneleit ãéá ôçí åí èÜñ ñõí óç êáé ãéá ôçí õ ðï -

óôÞ ñé îÞ ôïõ êá ôÜ ôï ó÷å äéá óìü ôçò å ðß óêå øçò.

Ulla Kost, êáèçãÞôñéá êáëéôå÷íéêþí

zählen. Die bisherigen Erfahrungen zeigen, dass das

Praktikum von unseren Schülerinnen und Schülern sehr

gut angenommen wird und ihnen auch für die Zukunft

neue Perspektiven eröffnet. 

Christa Bachmann-Nikolaides

Leiterin des Betriebspraktikums

Uns standen Betriebe aus vielen Bereichen zur Wahl.

Von Großbetrieben wie Siemens oder Lufthansa bis hin

zu Kleinbetrieben wie Radiosender, Hotel, Tierarzt,

Arztpraxis, Modebranche, Physiotherapeut,

Blindenschule und vieles andere mehr wie unter ande-

rem der beliebte Platz im Kindergarten der DSA oder die

Deutsche Botschaft.

Zu dem Praktikum musste außerdem eine Mappe ange-

fertigt werden, die sich aus Tagesberichten,

Informationen über den Betrieb, Erwartungen an das

Praktikum, einem Interview mit Angestellten, einer

Auswertung der Praktikumszeit, Bildern u.a.m. zusam-

mensetzte.

Wir alle erhielten von unseren Betrieben ein Gutachten,

in dem unsere Arbeit bestätigt wurde. Das Praktikum war

eine Abwechslung zum Schulalltag und war sicher für

alle eine Bereicherung, ein interessanter Einblick in die

Berufswelt und eine wertvolle Erfahrung.

Anna Nikolaides,10d

ôïõ âéï ìç ÷á íé êïý êáé ôïõ å ìðï ñé êïý å ðé ìå ëç ôç ñß ïõ. Ïé

ìÝ ÷ñé óÞ ìå ñá å ìðåé ñß åò äåß ÷íïõí ü ôé ïé ìá èç ôÝò êáé ïé

ìá èÞ ôñéåò á íôá ðï êñß íï íôáé ðï ëý èå ôé êÜ óôçí ðñá êôé êÞ

Ü óêç óç, ç ïðïßá ÷á ñÜó óåé ãéá å êåß íïõò íÝ åò ðñï ï ðôé êÝò

ãéá ôï ìÝë ëïí.

Christa Bachmann-Nikolaides,

õ ðåý èõ íç êá èç ãÞ ôñéá ãéá ôçí ðñá êôé êÞ Ü óêç óç

Õ ðÞñ ÷áí ðïë ëÝò å íáë ëá êôé êÝò å ðé ëï ãÝò ìå ôá îý ìå ãÜ ëùí

å ôáé ñåéþí ü ðùò ç Siemens, ç Lufthansa, ç Ãåñ ìá íé êÞ

ðñå óâåß á êáé Üë ëùí ìé êñü ôå ñùí å ôáé ñåéþí Þ ãñá öåß ùí ü -

ðùò ð.÷. ñá äéï öù íé êïß óôáè ìïß, îå íï äï ÷åß á, éá ôñåß á, êôç -

íéá ôñåß á, öõ óéï èå ñá ðåõ ôÞ ñéá, ó÷ï ëÞ ôõ öëþí êáé ðïë ëÝò

Üë ëåò å ðé ëï ãÝò, ìç å îáé ñå ôÝ áò ôçò ðëÝ ïí äç ìï öé ëïýò -

áõ ôÞò ôïõ íç ðéá ãù ãåß ïõ  ôçò Ó÷ï ëÞò ìáò. 

Êá ôÜ ôç äéÜñ êåéá ôçò ðñá êôé êÞò Ü óêç óçò Ý ðñå ðå íá óõë -

ëå ÷èïýí óôïé ÷åß á ó÷å ôé êÜ  ìå ôéò äñá óôç ñéü ôç ôÝò ìáò ìå

ôç ìïñ öÞ ìéáò ç ìå ñÞ óéáò á íá öï ñÜò. Óõ ãêå êñé ìÝ íá, ãß -

íå ôáé ðå ñé ãñá öÞ ôïõ ÷þ ñïõ åñ ãá óß áò, ôùí á íôé êåé ìÝ íùí

ìå ôá ï ðïß á  á ó÷ï ëÞ èç êå ï êá èÝ íáò á ðü å ìÜò, ôùí á ôü -

ìùí ðïõ äïõ ëåý ïõí å êåß  ìå ôáõ ôü ÷ñï íç á îéï ëü ãç óç.

Óôï ôÝ ëïò ëÜ âá ìå  ü ëïé á íå îáé ñÝ ôùò êáé á ðü Ý íá ðé óôï -

ðïé ç ôé êü ãéá ôçí Ü óêç óç ðïõ êÜ íá ìå óôïõò ÷þ ñïõò å ðé -

ëï ãÞò ìáò. Ç ðñá êôé êÞ Ü óêç óç, ÷ù ñßò áì öé âï ëß á, Þ ôáí

ìß á ü ìïñ öç å ìðåé ñß á, Ý îù á ðü ôéò êá èç ìå ñé íÝò ó÷ï ëé êÝò

õ ðï ÷ñå þ óåéò êáé  ìáò Ý äù óå ôç äõ íá ôü ôç ôá íá ãåõ èïý -

ìå, Ý óôù êáé ëß ãï, Ý íáí Üë ëï êü óìï.     

¢í íá Íé êï ëá ú äïõ, 10d
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Bildende Kunst. Jahrgangstufe 13

Individuen-individuelle Arbeiten 13

Å ðß óêå øç ôçò á íþ ôá ôçò âáè ìß äáò 

óôçí Ýê èå óç ôùí Gerhard Richter êáé 

A.R. Penck óôï ìïõ óåß ï Öñõ óß ñá 

R.Papakonstantinou, Kunstlehrerin

Exkursion der Oberstufen-Grundkurse Kunst 

zur Ausstellung von Gerhard Richter und A.R.

Penck im Frissiras-Museum



Êïõßæ ó÷åôéêÜ ìå ôï Aids

Ãéá ôï êïõßæ ìáæåõôÞêáìå üëïé óå ìéá ôÜîç êáé ìáæß ìå

ôïí êýñéï Böhnke áðáíôÞóáìå óå åñùôÞóåéò ó÷åôéêÜ ìå

üóá åß÷áìå ìÜèåé. Ìáò äüèçêå Ýôóé ìéá éêáíïðïéçôéêÞ

äõíáôüôçôá íá åëÝãîïõìå ôïí åáõôü ìáò êáé íá ôïí

óõãêñßíïõìå ìå Üëëïõò óõíïìçëßêïõò. Ðéóôåýïõìå üôé

ôï êïõßæ Þôáí ðïëý êáëÞ éäÝá.

Tim Stüber, Patrick Werdehausen, Alex Sifnaios

Aids-Quiz:

Zum Quiz haben wir uns alle zusammen in einen

Klassenraum gesetzt und mit Herrn Böhnke Fragen über

das Gelernte beantwortet. Man konnte sich selbst gut

überprüfen und sich mit anderen Gleichaltrigen verglei-

chen. Wir finden, dass das Quiz eine gute Idee war.

Tim Stüber, Patrick Werdehausen, Alex Sifnaios

Âßíôåï

Åßäáìå Ýíá ñåðïñôÜæ ôïõ MTV

ó÷åôéêÜ ìå ôçí êáôÜóôáóç ðïõ

åðéêñáôåß, üóïí áöïñÜ óôï

Aids, óå äéÜöïñåò ÷þñåò ôïõ

êüóìïõ. Áðü ôï ñåðïñôÜæ

áõôü ðÞñáìå ðïëëÝò

åíäéáöÝñïõóåò

ðëçñïöïñßåò. ÌÜèáìå

ðïéïé ôñüðïé

áíôéìåôþðéóçò ôïõ

Aids ÷ñçóé-

ìïðïéïýíôáé óå

êÜèå ÷þñá.
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Am 1. Dezember wurde anlässlich des Welt-Aids-Tages

von unserem Deutschlehrer, Herr Tegge, gemeinsam mit

Ethik-, Religions- und Bio-Lehrern ein Projekttag organi-

siert. Die deutschen und griechischen SchülerInnen der

10. Klassen durften einen ganzen Schultag nutzen um

sich über Aids zu informieren. Die SchülerInnen wurden

in gemischte (griechisch-deutsche) Gruppen eingeteilt

um an 5 verschiedenen Stationen zu arbeiten. 

Wir fanden es gut, dass die Gruppen gemischt wurden,

weil so die Meinungen und das Wissen untereinander

ausgetauscht werden konnten. Insgesamt hat uns der

Tag sehr gut gefallen, da wir entgegen unseren

Erwartungen viel Neues lernten. Interessant war beson-

ders das Gespräch mit den Betroffenen, weil wir erfahren

haben, was für Auswirkungen die Krankheit auf ihr Leben

hat.

Christina, Smaragda, Nina

Übertragungslauf

Eine der Stationen, die wir im Laufe des Tages durchge-

führt haben, war der Übertragungslauf. Hier hatten wir

die Chance mehr über die Übertragungswege von

HIV/AIDS zu erfahren, indem wir verschiedene Fragen

zustimmen bzw. nicht zustimmen  mussten und dann

unsere Entscheidung erklären sollten. Wir haben festge-

stellt, dass die meisten von uns nichts oder nur wenig

über die Übertragungswege Bescheid wussten und

durch Hörensagen über Vieles völlig falsche

Informationen erhalten hatten.

Aliki Krausse, Orestis Athanassiadis & Lara Herning

Ôçí 1ç Äå êåì âñß ïõ äéïñ ãá íþ èç êå ìå á öïñ ìÞ ôçí ðá -

ãêü óìéá ç ìÝ ñá ôïõ Aids á ðü ôïí êá èç ãç ôÞ ìáò ôùí

Ãåñ ìá íé êþí, êý ñéï Tegge, óå óõ íåñ ãá óß á ìå ôïõò êá èç -

ãç ôÝò ôçò ç èé êÞò, ôùí èñç óêåõ ôé êþí êáé ôçò âéï ëï ãß áò

Ý íá ç ìå ñÞ óéï ðñü ãñáì ìá. Ïé ãåñ ìá íïß êáé ïé Ýë ëç íåò

ìá èç ôÝò êáé ìá èÞ ôñéåò ôùí äÝêáôùí ôÜ îå ùí åß ÷áí óôç

äéÜ èå óÞ ôïõò ìéá ï ëü êëç ñç ìÝ ñá ãéá íá å íç ìå ñù èïýí

ó÷å ôé êÜ ìå ôï Aids. Ïé ìá èç ôÝò êáé ïé ìá èÞ ôñéåò ÷ù ñß -

óôç êáí óå ìåé êôÝò (åë ëç íï ãåñ ìá íé êÝò) ï ìÜ äåò êáé åñ -

ãÜ óôç êáí óå ðÝíôå äéá öï ñå ôé êïýò óôáè ìïýò.

Ìáò öÜ íç êå êá ëü ü ôé ïé ï ìÜ äåò Þ ôáí ìåé êôÝò, ãéá ôß Ý ôóé

ìáò äü èç êå ç åõ êáé ñß á íá á íôáë ëÜ îïõ ìå á ðü øåéò êáé å -

ìðåé ñß åò. Ãå íé êÜ áõ ôÞ ç ìÝ ñá ìÜò Ü ñå óå ðï ëý, ãéá ôß ðá -

ñÜ ôéò ðñïó äï êß åò ìáò, á ðï êôÞ óá ìå ðïë ëÝò íÝ åò ãíþ -

óåéò. É äéáß ôå ñá åí äéá öÝ ñïõ óåò Þ ôáí ïé óõ æç ôÞ óåéò ìå

ôïõò á óèå íåßò, ìÝ óù ôùí ï ðïß ùí å íç ìå ñù èÞ êá ìå ó÷å ôé -

êÜ ìå ôéò óõ íÝ ðåéåò ôçò óõ ãêå êñé ìÝ íçò áñ ñþ óôéáò óôç

æù Þ ôïõò.

Christina, Smaragda, Nina

Ðïñåßá ìåôÜäïóçò ôïõ éïý

Ìéá áðü ôéò äñáóôçñéüôçôåò, ïé ïðïßåò äéåîÞ÷èçóáí

êáôÜ ôç äéÜñêåéá ôçò çìÝñáò, áöïñïýóå óôçí ðïñåßá

ìåôÜäïóçò ôïõ éïý. Óôï ðëáßóéü ôçò åß÷áìå ôçí åõêáéñßá

íá ìÜèïõìå ðåñéóóüôåñá ó÷åôéêÜ ìå ôïõò ôñüðïõò

ìåôÜäïóçò ôïõ HIV/AIDS, áðáíôþíôáò èåôéêÜ Þ

áñíçôéêÜ óå äéÜöïñåò åñùôÞóåéò êáé ôåêìçñéþíïíôáò

óôç óõíÝ÷åéá ôçí áðÜíôçóÞ ìáò. Äéáðéóôþóáìå üôé

ðïëëïß áðü åìÜò äå ãíùñßæáìå ôßðïôå Þ ó÷åäüí ôßðïôå

ó÷åôéêÜ ìå ôïõò ôñüðïõò ìåôÜäïóçò ôïõ éïý êáé üôé

äéáèÝôáìå ìéá åíôåëþò åóöáëìÝíç åíçìÝñùóç, ç ïðïßá

ðñïåñ÷üôáí êõñßùò áðü öÞìåò...

Aliki Krausse, Orestis Athanassiadis & Lara Herning

Welt - AIDS Projekt 2005
10-10d
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Kondom-Anstecker: 

Zum Abschluss haben

wir uns aus

Kondomen,

Sicherheitsnadeln und

Klebefolie einen

Anstecker gebastelt,

den wir uns an die

Kleidung hefteten. Das

war unserer Meinung

nach eine gute Idee und

ein starkes Signal für die

Verhütung.

Video:

Wir haben eine MTV- Reportage

über Aids in verschieden

Ländern der Welt gesehen.

Es lieferte viele interessan-

te Informationen. Durch

das Video haben wir

gelernt, wie Aids in

verschieden

Ländern bekämpft

wird und wie die

Menschen damit

umgehen.

Ðñïöõëáêôéêü-êáñößôóá

Óôï ôÝëïò êáôáóêåõÜóáìå

ìå ðñïöõëáêôéêÜ,

ðáñáìÜíåò êáé

óõãêïëëçôéêü ÷áñôß

êáñößôóåò, ôéò ïðïßåò

óôåñåþóáìå óôá ñïý÷á

ìáò. ÊáôÜ ôç ãíþìç ìáò

ìéá ðïëý êáëÞ éäÝá êé Ýíá

ãåñü óýíèçìá ãéá

ðñïöýëáîç.
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Das wahrscheinlich für viele Schüler interessanteste

Projekt dieses Tages war das Gespräch, welches wir

mit 2 Aids-Kranken am Ende dieses Tages führen

durften. Beide Betroffenen sprachen sehr offen über

ihre Krankheit und waren bereit all unsere Fragen

zu beantworten. 

Christoph P.  und Christoph leben schon seit

Jahren zusammen und trotz Christophs

Krankheit führen sie ein ganz normales Leben.

Frau Eleni ist eine griechische Frau, verwitwet

mit 2 Kindern, die vor 2 Jahren positiv diagnosti-

ziert wurde. Frau Dr. Georgiou vom Evangelismos

Krankenhaus behandelt Frau Eleni.

Alle Betroffenen berichteten von den

Schwierigkeiten, die gerade durch Tabus und

Stigmatisierungen in der Gesellschaft hervorgerufen

werden. Frau Eleni erzählte z.B., wie langjährige

Freunde jeglichen Kontakt zu ihr abbrachen, als sie

erfuhren, dass sie krank ist. Am meisten hat uns

beeindruckt, dass Christoph, der Lebensgefährte

des Aids-Kranken, sich in dieser schwierigen

Lage nicht abgewandt hatte und ihn im Kampf

gegen die Krankheit sehr unterstützt.

Diese Sprechrunde hat uns wirklich die

Augen geöffnet und gezeigt, dass sich

Aids-Kranke –zumindest äußerlich-

gar nicht von uns unterscheiden.

Beeindruckend fand ich, dass

die Christophs erst nach

Christophs Erkrankung

z u s a m m e n g e k o m m e n

sind. Ich denke, es gibt

viele Menschen, die aus

Vorurteilen und falschen

Ängsten  sich das nicht

getraut hätten. 

Kimon, Eleanna, Andrianna, 10d

º óùò ç ðéï åí äéá öÝ ñïõ óá ãéá ðïë ëïýò äñá óôç ñéü ôç ôá áõ ôÞò

ôçò ìÝ ñáò  Þ ôáí ç óõ æÞ ôç óç ðïõ åß ÷á ìå ôçí åõ êáé ñß á íá êÜ -

íïõ ìå êá ôÜ ôï ôÝ ëïò ôïõ ðñï ãñÜì ìá ôïò ìå äý ï Ü ôï ìá ôá

ï ðïß á Ý ðá ó÷áí á ðü AIDS. Êáé ïé äý ï á óèå íåßò ìß ëç óáí

ðï ëý á íïé ÷ôÜ ãéá ôçí áñ ñþ óôéá ôïõò êáé á ðÜ íôç óáí

ðñü èõ ìá óå ü ëåò ôéò å ñù ôÞ óåéò ìáò.

Ï Christoph P.  êáé ï Christoph æïõí ìá æß Þ äç á ðü

÷ñü íéá êáé ðá ñÜ ôçí áñ ñþ óôéá ôïõ Christoph êÜ -

íïõí ìéá æù Þ å íôå ëþò öõ óéï ëï ãé êÞ. Ç êõ ñß á Å ëÝ íç,

Åë ëç íß äá, ÷Þ ñá êáé ìç ôÝ ñá äý ï ðáé äéþí, âñÝ èç êå

ðñéí á ðü äý ï ÷ñü íéá èå ôé êÞ óôïí éü. Ç êõ ñß á Ãå ùñ -

ãß ïõ á ðü ôï íï óï êï ìåß ï Åõáã ãå ëé óìüò åß íáé ç èå ñÜ -

ðïõ óá éá ôñüò ôçò êõ ñß áò Å ëÝ íçò.

¼ ëïé ïé á óèå íåßò ìß ëç óáí ãéá ôéò äõ óêï ëß åò ðïõ ôïõò

ðñï êá ëïý íôáé á ðü  ôá ôá ìðïý êáé ôïí êïé íù íé êü óôéã -

ìá ôé óìü. Ç êõ ñß á Å ëÝ íç äé ç ãÞ èç êå, ðá ñá äåßã ìá ôïò ÷Ü -

ñç, ðùò äéÜ öï ñïé ðá ëéïß ôçò öß ëïé äéÝ êï øáí êÜ èå å ðá öÞ

ìá æß ôçò, ü ôáí ðëç ñï öï ñÞ èç êáí ü ôé åß íáé Üñ ñù óôç.

Ðå ñéó óü ôå ñï ìáò å íôõ ðù óß á óå ôï ãå ãï íüò ü ôé ï

Christoph, óý íôñï öïò å íüò ðÜ ó÷ï íôá á ðü Aids, äåí å -

ãêá ôÝ ëåé øå ôï öß ëï ôïõ óå áõ ôÞ ôç äý óêï ëç óôéã ìÞ,

áë ëÜ  ôïí óôÞ ñé îå êá ôÜ ôç ìÜ ÷ç ôïõ ìå ôçí áñ ñþ -

óôéá.

Áõ ôüò ï êý êëïò óõ æç ôÞ óå ùí ðñáã ìá ôé êÜ ìáò

Ü íïé îå ôá ìÜ ôéá êáé ìáò Ý äåé îå ü ôé ïé ðÜ ó÷ï -

íôåò á ðü Aids äå äéá öÝ ñïõí óå ôß ðï ôå -å -

îù ôå ñé êÜ ôïõ ëÜ ÷é óôïí- á ðü å ìÜò..

ÊÜ ôé Üë ëï ðïõ ìïõ Ý êá íå å íôý ðù óç

Þ ôáí ü ôé ïé äý ï Christoph Üñ ÷é óáí

íá æïõí ìá æß ìå ôÜ ôçí áñ ñþ óôéá

ôïõ Christoph. Ðïë ëïß, íï ìß æù

èá Þ ôáí å êåß íïé ðïõ å îáé ôß áò

ôùí ðñï êá ôá ëÞ øå ùí êáé ôùí

å óöáë ìÝ íùí öü âùí ôïõò äå

èá åß ÷áí á ðï ôïë ìÞ óåé êÜ ôé

ôÝ ôïéï. 

Kimon, Eleanna, Andrianna  10d

Êý êëïò óõ æç ôÞ óå ùí Gesprächsrunde



Wertpapierdepot zu verwalten... Nach einigen Tagen

wurden die Schüler mit dem Börsengeschehen

vertrauter und begannen  selbständig zu handeln. 

Berücksichtigt man, dass an diesem Börsenspiel

europaweit ca. 40.000 Teams teilnahmen, einige

schon mehrmals mitspielten und somit „Profis“

waren,  so haben sich unsere „Berufskollegiaten“ als

Neulinge achtbar aus der Affäre gezogen. Sie erziel-

ten eine Rendite von 8,5%.

Zum Vergleich: Geld auf dem Sparkonto angelegt

bringt ca. 2 – 3%. Rechnet man die Inflationsrate in

Griechenland von ca. 4 % heraus, bleibt dem Sparer

ein Verlust von 1%. 

Praktika: In den ersten zwei Februarwochen 2006

schnupperten unsere Schüler in Athener Betrieben

Praxisluft.  Sie sammelten in verschiedenen

Branchen praktische Erfahrungen (z.B. in AirBus-

Industries, in der Verwaltung eines großen

Restaurantbetriebes...). Nach Ablauf der Praktika

stellten die Schüler ihre Erfahrungen mittels einer

PowerPoint-Präsentation vor.  

Als Fazit bleibt festzuhalten, dass Schüler mög-

lichst früh Einblicke in die betriebliche Praxis erhal-

ten müssen, um: 

-praktische Erfahrungen sammeln zu können, 

-deren Interesse zu wecken und 

-deren Berufswünsche zu beeinflussen.  

Richart Böhm, Lehrer
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öùí… Ìå ôÜ á ðü ìå ñé êÝò ìÝ ñåò ïé ìá èç ôÝò åß ÷áí å -

îïé êåéù èåß áñ êå ôÜ ìå ôçí ðï ñåß á ôïõ ÷ñç ìá ôé óôç ñß -

ïõ êáé ìðï ñïý óáí íá ðñáã ìá ôï ðïéïýí óõ íáë ëá -

ãÝò áõ ôü íï ìá.

Áí êá íåßò ëÜ âåé õ ðü øç ü ôé óå áõ ôü ôï ÷ñç ìá ôé óôç -

ñéá êü ðáé ÷íß äé Ý ëá âáí ìÝ ñïò óå ðá íåõ ñù ðá ú êü å ðß -

ðå äï ðå ñß ðïõ 40.000 ï ìÜ äåò êáé ü ôé ìå ôá îý áõ ôþí

êÜ ðïéåò åß ÷áí Þ äç óõì ìå ôÜ ó÷åé áñ êå ôÝò öï ñÝò êáé

å ðñü êåé ôï ãé´ áõ ôü ôï ëü ãï ãéá å ðáã ãåë ìá ôß åò, ôü -

ôå ôï óõ ìðÝ ñá óìá ðïõ å îÜ ãå ôáé åß íáé ðùò ïé "óõ -

íÜ äåë öïß ìáò ôçò å ðáã ãåë ìá ôé êÞò ó÷ï ëÞò" ìðü ñå -

óáí ùò áñ ÷Ü ñéïé íá á ðï óõñ èïýí á ðü ôçí õ ðü èå óç

á îéï ðñå ðþò  Ç á ðü äï óç ðïõ åß ÷áí Þ ôáí ôçò ôÜ îå -

ùò ôùí 8,5 %.

Ùò ìÝ ôñï óý ãêñé óçò: Ç ôï ðï èÝ ôç óç ÷ñç ìÜ ôùí óå

Ý íáí á ðï ôá ìéåõ ôé êü ëï ãá ñéá óìü á ðï öÝ ñåé ðå ñß ðïõ

2-3 %.  Óõ íõ ðï ëï ãé æï ìÝ íïõ å íüò ðëç èù ñé óìïý ý -

øïõò 4% óôçí Åë ëÜ äá, å êåß íï ðïõ á ðï ìÝ íåé óôïí

á ðï ôá ìéåõ ôÞ åß íáé ìéá á ðþ ëåéá ôçò ôÜ îå ùò ôïõ 1%. 

Ðñá êôé êÝò å îá óêÞ óåéò 

Êá ôÜ ôéò äý ï ðñþ ôåò å âäï ìÜ äåò ôïõ Öå âñïõá ñß ïõ

ïé ìá èç ôÝò ìáò á íÝ ðíåõ óáí å ðáã ãåë ìá ôé êü á Ý ñá

óå á èç íá ú êÝò å ðé ÷åé ñÞ óåéò. Á ðï êü ìé óáí Ý ôóé ðñá -

êôé êÞ å ìðåé ñß á äéá öü ñùí êëÜ äùí (ü ðùò ãéá ðá ñÜ -

äåéã ìá, óå âéï ìç ÷á íß åò Air Bus, óôç äéá ÷åß ñé óç

ìéáò ìå ãÜ ëçò å ðé ÷åß ñç óçò å óôéá ôï ñß ùí…)  Ìå ôÜ ôï

ðÝ ñáò ôùí ðñá êôé êþí å îá óêÞ óå ùí ïé ìá èç ôÝò ðá -

ñïõ óß á óáí ôéò å ìðåé ñß åò ôïõò ìÝ óù power point.

Ðü ñé óìá: Ïé ìá èç ôÝò ðñÝ ðåé íá Ýñ ÷ï íôáé óå å ðá -

öÞ ìå ôçí å ðé ÷åé ñç ìá ôé êÞ ðñÜ îç êá ôÜ ôï äõ íá ôüí

íù ñßò. ¸ ôóé å ðé ôõã ÷Ü íï íôáé ôá å îÞò:

- ¸ ÷ïõí åõ êáé ñß á íá á ðï êï ìß óïõí ðñá êôé êÝò å ìðåé -

ñß åò.

-  Å ãåß ñï íôáé ôá åí äéá öÝ ñï íôÜ ôïõò.

- Å ðç ñå Ü æï íôáé ïé å ðáã ãåë ìá ôé êÝò ôïõò å ðé èõ ìß åò. 

Richart Böhm, êáèçãçôÞò

Ðñü ãñáì ìá:×ñç ìá ôé óôç ñéá êü ðáé ÷íß äé

Ç å ðáã ãåë ìá ôé êÞ ó÷ï ëÞ Ý ëá âå ìÝ ñïò óôï ÷ñç -

ìá ôé óôç ñéá êü ðáé ÷íß äé ôùí ãåñ ìá íé êþí ôá ìéåõ -

ôç ñß ùí, ôï ï ðïß ï äéïñ ãá íþ íå ôáé êÜ èå ÷ñü íï á -

ðü ôá ôá ìéåõ ôÞ ñéá óå ðá íåõ ñù ðá ú êü å ðß ðå äï.

Ôï 2005 óõì ìå ôåß ÷áí 40.000 ï ìÜ äåò. ÊÜ èå ï -

ìÜ äá Ý ëá âå 50.000 åõñþ  ãéá ôï ôá ìåß ï å ðåí -

äý óå ùí. Ïé óõ íáë ëá ãÝò Ý ãé íáí á ðü ôá ôÝ ëç Óå -

ðôåì âñß ïõ ùò ôá ìÝ óá Äå êåì âñß ïõ 2005. 

Ðñþ ôá Ý ðñå ðå íá ãß íåé å ðå îåñ ãá óß á ôùí èå ìå -

ëéá êþí åí íïéþí: Ôé åß íáé ÷ñç ìá ôé óôÞ ñéï á îéþí;

Ôé åß íáé ôá á îéü ãñá öá;  Ðïéá åß äç á îéï ãñÜ öùí

äéá ðñáã ìá ôåý ï íôáé óå Ý íá ÷ñç ìá ôé óôÞ ñéï; Ôé

êá èï ñß æåé ôçí êá èç ìå ñé íÞ ðï ñåß á ôùí óõ íáë -

ëá ãþí; Ðïõ âñß óêï íôáé ôá ðá ãêü óìéá ÷ñç ìá -

ôï ïé êï íï ìé êÜ êÝ íôñá; Ðþò å íç ìå ñþ íå ôáé êá -

èç ìå ñé íÜ ï å ðåí äõ ôÞò;

Äåí Ý ìå íå ðï ëýò ÷ñü íïò ãéá ðñï å ôïé ìá óß á.  Ôï

ó÷ï ëåß ï Üñ ÷é óå ôçí ðñþ ôç å âäï ìÜ äá ôïõ Óå -

ðôåì âñß ïõ, ôï ÷ñç ìá ôé óôç ñéá êü ðáé ÷íß äé ôçí

ôñß ôç å âäï ìÜ äá. Ïé óõ íáë ëá ãÝò ðñáã ìá ôï -

ðïéïý íôáí ìÝ óù äéá äé êôý ïõ.  Ãéá ôïõò óõì ìå -

ôÝ ÷ï íôåò ìá èç ôÝò Þ ôáí ìéá å íôå ëþò íÝ á å ìðåé -

ñß á, íá ðá ñá êï ëïõ èïýí ðþò êÜ èå 20 ëå ðôÜ

ðñáã ìá ôé êïý ÷ñü íïõ ïé å îå ëß îåéò óôçí ïé êï íï -

ìß á á ðï ôõ ðþ íï íôáí óôçí ðï ñåß á ôïõ ÷ñç ìá ôé -

óôç ñß ïõ. Óôçí áñ ÷Þ ÷ñåéÜ æï íôáí êÜ ðïéá êá èï -

äÞ ãç óç ãéá íá ðñáã ìá ôï ðïéïýí á ãï ñá ðù ëç óß -

åò á îéï ãñÜ öùí êáé íá ðá ñá êï ëïõ èïýí ðïë ëÝò

öï ñÝò ç ìå ñç óß ùò (ãéá ðá ñÜ äåéã ìá óôá äéá -

ëåßì ìá ôá) ôçí ðï ñåß á ôùí ÷ñç ìá ôé óôç ñß ùí, þ -

óôå íá ìçí ôçí ÷Ü óïõí á ðü ôá ìÜ ôéá ôïõò êáé

íá á ðï êï ìß óïõí êÝñ äç, êá èþò å ðß óçò êáé ãéá

íá äéá ÷åé ñé óôïýí ôï å íåñ ãç ôé êü ôùí á îéï ãñÜ -

Projekt: Börsenplanspiel

Das Berufskolleg beteiligte sich am

Börsenplanspiel der deutschen Sparkassen.

Das Börsenspiel wird jährlich von den

Sparkassen europaweit ausgetragen. 2005

nahmen ca. 40.000 Teams teil. Jedes Team

erhielt 50.000€ Spekulationskasse. Gehandelt

wurde von Ende September bis Mitte

Dezember 2005. 

Zu aller erst mussten die Grundlagen erarbei-

tet werden: Was ist eine Wertpapierbörse?

Was sind Wertpapiere? Welche Arten von

Wertpapiere werden an einer Börse gehan-

delt? Welche Einflüsse bestimmen die

Kursbildung täglich?  Wie lauten die Regeln,

nach denen Wertpapiere gehandelt werden?

Wo befinden sich die Finanzzentren weltweit?

Wie informiert sich der Börsenspekulant täg-

lich?

Viel Vorbereitungszeit blieb nicht: Die Schule

begann in der ersten, das Börsenspiel startete

in der 3. Septemberwoche. Gehandelt wurde

via Internet.  Es war für die teilnehmenden

Schüler ein völlig neuartiges Geschehen zu

sehen, wie die Börsenkurse  alle 20 Minuten in

Echtzeit analog dem Marktgeschehen aktuali-

siert wurden. Es bedurfte zu Beginn einiger

Anleitung Wertpapierkäufe/-verkäufe zu täti-

gen,  mehrmals täglich (z.B. in den Pausen)

via Internet  das Börsengeschehen im Auge

zu behalten, Gewinne zu realisieren, das
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Die Unterstützung der

Jugendlichen, in ihrem

per sönlichen und sozialen

Entwicklungsprozess die-

jenigen psychischen

Fähigkeiten aufzubauen,

die es ihnen ermöglichen,

auch in schwierigen

Lebenssitu ationen inner-

halb und außerhalb der

Schule zu beste hen,

gehört zu den Schwerpunkten der Arbeit des

Pädagogischen Beratungsdienstes der Schule.

Parallel zu seiner Tätigkeit im Rahmen der schuli schen

Suchtprävention bietet der Beratungsdienst Hilfe in

Fragen individueller Lernschwierigkeiten an und hilft in

Konfliktsituationen innerhalb der Schul gemeinschaft.

Die wachsenden Suchtgefahren, denen junge

Menschen in der heutigen Gesellschaft ausgesetzt sind,

zwingen die Schule, nach Methoden zu suchen, den

Schülerinnen und Schülern das bestmögliche Rüstzeug

für eine erfolgreiche Suchprävention zu geben.

Im Zentrum der Suchtpräventionsarbeit der Schule ste-

hen die „Kommunikationsseminare”, die der päda -

gogische Beratungsdienst in enger Zusammenarbeit mit

den Klassenlehrern durchführt. Diese Seminare bieten

den Schülerinnen und Schülern die Gelegen heit, sich mit

Hilfe von Texten, Interviews, Rollenspie len und multime-

dialen Übungen mit sich selbst zu beschäftigen, sich

selbst zu beobachten, eigene Gefühle zu erkennen, zu

erkunden, wie jeder seine Probleme löst, wie er die

Probleme und die Gefühle der anderen versteht, wie er

zuhört, wie er seine Freizeit gestaltet usw.

2004/2005 haben alle Klassen der Jahrgangsstufe 7 an

Kommunikationsseminaren teilgenommen:

Gesamtleitung:

Maria Nerantzaki, Dipl. - Soziologin

H õðïóôÞñéîç ôùí íÝùí áíèñþðùí

óôçí áíÜðôõîç ôçò ðñïóùðéêÞò êáé

êïéíùíéêÞò ôïõò æùÞò êáé ç

áíÜðôõîç ôùí øõ÷éêþí éäéïôÞôùí,

ïé ïðïßåò èá ôïõò êáôáóôÞóïõí

éêáíïýò íá áíôéìåôùðßóïõí

äýóêïëåò êáôáóôÜóåéò ìÝóá êáé

Ýîù áðü ôï ó÷ïëåßï, áðïôåëïýí

ôïõò êýñéïõò óôü÷ïõò ôçò

"óõìâïõëåõôéêÞò õðçñåóßáò ãéá

ðáéäáãùãéêÜ èÝìáôá" ðïõ

ëåéôïõñãåß óôç Ó÷ïëÞ.

ÐáñÜëëçëá ðñïò ôç äñáóôçñéïðïßçóç ôçò óôïí ôïìÝá

ôçò ðñüëçøçò ôçò åîÜñôçóçò, ç õðçñåóßá áõôÞ

ðñïóöÝñåé ðáéäáãùãéêÞ óõìâïõëåõôéêÞ óôÞñéîç ãéá ôçí

áíôéìåôþðéóç áôïìéêþí ìáèçóéáêþí äõóêïëéþí êáé ôç

äéåõèÝôçóç áôïìéêþí êáé óõëëïãéêþí åíôÜóåùí åíôüò

ôïõ ó÷ïëåßïõ.

Ç áýîçóç ôùí êéíäýíùí åîÜñôçóçò ôùí íÝùí ðïõ

÷áñáêôçñßæåé ôéò óçìåñéíÝò êïéíùíßåò, õðï÷ñåþíåé êáé

ôï ó÷ïëåßï íá áíáæçôÞóåé ìåèüäïõò ãéá ôçí êáëýôåñç

äõíáôÞ óôÞñéîç ôùí ìáèçôþí êáé ìáèçôñéþí ôïõ, ìÝóá

áðü óõãêåêñéìÝíåò äñÜóåéò ðñüëçøçò.

Óôï åðßêåíôñï ôùí äñÜóåùí áõôþí âñßóêïíôáé ôá

óåìéíÜñéá åðéêïéíùíßáò ðïõ ïñãÜíùóå ìå åîáéñåôéêÞ

åðé-ôõ÷ßá ç õðçñåóßá ìáò, óå óôåíÞ óõíåñãáóßá ìå ôïõò

õðåýèõíïõò êáèçãçôÝò ôùí ôÜîåùí. Óôá óåìéíÜñéá

ðñïóöÝñåôáé óôïõò ìáèçôÝò êáé ôéò ìáèÞôñéåò ç

åõêáéñßá, ìå ôç âïÞèåéá êåéìÝíùí, áóêÞóåùí,

óõíåíôåýîåùí êáé ïðôéêïáêïõóôéêþí ìÝóùí, íá

áó÷ïëçèïýí ìå ôïí åáõôü ôïõò ð.÷. ìå ôï ðþò æïõí,

ðþò áíáãíùñßæïõí ôá óõíáéóèÞìáôá ôïõò, ðþò

åðéëýïõí ôá ðñïâëÞìáôá ôïõò, ðþò ïñãáíþíïõí ôïí

åëåýèåñï ÷ñüíï ôïõò, ðþò áêïýíå êáé ðþò

ðñïóëáìâÜíïõí ôá ðñïâëÞìáôá ôùí Üëëùí.

Óôç äéÜñêåéá ôïõ 2003-2004  üëåò ïé ôÜîåéò ôçò 8çò-7çò

ôÜîçò ìåôåß÷áí óå óåìéíÜñéá åðéêïéíùíßáò:

ÏñãÜíùóç êáé äéåîáãùãÞ ôùí óåìéíáñßùí: 

Ìáñßá ÍåñáíôæÜêç
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Im Rahmen ihrer Bemühungen, ihre Schülerinnen

am effektivsten für die spätere Berufs- bzw. Stu -

dienwahl zu rüsten, hat die Schule in diesem

Schuljahr in Zusammenarbeit mit einem bekannten

Institut den Berufsorientierungstest eingeführt, der

in drei Stadien stattfindet:

1. Stadium:

Einzelinterview, um die Berufs- bzw. Studienvorstel -

lungen der Schülerin/des Schülers zu erkunden

(Dauer 1 Stunde).

2. Stadium:

Durchführung der Tests aufgrund von wissenschaft-

lich ausgearbeiteten Fragebögen. Es handelt sich

um

• Persönlichkeitstest

• Interessentest

• Eignungstest

• Werte- und Prinzipientest (Dauer 6 Stunden)

Ein detaillierter Bericht aufgrund der Ergebnisse

der Tests und des Interviews wird erstellt.

3. Stadium:

Das Ergebnis des Abschlussberichtes wird gemein -

sam mit der getesteten Person und deren Eltern

aus führlich besprochen. Es besteht die Möglichkeit,

die Hilfe des pädagogischen Beratungsdienstes bei

der Entscheidung über die berufliche Planung des

Schülers/der Schülerin unter Berücksichtigung indi -

vidueller und familiärer Besonderheiten in Anspruch

zu nehmen.

Gesamtleitung: Maria Nerantzaki, Dipl.-Soziologin

Óôï ðëáß óéï ôçò ðñï å ôïé ìá óß áò ôùí ìá èç ôþí ãéá

ôçí å ðé ëï ãÞ ôçò å ðáã ãåë ìá ôé êÞò êáé åê ðáé äåõ ôé êÞò

êá ôåý èõí óçò ðïõ èá á êï ëïõ èÞ óïõí, êá èéå ñþ èç êå

ôï "ôå óô å ðáã ãåë ìá ôé êïý ðñï óá íá ôï ëé óìïý". Ôï ôå -

óô ðñáã ìá ôï ðïéåß ôáé óå óõ íåñ ãá óß á ìå å îåé äé êåõ -

ìÝ íï öï ñÝ á êáé ðå ñé ëáì âÜ íåé ôñß á óôÜ äéá:

Á' óôÜ äéï:

Óõì âïõ ëåõ ôé êÞ óõ íÜ íôç óç ìå ôç ìá èÞ ôñéá Þ ôïí

ìá èç ôÞ ìå óêï ðü íá äéå ñåõ íç èïýí ïé óêÝ øåéò êáé

á ðü øåéò ôïõ ó÷å ôé êÜ ìå ôçí å ðé ëï ãÞ ôçò å ðáã ãåë -

ìá ôé êÞò êáé åê ðáé äåõ ôé êÞò êá ôåý èõí óçò (äéÜñ êåéá:

1 þ ñá).

Â'óôÜ äéï:

Óõ ìðëÞ ñù óç å ðé óôç ìï íé êÜ å ðå îåñ ãá óìÝ íùí å ñù -

ôç ìá ôï ëï ãß ùí, ôá ï ðïß á äéå ñåõ íïýí á íá ëõ ôé êÜ:

á) ôçí ðñï óù ðé êü ôç ôá ôïõ ìá èç ôÞ, 

â) ôá åí äéá öÝ ñï íôÜ ôïõ, 

ã) ôéò é êá íü ôç ôÝò ôïõ êáé

ä) ôéò á îß åò ôïõ (äéÜñ êåéá 6 þ ñåò)

Á êï ëïõ èåß ç óý íôá îç á íá ëõ ôé êÞò ðñï óù ðé êÞò Ýê -

èå óçò á ðï ôå ëå óìÜ ôùí ç ï ðïß á ðá ñïõ óéÜ æåé ôá

óôïé ÷åß á ðïõ ðñï êý ðôïõí á ðü ôç óõì âïõ ëåõ ôé êÞ

óõ íÜ íôç óç êáé á ðü ôçí å ðå îåñ ãá óß á ôùí å ñù ôç ìá -

ôï ëï ãß ùí / ôå óô .

Ã'óôÜ äéï:

Óõì âïõ ëåõ ôé êÞ óõ íÜ íôç óç ãï íÝ ùí êáé ìá èç ôÞ, êá -

ôÜ ôçí ï ðïß á ðá ñïõ óéÜ æï íôáé êáé á íá ëý ï íôáé ôá á -

ðï ôå ëÝ óìá ôá ôïõ ðñï ãñÜì ìá ôïò. Ðá ñÜë ëç ëá äß íå -

ôáé ç äõ íá ôü ôç ôá íá óõ æç ôç èïýí ôá èÝ ìá ôá ðïõ á -

öï ñïýí ôï ó÷å äéá óìü ôçò å ðáã ãåë ìá ôé êÞò ðï ñåß áò

ôïõ ìá èç ôÞ êáé ôç ëÞ øç á íôß óôïé ÷ùí á ðï öÜ óå ùí.

(äéÜñ êåéá: 1 þ ñá).

Ïñ ãÜ íù óç: Ìá ñß á Íå ñá íôæÜ êç, êïéíùíéïëüãïò

Ðñüãñáììá Åðáããåëìáôéêïý

Ðñïóáíáôïëéóìïý  2003/2004
Berufsberatungsprogramm

ÓåìéíÜñéá Åðéêïéíùíßáò Kommunikationsseminare



So wie jedes Jahr seit 1987 erhielten die

Schülerinnen und Schüler der DSA durch die diplo-

mierte Schulpsychologin (Uni Zürich) Elena Noussia

auch dieses Jahr in Bezug auf die gewählte Studien-

und Berufsrichtung die Gelegenheit einer individuel-

len Berufsberatung.

Diese Beratung richtet sich in erster Linie an die

griechischen Schüler der 10. Klasse, die vor der

wichtigen Frage stehen, welche Studienrichtung sie

wählen sollen. Darüber hinaus sind auch ältere

Schüler angesprochen, die sich in Bezug auf das

künftige Studiengebiet und die Richtigkeit ihrer Wahl

noch unsicher sind. Aber auch den Eltern, die eine

ausgewogene Expertenmeinung hinsichtlich der

Berufswünsche ihrer Kinder hören wollen, sollen

beraten werden. Die Gespräche werden nach per-

sönlicher Absprache mit der Schulpsychologin ver-

einbart.

Diese Art der Berufsorientierung soll zur

Entscheidungsbildung beitragen und kann dem

Schüler die Suche nach der „idealen“ Lösung nicht

abnehmen. In der Regel finden drei Sitzungen statt,

unter absoluter Verschwiegenheit für alle Beteiligten.

Sie stützt sich theoretisch auf den wesentlichen

Anspruch der Anthropologie und existentiellen

Psychologie auf Autonomie und

Selbstverwirklichung.

Elena Noussia, Schulpsychologin

109108

¼ ðùò êÜ èå ÷ñü íï á ðü ôï 1987 êáé å îÞò ïé ìá èÞ -

ôñéåò êáé ïé ìá èç ôÝò ôçò ÃÓÁ åß ÷áí êáé öÝ ôïò ôç

äõ íá ôü ôç ôá íá ëÜ âïõí á ôï ìé êÞ óõì âïõ ëåõ ôé êÞ õ -

ðï óôÞ ñé îç êá ôÜ ôçí å ðé ëï ãÞ êëÜ äïõ óðïõ äþí êáé

å ðáã ãÝë ìá ôïò á ðü ôç ó÷ï ëé êÞ øõ ÷ï ëü ãï, ðôõ -

÷éïý ÷ï ôïõ Ðá íå ðé óôç ìß ïõ Æõ ñß ÷çò, êõ ñß á ¸ ëå íá

Íïý óéá. 

Ç  óõì âïõ ëåõ ôé êÞ áõ ôÞ á ðåõ èý íå ôáé êá ôÜ êý ñéï

ëü ãï óôïõò ìá èç ôÝò ôçò Á´ Ëõ êåß ïõ, ïé ï ðïß ïé äéá -

íý ïõí ôï äý óêï ëï óôÜ äéï ôçò å ðé ëï ãÞò êá ôåý èõí -

óçò óðïõ äþí. Á ðåõ èý íå ôáé ü ìùò å ðß óçò êáé óå

ìå ãá ëý ôå ñïõò ìá èç ôÝò ðïõ ôõ ÷áß íåé íá ðñï âëç -

ìá ôß æï íôáé á êü ìç ó÷å ôé êÜ ìå ôï óõ ãêå êñé ìÝ íï ðå -

äß ï óðïõ äþí ðïõ ðñü êåé ôáé íá á êï ëïõ èÞ óïõí  Þ

êáé ó÷å ôé êÜ ìå ôçí ïñ èü ôç ôá ôçò å ðé ëï ãÞò ôïõò,

êá èþò êáé óå ü óïõò ãï íåßò å ðé èõ ìïýí ìéá ðéï å -

îåé äé êåõ ìÝ íç óõ æÞ ôç óç ãý ñù á ðü ôï èÝ ìá ôùí å -

ðáã ãåë ìá ôé êþí ðñï ôé ìÞ óå ùí ôùí ðáé äéþí ôïõò.

Ïé óõ íå äñß åò êá íï íß æï íôáé ìå ôÜ á ðü ðñï óù ðé êÞ

óõ íåí íü ç óç ìå ôç ó÷ï ëé êÞ øõ ÷ï ëü ãï.

Ï å ðáã ãåë ìá ôé êüò áõ ôüò ðñï óá íá ôï ëé óìüò Ý ÷åé

Ý íá ìÜë ëïí õ ðï óôç ñé êôé êü ðá ñÜ êá ôåõ èõ íôé êü ÷á -

ñá êôÞ ñá, ü óïí á öï ñÜ óôçí å îåý ñå óç ìéáò "é äá íé -

êÞò" ëý óçò ãéá ôï ìá èç ôÞ. Ëáì âÜ íåé ÷þ ñá óå

ôñåéò êá ôÜ êá íü íá óõ íå äñß åò êáé õ ðü óõí èÞ êåò å -

÷å ìý èåéáò ãéá ü ëïõò ôïõò åí äéá öå ñü ìå íïõò. Èå -

ù ñç ôé êÜ âá óß æå ôáé óôç âá óé êÞ á îß ù óç ôçò áí èñù -

ðï ëï ãé êÞò õ ðáñ îéá êÞò øõ ÷ï ëï ãß áò ãéá áõ ôï íï ìß -

á êáé áõ ôï ðñáã ìÜ ôù óç.

¸ ëå íá Íïý óéá, ó÷ï ëé êÞ øõ ÷ï ëü ãïò

Åðáããåëìáôéêüò Ðñïóáíáôïëéóìüò

ÁôïìéêÞ ÓõìâïõëåõôéêÞ
Berufsorientierung / Einzelberatung

Zum siebten Mal in Folge organisierte die DSA einen

Berufsberatungstag. Er fand am Dienstag, dem 14.

Februar 2006, an unserer Schule statt. Die Schüler der

10. und 11. Klassen der Griechischen Abteilung und die

Schüler der 11. und 12. Klassen der Deutschen

Abteilung bekamen die Gelegenheit, sich aus erster

Hand über ihre Studien- und Arbeitsmöglichkeiten in

Griechenland, Deutschland und anderen Ländern zu

informieren.

Die Redner, die an dieser Tagung teilnehmen, kommen

aus ganz unterschiedlichen Berufssparten und verfügen

über bedeutende theoretische Kenntnisse und reichhal-

tige Berufserfahrung. Von Bedeutung sind dabei die

Mitwirkung unserer Ehemaligen sowie der Eltern und

Erziehungsberechtigten der Schule, die durch ihre

Teilnahme unseren Versuch unterstützen. Ihnen sei

ganz herzlich dafür gedankt!

An dem diesjährigen Berufsberatungstag nahmen unge-

fähr 50 Redner teil, die unseren Schülerinnen und

Schülern in Bezug auf folgende berufliche

Ausrichtungen informierten: Technische Universität,

Jura, Politikwissenschaften, Wirtschaft und Verwaltung,

Marketing, Medizin und Zahnmedizin, Physik,

Informatik, Journalistik und Massenmedien,

Psychologie, Philologie, Pädagogik und Übersetzung,

Künste, Film und Theater, Tourismus und Sport.

Zusätzlich umfasste das Programm

Informationsveranstaltungen zu Studienmöglichkeiten

und Stipendien in Deutschland und über Möglichkeiten,

in internationalen Firmen Karriere zu machen.

Der Berufsberatungstag ist ein fester Bestandteil des

Anliegens der Deutschen Schule, ihren Schülerinnen

und Schülern bei der schwierigen Entscheidung der

Berufswahl eine sinnvolle Hilfestellung zu geben.

verantwortlich für die Durchführung des

Berufsberatungstages:

Richard Böhm, Elena Noussia, Ulrich Wiegand

7ç çìÝñá åðáããåëìáôéêïý ðñïóáíáôïëéóìïý 7. Berufsberatungstag

Ãéá 7ç óõ íå ÷Þ ÷ñï íéÜ ç ÃÓÁ äéïñ ãÜ íù óå ôçí ç ìÝ ñá å -

ðáã ãåë ìá ôé êïý ðñï óá íá ôï ëé óìïý, ðïõ Ý ëá âå ÷þ ñá ôçí

Ôñß ôç, 14 Öå âñïõá ñß ïõ 2006, óôïõò ÷þ ñïõò ôçò. Ïé ìá -

èç ôÝò ôçò Á´ êáé Â´ ëõ êåß ïõ åë ëç íé êïý ôìÞ ìá ôïò êáé ïé

ìá èç ôÝò ôçò 11çò êáé 12çò ôÜ îçò ãåñ ìá íé êïý ôìÞ ìá ôïò

åß ÷áí ôçí åõ êáé ñß á íá å íç ìå ñù èïýí á ðü "ðñþ ôï ÷Ý ñé"

ó÷å ôé êÜ ìå ôéò äõ íá ôü ôç ôåò êáé ôá ðå äß á óðïõ äþí êáé

åñ ãá óß áò óôçí Åë ëÜ äá, ôç Ãåñ ìá íß á áë ëÜ êáé óå Üë ëåò

÷þ ñåò.

Ïé ï ìé ëç ôÝò, ðïõ ëáì âÜ íïõí ìÝ ñïò óôçí ç ìå ñß äá áõ ôÞ

ðñï Ýñ ÷ï íôáé á ðü ðïé êß ëïõò å ðáã ãåë ìá ôé êïýò ôï ìåßò

êáé äéá èÝ ôïõí óç ìá íôé êÝò èå ù ñç ôé êÝò ãíþ óåéò êáé

ðëïý óéåò å ìðåé ñß åò ï êá èÝ íáò óôï ÷þ ñï ôïõ. Ðï ëý ôé ìç

åß íáé ùò ðñïò ôï èÝ ìá áõ ôü ç óõì âï ëÞ ôùí á ðï öïß ôùí

ìáò êá èþò êáé ôùí ãï íÝ ùí êáé êç äå ìü íùí ôçò Ó÷ï ëÞò,

ðïõ ìå ôç óõì ìå ôï ÷Þ ôïõò óôç ñß æïõí ôçí ðñï óðÜ èåéÜ

ìáò. Ôïõò åõ ÷á ñé óôïý ìå èåñ ìÜ ãé’ áõ ôü. 

Óôç öå ôé íÞ ç ìÝ ñá å ðáã ãåë ìá ôé êïý ðñï óá íá ôï ëé óìïý Ý -

ëá âáí ìÝ ñïò ðå ñß ðïõ 50 ï ìé ëç ôÝò, ïé ï ðïß ïé ðá ñåß ÷áí

óôéò ìá èÞ ôñéåò êáé ôïõò ìá èç ôÝò ìáò å íç ìÝ ñù óç ó÷å ôé -

êÜ ìå ôéò å îÞò êá ôåõ èýí óåéò: Óðïõ äÝò ðï ëõ ôå ÷íåß ïõ,

íï ìé êÞò, ðï ëé ôé êþí å ðé óôç ìþí, ïé êï íï ìé êþí êáé äéïß êç -

óçò, ìÜñ êå ôéí ãê, éá ôñé êÞò êáé ï äï íôéá ôñé êÞò, öõ óé êÞò,

ðëç ñï öï ñé êÞò, äç ìï óéï ãñá öß áò êáé ÌÌÅ, øõ ÷ï ëï ãß áò,

öé ëï ëï ãß áò, ðáé äá ãù ãé êÞò êáé ìå ôÜ öñá óçò, ôå ÷íþí, êé -

íç ìá ôï ãñÜ öïõ êáé èå Ü ôñïõ, ôïõ ñé óìïý êáé á èëç ôé -

óìïý. Å ðß óçò, ôï ðñü ãñáì ìá ðå ñé åëÜì âá íå å íç ìÝ ñù óç

ãéá óðïõ äÝò êáé õ ðï ôñï öß åò óôç Ãåñ ìá íß á êá èþò êáé

ãéá äõ íá ôü ôç ôåò óôá äéï äñï ìß áò óå äéå èíåßò å ôáé ñß åò.

Ç ç ìÝ ñá å ðáã ãåë ìá ôé êïý ðñï óá íá ôï ëé óìïý á ðï ôå ëåß

ôìÞ ìá ôïõ ðñï ãñÜì ìá ôïò âÜ óåé ôïõ ï ðïß ïõ ç Ãåñ ìá íé -

êÞ Ó÷ï ëÞ ðñï óðá èåß íá õ ðï óôç ñß îåé ôéò ìá èÞ ôñéåò êáé

ôïõò ìá èç ôÝò ôçò   êá ôÜ ôç äý óêï ëç á ðü öá óç ôçò å ðé -

ëï ãÞò å ðáã ãÝë ìá ôïò. 

õ ðåý èõ íïé ãéá ôçí ç ìÝ ñá 

å ðáã ãåë ìá ôé êïý ðñï óá íá ôï ëé óìïý:

Richard Böhm, ¸ ëå íá Íïý óéá, Ulrich Wiegand
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Åí äï ó÷ï ëé êÞ ìå ôåê ðáß äåõ óç ó÷å ôé êÜ ìå ôçí 

á íÜ ëõ óç ôáé íéþí óôç ÃÓÁ
Schulinterne Fortbildung zur Filmanalyse 

an der DSA

Ãéá íá êá ôá ëÜ âåé êá íåßò ìéá ôáé íß á äå ÷ñåéÜ æå -

ôáé íá ãíù ñß æåé  ôç "ãëþó óá" ôçò, äç ëá äÞ ôç

ãëþó óá ôùí ìÝ óùí ðïõ á ðï ôå ëïýí ôç ãñáì ìá -

ôé êÞ ìéáò ôáé íß áò, ü ðùò ç ÷ñÞ óç ôçò êÜ ìå ñáò Þ

ïé ôå ÷íé êÝò ôïõ ìï íôÜæ. Ãéá íá ìÜ èåé ü ìùò êá -

íåßò ìå ðïéï ôñü ðï ïé ôáé íß åò á óêïýí ôçí å ðß -

äñá óÞ ôïõò å ðÜ íù óôïõò èå á ôÝò êáé ãéá ôß ìáò

óõ ãêé íïýí, ðñï û ðï ôß èå ôáé ç á íÜ ëõ óç ôùí óýí -

èå ôùí áõ ôþí Ýñ ãùí ôÝ ÷íçò óôá ìå ìï íù ìÝ íá

ôìÞ ìá ôá á ðü ôá ï ðïß á á ðï ôå ëïý íôáé. Ìå ôïí

ôßôëï "é êá íü ôç ôá ÷ñÞ óçò ôùí ìÝ óùí" ôï ìá èç -

óéá êü áõ ôü ðå äß ï Ý ÷åé óõ ìðå ñé ëç öèåß óå ü ëá ôá

ìï íôÝñ íá äé äá êôé êÜ ðñï ãñÜì ìá ôá.

Õ ðü ôç äéåý èõí óç å íüò äéá êå êñé ìÝ íïõ åé äé êïý

óôïí ôï ìÝ á ôùí ôáé íéþí á ðü ôç Ãåñ ìá íß á, ïé êá -

èç ãç ôÝò ôçò ÃÓÁ åß ÷áí óôï ðëáß óéï å íüò äé Þ ìå -

ñïõ óå ìé íá ñß ïõ ôçí åõ êáé ñß á íá äéå ñåõ íÞ óïõí

ôïõò óôïé ÷åéþ äåéò åê öñá óôé êïýò ôñü ðïõò ðïõ

÷ñç óé ìï ðïß ç óå ç ôáé íß á ó' Ý íá ÷ñï íé êü äéÜ óôç -

ìá ôçò é óôï ñß áò ôïõ åõ ñù ðá ú êïý êáé ôïõ á ìå ñé -

êá íé êïý êé íç ìá ôï ãñÜ öïõ ìå ãá ëý ôå ñï á ðü å êá -

ôü ÷ñü íéá. Å ðß óçò å ðå îåñ ãÜ óôç êáí ðñï ï ðôé êÝò

ãéá ôçí å öáñ ìï ãÞ ôïõò óôï ìÜ èç ìá.

Ï ï ìé ëç ôÞò, Horst Peper, ðñï óÝ öå ñå óå åí íÝ á

óõ íá äÝë öïõò á ðü äéá öï ñå ôé êïýò ôï ìåßò íÝ åò

äõ íá ôü ôç ôåò íá ÷ñç óé ìï ðïé Þ óïõí ôï ìÝ óï ôáé -

íß á óôï ìÜ èç ìá ìå Ý îõ ðíï êáé äç ìéïõñ ãé êü ôñü -

ðï. Ç ìå ôåê ðáé äåõ ôé êÞ áõ ôÞ åê äÞ ëù óç Ý ëá âå

÷þ ñá á ðü ôï á ðü ãåõ ìá ôçò ÐÝ ìðôçò (25. 5. 06)

ùò ôï ìå óç ìÝ ñé ôïõ Óáâ âÜ ôïõ (27. 5. 06) óôïõò

÷þ ñïõò ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò.  

Ulrich Wiegand, õ ðåý èõ íïò ôïõ óå ìé íá ñß ïõ 

Um einen Film zu verstehen, muss man seine

‚Sprache’, die Grammatik seiner filmsprachli-

chen Mittel wie Kameraeinstellungen oder

Montagetechniken nicht kennen. Will man

jedoch wissen, wie Filme ihre Wirkung beim

Zuschauer erzielen, warum sie uns bewegen,

muss das komplexe Kunstwerk in seine

Einzelteile zerlegt werden. Unter dem

Stichwort Medienkompetenz hat dieses

Lernfeld Eingang in alle modernen Lehrpläne

gefunden.

Unter Leitung eines ausgewiesenen

Filmexperten aus Deutschland erhielten Lehrer

der DSA in einem zweitägigen Seminar die

Gelegenheit, elementare Ausdrucksmittel des

Mediums Film aus mehr als hundert Jahren

Geschichte des europäischen und amerikani-

schen Kinos zu untersuchen und Perspektiven

für eine Umsetzung im Unterricht zu erarbei-

ten.

Referent Horst Peper eröffnete neun

Kolleginnen und Kollegen mit verschiedenen

Fächern neue Möglichkeiten das Medium Film

sinnvoll und kreativ im Unterricht einzusetzen.

Die Fortbildungsveranstaltung fand von

Donnerstagnachmittag (25.5.06) bis

Samstagmittag (27.5.06) in den Räumen der

Deutschen Schule statt. 

Ulrich Wiegand, Tagungsleiter

Die Umwelterziehung ist inzwischen ein fester Bestandteil

der griechischen Wirklichkeit. Sie ist eine dringende

Notwendigkeit und keineswegs etwas Nebensächliches.

Mit diesem Grundgedanken arbeiteten im Verlauf des

Schuljahres die Ökogruppen unserer Schule. Die Ziele

waren: Aufklärung, Sensibilisierung, Aktion. Und es gab

eine Vielfalt an Aktivitäten: Informationsveranstaltungen,

Ausflüge, Projekte. Das Ergebnis all dieser Aktivitäten

liegt jetzt vor: Unsere Zeitschrift „Ökologische… terra

(Erde)“ lädt den Leser zum Mitmachen ein, indem er seine

Gedanken, Urteile und Ratschläge einbringt oder sich

ganz einfach am Lesen erfreut. Kommt doch nächstes

Jahr ganz einfach zu uns und macht bei der Öko-Gruppe

mit!

Die verantwortlichen Lehrer

Katerina Kolliopoulou, Aristidis Birtachas

Ç ðå ñé âáë ëï íôé êÞ åê ðáß äåõ óç á ðï ôå ëåß  äå äï ìÝ íï, ðëÝ -

ïí, ãéá ôçí åë ëç íé êÞ ðñáã ìá ôé êü ôç ôá.Åß íáé á íÜ ãêç å ðé -

ôá êôé êÞ êáé ü ÷é ðï ëõ ôÝ ëåéá. Ìå áõ ôü ôï óêå ðôé êü åñ ãÜ -

óôç êáí êá ôÜ ôç  äéÜñ êåéá ôïõ ó÷ï ëé êïý Ý ôïõò ïé ïé êï ëï -

ãé êÝò ï ìÜ äåò ôçò Ó÷ï ëÞò ìáò. Ïé óôü ÷ïé: å íç ìÝ ñù -

óç,åõáé óèç ôï ðïß ç óç,äñÜ óç.Äñá óôç ñéü ôç ôåò ðïé êß ëåò:

å íç ìÝ ñù óç,åê äñï ìÝò,åñ ãá óß á.Êáé ôï á ðï ôÝ ëå óìá «á íÜ

÷åß ñáò».Ôï ðå ñéï äé êü ìáò, «Ïé êï ëï ãé êü….terra» óå êá ëåß

íá ôï ÷á ñåßò êáé íá ìïé ñá óôåßò ìá æß ìáò óêÝ øåéò,äéá ðé -

óôþ óåéò,óõì âïõ ëÝò. Ôïõ ÷ñü íïõ Ý ëá êáé å óý ìå ôïõò

öß ëïõò óïõ óôçí ïé êï ëï ãé êÞ ï ìÜ äá.  

Ïé õ ðåý èõ íïé êá èç ãç ôÝò

Áé êá ôå ñß íç Êïë ëéï ðïý ëïõ, Á ñé óôåß äçò Ìðßñ ôá ÷áò

Ôá êá ôá öÝ ñá ìå!!! ÂÝ âáéá ðÝ ñá óå

Ý íáò ï ëü êëç ñïò ÷ñü íïò ãéá íá ôå -

ëåéþ óïõ ìå ôï öå ôé íü ïé êï ëï ãé êü

ðå ñéï äé êü, áë ëÜ ü ðùò ëÝ íå: “Ôï êá -

ëü ðñÜã ìá áñ ãåß íá ãß íåé!”  Ó’ áõ ôü

ôï ðå ñéï äé êü á íá ãñÜ öï íôáé ü ëåò ïé

“å ìðå ñé óôá ôù ìÝ íåò” ðñï óðÜ èåéåò

ôçò ïé êï ëïãé êÞò-á êôé âé óôé êÞò ï ìÜ -

äáò ôçò ÃÓÁ ãéá Ý íá ðéï “ðñÜ óé íï”

ó÷ï ëåß ï êáé Ý íáí êá ëý ôå ñï êü óìï!

Óôçí å ðß ôåõ îç ôïõ óôü ÷ïõ ìáò âï Þ èç óå êáé ç ïé êï ëï ãé -

êÞ åê äñï ìÞ óôá Æá ãï ñï ÷þ ñéá (å ñåõ íç ôé êïý ÷á ñá êôÞ ñá,

ðÜ íôá!) êáé êõ ñß ùò ç ôñß ù ñç ðå æï ðï ñß á óôï öá ñÜã ãé

ôïõ Âß êïõ, ðïõ ìáò âï Þ èç óå íá “öïñ ôß óïõ ìå ôéò ìðá ôá -

ñß åò ìáò” êáé íá óõ íå ÷ß óïõ ìå ôïí á ãþ íá ìáò...

Ç Green Dream Team êáé ï “ðñï ðï íç ôÞò” ôçò óáò ðá -

ñïõ óéÜ æïõí ôéò óðïõ äáß åò Ý ñåõ íÝò ôïõò êáé õ ðü ó÷ï íôáé

íÝ åò ðå ñé ðÝ ôåéåò êáé å ðé ôõ ÷ß åò!!! (ôïõ ÷ñü íïõ, âÝ âáéá!)

Ç oé êï ëï ãé êÞ oìÜ äá ôïõ Ëõ êåß ïõ

ôçò Ãåñ ìá íé êÞò Ó÷ï ëÞò Á èç íþí 111

Ïéêïëïãéêü ðåñéïäéêü Terra Ökologische Zeitschrift ‘Terra’

Wir haben es geschafft! Zwar hat es ein ganzes

Jahr gedauert, bis wir die ökologische Zeitschrift

beendet hatten, aber wie man so schön sagt:

„Gut Ding braucht Weile!“ Diese Zeitschrift doku-

mentiert alle „gründlichen“ Versuche der ökolo-

gischen Aktivistengruppe der DSA, eine

„grünere“ Schule und damit eine bessere Welt zu

haben.

Zum Erreichen dieses Ziels trug ganz erheblich auch

unser Ökoausflug nach Zacharochoria (immer im Sinne

eines Erkundungsausflugs!) und hauptsächlich der

dreistündige Fußmarsch durch die Vikos-Schlucht bei.

Wir konnten nämlich dabei wieder unsere Batterien

aufladen, um unseren „Kampf“ fortzusetzen.

Das Green Dream Team und unser „Trainer“ präsen-

tieren Euch ihre herausragenden Forschungsergebnisse

und versprechen – natürlich nächstes Jahr – neue

Abenteuer und Erfolge!

Die Öko-Gruppe des Lyzeums der DSA
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Ç ÃåñìáíéêÞ Ó÷ïëÞ Áèçíþí èñÞíçóå öÝôïò ôçí

ÊõñéáêÞ ôïõ ÐÜó÷á ôçí áðþëåéá åíüò ðïëý

áãáðçôïý ìáèçôÞ ôïõ ó÷ïëåßïõ ìáò, ôïõ ÓôñÜôïõ

×ïíäñïý. Ãíþñéóá ôï ÓôñÜôï áðü ôçí ðñþôç ìÝñá

ðïõ Þñèå óôï ó÷ïëåßï êáé õðÞñîá ãéá óåéñÜ åôþí

õðåýèõíïò êáèçãçôÞò ôçò ôÜîçò ôïõ. ÐÝñáóá

ðïëëÝò þñåò óå áõôÞ ôçí ôÜîç, êáé åß÷á ôçí åõêáéñßá

êáé ôç ÷áñÜ íá ãíùñßóù ôï ÓôñÜôï ðïëý êáëÜ. Ï

ÓôñÜôïò Þôáí æùçñüò ÷áñáêôÞñáò, ãåìÜôïò êÝöé

êáé äéÜèåóç ãéá ðåñéðÝôåéá. ´Çôáí éäéáßôåñá

áãáðçôüò, åðçñÝáæå ðïëëïýò óõììáèçôÝò ôïõ,

áãáðÞèçêå ðïëý áðü áõôïýò, áëëÜ êáé áðü ðïëëïýò

êáèçãçôÝò ôïõ. ¹ôáí Ýíá éäéáßôåñï ðáéäß. Åðåäßùêå

íá ãßíåéò ößëïò ìáæß ôïõ, íá ôïí ãíùñßóåéò, íá ôïí

êáôáëÜâåéò. Áõôü êáé Ýêáíá áðü ôçí áñ÷Þ, êáé Ýôóé ìÝóá

áðü ôçí åðáöÞ ìáò ãíþñéóá Ýíá ðáéäß ìå ðïëý ôñõöåñü

÷áñáêôÞñá, ðïõ ðñïóðáèïýóå íá åßíáé åéëéêñéíÞò êáé

áîéïðñåðÞò êáé ðïõ óåâüôáí üëïõò üóïõò åêôéìïýóå.

ÐåñÜóáìå áñêåôÝò þñåò óå ó÷ïëéêÝò åêäñïìÝò, üðùò

óôá ÊáëÜâñõôá Þ óôç Ãåñìáíßá, êïõâåíôéÜæïíôáò ãéá

ôçí áãÜðç ôïõ ãéá ôçí ìïõóéêÞ, ãéá ôá íôñÜìò, ãéá ôçí

êéèÜñá, ãéá ôéò ó÷Ýóåéò ôïõ ìå ôïí õðüëïéðï êüóìï. Ìå

óõãêßíçóå óôï ôÝëïò ôçò Â´ Ëõêåßïõ, üôáí æÞôçóå ôç

ãíþìç ìïõ ãéá ôá ìåëëïíôéêÜ ôïõ ó÷Ýäéá, ãéá ôéò

óðïõäÝò ôïõ, ôéò åðéèõìßåò ôïõ. Åßäá ôï ðáéäß íá

ùñéìÜæåé êáé íá ãßíåôáé íÝïò ìå üíåéñá êáé öéëïäïîßåò.

Åßäá ôïõò êüðïõò ôùí êáèçãçôþí ôïõ íá áðïäßäïõí.

¹ôáí Ýôïéìïò íá áöÞóåé ôç ó÷ïëéêÞ æùÞ ðßóù ôïõ êáé íá

áñ÷ßóåé êáéíïýñãéï êåöÜëáéï. Ç åßäçóç ôïõ îáöíéêïý

èáíÜôïõ ôïõ ìå óüêáñå êáé ìå ëýðçóå ðÜñá ðïëý, üðùò

êáé üëïõò ôïõò êáèçãçôÝò ðïõ ôïí åß÷áí ãíùñßóåé. Ç

êçäåßá ôïõ, ôçí ÄåõôÝñá ôïõ ÐÜó÷á, Þôáí Ýíá áðüëõôï

äñÜìá. Óå Ýíá âéâëßï ìå öùôïãñáößåò áðü ìßá åêäñïìÞ

êáé ìå åõ÷Ýò ãéá ôç ãéïñôÞ ìïõ, ðïõ ìïõ ÷Üñéóå êÜðïôå

ç ôÜîç ôïõ, äéÜâáóá ôçí ëéôÞ ôïõ áöéÝñùóç: ''Êýñéå

Ìáããßäç, ×ñüíéá ÐïëëÜ !!! Ôá ëÝìå ôç ÄåõôÝñá''.

ÓôñÜôï, èá Þèåëá ðïëý íá ôá ðïýìå ôç ÄåõôÝñá.

Ï êáèçãçôÞò óïõ Èüäùñïò Ìáããßäçò

Die Deutsche Schule Athen trauert

seit Ostersonntag um unseren lie-

ben Schüler Stratos Chondros. Ich kannte Stratos seit

seinem ersten Schultag an unserer Schule und war

viele Jahre lang sein Klassenleiter. Viele Stunden ver-

brachte ich in seiner Klasse und hatte dabei die freudi-

ge Gelegenheit, Stratos sehr gut kennen zu lernen.

Stratos hatte ein sehr lebendiges Wesen, war immer

zu Späßen aufgelegt und auf Abenteuer aus. Er war

sehr beliebt bei allen, spielte eine große Rolle für seine

Mitschüler und wurde von ihnen, aber auch von vielen

Lehrern sehr gemocht. Er war ein besonderer Schüler.

Er war bestrebt, dass man mit ihm befreundet war,

dass man ihn kennen lernte und verstand. So erging

es auch mir von Anfang an und im Laufe unseres

Kennenlernens entdeckte ich einen Schüler mit einem

sehr empfindsamen Gemüt, dem es wichtig war, stets

aufrichtig und rechtschaffen zu sein und der alle

respektierte, die er schätzte. Viele gemeinsame

Stunden verbrachten wir auf Schulausflügen, wie etwa

nach Kalavryta oder nach Deutschland. Gegenstand

unserer Gespräche waren dabei seine Liebe zur

Musik, zum Schlagzeug, zur Gitarre, aber auch seine

Beziehungen zu den ihn umgebenden Mitmenschen.

Es berührte mich sehr, als er mich am Ende der 11.

Klasse um mein Urteil hinsichtlich seiner

Zukunftspläne bat, seiner Studienwünsche, seiner

Lebenspläne. Aus ihm sprach ein herangereifter

Jugendlicher, mit eigenen Träumen und Ambitionen. 

Dein lehrer, Theodor Mangidis



Deutsche Schule Athen dankt allen Spendern




